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Unterredung mit ward Peile / pntwoct auf fünf weltpolitische fragen

Der fülzeer erläutert seine frledensvorschläge
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München.  12 . März.
Der Führe» und Reichskanzler hat dem be¬

kannten englische« Journalisten Ward Price eine
Unterredung gewährt, in deren Verlaus er eine
Reihe non Frage», die sich aus die historische
Reichstagsrede vom 7. März beziehe», beant¬
wortete.

ErsteFrage: „Schliesst das Angebot
des Führers zu einem Nichtangriffspaktan

Unser logesspieget
In einer Unterredung mit Ward Price
erläuterte der Führer seine Friedensvorschläge.
Der belgische Ministerpräsidentbekundete sei«
Interesse an den „Ideen Adolf Hitlers".
Heute treten die Locarno-MLchte in London
zu entscheidenden Beratungen zusammen.
Der englische Großadmiral Lord Veatty istgestorben.
Der Streik der Fahrstuhlführer in Newyork
nimmt an Ausdehnungzu.
Die Zahl der Arbeitslosen im Reich zeigte
bereits im Februar wieder eine sinkende
Tendenz.
Bei einem Appell im Wilhelm-Decker-Haus
erhielt der SA.-Sturmbann 1/75 die Parole
zu dem Wahlkamps.
Im Stephanitorsteinweg bezog die Firma
Siedentopf ihren gewaltigen Neubau.
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alle Staate« an DeutschlandsOstgrenzeauch
Oesterreichein? Wird die Tschechoslowakei
als Staat an Deutschlands Ostgrenze ge¬
rechnet?«
Antwort: „Ich habe meinen Antrag auf

Abschluß von Nichtangriffspaktenim Westenund
Osten Deutschlands allgemein aufgestellt, d. h.
also ohne jede Ausnahme. Dies gilt demnach
sowohl für die Tschechoslowakei als auch für
Oesterreich."

Zweite Frage .- „Ist der Führer
bereit, Deutschland unmittelbar in den
Völkerbund zurückzubringen, so daß die Vor¬
schläge, die er gemacht hat, von dem Völker¬
bund behandelt werden können und Deutsch¬
land dabei seinen vollen Platz als Mitglied
des Völkerbundsrates einnimmt? Oder schlägter vor, daß zu diesem Zweck eine inter¬
nationale Konferenz einberufen wird?"

Verhandlungvon NeglerungzuNeglerung
Antwort: „Ich habe für DeutschlanddieBereitwilligkeit erklärt, sofort in den Völkerbund

einzutreten, unter Aussprechungder Erwartung,
daß im Laufe einer vernünftigen Zeit dieFrage
einer kolonialen Gleichberechtigung
uyd die der Trennung des Völkerbundsstatutsvon
dem sogenannten Friedensvertrag geklärt wird.

Ich glaube, daß der Abschluß der von der deut¬
schen Regierung vorgeschlagenenNichtangriffs¬
pakte am zweckmäßigsten von den betreffendenRe¬
gierungen direkt vorgenommen wird, das heißt
also, im Falle der Pakte zur Sicherung der Gren¬
zen zwischen Deutschland einerseits und Frankreich
und Belgien und unter UmständenHolland an¬
dererseits von den zuständigenRegierungen und
den zur Unterzeichnungeiner Garantiepflicht ein¬
geladenenMächtenEngland und Italien . Es wäre
vielleicht gut, wenn die Länder, die durch diese
Pakte gesichert werden, zunächst einmal mit ihren
zukünftigenGaranten in Fühlung treten würden.
Die Nichtangriffspaktemit den übrigen Staaten
würden ähnlich wie einst zwischen Polen und
Deutschlandverhandelt werden, das heißt immer
von Regierung zu Regierung.  Im übri¬
gen würde sich Deutschlandsicherlich nur freuen,
wenn z. B. eine andere Macht — sagen wir Eng¬
land — als unparteiischerMakler praktische Vor¬
schläge zur Lösungdieser Fragen machen würde."

DritteFrage: „Es ist wahrscheinlich, daß
keine französische Regierung, selbst wenn sie
es wollte, noch vor den im April stattfinden¬
den französischen Wahlen auf eine Erörterung
Ihrer Vorschläge eingehenkann. Ist Deutsch¬
land bereit, bis zu diesem Zeitpunkt sein An¬
gebot aufrechtzuerhalten? Wird Deutschland
inzwischennichts weiter unternehmen, was
die augenblicklicheLage erneut ändern
würde?"
Antwort: „Von feiten der deutschen Regie¬

rung aus wird an der bestehendenSituation
nichts mehr geändert. Wir haben die Souveräni¬
tät des Reiches wiederaufgerichtetund ein ur¬
altes Reichsgebietin den Schutz der ganzen Na¬
tion genommen. Wir haben daher von uns aus
auch keine Veranlassung, irgendwelche Termine zu
stellen.

Nur eines möchte ich hier aussprechen: daß
die deutsche Regierung, wenn auch diese Vor¬
schläge, so wie so viele frühere, wieder der ein¬
fachen Ignorierung oder Ablehnung verfallen
sollten, Europa weitere Anträge nicht mehr wird
aufdrängen können."

Vierte Frage: „Wird der Führer,
nachdem er das Prinzip von Deutschlauds

völliger Souveränität über sein ganzes Ge¬
biet hergestellt hat, die Zahl der deutschen
Truppen im Rheinland aus freiem Willen
aus eine Streitmacht begrenzen, die offen¬
sichtlich für eine Osfensiohandlung gegen
Frankreichunzureichendist?"
Antwort: „Die sogenannte„entmilitarisierte

Zone" wurde besetzt nicht weil die Absicht, eine
offensive Handlung gegen Frankreich vorzu¬
nehmen. besteht, sondern weil die Aufrecht¬
erhaltung eines so ungeheuren Opfers einer
Nation nur denkbar ist und verantwortet werden
kann, wenn es auf feiten des Vertragspartners
auf ein entsprechendessachliches und politisches
Verständnis und damit auf eine angemessene
Würdigung stößt. Nicht Deutschland hat Verträge
gebrochen. Aber seit der Annahme des Waffen¬
stillstandes auf der Erundla.̂ der vierzehnPunkte Wilsons hat sich in Europa folgende
Gepflogenheit eingebürgert: Wenn ein Sieger
und ein Besiegter miteinander einen Vertrag
schließen, ist der Besiegte verpflichtet, ihn zu
halten, während der Sieger sich seine Haltung
nach eigenem Ermesseneinrichten und auslegen
kann. Sie werden nicht bestreiten, daß die
vierzehn Punkte Wilsons  und seine drei
Ergänzungen einst nicht gehalten worden waren.
Sie werden auch weiter nicht bestreiten, daß die
Verpflichtung zu allgemeiner Abrüstung von
feiten der Sieger ebenfalls nicht eingehalten
wurde. Auch der Locarno-Pakt hat nicht nur die
buchstabenmäßige, sondern eine politisch«sinn¬
gemäßeBestimmung. Hätte die am 2. Mai 1935
unterzeichnete französisch-sowjetischeAbmachung
bei der Abfassung des Locarno-Paktes schon
bestanden, wäre selbstverständlich der Rheinpakt
nie unterzeichnetworden. Es geht aber nicht an,
einem Pakt nachträglicheine andere Auslegung
oder gar einen anderen Inhalt zu geben.
Seutschland muß Konsequenzen ziehen

In diesem vorliegendenFall hat man sich aber
nicht nur vom Sinn, sondern vom Buchstaben des
Locarno-Paktes entfernt. Der Abschluß des fran-
zösisch-sowjetrussischenMilitärbündnisses schasst
für Deutschlandeine Lage, die es zwingt, auch
seinerseits bestimmteKonsequenzen zu ziehen,
und nur die habe ich gezogen. Denn der Sinn
dieser Konsequenz ist, daß, wenn schon Frankreich
solche Militärbündnisse abschließt, dann nicht ein
so volkreiches und wirtschaftliches Grenzgebietdes
deutschenReiches wehr- und schutzlos gelassen
werde» kann. Dies ist die primitivste Reaktion
aus ein solches Vorgehen.

Im übrigen glaube ich, daß vielleicht auch in
England nicht jeder Mann wissen wird, daß
die bisherige sogenannte „entmilitarisierte
Zone" ungefähr genau so viele Menschenbe¬
sitzt, als die Einwohnerzahlenz. V. des tschecho¬
slowakischen Staates oder Jugoslawiens aus¬
machen. Dieses Gebiet erhält nunmehr seine
Friedensgarnisonen, genau wie auch das ge¬
samte übrige Reich, nicht mehr und nicht weni¬
ger. Von Anhäufungen einer Streitmacht für

Osfensivzwecke kann schon deshalb nicht geredet
werden, weil Deutschland

1. von Frankreichnichts mehr zu fordern hatund fordern will,
2. ja selbst den Abschluß von Nichtangriffs¬
pakten vorgeschlagenhat mit dem Wunsche
einer Garantieunterzeichnungdurch England
und Italien und weil dann
3. eine solche Anhäufungauch rein militärisch
gesehen nicht nur unnötig, sondern auch un¬
vernünftig wäre!

Im übrigen soll es ja die Ausgabe der Zukunft
sein, dafür zu sorgen, daß sich die beiden Länder
eben gegenseitig nicht mehr bedroht fühlen. Wenn
Herr Sarraut erklärt, nicht zusehen zu können, daß
die FestungStraßburg durch deutsche Geschütze be-

Antwort: „Ich habe mich schon in meiner
Rede vor dem Deutschen Reichstag darüber ein¬
gehend geäußert. Ich möchte daher nur ganz kurz
die Bemerkungbehandeln, daß die von mir ge¬
machten Vorschläge begeistert begrüßt worden
wären, wenn ich sie nicht mit der Remilitarisie¬
rung der entmilitarisierten Zone verbunden
haben würde. Dies ist möglich, leider aber nicht
entscheidend. Denn ich habe z. B. einst einen
Vorschlag von 8VV WO Mann gebracht. Ich glaube,
es war dies damals ein vernünftiger Vorschlag.
Er war ganz konkret und hätte sicher im Sinne
einer Entspannungin Europa wirken können. Er
wurde auch ohne Zweifel von sehr vielen Men¬
schen gutgeheißen. Ja , selbst die englische und die
italienischeRegierung hatte ihn sich zu eigen ge¬
macht. Allein er erfuhr trotzdem eine Ablehnung.
Wollte ich also damals die deutsche Rüstungs¬
gleichberechtigung— deren moralischesRecht
wohl niemals bestritten werden konnte— tat¬
sächlich herstellen und damit endlich eine bren¬
nende Frage Europas beseitigen, so mußte ich
auch wohl oder übel auf eigene Verant¬
wortung  handeln.

Und dieses Mal wäre es nicht anders gekom¬
men. Hätte ich diese Vorschläge erst der Welt
unterbreitet, verbunden mit der Forderung einer
endlichen Ausübung aller Souveränitätsrechte in
der entmilitarisierten Zone, so würden sie viel¬
leicht die verständnisvolleZustimmungder Welt
erhalten haben, allein ich glaube nach meinen
Erfahrungen nicht mehr, daß wir jemals an den
Verhandlungstischgekommen wären. Es ist aber
nicht möglich, daß ein Vertragspartner gegen
den Sinn und Buchstabeneines Vertrages han¬
delt, ohne daß auch der zweite dann seine Bin¬
dungen löst. Und dies habe ich getan!

Im übrigen: Wenn jemals z. B. ein britischer
oder französischer Staatsmann das Unglück gehabt
haben würde oder jemals haben sollte, ihr Volk
in einem ähnlichentragischen Zustand zu finden,
wie ich mein eigenes, dann würden sie, dessen bin
ich überzeugt, unter gleichen Voraussetzungenge¬

droht wird, dann sollte man erst recht verstehen,
daß aber auch Deutschland nicht gern seine offenen
Städte wie Frankfurt, Freiburg, Karlsruhe usw.
von den Kanonen der französischen Festungenbe¬
droht sehen will. Dieser Bedrohung wäre am
ehesten vorzubeugen, wenn die Frage einer
demilitarisierten Zone von beiden Seiten gleich¬
mäßig gelöst würde."

Fünfte Frage: „Wird der Führer der
Welt sagen, warum er diesen speziellen Weg
wählte, um seinen Zweck zu erreichen? Wenn
er seine Vorschläge gemacht und als die von
Deutschland geforderte Gegenleistung die
Remilitarisierung des Nheinlandes verlangt
hätte, würde die Welt mit Begeisterungzu¬
gestimmt haben. Besteht ein besonderes
Motiv für die

nau so gehandelthaben oder in der Zukunft han¬
deln. Das Urteil der Gegenwart läßt frei¬
lich einer geschichtlichen Tat selten volle Gerechtig¬
keit zuteil werden.

Das Urteil der Nachwelt wird mir einmal nicht
bestreiten, daß es anständiger und auch richtiger
war, eine unmöglich gewordeneSpannung zu be¬
seitigen, um dann endlich einer vernünftigen, von
allen ersehnten Entwicklungdie Tore zu öffne«,
als aus irgendwelchenRücksichten entgegen dem
eigenen Gewissen und der eigenenVernunft einen
nun einmal untragbar gewordene« Zustand zu
versuchen weiter aufrechtzuerhalten.

Ich glaube, daß, wenn die Vorschläge der Deut¬
schen Reichsregierungakzeptiertwerden, nachträg¬
lich einmal festgestelltwerden wird, daß damit
Europa und dem Frieden ein großer Dienst er¬
wiesen wurde."

Dank des führers
Berlin,  12. März.

Dem Führer und Reichskanzler sind aus Anlaß
seiner Reichstagsrede und des Wiedereinzugs
deutscher Truppen in ihre rheinischenFriedens¬
garnisonen am 7. März von überall her, insbe¬
sondere aus den Städten und Gemeinden der
ehemals entmilitarisierten Zone, Treuegelöbnisse,
Dankestelegramme und sonstigeKundgebungen
von deutschen Volksgenossendes In - und Aus-
landes, von Parteigliederungen, Vereinen und
Verbänden, aus Betrieben, Lehranstalten und
Familien sowie auch von ausländischen Per¬
sönlichkeiten in so großer Zahl zugegangen, daß
es ihm zu seinem Bedauern nicht möglich ist,
daraus im einzelnenzu antworten.

Der Führer sagt aus diesem Wege allen, die in
diesen Tagen seiner in Treue gedachtund ihm
ihre Zustimmungund besten Wünsche übermittelt
haben, seinen herzlichsten Dank.

ffeutschlands feinde hoffen
kine falsche Nechnung auf Undankbarkeit

* Bremen, 12. März.
Von Zeit zu Zeit erscheint es notwendig, dem

Ausland gegenüber wieder einmal zu beweisen
— was jedem Menschen deutschen Blutes heute
blanke Selbstverständlichkeitist — daß das
deutsche Volk im Dritten Reich eine vom Führer
grandios zusammengeschweißteEinheit, eine
schlechthin unzertrennlicheGanzheit, ein eherner
Block von stählerner Härte und unzerreißbarer
Festigkeitist. Diesem Beweisegilt die Wahl am
29. März.

Es hat das Ausland volle tausend Jahre bei
allen seinen politischenBerechnungen und An¬
schlägen gegen Deutschlandauf die deutsche Un¬
einigkeit als dem Erbübel deutschen Wesens ge¬
zählt und es ist ihm daher nun höchst unbequem,
diesen dereinst ihm so sicher erscheinenden Faktor
dauernd aus seiner Rechnungstreichen zu sollen,
aus der Rechnung, bei der regelmäßigdas deutsche
Volk die Zeche bezahlen mußte.

Es wäre ja auch „wundervoll" für Deutschlands
Feinde, besonders für die Emigrantenpresse, die
mit ihrem Stank und ihren Lügen gegen Deutsch¬
land die ganze Welt zu verpestenversucht, wenn
diese Presse eines Tages gröhlend vor Schaden¬
freude aufheulen könnte: Deutschland— seht
Deutschlandist keine geschlossene Willenseinheit
mehr, Deutschlandsteht nicht mehr ganz, nicht
mehr unbedingt zu seinem Führer und über kurz
oder lang wird es wieder zurückfallen in den Zu¬
stand innerer Meinungswirren, ewigen Streites,
unseligen Haders. Wir brauchen nur weiterzu-
lügen, wir brauchen nur weiterzuverleumden,
wir brauchen nur weiterzuhetzen, so würden
die Emigranten untereinander tuscheln — und
die übrigen Völker Europas werden sich eines
Tages gegen Deutschlandin Marsch setzen. Die
Zeit arbeitet für uns und bei der nächsten Regung
nationalen Selbstbehauptungstriebes in Deutsch¬
land kann Deutschland ohne besondere Gefahr
für einen Angreifer wieder wie vor 1933 in
Daumenschrauben genommen werden, können
von gegnerischen Mächten, ohne Deutschlandsge¬
schlossenen Widerstand befürchten zu müßen,
Deutschlandwieder Verträge diktiert, wieder
Bedingungen auferlegt werden ganz wie in Ver¬
sailles. Denn das deutsche Volk ist wieder in sich
uneinig geworden und die leichte Beute für
jeden Angreifer von außen.

So könnte es ihnen passen, Deutschlands
Feinden da draußen und all denen, die Deutsch¬
lands Unglückwollen. So könnte es vor allem
auch passen „unseren guten Freunden" in
Moskau,  den Sowjets, die nur allzu genau
wissen, daß ein einiges Deutschland, geführt von
Adolf Hitler und lebend nach dessen Anweisungen,
das unübersteigbareBollwerk Europas gegen den
Bolschewismusist und .bleibt. Zähnefletschendes
Grinsen mag in Moskau die Antwort auf dtp
Kunde von der Annahme des Sowjet-Paktes
durch Frankreich gewesen sein. Denn niemand
wußte besser als gerade die Gewalthaber von
Moskau, daß dieser Pakt sich nur gegen Deutsch¬
land richtet. Desto mehr Aerger und Enttäuschung
hat des Führers Antwort auf die Annahme jenes
Paktangebotes durch Frankreich in Moskau aus¬
gelöst, wo man sofort begriff, daß, im Falle des
Führers Angebot bei den westeuropäischen
Mächten Verwirklichung findet, der Friede
Europas  eine Sicherung erfährt, die zu durch¬
brechenden Sowjets dann kaum mehr gelingen
könnte.

Nun der Führer sein Volk zu Neuwahlen auf¬
rief, um der Welt die einheitliche Gefolgschafts¬
bereitschaftdieses Volkes zu beweisenund gleich¬
zeitig darzutun, wie einmütig Deutschland des
Führers aufbauwillige Friedensgesinnung teilt,
nun hofft Moskau und mit Moskau hoffen alle
Feinde Deutschlands, daß an dem Ergebnis dieser
Wahlen vom 29. März sich etwas zu Ungunsten
Deutschlands werde deuteln lassen, daß eine
größere Summe von Nein-Stimmen oder auch
nur von nichtabgegebenenStimmen den Deutsch¬
land llebelwollendenGelegenheit gäbe zu sagen:
Deutschlandbietet nicht mehr das Bild gläubigen
Vertrauens zum Führer und dieser kann nicht
mehr im Namen des gesamten deutschen Volkes
sprechen und Politik machen.

Dem gegenüberhaben wir in Deutschlandfrei¬
lich nur ein überlegenes Lächeln. Wir spotten
solcher falschen Hoffnungen, die wie Seifenblasenvussi : SilS r-eigt eine vebsrsiobt von äoi -, xovultixvi , « unckZebung in Lor 0sutsobluoabulle . ^ ukvabwo : Lcbsrl -Liiasräievst.
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zerspringen werden am Tage der Wahl . Das
deutsche Volk weiß , was es an seinem Führer
hat . Es weiß , was es seinem Führer schuldig ist.
Und es weiß , wie dieser sich für sein Volk auf¬
opfert und mit welch' glücklicher Hand voll Kraft
und Sicherheit er das Reich leitet . Nein , die Hoff¬
nung der Feinde Deutschlands auf deutsche Un¬
treue ist eine falsche Hoffnung : denn es gibt
keinen Menschen deutschen Blutes , der groß und
gerecht denkend am L9. März seine Pflicht gegen
das eigene Volk verletzen und undankbar dessen
vergessen könnte , was der Führer für - Deutschland
getan . Dem Führer  spricht Deutschland am
29. März sein Vertrauen aus . Den Führer
wählt es und kein anderer Gedanke als : Für
den Führer oder gegen den Führer
kann an diesem Tage entscheidend sein für den
Wähler im Reich . Wo aber die Alternative ge¬
stellt ist für oder gegen den Führer,  da
kann es kein Wanken , kein Zaudern und kein
Zögern geben und da gibt es kein Wanken , kein
Zaudern und kein Zögern , denn — und das
dürfen wir wohl jedem Menschen deutschen Blu¬
tes aus dem Herzen sprechen — dann gibt es eben
nur ein : Für den Führer!

Was immer an kleinlichen , grämlichen , unbe¬
deutenden und oft nur allzu persönlichen Stim¬
mungen und Verstimmungen alltags an manchem
Wähler haften mag : angesichts der großen Frage
zum 29. März — das mag sich das Ausland ge¬
sagt sein lassen — welche die Grundlage dieser
Wahlen bildet , fallen sie ab , müssen sie abfallen
gegenüber dem , was in den Jahren seines Re¬
gimes der Führer für Deutschland getan hat , was
der Führer in aufopferungsvoller Fürsorge drei
Jahre Tage und Nächte hindurch für sein Volk
geleistet hat . Das deutsche Volk weiß es , daß noch
lange nicht alles so ist, noch lange nicht alles so
sein kann , wie viele es sich wünschen , wie es der
Führer selbst für sein deutsches Volk ersehnt . Drei
Jahre sind in der Geschichte eines Volkes eine
kurze Zeit und alles in diesen drei kurzen Jahren
zu bewältigen , was an Nöten des Lebens das
Volk bedrängt , war einfach nicht möglich . Nie¬
mand weiß dies besser als der Führer selbst.
Aber das weiß er auch und mit ihm das ganze
deutscheVolk,  daß das , was in diesen Jahren
erreicht worden ist, ungeheuer viel ist , so daß man
wohl sagen muß , daß es schier über das Menschen¬
mögliche hinausgeht . Auf jeden Fall ist es mehr,
als je eine Regierung in der Geschichte für ihr
Volk in so kurzer Zeit geleistet hat.

Eigenwilligkeit , Rechthaberei,
Streitsucht,  alles kann das Ausland dem
deutschen Volk als charakterliche Fehler unter¬
stellen — die Leidensgeschichte Deutschlands von
tausend Jahren gibt dem Ausland leider in
vieler Hinsicht das Recht dazu — Undankbar¬
keit  aber dem deutschen Volk vorzuwerfen , dazu
hat niemand das Recht , am wenigsten das Aus-
land . Denn undankbar ist das deutsche Volk
niemals gewesen und wird es niemals sein.

Undank aber wäre es , krasser Undank angesichts
dessen, was der Führer seit drei Jahren für
Deutschland getan hat , ihm am 29. März , an dem
Lag , wo das ganze Ausland mit Spannung auf
Deutschland blickt, — sozusagen also vor dem
Feinde — die Gefolgschaft zu verweigern . Ja,
«s wäre mehr als Undank , viel schlimmer als
Undank , es wäre Untreue,  es wäre Verrat!

Untreue und Verrat leben aber nicht im deut¬
schen Blute und wer deutschen Blutes ist, kann
gar nicht anders , er muß die Treue halten . Der
29. März wird es wieder beweisen . Deutschlands
Feinde hoffen vergebens.  Ihre Rechnung auf
die Undankbarkeit des deutschen Volkes ist
falsch . ll. S . 0.

Ver Nulirbergbau dankt dem sührer
Essen, 12. März.

Der Leiter der Reichsbetriebsgemeinschaft
Bergbau , Padberg,  und der Leiter der
Vezirksgruppe Ruhr der Fachgruppe Steinkohlen¬
bergbau , Dr . Brandi,  haben gemeinsam an den
Führer und Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm  gerichtet:

„Die Bergleute an Ruhr und Rhein , Unter¬
nehmungen und Gefolgschaften danken dem
Führer aus vollem Herzen für die endgültige
Befreiung ihres Lebensraumes von den Fesseln
des Versailler Diktates , unter dessen Folgen sie
während der Ruhrbesetzung schwerste Opfer an
Blut und Gut erdulden mußten . Seit mehr als
17 Jahren jedem fremden Zugriff preisgegeben,
geloben sie heute in dem Gefühl des Schutzes
und der Geborgenheit unter der wiedergekehrten
stolzen Wehr des Reiches mehr denn je dem
Führer Einsatzbereitschaft und Eesolgschasts-
treue.

Kein Zapfenstreich am 16. März . Der für kommen¬
den Montag vor der Reichskanzlei in der Wiihelm-
straße festgesetztegroße Zapfenstreich vor dem Führer
und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht fällt aus.

heute üomcno-honferenj in konSon
»flusficht auf Verhandlungen mit Veutschland auf der vrundlage der flngebote fldolf Hitlers'

London , 12. März.
Die Konferenz der Locarnomächte wird heute

nachmittag im Foreign Office stattfinden . -Aus
ihr werden nach den bisherigen Meldungen Groß¬
britannien , Frankreich , Italien und Belgien ver¬
treten sein.

Aufschlußreich ist eine englische Erklärung über
die Pariser Besprechungen , die kurz vor der Rück¬
reise des englischen Außenministers Eden von
Paris nach London ein Mitglied der britischen
Abordnung einem Vertreter des Reuterbllros mit¬
teilte:

„Obwohl in den Pariser Besprechungen nur die
Oberfläche der Probleme berührt worden ist, be¬
steht das Gefühl , daß die Lage nicht ganz so kri¬
tisch ist und daß vielleicht Aussicht besteht , Ver¬
handlungen mit Deutschland auf der Grundlage
des Angebots Hitlers in die Wege zu leiten ."

Wie aus Londoner parlamentarischen Kreisen
verlautet , bleibt auf die Nachricht hin , daß die
Zusammenkunft der Locarno -Mächte in London
stattfinden solle, die öffentliche Meinung auch
weiterhin allgemein ruhig . Man hat in London
das Gefühl , daß die Kühle , die man allgemein
in der englischen öffentlichen Meinung feststellen
könne , dazu beitragen werde , der Schwierigkeiten
bei den kommenden Verhandlungen Herr zu wer¬
den . Es wird ferner darauf hingewiesen , daß die
Verbindung zwischen London und
Berlin,  falls sich die Notwendigkeit für einen
Gedankenaustausch ergeben sollte , viel einfacher
sei als die Verbindung zwischen Genf und Berlin.

Die „Times " stellen in einem Leitartikel , indem
die Verlegung  der Ratsverhandlungen von
ParisnachLondon  behandelt wird , fest, daß
der plötzliche Wechsel des Völkerbundsoerfahrens
notwendigerweise zu Erörterungen Anlaß gebe.

Ohne Zweifel werde aus der Verlegung der
Ratsversammlung nach London der Schluß ge¬
zogen , daß es sich in dem einen oder anderen Ab¬
schnitt der Verhandlungen als wünschenswert er¬
weisen werde , eine kläre Aussprache mit einem
Vertreter Deutschlands zu haben , und daß es für
diese» leichter sein werde , die Auffassung seines
Landes in London darzulegen als an einer Rats¬
versammlung in Gens teilzunehmen.

Die Wichtigkeit der Rolle , die notwendiger¬
weise Großbritannien in der Aussprache zufalle,
mache es außerdem wünschenswert , daß der
britische Ministerpräsident in der Lage ist, selbst
an der Aussprache teilzunehmen oder jedenfalls
sofort für die Beratung zur Verfügung zu stehen.

Nach Auffassung der „Times " habeFlandindeut-
lich erklärt , daß Frankreich zunächst die Lage durch
einen Meinungsaustausch klarzustellen wünsche.
Keinerlei Entschließung werde dem Völkerbunds¬
rat vorgelegt werden und keine Entscheidung
werde vor der Zusammenkunft gefällt werden . Da
die ganze Angelegenheit bereits von Frankreich

und Belgien dem Völkerbund gemeldet worden
sei, und zwar in voller Kenntnis und mit Zu¬
stimmung der beiden Earantiemächte , so würde es
ganz verfehlt sein , im voraus bindende Beschlüsse
zu fassen . Die Vertreter der vier Mächte würden
an der Ratsaussprache teilnehmen , die den Be¬
sprechungen folgen werde , ohne durch irgendwelche
Entschließungen festgelegt zu sein . Es sei gut,
daß man durch die Aussprachen in Paris und
London Verständnis für die gegenseitigen An¬
schauungen habe . Die britische Haltung , so unter¬
streichen die „Times " , werde am Montag un
Unterhaus genau festgelegt werden.

overliaus lehnt VölkerbunösrevWn ab
Setettte Stellungnahme und aufschlußreiche Aussprache

London , 12. März.
Das Oberhaus beschäftigte sich mit einem An¬

trag des Lord Charnwood , in dem die
Revision der Völkerbundssatzung
gefordert wurde.

Lord Manssield  erklärte im Verlauf der
Aussprache , daß ein Völkerbund , dem die Ver¬
einigten Staaten , Deutschland , Japan und
Brasilien nicht angehören , nicht als ein wirklicher
Völkerbund betrachtet werden könne . Viele Länder
betrachten den Völkerbund lediglich als ein Mittel
zur wirksamen Wahrung ihrer eigenen Interessen.
Das Niederschmetterndste , was gegen die Genfer
Einrichtung vorgebracht werden könne , sei, daß
der Völkerbund nur noch als ein Werkzeug für
die Aufrechterhaltung des Status quo von 1818
betrachtet würde.

Solange das der Fall sei, müsse ,dem Völker¬
bund das größte Mißtrauen , ja sogar Abneigung
von denjenigen Staaten entgegengebracht werden,
die unter den Friedensverträgen zu leiden hätten.
Lord Manssield betoüte weiter , daß die etwaige
Ergreifung von Sühnemaßnahmen gegen Deutsch¬
land aber einen bedauernswerten Fehler be¬
deuten würde , da sie Deutschland in seiner Ab¬
lehnung aller ausländischen Einmischung bestärken
und darüber hinaus zu einer neuen Beunruhigung
führen würde.

Der Bischof von London , Dr . Ingram,  sprach
davon , daß Deutschland eingekreist sei und daher
immerhin einigen Grund für die Vertretung
seines Standpunktes habe , nicht länger am
Locarno -Vertrag festhalten zu wollen.

Ob Recht oder Unrecht stehe hier nicht in erster
Linie zur Debatte , notwendig sei es aber , daß
England auf das feste und ehrenhafte Angebot
eines 25 jährigen Friedens eingehe . Die englische
Regierung könne es nicht zulassen , daß Frankreich
den von Deutschland gereichten Oelzweig fort¬
werfe.

Die Mehrzahl der übrigen Redner , die teils zu
den Regierungsanhängern , teils zur Opposition
gehörten , setzten sich ebenfalls für eine Revision
der Bölkerbundssatzung ein.

Der Ilnterstaatssekretär im Außenministerium
Lord Stanhope  erklärte , es sei völlig zu¬
treffend , daß der Völkerbund weit davon entfernt
sei, das zu sein , was man von ihm erhofft hatte.
Die englische Regierung unterstütze den Völker¬
bund aber in seiner gegenwärtigen Form , weil
sie die großen englischen Besitzungen und Kolonien,
die von anderen Nationen begehrt würden , sichern
wolle.

Nach dieser ablehnenden Regierungserklärung
wurde der Antrag  auf Revision der Völker¬
bundssatzung zurückgezogen.

Mrer VorWSge für velgien von Interesse
kine krklörung des Ministerpräsidenten van Zeeland im Parlament

Brüssel . 12. März.
In der Kammer gab Ministerpräsident van

Zeeland gestern die angekündigte Erklärung über
die Haltung der belgischen Regierung zu der Lage
ab , die sich für Velgien aus dem Memorandum
der Reichsregierung vom 7. März ergeben hat.

Im Rahmen seiner Ausführungen über den
Locarno -Pakt machte der Ministerpräsident die
Mitteilung , daß die belgische Regierung im Ein¬
vernehmen mit der französischen Regierung das
französisch - belgische Militär¬
abkommen vom Jahre 1929 einer
Aenderung unterzogen  habe . Er gab
einen Briefwechsel zwischen den beiden Regierun¬
gen bekannt , in dem festgestellt wird , daß die
militärpolitischen Vereinbarungen aus dem
Jahre 1920 aufgehoben werden mit der Aus¬
nahme der Bestimmungen , die die Aufrecht¬
erhaltung des Kontaktes der beiden Eeneralstäbe
zur Ausführung der im Rhein -Pakt nieder¬
gelegten Verpflichtungen betreffen.

Der Ministerpräsident verbreitete sich dann in
ziemlich klaren , entschiedenen , aber jeder
aggressiven Schärfe entbehrenden Ausführungen
über die Grundsätze der belgischen Haltung in dem
Streit zwischen Deutschland und den Locarno-
Mächten . Er beschäftigte sich dabei besonders mit
der Wirkung der Remilitarisierung des Rhein-
gebietes auf die stcherheitspolitische Lage
Belgiens und erklärte u . a . hierzu , daß auch eine
vertragsmäßige Remilitarisierung Belgien das
Recht auf Kompensationen gebe.

In diesem Zusammenhang erklärte van
Zeeland zu den Vorschlägen des Führers , daß
darin Ideen enthalten seien , die einen kon¬
struktiven Charakter hätten und die für Bel¬
gien von Interesse seien.

Immerhin müßten diese Anregungen unvoll¬
ständig bleiben , auch wenn man alle Möglichkeiten,
die darin enthalten seien , verwirklichen würde.
Es müßten andere , leicht verstellbare Anregungen
hinzutreten , wenn man genügende und gerechte
Kompensationen wieder finden wollte für die
Verminderung der Sicherheit Belgiens , die die
ständige Anwesenheit deutscher Soldaten in der
bisher entmilitarisierten Zone nach sich ziehen
würde . Das Problem sei durch den „Eewaltstreich"
Deutschlands kompliziert worden . Die vorherr¬
schende Sorge der Staatsmänner in diesen Augen¬
blicken müßte sein , alles zu tun , um nicht nur
das gegenwärtige , sondern das künftige Kriegs¬
risiko zu vermindern und auszuschalten.

Er , van Zeeland , habe bereits in den Pariser
Besprechungen auf die Notwendigkeit hingewiesen,
zwischen allen Staaten , die den Locarno -Vertrag
unterzeichnet hätten , und die zu ihrem Worte
stünden , eine vollständige Einheit des Handelns,
eine gemeinsame , feste und unerschütterliche Front
aufrechtzuerhalten . Belgien sei entschlossen , vor¬
behaltlos an jeder Kollektivmaßnahme , an jedem
Schritt und an jeder Haltung teilzunehmen , die

gemeinsam von allen Locarno -Unterzeichnern und
ganz besonders von Frankreich und England aus¬
gehen würden . Belgien bleibe auf dem Boden des
Locarno -Vertrages "solange , als er nicht durch eine
andere Konstruktion mit Zustimmung aller inter¬
essierten Parteien ersetzt werde.

Van Zeeland schloß mit einem optimistischen
Ausblick in die Zukunft und erklärte , daß die Pa¬
riser Besprechungen seine optimistische Auffassung
zu rechtfertigen schienen.

Ministerrat in Vrüffel
Brüssel , 12. März.

Der belgische Ministerrat trat gestern morgen
zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen , um
einen Bericht des Ministerpräsidenten und Außen¬
ministers van Zeeland  über seine Pariser
Reise entgegenzunehmen . Beschlüsse wurden
nicht gefaßt.

Ueberstüsstge Vorkehrungen
Paris , 12. März.

Der Heeresausschuß der französischen Kammer
beschloß, eine Abordnung an die Nordostgrenze
zu entfenden . Sie soll sich von den getroffenen
Sicherungsvorkehrungen überzeugen . Die Abord¬
nung wird Paris heute abend verlassen.

Sachliche Veurtettung in Senf
Genf , 12. März.

„Journal de Esnöve " stellt in einem Leit¬
artikel fest, daß für den Fall eines Verstoßes
gegen den Rhein -Pakt keine Sanktionen vorge¬
sehen sind. Darin liege eine fast unüberwindliche
juristische Schwierigkeit , da für diejenigen Rats-
mitqlieder die weder an dem Versailler Vertrag
noch an Üocarno beteiligt sind, ein Eingreifen
nur im Falle einer ausgesprochenen Angriffs¬
handlung gerechtfertigt wäre . Dazu komme, daß
der Rat zu Artikel 1, § 3 des Rhein -Paktes seine
Beschlüsse einstimmig unter Ausschluß der Par¬
teien fassen müsse. Das bedeute , daß , der Rat im
vorliegenden Fall so gut wie lahmgelegt sei. Die
Aussicht auf eine Rückkehr in den Völkerbund
gebe dem Reich eine starke diplomatische Stellung.
Das Ziel der Verhandlungen müsse es sein , die
wesentlichen Bedingungen von Locarno , die sich
für die Befriedung Europas als wertvoll er¬
wiesen hätten , beizubehalten.

Vombenabwürfe am kakane
Vorsichtsmaßnahme » in Addis -Abeba

Addis Abeba , 12. März.
Ein italienisches Bombengeschwader überflog

am Dienstag an der Nordfront die Gebiete längs
des Takazze -Flusses . Beim RUckflug zum Flug¬

platz wurde der Ort Dekenze  mit Bomben be¬
legt . Die Stadtverwaltung von Addis Abeba hat
angeordnet , daß sämtliche Benzinvorräte in der
abbessinischen Hauptstadt nach außerhalb geschafft
werden sollen , um bei einem Bombenangriff die
Feuergefahr zu verringern , die bei der leichten
Bauweise sämtlicher Häuser besonders groß ist.

Nationalismus in Japan wachst
Tokio , 12. März.

Der Präsident des japanischen Staatsrates,
Jkki,  ist zurückgetreten . An feine Stelle tritt
der bisherige Vizepräsident Hiranuma.

Die japanische Presse stellt im Zusammenhang
mit dem Rücktritt Jkkis fest, daß das System der
alten Staatsmänner seinem Ende entgegengehe,
da auch Prinz Saionji beabsichtige , sich wegen
seines hohen Alters zurückzuziehen.
Der neue Präsident des Staatsrates , der
71jährtge Baron Hiranuma , leitet die natio¬
nalistische Bewegung Kokuhonscha,
der auch General Araki angehört.

Oestcrreichischer Ministcrbesuch
österreichische Bundeskanzler Sch
minister Berger -Waldenegg
einem zweitägigen Besuch in Budapest einkreisen/

in Budapest . Der
. . . „ huschnigg und Außen¬

minister Berger -Waldenegg werden am Freitag zu
" ' ' ' " ' ni , "

Vertrauen für englische Negierung
Chamberlain betont die Notwendigkeit der

britischen Rüstungen
London , 12. März.

Zum Schluß der Unterhausaussprache am
Dienstagabend ergriff für die Regierung der
Echatzkanzler Neville Chamberlain  das
Wort , der zunächst die Ergebnisse der Pariser
Besprechungen bekanntgab . Er wandte sich hier¬
auf der Aussprache zu und erklärte . er stimme
Lloyd George in der Ansicht zu . dag niemand
Furcht zu haben brauche Es fei jedoch nicht rich¬
tig daß die letzten Ereignisse das Weißbuch hm-
fältiq gemacht hätten . Die Ereignisse bewiesen,
daß die Lage nicht beständig sei und daß man
von Zeit zu Zeit die Vorschläge ändern müsse Es
sei kein Grund dazu vorhanden , mit den Auf¬
rüstungsvorschlägen nicht so schnell wie möglich
vorzugehen.

Der Abänderungsantrag der Arbeiterpartei zum
Weißbuch wurde hieraus mit 378 gegen 175 Stim¬
men abgelehnt und hierauf der Bertrauensantrag
für die Negierung mit 371 gegen 153 Stimmen
angenommen.

Zu diesem Abstimmungsergebnis meldet Reuter,
da » eine Anzahl der Liberalen gegen die
Regierung gestimmt  hat , darunter Lloyd
George.  Eine Anzahl weiterer Liberaler ent¬
hielt sich der Stimme.

«Kühnheit ist das beste"
London , 12. März.

Der „Star " schreibt unter der lleberschrift:
„Kübnheit ist das beste" , in England wachse die
Stimmung , daß Deutschlands Stellung , die der
eines Sklävenstaates gleiche , nicht länger aufrecht¬
erhalten bleiben dürfe.

Das Rothermere -Blatt „Evening News " schreibt,
nur ein wirkliches Verstehen aller Fragen könne
den Frieden in Europa herbeiführen . Es sei
besser zu glauben , daß Hitler seinen Friedens-
wünsch ehrlich meine , und daß die Möglichkeiten
für einen wirklichen Frieden in seinen im Reichs¬
tag vorgebrachten und ' in seiner Unterredung mit
Ward P 'rice  weiter ausgearbeiteten Vor¬
schlägen zu finden seien.

Die Verhängung von Sanktionen gegen Deutsch¬
land sei ein so idiotischer Gedanke , daß es keinen
Wert habe , überhaupt darüber zu reden . Viel
besser wäre es , von der Annahme auszugehen , daß
kein Land an einem Vertrag festhalten werde , den
es als eine fortwährende Beleidigung seines
nationalen Stolzes oder als eine Gefahrenquelle
für seine Oberhoheit betrachte . Frankreich müsse
einsehen , daß die Entsendung von Truppen nach
dem Rheinland nicht als eine Bedrohung Frank¬
reichs , sondern zur Wiederherstellung des deut¬
schen Stolzes bezweckt war.

Lord Veattg gestorben
Ehrung durch die deutsche Kriegsmarine

London , 12. März.
Der englische Admiral Lord Beatty ist gestern

in seinem Hause in London im Alter von 65
Jahren gestorben.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Admiral Raeder,  hat den MarineattachS in
London , Kapitän z. S . Mahner,  beauftragt,
dem Ersten Seelord sein und der deutschen
Kriegsmarine Beileid zum Ableben des Groß¬
admirals Carl Beatty auszufprechen sowie die
Vertretung bei den Veisetzungsfeierlichkeiten zu
übernehmen.

TDrcktiyes — Zttes -yescrGt
Reichskriegsminister Generaloberst von Blombera

traf am Mittwochvormiktag von Berlin kommend mit
dem fahrplanmäßigen Zug aus dem Hamburger
Hauptbahnhos ein. Der Reichskriegsminister wird im
Bereich des 19. Armeekorps Besichtigungen vornehmen.

Alle Warschauer Hochschulen geschlossen. In Warschau
sind infolge der Kundgebungen der Studenten und
Hochschüler gegen die Höhe der Universitätsgebührcn
und der damit verbundenen Ausschreitungen nunmehr
alle Hochschulen mit Ausnahme der Akademie der
Künste und der Volkshochschule geschlossenworden.

m. ooebbels sprach auch im Sportpalast
Um ersten Wahlkampftag an traditioneller Stätte der Vewegung

Sichere flusgangsstellung für dir Meitsschiacht
Schon im sebruar wieder flbnahme der flrbeitslofigkeit

Berlin,  12 . März.
Der Februar brachte den Abschluß der winter¬

liche» Belastung des Arbeitseinsatzes . Die Zahl
der Arbeitslosen nahm nach den Berichte « der
Arbeitsämter um rund 5888 aus 2 516 888 ab.

Die winterliche Zunahme in der Jahreswende
1935/36 betrug somit 814 268 gegenüber 785 887
im Vorjahr . Trotz des wesentlich stärkeren Ein¬
satzes von Arbeitskräften im Baugewerbe und den
aiüieren Außenberufen , der zwangsläufig bei
winterlichem Wetter durch die Stillegung der
Arbeiten zu größeren Entlassungen und steigen¬
der Arbeitslosenzahl führt , und trotz des un¬
günstigeren Wrtterungsverlaufs in diesem Winter
mit seinen mehrmaligen Kälteeinbrllchen und der
unbeständigen und teils sehr nassen Witterung,
war die Belastung nur unwesentlich stärker als
im Vorjahr , in dem der Arbeitseinsatz durch eine
besondere milde und gleichmäßige Witterung be¬
günstigt war.

Die Besserung des Arbeitseinsatzes ist nach
der Februar -Entwicklung unverkennbar,
wenn auch durch den unterschiedlichen Witte¬
rungsverlauf die Entwicklung in den einzel¬
nen Teilen des Reiches noch uneinheitlich
war.

Bemerkenswert ist auch, daß nicht die Außen-
berufe Träger der Februar -Entlastung waren,
sondern die übrigen , mehr konjunkturabhängrgen
Berufsgruppen . In ihnen ging die Arbeitslosig¬
keit um 27 844 zurück, während die Außenberufe
noch einen Zugang von 22 915 auszuweisen hatten.

In der Arbeitslosenversicherung hat die Zahl
der Unterstützungsempfänger um rund 1009 auf
745 800 abgenommen . In der Krisenfllrsorge wur¬
den nach einem Zugang von 17 808 Ende Februar
797 800 Hauptunterstützungsempfänger betreut.
Die Zahl der arbeitslosen anerkannten Wohl-
fahrtserwerbslofen nahm in der Berichtszeit um
etwa 8888 auf 368 686 ab . Bei Maßnahmen der
wertschafsenden Arbeitslosenfllrsorge wurden
161955 Volksgenossen als Notstandsarbeiter be¬
schäftigt . Das sind 1212 weniger als im Vormonat.
Ebenso wie in den verschiedenen Bezirken war die
Entwicklung der Arbeitstage in den einzelnen Be¬
rufsgruppen stark unterschiedlich.

-!-

Die Zunahme der Arbeitslosigkeit im letzten
Winter 1935/36 liegt größenordnungsmäßig zwar
etwas über der des vorletzten Winters . Dafür
gehen wir aber mit einer im Vergleich zum Vor¬
jahre um rund 458 080 geringeren Zahl in die

günstigen Frühjahrsmonate hinein . Wir befinden
uns also in einer wesentlich besseren Ausgangs¬
stellung als im Vorjahre.

weitere Neichomittel für wohnungoumdau
Berlin , 12. März.

Der Reichsarbeitsminister  hat für die
Teilung von Wohnungen uns den Umbau
sonstiger Räume zu Wohnungen einen weiteren
Betrag von 6,7 Mrll . RNl . zur Verfügung gestellt.
Er hat dabei darauf hingewiesen , daß bei der
Verteilung der Mittel die allgemeinen Grund¬
sätze der Wohnungspolitik berücksichtigt werden
müssen . Danach ist ausschließlich die Erstellung
von Klein - und Mittelwohnungen zu
fördern , die für die minderbemittel¬
ten Schichten  des Volkes in Frage kommen.
Eine Zuschußgewährung , durch die große
Wohnungen geschaffen werden , würde diesem
Grundsatz widersprechen . Andererseits dürften
aber auch nicht P r i m i t i v w o h n u n ge n
gefördert werden , die vom wohnunaspolitischen
Standpunkt aus abzulehnen  sind . Bei der
starken Nachfrage nach mittleren und kleinen
Wohnungen sollen Reichszuschüsse für die Teilung
solcher Wohnungen nicht gegeben werden.

Berlin , 12. März.
Nicht nur die Deutschland -Halle , sondern auch

die traditionelle Stätte nationalsozialistischer
Massenkundgebungen , der Sportpalast,  bot
am Tage der Eröffnung des Wahlkampfes einen
besonders eindrucksvollen Anblick . Große Spruch¬
bänder zeigten die Losung : „Des Führers Han¬
deln sichert den Frieden Deutschlands und der
Welt !", „Deutschland gibt das „Ja " für den
Führer !" , „Wir schützen die Welt vor dem Bolsche¬
wismus !"

Bis unter das Dach saßen die Volksgenossen
dichtgedrängt Kopf an Kopf . Als der Leiter des
Kreises IV zur freudigen lleberraschung aller An¬
wesenden ankündigte , daß Reichsminister und Gau¬
leiter Dr . Goebbels  nach seiner großen Wahl-
rede noch in den Sportpalast kommen werde , klang
stürmischer Beifall auf . Wie in der Deutschland-
Halle , so fand die Rede , die zum Sportpalast über¬
tragen wurde , begeisterte Zustimmung , die sich am
Schluß zu wahren Beifallsstürmen steigerte.

Kurz nach 18lL llhr traf der Minister im Sport¬
palast ein . Nach stürmischen Begrüßungskund¬
gebungen nahm Dr . Goebbels sofort das Wort.
Er betonte eingangs , daß es für ihn ein eigen¬
tümliches Gefühl sei, an der Stätte so vieler
nationalsozialistischer Massenversammlungen die
große Wahlkundgeüuna zu beschließen . Dann wies
er auf seine große Rede in der Deutschland -Halle
hin , in der er dem deutschen Volke einen Rechen¬
schaftsbericht für die vergangenen drei Jahre ge¬
geben habe . Der Nationalsozialismus brauche diese
Rechenschaftslegung nicht zu scheuen. Deshalb habe
er in voller Offenheit die LaA geschildert , in der
sich die deutsche Nation zur Zeit befinde.

Unter stürmischer Zustimmung der Tausende gab
Dr . Goebbels der Ueberzeugung Ausdruck , daß
viele Taten der nationalsozialistischen Regierung
in die Geschichte eingehen werden . Der National¬
sozialismus rufe das deutsche Volk zur Entschei¬
dung auf , er brauche die Stimme des Volkes nicht
zu scheuen. Das Volk solle Zeugnis ablegen nicht
nur vor sich selbst, sondern vor der ganzen Welt,
damit die Welt sehe, wie es um Deutschland be¬
stellt sei.

„Ich glaube ", so rief Dr . Goebbels unter be¬
geistertem Beisall aus , „es kann heute in Deutsch¬
land keinen anständigen Menschen mehr geben,
der uns nicht innerlich gehört . Die kleinen Opfer,
die das deutsche Volk in den vergangenen Jahren
hat bringen müssen , sind vergänglich , aber die
Freiheit , die wir uns damit erkämpft haben , wird
für die Ewigkeit bestehen !"

See Student steht seinen Mann
Ein Ausruf des Reichsstudentenbundsiihrers

München , 12. März.
Der Reichsstudentenbundfiih 'rei Albert De-

richs weiter  hat , wie NSK . meldet , einen
Aufruf erlassen , in dem es heißt:

„Mitten in den akademischen Ferien findet
ein Wahlkampf statt , der für Volk und Reich von
ungeheurer Bedeutung sein wird . Die Gliederung
der NSDAP . — der NSD . Studentenbund —
tragt für das ganze deutsche Studententum die
Verantwortung des restlosen Einsatzes eines
jeden wirklich deutschen Studenten.

Ich ordne daher an , daß jedes Mitglied des
Studentenbundes sich sofort bei der zuständigen
Ortsgruppe der Partei zur Wahldienstleistung zu
melden hat . Es ist selbstverständlich , daß die Ka¬
meraden des Studentenbundes bei dieser Aktion
ihren Mann stehen und vorbildliche selbstlose Ar¬
beit leisten werden . Darüber hinaus geht mein
Appell an das ganze deutsche Studententum , das
«och immer , wenn Deutschland seinen Einsatz ver¬
langte , zur Stelle war . Hier gibt es nur ein
großes Ziel : Einsatz für Führer und Bolkl

Mit dem heutigen Tage hat der Studentenbund
jede Spezialarbeit eingestellt und kennt in seiner
ganzen Gemeinschaft nur Einsatz für den Wahl-
kampf ."

Sie Seutsch-aggptischen fiandelsbezietiungen
Berlin , 12. März.

Die zurzeit in Berlin tagende ägyptische Han¬
delskammer für Deutschland hat an den Führer
und Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet:
„Anläßlich der zweiten ordentlichen Mitglieder¬
versammlung der ägyptischen Handelskammer für
Deutschland gestatte ich mir , dem Führer und
Reichskanzler des deutschen Volkes die Huldigung
der Handelskammer zu übermitteln zugleich" mit
dem Wunsche , daß sich di« Handels - und Wirt¬
schaftsbeziehungen der beiden Völker immer um¬
fangreicher gestalten mögen . Der Ehrenpräsident
Nachat,  Königlich -Aegyptischer Gesandter ."

Der Führer und Reichskanzler hat dem König-
lich-Aegyptischen Gesandten in Berlin hierauf
telegraphisch erwidert : „Eurer Exzellenz danke ich
für die mir von der Mitgliederversammlung der
ägyptischen Handelskammer für Deutschland über¬
mittelten Grüße . Ich erwidere sie mit meinen
besten Wünschen für erfolgreiche Arbeit der Kam¬
mer zur weiteren Ausgestaltung der wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen unseren beiden
Völkern . Adolf Hitler ."
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Dur noch zwei loge
Neichswinterliilfs-Lotterie

Die grauen Glücksmänner werden auch in
unserer Stadt bald von den Straßen , Plätzen und
aus den Lokalen verschwunden sein . Es ist nur
noch ein ganz kleiner Rest an Losen der Reichs-
winterhilfs -Lotterie vorrätig ; in ungefähr zwei
Tagen werden auch diese letzten Lose ausverkauft
sein und damit ist für dieses Jahr die Reichs-
winterhilfs -Lotterie in Bremen beendet . Bis
höchstens Sonnabend ist jedem Bremer noch
einmal Gelegenheit gegeben , einen kleineren oder
größeren Gewinn aus dem Kasten zu ziehen . Wie
uns die Geschäftsstelle der Reichswinterhilfs-

Lotterie mitteilt , find gerade bei den letzten Los¬
briefen die Eewinnaussichten besonders günstig,
weil sich im Restbestand noch einige große Treffer
befinden.

Auf Grund dieser erfreulichen Nachricht wird
in den kommenden Tagen ein wahrer Ansturm
auf die grauen Männer einsetzen . Denn wenn man
auch das berühmte „Nichts " gern verschmerzt,
weil es eben doch ein „Etwas " für den notleiden¬
den Volksgenossen erbracht hat — den möchte
man sehen, der nicht einen Luftsprung macht,
wenn er einen -ziger , Hunderter oder gar
Tausender erwischt hat ! Also , schnell noch ein
WHW .-Los gezogen , ehe die große Gewinn-
aussicht endgültig verschwunden ist!

M Nasseschuh und Volkstum!
Vr. Vunkkersprach über die Nassegesehgebungim Dritten Deich

Die Jahreshauptversammlung derDeutschen
Gesellschaft für Rass « Hygiene,  Orts¬
gruppe Bremen , Fachgesellschaft des Natur¬
wissenschaftlichen Vereins,  welche be¬
kanntlich von Senator Pg . Dr . von Hofs
geleitet wird , nahm gestern einen eindrucksvollen
Verlauf . Nach herzlicher Begrüßung der An¬
wesenden durch Dr . Hans Duncker  erstattete
Dr . Rosemeyer  den Jahresbericht , der einen
Einblick in die Mitgliederbeweguna und in die
reiche Vortragsarbeit der Gesellschaft vermittelte.
Den Kassenbericht erstattete Oberingenieur Dr.
Winter.

Anschließend hielt Studienrat Dr . Hans
Duncker  einen Vortrug , in welchem er einen
Rückblick warf auf die Rassegesetzgebung im
Dritten Reich . Es sei gerade in diesen Tagen und
Wochen von großer Bedeutung , daß jeder einzelne
deutsche Mensch sich einen solchen Rückblick ver¬
schaffe. In dem jetzigen Wahlkampf gelte es , den
letzten Mann davon zu überzeugen , welche Be¬
deutung auch für die Rassegesetzgebung die Macht¬
ergreifung durch Adolf Hitler gehabt habe . Die
Erhaltung des lebenskundlichen
Wertes unseres Volkes  sei die Haupt¬
aufgabe unserer Zeit . Es gebe dabei fünf ver¬
schiedene Wege , auf denen der lebenskundliche
Wert zum Sinken gekommen sei. Der erste sei die
Verschlechterung des Erbgutes . Der

Die letzte Pfundsammlung der NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt

findet am kommenden Sonntag statt.
Haltet die Tüten bereit.

ner Verknüpfung mit dem deutschen Boden . Es
sei ein Gemeingut aller deutschstämmigen Rassen-
anteile unseres Volkes , bodenständig zu sein . Dies
unterscheide uns von den Völkern im asiatischen
Steppenraume und von den Zigeunern.

Wichtig ist das Gesetz zur Verminderung
der Arbeitslosigkeit.  Hier sehen wir,
wie Dr . Duncker weiter ausführte , vor allem die
Sorge für die Erweiterung des Lebensraumes.
Diese Erweiterung brauchen wir nicht nur in der
Erwerbung von Kolonien zu erblicken , sondern
auch in der Erhöhung der Erträgnisse unserer
heimischen Landwirtschaft und in der Schaffung
neuer Bauten , welche dem Arbeiter Beschäftigung
geben . Dabei spielten vorstädtische Kleinsiedlun¬
gen eine große Rolle , sowie das dem Meere ab¬
gerungene Land.

Bedeutungsvoll ist auch das Gesetz zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit,  weil
dieses ' Eesetz die Durchführung des Führerprinzips
darstellt , wie es dem deutschen Erbgefllge inne-
wohnt . Daneben ist in diesem Gesetze auch der
Kündigungsschutz  ausgesprochen . Ebenso
ist die Gemeindeordnung nach dem Führerprinzip
geschaffen . Das Handwerk , dessen Lebensraum
mehr die Stadt ist, bedürfe , wie der Redner be¬
tonte , ebenfalls der Erhaltung seines Lebens¬
raumes . Dafür werde gesorgt durch das Gesetz
zum Schutze des Einzelhandels . Eine Aufsaugung
des Einzelhandels und des einzelnen Gewerbe¬
treibenden durch die großen Konzerne müsse
unterbunden werden . So bedeute das Gesetz zum
Schutze des Einzelhandels eine Parallelerscheinung
zu dem für das Land geltenden Erbhofgesetz . Das
Gesetz zum Ausgleich der Familien-
lasten  sei gegenwärtig in Vorbereitung.

An den ausgezeichneten Vortrug schloß sich eine
angeregte Aussprache an.

— äk. —

zweite sei die Aenderung des Lebens¬
raumes.  Der dritte sei die Rassen-
Mischung,  bei welcher der lebenskundliche Wert
ganz erheblich herabgemindert werde . Der vierte
Weg sei das Sinken der Geburten¬
ziffern.  Die Fortpflanzung müsse in genügen¬
dem Ausmaße vorhanden fern , um den Bestand
der Art zu gewährleisten . Endlich sei noch dje
Zerstörung der Familie  zu nennen . An
der Behebung dieser Schädigungen des Volks¬
lebens habe die Rassegesetzgebung mit vollem
Einsatz aller Kräfte zu arbeiten . Die seit Januar
1933 erlassenen Gesetze seien bewuß in den Dienst
der genannten Gesichtspunkte getreten!

Zunächst sei hier das Gesetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchses  von allergrößter
-Bedeutung . Der Hauptgesichtspunkt dabei sei die
«AAMung der Erbkranken von den Asozialen . Die
''Wdkrankheiten seien namentlich aufgeführt . Da¬
bei seien solche herausgehoben , welche unbedingt
zur Sterilisation führen müßten . Sie stelle nur
«ine Operation am Volkskörper dar . In der kör¬
perlichen Auslese unter den Schülern höherer
Lehranstalten sei bereits eine Bestimmung dar¬
über getroffen , unter welchen körperlichen Vor¬
aussetzungen der Besuch dieser Schulen gestattet
werden könne.

Das zweite Gesetz vom Oktober des letzten Jah¬
res sei das Gesetz zum Schutze der Erbge-
sundheit.  Ehen , bei welchen eine Ansteckungs¬
gefahr bestehe , seien verboten . Das Reichs-
erbhofgesetz  habe seinen tiefen Sinn in der
Erhaltung eines gesunden Bauernstandes und sei-

Die Hausarbeit ist getan,
und jetzt kommt die nette Plauderstunde mit der
„Bremer Zeitung " , die über alles so leben¬
sprühend und spannend zu berichten weiß , die vor
allen Dingen durch ihre Romanecke und Unter¬
haltungsbeilage die Sorgen des Alltags vergessen
läßt — bis dann zum Schluß die tägliche Schatz¬
truhe des Anzeigen - und Kleinanzeigenteils
schnell und genau über die günstigsten Einkaufs¬
quellen unterrichtet.

Freiwillige der Luftwaffe
Zur Herbst -Einstellung 1936 werden noch Frei¬

willige für die Flieger - und Luft¬
nachrichtentruppe  aus folgenden Berufs¬
gruppen angenommen:

Für die Fliegertruppe . : Masch -Schlos-
ser , Monteure , Masch .-Bauer , Bauschlosser . Auto¬
schlosser, Schlosser . Dreher . Klempner , Metall¬
arbeiter und ähnliche Berufe , sowie Leute mit
Kraftfahrführerscheinen.

Für die Luftnachrichtentruppe:
Elektromechaniker , Elektroinstallateure , Fein¬
mechaniker , Uhrmacher , Elektriker , Radiotechniker.

Die Meldungen  sind schriftlich einzureichen
für die Fliegertruppe an Flieger -Ersatz-Abtlg.
(Annahmestelle ) inStade,  für die Luftnachrich¬
ten -Truppe an Luftnachrichten -Ersatz -Komp . 8 in
Eütersloh.

Für beide Truppenteile Verpflichtung
auf 4 */- Jahre.  Alter am 1. 10. 1936 : Minde¬
stens vollendetes 18. Lebensjahr ; obere Grenze für
die Fliegertruppe 23 Jahre , für die Luftnachr .-
Truppe 25 Jahre.

Die sonstigen Bedingungen sind bereits mehrfach
veröffentlicht und beim WehrbezirksKommando er¬
hältlich.

-
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75. Seburtstag
Rudolph Budde,  Hc>-

stodter Heerstr. 139, be¬
geht am heutigen Don¬
nerstag im Kreise seiner
Kinder und Enkelkinder
seinen 75. Geburtstag in
geistiger und körperlicher
Frische. Als gebürtiger
Ostfriese kam er vor 24
Jahren nach Bremen , das
ihm zur zweiten Heimat
geworden ist.

Aus der Arbeit des Arbeitsdankes . Mitgliedschaft
Altstadt.  Heute , Donnerstag , 12. März , 20.30 Uhr,
findet im Hotel Nordsee, Jacobistr . 28, Kameradschafts¬
abend statt . Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist
Pflicht.  Mitgliedschaft Walle.  Heute , Donnerstag,
12. März , 20,15 Uhr , Kameradschastsabend der Mit¬
gliedschaft Walle im Haus der DÄF, , Waller Heerstraße.

Ostersahrt nach Madeira . Wie wir vom Nord¬
deutschen Llohd , Bremen  hören , wird an
Stelle des D. „Stuttgart " (13 367 BRT .) der D,
„Berlin" (14 286 BRT .) in der Zeit vom 31. März
bis 14. April die volkstümliche Ostersahrt nach Ma¬
deira ausführen.

Nächster Postschluß für Vricfpost nach Newhork am
12. März beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) für Dampfer
„Hansa " über Bremerhaven um 9 Uhr , über Cher-
bourg um 12,39 Uhr.
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Sems:. '.

Straße:. Nr.:. .

Sremen, den. WS

Kiinstlerberein Bremen
Heute, Donnerstag , 12, März , 29.15 Uhr , im kleinen

Elockensaal, Bortrag von Pros . Dr . Wätjen -Münster
über : „Bremen als Handelsstadt in alter und neuer
Zeit ".

Kolonial -Bortrag
Am Freitag , dem 13, März , spricht im großen Saal

der „Union ", 29 Uhr , sür die kolonialen Verbände und
den KV. „Union " Oberstleutnant Kohl unter Vor¬
führung von Lichtbildern über : Unser Kamps um
Teutsch-Ostasrika, Eintritt sür Mitglieder frei, Karten
für Nichtmitglieder zu RM. 1— im Hause Schütting
und in der „Union ".

Seiue -ibe uHnLlustk -ie-
17epein Ar -emen

Seme -ibe uHnLlustk -ie-

Eewerbe - und Industrie-
Verein Bremen e. B.

Freitag , den 13. März,
26.18 Uhr im Gewerbe¬
hause Vortrug des Herrn

Berufsschnldirektors
Dipl .-2ng . K . Albig über
die Berufsschule für das
Handwerk . Anschließend
Vorstandssitzung und II
Ausgabe der Karten
zum 75. Stiftungsfeste

am 28. März.

Preisausschreiben
sür das schönste Vorsbild

Der Kreisausschuß des Landkreises Mitten¬
de  r g hat für die Zeit vom 1. April bis 15. Juli
einen Wettbewerb um das beste und gepflegteste
Dorfbild ausgeschrieben , an dem sich jede Ge¬
meinde beteiligen kann . Es wurden drei erste
Preise zu je 150 Mk. und weitere Preise zu
100  Mk . und 75 Mk. ausgesetzt.

Vremons

Dslnienkorsl

Gute Entwicklung der Molkerei Delmenhorst.
Im Gasthaus „Niedersachsen " hielt die Molkerei-
Genossenschaft Delmenhorst ihre diesjährige Ge¬
neralversammlung ab , die ein günstiges Bild der
Entwicklung gab . Der Vorsitzende des Aufsichts¬
rates Bauer K r u s e - Elmeloh eröffnete die
Sitzung und gab Geschäftsführer Würde-
mann  das Wort zu einem ausführlichen und
aufschlußreichen Geschäftsbericht . Aus dem Be¬
richt ist hervorzuheben , daß das abgeschlossene
Geschäftsjahr eine erhöhte Anfuhr von Milch zu
verzeichnen hat . Rund 1306 Lieferanten mit
4780 Kühen lieferten im Durchschnitt je Kuh
2850 Kilogramm Milch an . Dieser Durchschnitt
muß als sehr gut bezeichnet werden . Für Butter
und für Frischmilch wurden im Gegensatz zum
Vorjahr bessere Durchschnittspreise herausgeholt.
Die Versammlung genehmigte einstimmig den
vorgelegten Geschäftsbericht und erteilte dem
Vorstand und dem Aufsichtsrat Entlastung . Die
katzungsgemäß ausgeschiedenen Vorstandsmitglie¬
der wurden auf Zuruf wiedergewählt . Im An¬
schluß an den Geschäftsbericht hielt Dr . Thi-
kötter - Oldenburg  einen eingehenden Ver¬
trag über die gesetzliche Milchkontrolle . Die
Einrichtungen der Delmenhorster Molkerei sind
in jeder Beziehung mustergültig . Die Genossen¬
schaft zählt 648 Einzelmitglieder und 2 Milchver¬
wertungsgenossenschaften.

Vermißt wird seit Freitag , dem 6. März , der
Landwirt Heinrich Wtenberg aus Oberu¬
he ide.  Er fährt ein älteres Fahrrad Marke
„Exquisit " und war bekleidet mit schwarzem
lleberzieher , schwarzen Schuhen und einer blauen
Sibirmmlltze . Wienberg ist etwa 37 Jahre alt
und etwa 1,78 Meter groß ; am linken Handgelenk
hat er eine Narbe . Er hat seine Wohnung am
6. März morgens verlassen , um einen Arzt in
Bremen  aufzusuchen . Dort ist er nicht einge¬
troffen . Es ist möglich , daß Wienberg umher¬
irrt , er war etwas nervenkrank , und es besteht die
Möglichkeit , daß sich sein Leiden verschlimmert
hat . Andererseits kann auch damit gerechnet wer¬
den . daß er sich ein Leid angetan hat . Falls in
dieser Hinsicht irgendwelche Wahrnehmungen ge¬
macht worden sind , wird geböten , dieses der
nächsten Polizeistelle zu melden.

Hemelinxsn

Frühe Konfirmationen . Mit Rücksicht darauf,
daß wir in diesem Jahre erst am 12. April Ostern
feiern , der größte Teil der Schulentlassenen über
schon am 1. April in die Lehre tritt , finden die
diesjährigen Konfirmationen bereits am 22. und
29. März statt . Am 22. März werden die Schul¬
entlassenen von Neu -Hemelingen (Schule Glocken-
straße ) von Pastor Kruse  und am 29. März die
Schulentlassenen aus dem alten Dorf (Neue
Schule ) von Pastor Röbbelen  konfirmiert.
Im Kirchspiel Arbergen findet die Konfirmation
durch Pastor Rieschel  am 29. März in der
Kirche zu Arbergen statt.

Das Lpferschießen für das Winterhilfswerk , das
der Schützenverem am Sonntag auf dem Schietz-
stand bei Claußen durchführt , wird aller Voraus¬
sicht nach eine starke Beteiligung finden . Das
Winterhilfswerk hat eine geschmackvolle Opfer-
schsibe zur Verfügung gestellt . Auch winken den
Siegern außer den Opfernadeln zahlreiche Schieß-
preise . Am Schießen kann sich jeder Volksgenosse
beteiligen.

Tag der Betriebe . Für die Abendveranstaltung
des „Tages der Betriebe"  sind bisher mehr
als 6099 Karten verkauft . Damit ist das Fest
restlos ausverkauft . Die Halle wird um 17 Uhr
geöffnet.

Zu Beigeordnete » der Gemeinde ernannt . Laut
Anordnung des Landrates des Kreises Grafschaft
Hoya vom 5. März wurden nachstehende Bei¬
geordnete für die Gemeinde Vrinkum bestätigt
bzw. neu ernannt : 1. Viehhändler Earl Reip-
schläger, 2. Bauer Hans Helmers.  3 . Land¬
wirtschaftsgehilfe Joh . Heusmann.
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Umbau der Straße Vurgdamm — Lsterholz-
Scharmbeck . Auf Grund des im vergangenen
Jahre erlassenen Gesetzes über die Neueinteilung
des deutschen Straßenwesens ist die frühere Kreis¬
straße Vremervörde — Bremen vom Reiche über¬
nommen worden . Die Verwaltung liegt nach wie
vor beim Landesbauamt in Berden . Das Teil-
stück Burgdamm — Osterholz -Scharmbeck dieser
Landstraße wird in den nächsten Monaten auf
Kosten des Reiches einer umfassenden Erneuerung
unterzogen . Mit dem Beginn der Arbeiten ist
schon in aller Kürze zu rechnen . Das benötigte
Steinmaterial lagert schon seit einigen Wochen
am Straßenrande , die Arbeiten sind bereits an
Unternehmer vergeben . Durchgehend wird auf
der Seite des bisherigen Sommerweges eine Ver¬
breiterung der Fahrbahn auf sechs Meter er¬
folgen , innerhalb der geschlossenen Ortschaft Burg-
damm sogar auf 6,50 Meter . Den gesteigerten
Ansprüchen des immer mehr zunehmenden Kraft¬
wagenverkehrs entsprechend , wird damit Genüge
getan . Das bisherige Steinpflaster wird durch
eine Teerdecke ersetzt, lediglich in Ritterhude am
Struckberg und in Vurgdamm in der Nähe der
neuen Reichsautobahn -Unterführung wird wieder
Steinpflaster hergestellt werden . Die an mehre¬
ren Stellen zugleich beginnenden Arbeiten werden
bis zum Herbst beendet sein.

Vesssaolr
Bortrag in der NS .-Kulturgemeinde . In der

Aula des Realgymnasiums sprach auf Veran¬

lassung der NS .-Kulturgemeinde Deutschlands
bekanntester Abessinienforscher Max E r u h l
über „Abessinien im Umbruch der Weltpoutik.
Die Wahrheit über Abessinien ". Der Vor¬
tragende , der über 5 Jahre in Abessinien weilte
und ein gründlicher Kenner des Landes und sei¬
ner Bewohner ist, verstand es , die Zuhörer über
drei Stunden zu fesseln . Ein Lichtbildervortrag
schloß sich an , der einen weiteren Einblick in die
Sitten und Gebräuche des Landes , seine Voden-
und klimatischen Verhältnisse gab.

Die Mittelweserkanalisierung . Die Erörterung
der Widersprüche und Ansprüche im Ausbauver¬
fahren für den Bau der Staustufe Lang»
wedelhat  am Dienstag in Langwedel begonnen.
Bei der Fülle der zu erörternden Fragen konnte
die Verhandlung selbst bis 9.30 Uhr abends nicht
zu Ende geführt werden , so daß sie am heutigen
Donnerstag , vorm . 10. Uhr , fortgesetzt wird . Die
Angelegenheiten der Besitzer aus den Gemarkungen
Baden undHagen -Grinden dagegen werden nicht in
Langwedel . sondern am morgigen Freitag , nach¬
mittags um 3 Uhr , bei Pape in Baden  erörtert.
Am vormittag um 10 Uhr findet in Ach im die
Erörterung der Einsprüche aus den Gemeinden
Achim, Werden und liefen statt . An dem Termin
am 17. ds . Mts , in Verden , in dem die Ansprüche
der oberhalb der geplanten Staustufe liegenden
Gemeinden erörtert weiden , ist nicht geändert.

-lorüHvssiSeulsvIiIsaü

32 Angeklagte in einem Schmugglerprozeß . Vor
der Großen Strafkammer des Landgerichts Aurich
begann der große Schmugglerprozeß , in dem sich
nicht weniger als 32 Angeklagte wegen Schmuggels,
Vandenschmuggels , Steuerhinterziehung , Siegel¬
bruchs usw . zu verantworten haben . Als Ver¬
treter der Anklage wirkt Staatsanwaltsschaftsrat
Kliesch,  den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor
Rieke.  Der letztere eröffnete die Sitzung mit der
Feststellung der Personalien der Angeklagten . Der
Angeklagte Arpe - Kiel  fehlte , war aber kom¬
missarisch vernommen worden . Bei der großen
Anzahl der Angeklagten nimmt ihre Vernehmung
längere Zeit in Anspruch . Es handelt sich um
Zollvergehen aus der Zeit von 1925 bis 1935.
Dabei kommt nicht nur einfache fortgesetzte Steuer¬
hinterziehung in Frage , sondern die Angeklagten
haben sich zum Teil zur Zollhinterziehung mit¬
einander verbunden . Weiter werden ihnen zum
Teil Urkundenfälschung vorgeworfen und Siegel-
bruch . Neben dem Geschäftsführer der Firma
GerdsLDirksist  eine Reihe von Angestellten
vorgeladen , sowie auch Ebrecht  aus Emden , der
als Anführer in der Schmugglerangelegenheit mit
seinem Motorboot eine ganze Reihe von Schmug¬
gelfahrten zum Emder FreihafeUgebiet unternom¬
men haben soll. Es ist bezeichnend , daß von den
gesamten 32 Angeklagten kein einziger vorbe¬
straft ist. Die Angeklagten sind alle geständig , ver¬
suchen nur , bezüglich der Menge der geschmuggel¬
ten Ware „abzuhandeln " .

UsssN « 80i»
Generalversammlung der Spar - und Darlehns-

kasse. Kürzlich fand in Heeslingen die General¬
versammlung der Spgr - und Darlehnskasse Hees¬
lingen statt . Mit Befriedigung nahmen die Mit¬
glieder Kenntnis von der geleisteten Arbeit des
Jahres und von dem Stande der Kasse. Mit 469
Mitgliedern hat die Kasse fast alle Haushaltungen
des Kirchspiels erfaßt . In dieser Zahl sind ent¬
halten : 155 Bauern , 168 Landwirte , 75 Arbeiter,
Beamte und Angestellte , 69 Handwerker und Ge¬
werbetreibende sowie 12 Genossenschaften , Gemein¬
den und Vereine . Der Umsatz einer Hauptbuch-
seite erreichte im Geschäftsjahr die Summe von
7 747 596 RM . Die Einlagen in Höhe von
1419 600 RM . verteilten sich auf 1775 Konten . Aus
der Bilanz ging hervor , daß diese mit einem Jah¬
resgewinn von 3098,87 RM.  abschließt.
Der wichtigste Punkt der Tagesordnung war der
aus der Mitte der Mitglieder eingebrachte Antrag
auf Bereitstellung von Mitteln sür die Errichtung
einer Turnhalle  mit Jugendheim . Nach län¬
geren gründlichen Erörterungen bewilligte die
Generalversammlung die Mittel für diesen Bau
in Heeslingen und stellte Gelder bis zur Höhe von
25 000 RM . aus der Vetriebsrücklage zur Verfü¬
gung mit der Maßgabe , dieses Gebäude als Ge¬
schenk den Gemeinden des Kirchspiels zu stiften zu

Händen der Gemeinde Heeslingen . Der General
Versammlung mutz nachgesagt werden , daß sie mit
diesem Schritt volles Verständnis für die Notwen¬
digkeit der Jugendertüchtigung bewiesen hat und
zu ihrem Teil praktische Aufbauarbeit zu leisten
gewillt ist am wertvollsten Gut des Vaterlandes,
der deutschen Jugend.

Hsnnover

Getreidewirtschaftsverball - Hannover . In einer
Anordnung des Reichsbauernführers Letr . Er¬
richtung von Veschwerdeausschüsfen  Lei
den Getreidewirtschaftsverbänden wird aus
Grund des Z 9 der Satzung der Eetreidewirt-
fchaftsverbände in Verbindung mit 8 10 , Abs . 2
der Satzung der Hauptvereinigung der deutschen
Getreidewirtschaft vom 12. Jult 1935 widerruf¬
lich folgender Veschwerdeausfchutz des Getreide¬
wirtschaftsverbandes Hannover berufen : Als
Vorsitzender Dr . Meyer - Castens,  Landes¬
bauernschaft Hannover . AlsBeisitzer derEruppe ^ 1
Erzeuger : Heinrich Steege,  Rehren a . R .,-
Kreis Grafschaft SchaumLurg ; Stellvertreter:
Dedecke,  Ellerchenhausen , Kreis Grafschaft
Hoya ; v ) Müller : Kreisfachschaftsleiter Heinrich
HilImann,  Müllermeister , Liebenau , Kreis
Nienburg ; Stellvertreter : Dietrich Kohlwey-
Müllermeister , Hallenhausen , Kreis Grafschaft
Hoya ; Stellvertreter : Ernst Birkhahn-
Bäckermeister , Hannover ; L ) Getreide - und Fut¬
termittelverteiler : Eetreidehändler Ernst Wol-
ter,  Eöttingen ; Stellvertreter : Dr . König-
Hannover , Hauptgenossenschaft ; v ) Verteiler für
Mehl - und Mühlenfabrikate : Oskar Stork-
Mehlhändler , Hannover ; Stellvertreter : Dr.
Ludwig Pentow,  Mehlhändler , Hannover.

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , 12. März

Frankfurt/M . : 11 .30 Uhr : Weide - und
Wiesenbehandlung.

Hamburg:  7 .10 llhr : Ackerbau.
Königsberg:  11 .40 Uhr : Kartoffelkrank¬

heiten.
Deutschlandsender:  11 -30 llhr : 1. Tod

den Schädlingen des Obstbaues . 2. Recht und
Scholle.

Köln:  11 .60 llhr : Hier spricht der Bauer!
22.20 llhr : Aus der Westfalenhalle Dortmund:
Reit - und Fahrturnier.

Stuttgart:  11 .45 llhr : Was ist beim Vrau-
gerstenbau zu beachten ? 19.45 llhr : Die Erzeu-
gungsfchlacht geht weiter . Saat und Pflege des
Hafers.

München:  11 .00 Uhr : Für den Bauern:
Marktbericht der Münchener Grotzmarkthalle . —
Der zweckmäßig gebaute Schweinsstall.

Leipzig:  7 .30 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : Erzeugungssteigeruna durch
volle Ausnutzung . Zwei praktische Ratschläge:
1. Füttert saubere Rüben . 2. Dreschmaschine . Putz¬
mühle und Windfege liefern kein einwandfreies
Saatgetreide.

NeichsarbeitsMrer ffierl besichtigt ITloorlager
Begeisterte flufnaljme in den verschiedenen flbteilungen— endlose Heide- und INoorflöchen werden kultiviert

Oldenburg , 11. März.
Zahlreiche Oldenburger waren zum Bahnhofs¬

platz geeilt , um der Ankunft und dem Empfang
des Reichsarbeitsfllhrers beizuwohnen . Das Hotel
„Deus ", wo der Reichsarbeitsführer Wohnung
nahm , war mit der Fahne des Arbeitsdienstes
beflaggt , vor dem Eingang stand ein Doppelposten
mit geschultertem Spaten und gegenüber vom
Fürstenbau hatte als Ehrenabteilung die
Abteilung 3/190, Benthullen,  Ausstellung
genommen . Sie war mit ihrer Abteilungsfahne
angetreten , davor der Gaumusikzug und ein
Spielmannszug . Die Arbeitsmänner in ihrer
einheitlichen Kleidung und mit ihren blanken , im
Sonnenschein blitzenden Spaten erregten beim
Präsentieren die Bewunderung der zahlreichen
Zuschauer.

Bei Eintreffen des D -Zuges wurde der Reichs¬
arbeitsführer auf dem Bahnsteig von Gau-
Arbeitsführer zur Loye,  Staatsminister
Pauly,  Oberarbeitsführer Verk  und Bürger¬
meister Bertram  empfangen . Er begab sich
dann durch den Fllrstenbau auf den Bähnhofs-
platz , wo er bei den Klängen des Eau -Musikzuges
die Front der präsentierenden Ehrenabteilung
abschritt . Anschließend begab er sich in das Hotel
„Deus ", wo er , am Fenster stehend , den Vorbei¬
marsch der Ehrenabteilung abnahm und dann
noch kurze Zeit verweilte.

Etwa um 15.30 Uhr wurde dann die Be¬
sichtigungsfahrt angetreten , die zu einigen in den
am Küstenkanal gelegenen Mooren führte . Durch

Ev ersten  ging es auf den Kanal zu und an
diesem entlang über Moslesfehn , Mosles-
höhe zum „Staatsmoor ", wo in den ehe¬
maligen Fabrikräumen das Arbeitslager „Tam -
mo von Hun torp " , Abteilung 6/190 , einge¬
richtet worden ist. Schon von weitem war das
Lager an den wehenden Fahnen zu erkennen.
Beim Nahen des Rsichsarbeitsführers ertönten
Kommandos , Trommelwirbel ; Lagerführer Ober-
feldmeister Kaulbach  meldete die Belegschaft
mit einer Stärke von 141 Mann angetreten . Der
Reichsarbeitsfllhrer schritt die Front der präsen¬
tierenden Abteilung ab und ließ sie sich dann auf
dem großen planierten Platz in der Bewegung
vorführen . Nach einer Besichtigung der Räum¬
lichkeiten wurde die Fahrt längs des Kanals
fortgesetzt . Bor der Moorschule in Husbake
hatten die Insassen mit ihrer Leiterin Aufstellung
genommen , sie wurden vom Rsichsarbeitsführe 'r
kurz begrüßt und über ihre Arbeit , die hauptsäch¬
lich in der Sisdlsrhilfe besteht , befragt . Während
der Weiterfahrt wurde dann noch bei den vorbei¬
marschierenden Mädeln des Frauen -Arbeits-
dienstes angehalten , die sich auf dem Weg zu ihrem
Lager befanden . Auch hier sprach der Reichs¬
arbeitsführer mit der Lagerführerin und er¬
kundigte sich bei den einzelnen Mädels über ihre
Dienstzeit , ihre Arbeit und die Verpflegung.

Der letzte Besuch galt dem Lager in ' Ede-
wechterdamm.  Hier bot sich den Besuchern
bei den einzelnen Gruppen der Belegschaft ein
Bild emsiger und freudig verrichteter Arbeit . Im
Tagesraum übte die Lagerkapelle , aus einem

Klavierspieler , mehreren Geigern und einem
Mundharmonikaorchester zusammengesetzt . Die
vorgetragenen Märsche waren flott und schneidig.
Der Tagesraum war durch die Arbeitsmänner
schön ausgestaltet worden . Jeden Tisch zierte ein
Kätzchenstrauß . Bilder schmückten die Wände , und
allerlei Modelle und andere Kunstwerke zeugten
von der Schaffensfreudigkeit der Lagerinsassen.
Andere Gruppen von Arbeitsmännern waren mit
der Ausgestaltung des großen freien Platzes in¬
mitten der Baracken beschäftigt . Da wurden Zier¬
sträucher angepflanzt und ein ansehnliches Denk¬
mal , aus Klinker gemauert , errichtet , das dem
einstigen Vauernfllhrer der Stedinge , Detmar
tom Diek,  gewidmet werden soll . 2 n der
Tischlerwerkstatt weiter wurde an allerlei kunst¬
vollen Sägereien , Schnitzereien und Malereien
gearbeitet . 2n einem angrenzenden Raum wurde
ein Sprschchor — der Text dazu war von einem
der Lagerinsassen verfaßt — eingeübt , und auf
dem Moor - und Heidegelände hinter dem Lager
war eine Kolonne damit beschäftigt , den Boden
zu bearbeiten und für Gemüsebeete herzurichten.
Gerade dieses Lager war ein deutliches Beispiel
dafür , was dem Moor durch den Arbeitsdienst
und den Fleiß und den Arbeitswillen der jungen
Mannschaft abgerungen werden kann und was
aus den endlosen , weiten Heide - und Moor¬
flächen die sich noch hinter dem Lager ausdehnen,
im Laufe der Jahre einmal werden wird.

Bei anbrechenderDunkelheit wurde endlich die
Heimfahrt über Bad Zwischenahn  ange¬treten.

ksi lisrtnSMger vüoiiickiksd
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Von clsutscksm Vosicstum

D ^stl̂ öume uncl Mos sie uns geken
Qsr Clirrick

Der Pfirsich stammt aus Persien ; seine Kerne
sind aus der Römerzeit in den Schachtbrunnen aus
der Saalburg nachgewiesen , und im zehnten Jahr¬
hundert erscheinen Pfirsiche auf der Tafel.

Im Rheinlande hecht er Peefch , Pich , Persch,
Pitsch , Pierschel und ähnlich . Mit „Peetsch " be¬
zeichnet man in Düsseldorf auch eine besondere
Form der Nase.

Der niederrheinische Reim
Wer Pirsche well eten,
darf etPote (Posten -- Veredeln ) nit vergeten,

weist darauf hin , daß man unveredelten Pfirsich¬
bäumen nicht viel zutraut.

Der Pfirsich gilt allgemein als eine „bessere
Frucht ". Das findet auch in einem rheinischen
Witz seinen Ausdruck : Ein Landpastor beklagte
sich von der Kanzel herab über Obstdiebstähle in
seinem Garten . „Daß ihr mir an die Aepfel , Bir¬
nen und Pflaumen geht , kann ich noch verzeihen,
ävver an de Peesche , dat es ze doll , dat es doch
kei Foder für Voore !"

2uittsn

Die Quitte scheint in Deutschland schon früh
bekannt gewesen zu sein . In den karolingischen
Kapitularen ist bereits von Pirus Cydonia die
Rede , und zur Zeit Alberts des Großen wurde
sie schon stark angebaut . Eine Oberlahnsteiner
Kellnerrechnung aus dem 14. Jahrhundert führt
„drei Maß honiges " auf , die „Quidden mit zu
sülzen " ; doch scheint man im Mittelalter die zahl¬
reichen Verwendungsmöglichkeiten der Quitte
unserer Zeit noch nicht gekannt zu haben . Heute
findet man sie in ganz Deutschland und selbst bis
nach Norwegen ; auch im Mittelmeergebiet ge¬
hört sie zu den verbreitetsten Obstarten.

Im Rheinlande heißt sie Quitt , Quitsche u . ä.
„Quittegeel " (quittengelb ) ist eine gebräuchliche
Farbenbezeichnung , und „Esu gel wie en Quitt"
ist eine allgemein gebräuchliche Redewendung , die
vielfach für die Hautfarbe des Menschen gebraucht
wird.

IZolunZsi'

Holler , Holentäuter , Holder , Hölsterholz und
Fliederstrauch und noch andere Namen bezeichnen
diesen seit den ältesten Zeiten mit den deutschen
Menschen zusammenlebenden Fruchtbaum , der
immer sehr in Ehren gehalten wurde , viele Heil¬
kräfte besitzt, gegen Hexen und vor Blitz schützt,
und der darum gern ans Haus gepflanzt wurde.

Geht der Holunderbaum am Hause ein , dann
stirbt jemand in der Familie , so glaubt man in
der Eifel.

Der Wein aus den Holunderbeeren schmecktbit¬
ter , weil sich nach der Legende , die man an der
Saar erzählt , Judas an einem Holunderbaum er¬
hängte ; darum soll man auch wohl , wie man in
Wipperfürth meint , kein Laub vom Holunder in
der Fronleichnamsprozession streuen.

Wre den Kirschbaum , so stellt man auch den
Holunderbaum in der Mainacht den Mädchen
vor 's Fenster , die sich nicht gut aufführten . Die
uneheliche Mutter mußte früher am Siebengebirge

statt zur Aussegnung zu gehen , dreimal um den
Holunderbusch laufen.

„Der Höleter es der ierschte (erste) on beste
Doktor von der Welt " : Holundertee trinkt man
zum Schwitzen und bei Leibweh , und mit ihm
gurgelt man bei Halsschmerzen , den Rindentee
nimmt man zum Abführen und den Wurzeltee bei
Wassersucht und Fettleibigkeit.

In den Holunder bindet der Bauer seine Zahn¬
schmerzen ein , an seine Wurzel begräbt er auch
seine ausgebrochenen Zähne , die Nagelschnitzel und
die Haare , um vor Zahn - und Kopfschmerzen be¬
wahrt zu bleiben.

Dem Holunderbusch überträgt man auch seine
Krankheiten:

Holderbusch , ich rüttle dich,
Holderbusch , ich schüttle dich,
meine 77erlei Eichter leg ' ich auf dich!

Das Laub des Holunderstrauches steckt man in
Maulwurfs - und Mäusegänge , um diese Schäd¬
linge zu vertreiben . Mit Holunderblättern
scheuerte man auch früher die Holzgeräte , damit
sie vom Wurm verschont blieben . Zinn - und
Kupfergeräte reinigte man mit einem Gemisch
aus Holunderblättern und dicker Milch.

Aus Holunderrohr fertigten die Kinder Knall-
und Spritzbüchsen , aus Hölundermark und einem
Schuhnagel Stehaufmännchen , und Holunderstäbe
werden als Sitzstange für Stubenvögel zurecht-
geschnitten . .

Ringel , Ringel , Reihe,
sind der Kinder dreie,
sitzen unterm Holderbusch,
rufen alle : Husch, husch, husch!,

singen die Kinder als Reigenlied , und wenn sie
die Weidenflöte machen , singen sie an der Saar:

Saft , Saft , Seide,
Holler in die Weide,
Holler in das grüne Gras,
daß der Saft eraußen laaf!

Kortomsn

Mit „Kastanien " bezeichnet man in der Regel
die wilde Kastanie , die allenthalben als Straßen-
und Parkbaum vorkommt ; die „zahme Kastanie"
ist ein treuer Begleiter der Rebe und kann über¬
all da gezogen werden , wo diese gedeiht . Ihr
Verbreitungsgebiet ist aber noch viel größer , und
so wird sie als Fruchtbaum in ganz Mitteldeutsch¬
land , insbesondere am Oberrhein , in der Pfalz,
am Mittelrhein und an der Mosel , ihrer Früchte
wegen angebaut und übertrifft an Größe nicht
selten die Eiche . Die älteste und stärkste Edel¬
kastanie steht am Abhänge des Aetna und hat
einen Stammumfang von 50 Meter . Die größte
deutsche Kastanie in Dannenfels hat einen Um¬
fang von sechs und eine Höhe von 19 Meter . Der
„Mutterbaum " in Kronberg im Taunus ist 450
Jahre alt . 2m Odenwald erscheint die Edelkastanie
bis zu einer Bodenhöhe von 600 Meter , in der
Schweiz sogar bis 900 Meter Höhe.

Wer eine Kastanie (hier handelt es sich um die
wilde ) in der Tasche trägt , ist vor Eicht oder auch
Zahnschmerzen bewahrt.

Kinder benutzen die Kastanien zum Spielen und

schneiden daraus auch allerlei Spielzeug : Män¬
ner , Tiere , kleine Wagen.

In Krefeld singen sie:
Eins , zwei , drei,
holla di bolla die dicke Kastei.

„Wer für andere die Kastanien aus dem Feuer
holen will , der verbrennt sich die Finger " , ist eine
allgemein gebräuchliche Redensart , und „Wer
ander die Kastäntches kommt " , der wird (in
Orsoy ) „versteigert " oder ( in Poich ) unter den
Kastanien des Friedhofs begraben.

Die Volkssprache braucht Kastanie auch für das
Gesäß : „De hät en Kaschtei wie en Vurebahnhof " .
und „Ech bön op de Kaschtei gefalle " , heißt es am
Niederrhein.

Im Kölner Straßenbild ist im Spätherbst der
„Kruschteiemann " eine bekannte Erscheinung , und
als Jan von Werth nach seinen Siegen über die
Franzosen seinen Einzug in Köln hielt , traf er
an der „Hahnepootz " „dar Eriet , wo et Kruschteie
briet ".

Su huh wie en Hus,
su klen wie en Mus,
su stachelig wie en Igel,
su blank wie en Spegell

ist ein Rätsel aus der Bergheimer Gegend.
(Aus „Die Eartenbauwirtschaft " ) Lrsurbsrg.

Könne über Vremen
Oun zieht auch in das alte Vremen
Der Lenz in Bälde wieder ein;
Dem Winter die Gewalt zu nehmen,
Lacht er in frohem Sonnenschein;
Än Gröpelingen und in Walle
Ffl schon der Sang der Vogel stark.
Auch lauscht man seinem munteren Schalle
An dem gepflegtenVürgerpark.

Sun hat das sonderbareWirken
Des Winters einen schweren Stand,
Auch in - en bremischen Bezirken
Wird es jetzt Frühling bis zum Band;
Än Oberneuland, thabenhausen,
In Grambke, Burg und Huchting auch,
Allüberall ist ohne Pausen
Das Proben froher Sänger Brauch.

Bei meinem Gang nach Hemelingen
Und nachher noch in Sebaldsbrück,
Erlebte ich das muntere Singen,
Den Finkenschlag wie großes Glück;
Und als ich bald zu andrer Stelle
Den Schritt gelenkt an jenem Tag,
Da staunt' ich, wie die Weserwelle
Äm Glanz der ersten Sonne lag.

Schneeglöckchen, bald auch Veilchen blühen
Und, wenn der Winter uns verließ,
Erstrahlt auch hier im Sonnmglühen
Ein lebensvolles Paradies;
Und laut in alle deutschen Lande
Rief ich es gern und froh hinein:
In Vremen und am Weserstrande
Zieht bald - er Lenz als Sieger ein.

Vlterolf

Don Ziegen un<ä Serösen
s? shn Lslools für clsn Dsgsnkoltsr

1. Pflege  deine Ziege , denn sie ist dein Milch¬
tier ! Ziegenmilch ist eins der wertvollsten Nah¬
rungsmittel.

2. Behandle deine Ziege darum mit Liebe und
Freundlichkeit . Auch das Tier ist dafür wohl
empfänglich.

3. Der Stall  sei hell , luftig , sauber , mäßig
warm und geräumig , jedoch nicht zu groß und
besonders nicht zu hoch, das Lager trocken , die
Kette nicht zu kurz ! Wenn iraendmöglich , sollen
die Ziegen auch im Stall frei laufen . Führe die
Ziege im Sommer oft auf die Weide!

4. Halte die Ziege rein , bürste sie täglich und
beschneide die Klauen regelmäßig ! Füttere zu be¬
stimmten Stunden!

5. Nimm nicht mehr  Tiere in deinen Stall,
als du satt und gut füttern kannst!

6. Das Futter  sei der Jahreszeit angemessen:
im Sommer Erllnfütter . im Winter gutes Heu,
Kleearten , Laubheu usw . Möglichste Abwechselung
im Futter liebt die Ziege . Als Nebenfutter
reiche Hafer . Häcksel, Schrot , Kleie , Futterkalk!

7. Gebrauche deine Tiere nicht zu früh Hur
Zucht , denn der Körper muß erst ausgewachsen
sein ! Behalte die besten für dich ! Verkaufe aber
auch keine minderwertigen , denn dadurch machst
du dich des Betruges schuldig!

8. Züchte nie von fehlerhaften Tieren , weil
sich die Fehler vererben ; vor allem sei der Bock
erstklassig , rasseecht und dem Zuchtziel entsprechend.

Die ersten FrüstjelstrsGüster irn Dorten
Nach vergangenen grauen Wintertagen , mit

dem kommenden Lenz , der ja nun wieder seinen
Siegeszug durch die Welt machen will , regt sich
besonders stark unsere Liebe für Natur und Gar¬
ten . Mit heimlicher Freude begrüßen wir die
ersten Schneeglöckchen (Oalsnklms vivalis ) ,
die schon im Februar ihre Blüten erschließen und
zu den ersten Frllhjahrsblühern im Garten ge¬
hören . Wenn die Schneeglöckchen blühen , wittert
man Frühlingsluft , und man weiß , daß der Win¬
ter nun im Abstieg begriffen ist, es mit Macht
dem Frühling entgegengeht . Alle Ealanthusarten
eignen sich vorzüglich zur Einfassung von Garten¬
wegen und Rabatten.

Etwas später als das Schneeglöckchen erschließt
ein reizendes kleines Zwiebelgewächs , der hübsche
Vlaustern (Loilla sibirioa ) , seine tief himmel¬
blauen Blüten . Schneeglöckchen und Vlaustern sind
Frühaufsteher , die die Einkehr des Frühlings
nicht abwarten können , regelmäßig in der ersten
Mär ĥälfte im Garten
erblühen.

Auch die Safran-
arten,  die 6rocus,
zählen zu den munter¬
sten Frühlingsblühern.
Einzeln oder in Grup¬
pen auf größeren Rasen¬
flächen ausgepflanzt,
erfreuen sie im März
das Auge durch einen
farbenfrohen Flor schö¬
ner , tulpenähnlicher
Blüten . Weiß , blau,
gelb und orange sind
die vorherrschenden
Farben , die aus dem
Rasengrunde hervor¬
leuchten und der schlich¬
ten Fläche etwas von
dem starren Ernst des
Spätwinters nehmen.

Mit den Krokus er¬
wachen auch dieM ärz-
Veilchen (Viola oäo-
ratas sinperklorons ) ,
und wenn wir die
ersten auch noch suchen
müssen , mit jedem son¬
nigen Tag erscheinen
sie in größerer Anzahl
im Rasen und auf
Beeten . Veilchen hat
ein jeder gern , und
die draußen in frischer
Märzluft erblühten,
haben den köstlichsten
Duft , viel kräftigeren
Wohlgeruch als die im
Glashaus getriebenen
oder von der Riviera
eingeführten.

In den ersten April-
wochen treten dann
immer mehr Früh-
jahrsblllter ans Licht,
das ganze Heer der
Zwiebelblüher mit sei¬
nen Elanztruppen:

Tulpen , Hyazinthen , Narzissen  u . a.
m. eröffnet seinen Flor und trägt die berückend¬
sten Farben und süßesten Düfte in die Gärten.
Unwiderstehlich zieht es uns nun an schönen
Tagen hinaus ins Freie , die bunte Vlütenpracht
zu hewundern.

Die Welt wird dann schöner mit jedem Tag;
es regt sich nun auch auf den Staudenbeeten und
im Steingärtchen am Hause , von woher uns schon
von weitem goldgelbe und lavendelblaue Vlüten-
polster entgegenleuchten . Steinkraut ^I ^ ssuw
saxatilv ) und Auhrietie (^nbristia llaveii-
äai ) sind es , und daneben steht die schöne Früh¬
lingsheide (lilrics oarnsa ) in rosenrotem
Floih wochenlang das Auge erfreuend.

Auf der Staudenrabatte haben Alpenkresse
(Trabis alpine, ) , goldgelbe Gemswurz (voro-
nieuw oauoasicnin ) , phosphorblaue Zwerg¬
lilien (Iris pninila ) und unzählige Him¬
melsschlüssel (Uriinula aoaniis ) in verschie¬
denen Farben ihren prächtigen Flor erschlossen.

Am Gartenweg , vor der Eehölzgruppe entlang,
flammen niedrige Frühjahrsphloxe (Ldlo 'x
smosns , und sstaos ) auf , und auf Beeten im
Rasen blühen Stiefmütterchen und Ver¬
gißmeinnicht  um die Wette.

Auch die Gehölze und Sträucher schicken dem
Frühling die ersten Vorboten mit Blütengrüßen
entgegen . Hatte schon der Seidelbast (vspbns
Nsüoi 'snw ) sich ihm zu Ehren anfangs März über
und über mit weißen oder rosenroten , duftenden
Blüten bedeckt, so folgen ihm im April die For¬
sythien  mit lichtgelben Elockenblüten , weiter
die schönen, rotblühenden Johannisbeeren
(liibvs savguinsum ) , und etwas später die japa¬
nischen Scheinquitten (Oxäonis . jspovica ) ,
mit großen knallroten , heckenrosenähnlichen Blü¬
ten . Auch das reizende Mandelbäumchen
(? runus ^ .riloba plsna ) leuchtet mit leicht ge¬
fülltblühenden Röschen in den hellen Frühlings¬
tag hinein.

Alle genannten Vlütensträucher und noch andere
mehr blühen vor der Laubentfaltung und sind
eben deshalb so wirksam im Blütenkleide.

Ringt die Natur auch heute noch mit Früh¬
lingswehen — er wird schon kommen der rechte
Lenz mit linden Lüften und strahlendem Sonnen¬
schein, wartet nur noch ein paar Wochen , dann
blühen mehr als Schneeglöckchen und Krokus im
Garten und all die Schätze der reichen Pflanzen¬
welt werden nach und nach unseren staunenden
Augen den holden Blütenzauber , von dem wir
heute noch vorahnend träumen , in strahlender
Schönheit erschließen . R,r.

9. Melke  pünktlich und rein aus ; die letzten
Tropfen enthalten das meist« Fett , und durch
gutes Ausmelken wird die Tätigkeit der Milch¬
drüsen angeregt . Sechs Wochen vor dem Lammen
muß ein Trockenstehen des Tieres erreicht werden.

10. Pflege besonders deine kranken Tiere , und
hole nötigenfalls frühzeitig den Tierarzt!

Osksrlsmsrung clsr ÄsgsnrosLSN
Immer wieder kann man Ratschläge hören , wo¬

nach beim Einkauf von Ziegen darauf geachtet
werden muß , daß die Tiere feine , schlanke Körper¬
formen und ein schönes, glattes Fell ausweisen;
die mit gröberen Formen und einem weniger
glänzenden Fell sollen als minderwertig anzusehen
sein . Es fragt sich jedoch sehr , ob bei der Auswahl
und bei der Heranzüchtung von feingliederigen
Ziegen heute nicht schon etwas zu viel des Guten
getan wird . Jeder ältere Ziegenzüchter , der seine
Tiere genauer beobachtet , wird zugeben müssen,
datz die feingebauten Ziegen in der Regel in der
Futteraufnahme weit wählerischer sind a ' s solche
mit weniger feinen Eliedmaßen . Wer genügend
Futter hat , das die Ziegen besonders gern fressen,
der mag bei einer feingebauten Ziege nicht schlech¬
ter wegkommen als bei einer im Körperbau
gröber veranlagten , wer aber ein weniger gutes
Ziegenfutter hat , wird besser daran sein , wenn er
Tiere im Stall hat , die nicht so wählerisch sind,
und dies kann nur von den Ziegen mit einem
weniger feinen Körperbau behauptet werden . Alte
Ziegenzüchter wollen auch wahrgenommen haben,
daß gröber gebaute Ziegen nicht so leicht von der
Knochenweiche und Knochenbrllchigkeit befallen
werden , wie solche mit feinem Körperbau , was
auch durchaus verständlich ist.

Irogsncls Dsgsn

In Ziegenzllchterkreisen wird das Durchmelken
der hochtragenden Tiere vielfach als ein Zeichen
hoher Milchergiebigkeit angesehen . Diese Ansicht
ist jedoch falsch. Es muß unbedingt dafür gesorgt
werden , daß alle Ziegen , auch wenn sie noch viel
Milch geben . 4 bis 6 Wochen vor dem Lammen
trockenstehen . Diese Zeit hraucht das Tier . um
sich zu erholen und für die neue Milchperiode neue
Kräfte zu sammeln . Die Nichtbeachtung dieser
Mahnung würde sich bald in einer Schwächung
des Tierkörpers und in einem Rückgang der Lei¬
stungen bemerkbar machen Wie ist nun das
Trockenstellen zu erreichen ? Die Kraftfuttergabe
ist nach und nach einzustellen , gleichzeitig wird
das Melken in immer größeren Zwischenräurnen
durchgeführt . Wenn nötig , ist die Ziege einige
Tage lang nur mit Stroh und Wasser zu ernähren,
die Milch wird dann sehr rasch versiegen.

Zckciks kür Zsn Ziscllsr

Mit der zunehmenden Bedeutung der Schaf¬
haltung im kleinbäuerlichen und Siedlerbetriebe
wird manchmal die Frage auszuwerfen sein , wel¬
chem Zweck diese Schafhaltung dienen soll. Neben
der Verwertung von Abfallfütter kommt es haupt¬
sächlich auf Wolle und Fleisch an , erstere zur
Selbstversorgung , letzteres zum Verkauf . Da sich
die Verarbeitung weniger feiner Wollen immer
mehr durchgesetzt hat , wird man von vornherein
also nicht die auf höchste Wollfeinheit gezüchteten
Schafe wählen , sondern einen Ausgleich zwischen
anständiger Wollbcschaffciihei .t für Gebrauchszwecke
und Fleischleistung schließen . Damit scheidet von
der einen Seite das hochgezüchtete Feinwollmcrino

aus , von der anderen Seite das zwar sehr an¬
spruchslose , aber wenig ergiebige Schlichtwollschaf,
wenn es sich nicht um äußerst kümmerliche Auf-
zuchtverhältnisse handelt . Das württembergische
(Bastard -) Schaf ist immer mehr in den Vorder¬
grund gerückt und dürfte im allgemeinen für
kleinbäuerliche Verhältnisse die gegebene Form
sein . Man findet bei ihm je nach dem Grade der
ursprünglichen Merinoeinkreuzung Gruppen mit
etwas feinerer oder gröberer Wolle und kann
danach seine Wahl treffen . Für die normale Ver¬
arbeitung wird die etwas gröbere Wolle aus¬
reichen . die etwa 4 Kilogramm liefert . Das Ge¬
wicht des wllrttembergischen Schafes soll minde¬
stens 50 Kilogramm betragen . Für den Erfolg
der Schafhaltung und besonders der Wollerzeu-
gung ist die Boden - und Klimalage von ganz be¬
sonderer Bedeutung . Auf schwereren Böden mit
reichlich Feuchtigkeit wird die Fleischleistung mehr
in den Vordergrund treten , in trockenen Lagen
mit leichteren Böden die Wolle . In unseren
Niedernngsgebieten mit guter Weide ist auch die
Milchgewinnung mit Hilfe des Marschschafes (ost-
friesisches Milchsckaf ) noch von Bedeutung , wäh¬
rend in rauheren Gebirgslagen noch die anspruchs¬
loseren , stellenweise vorhandenen Üandschafe mit
schlichter Wolle in Frage k̂ommen . Hat man im
Herbst durch Rübenbau reichlicher Futter zur Ver¬
fügung , so wird man den lleberschuß natürlich auch
über das Schaf zu verwerten suchen.

Dsr cleutscks Sckönkeitsbrisfer
Ende des vorigen Jahrhunderts erzüchteten die

Engländer den Show Homer , was „Schaubriefer"
heißt . Aber es wurde eine schwerfällige Taube
mit riesigem Kopfe daraus . Da faßte man etwa
1907 in Deutschland den Entschluß , einen eigenen
Ausstellungstypus der Brieftaube zu schaffen.
Mancherlei Wandlungen in Kopfform und Hal¬
tung hat die Taube seitdem durchgemacht , bis sie
als die heutige vollendete Züchtung dasteht.

Man verlangt heute , daß die Taube kräftig
und gedrungen gebaut ist und eine waagerechte
straffe Haltung einnimmt . Der Kopf muß über
dem Auge breit sein , nach vorn sich keilförmig ohne
Absatz verjüngen ; Schnahel und Stirn bilden eine
feine Vogenli 'nie , die ohne Unterbrechung in Ober¬
kopf und Hals ühergeht . Der Schnabel ist mittel-
lang , voll und stumpf , Farbe schwarz bis hellhorn-
farbig , je nach dem Gefieder . Die zarten weiß-
hepuderten Nasenwarzen dürfen die Vogenlinie
nicht überragen . Hoher Wert wird auf das große
leuchtende Äuge von dunkelroter bis kastanien¬
brauner Farbe gelegt , nur die hellschnabligen
Weißen und die Schecken haben schwärzliche Augen.
Die Äugenringe müssen schmal und zart , dabei von
hellgrauer Färbe sein . Der Hals ist gedrungen
und wird stolz aufgerichtet getragen.

Die Flügel stehen am Bug neben der breiten
gewölbten Brust etwas vor , sie müssen geschlossen
gehalten werden und breite , den Rücken bedeckende
Schwingen ausweisen . Der Schwanz ist schmal und
kurz . so daß er die Schwingen nur wenig über¬
ragt . Die Beine müßen mittellang , kräftig und
vollkommen federlos sein . Das Gefieder sei hart
und glatt . Die Anzahl der Farbenschläge ist groß,
auch Schecken verschiedener Art sind gestattet.

Die Taube , für die nur der Name Deutscher
Schönheitsbriefer . — nicht etwa Brieftaube —,
gilt . ist zurzeit die weitaus beliebteste Ausstellungs¬
rasse in Deutschland Bei aller Verfeinerung ist
sie eine ausgezeichnet züchtende Rasse geblieben,
die fleischige Junge liefert und kaum irgend¬
welchen Krankheiten ausgesetzt ist.

Pilze cäs Boumscliücllin^e Von Klkin dßicksl

^ .ul'v. : kleboabolim
vi« „8tvinbr . vvliur . teu" xeböre » iru äen vri-tvn Rrübliiigsbotvn

Vaumpilze können in Gärten oft sehr . schädlich
werden , wenn ihre Ausrottung vernachlässigt wird.
Ein sehr gefährlicher Schmarotzer ist der Halli¬
masch.  auch Honigfarbiger Trichterling ge¬
nannt . Er kommt besonders an Nadelhölzern
vor , setzt sich jedoch auch gern auf Laubbäumen
fest, selbst auf Birnen -, Apfel -, Kirsch - und
Pflaumenbäumen ist der Hallimasch anzutreffen.
Von der Wurzel aus geht der Pilz in die Höhe
und zersetzt besonders das Splintholz . Zwischen
Holz und Rinde zeigen sich weiße , hautartige Ge¬
bilde ; Wurzeln und Stock gehen in Zersetzung
über , die als Weißfäulnis bezeichnet wird , Bäume,
die vom Hallimasch befallen wurden , sind meist
verloren Als Gegenmittel können angewendet
werden : das Ausroden alter , stehengebliebener
Holzstöckc, bei jüngeren Pflanzen Ausgraben und
Vcrhrennen

Gefährlich ist der W u r z e l sch w a m m , der auf
Nadelgehölzen auftritt , auf Fichte , Tanne und
Wacholder Aucb vom Wurzelschwamm werden so¬
wohl alte Bäume als auch junge Pflanzen be¬
fallen Hilfe gegen die weitere Verhrcitung kann
Aushieb der erkrankten Stämme sowie Verbrennen
der Stöcke bringen . Zweckmäßig ist es weiter , in
die entstandenen Lücken Laubhölzcr einzusetzen.
Bei Lärchen , die auf feuchten Stellen oder auch
in dumpfen , schlechtauslüftenden Schlichten stehen,
zeigt sich öfter der Lärchenkrebs,  ebenfalls
eine Pilzerkrankung . Ist der Befall bereits stärker,

so sterben die Stämme ab . Auch hier ist Aushieb
der erkrankten Bäume das beste Mittel gegen die
weitere Ausbreitung.

An jungen Fichten tritt öfter der Fichten-
Rindenkrebs  auf . Es zeigen sich rote Stellen
auf der Rinde , die Rinde stirbt ab . Auch die sog.
Hexenbesen.  die aus Weitztanne Kiefer,
Hainbuche , auf Birke . Kirsch - und Manüelbäumen
entstehen , werden durch Pilze verursacht In Wäl¬
dern macht der Hexenbesen besonders der Weiß-
tanne Schaden . Es entstehen Verlockungen und
Risse , wodurch das Eindringen weiterer Schma¬
rotzer ermöglicht wird Ein Gegenmittel ist Aus¬
schneiden der Hexenbesen . Die Kern - oder
Ringschäle der Kiefer  kommt meist an
älteren Stämmen vor . jedoch nicht allein , bei der
Kiefer , sondern auch bei Douglastannen , Lärchen,
Tannen und Fichten . Das Myzel des Pilzes dringt
an wunden Stellen in das Holz ein und geht von
oben nach unten oder von unten nach oben weiter.
Vermeidung von Wundstellen , hauptsächlich durch
unvorsichtiges Abbrechen von A -stcn beim Holz-
einsammeln . Bestreicken von Wunden mit Leim
und Aushieb der befallenen Stämme sind Vorbeu¬
gung ?- und Gegenmittel.

Zu Mißbildungen im Wachstum führt der
Kienzopf  oder Kiefernzopf , ebenfalls eine
Erkrankung durch Pilzbildung . Diese Erkran¬
kung tritt besonders bei jungen Kiefern her¬
vor . fehlt jedoch an älteren Stämmen nicht . An

den vom Kiefernzopf befallenen Stellen wird d
Wachstum eingestellt , wogegen es an den noch ni
befallenen Stellen weitergeht . So entstehen M
bildungen . Bei alten Stämmen dauert der Kair
zwischen Baum und Pilz oft eine lange Zeit . !
gegen gehen junge Stämme bald ein . Eefährl
an lungen Eichen ist der E i che n w u r z e l t ö t l
Er setzt sich an den Wurzeln der jungen Pflanz
fest und tritt namentlich in nassen Sommern hä
fig auf Der Eichenwurzeltöter bringt die V
zeln zum Absterben , wodurch die Pflanzen dai
vertrocknen Als Gegenmittel kommt nur das Ar

davon befallenen Pflanzen in T
tracht . An füntzen Bücken, ' aber auch an Ficht:
-armen , Kiefern . Lärchen , Ahornbäumen mm
sich die Buch e n k e,i,rp l i,n g s kx g ü r h e i t f
merkbar . Nach Schwarzfärbung der Wurzeln zei
sich die Krankheit auch an anderen Teilen d
Pflanzen Diese .verfaulen und .vertrocknen . 2
verschiedenen Laubholzbäumen kommt der Lau
Holzkrebs vor . Als Bekämpfunasmittel kann >r
die Beseitiguva befallener Bäume anaesch
werden

Wie bei anderen Krankheiten ist auch bei dl
Erkrankungen oer Bäume durch Pilze vorbcugl
besier als heilen und bei frühem Erkennen ist d
Schaden nicht so groß wie bei einer verspätet:
Bekämpfung.

Vei -Liitrvortlicli : kleimr Tisvlisr . Lreinea
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Ireibjagd aus „Sprachböcke"
Unstnnigkeiten der fllltagssprache werden zur Strecke gebracht— kin ernstes beginnen in lustiger Form

München , im März.
Noch nie hat man in München soviel « Men¬

schen gesehen, die suchenden Blickes mit hochwich¬
tiger Miene , und einen Bleistift und Notizblock
in der Hand , ihren Weg gehen . Nicht selten
bleibt einer vor einem Laden stehen und macht
einen kleinen Vermerk auf seinen Zettel ; hier
sucht er die breite Schaufensterfront eines großen
Herrenkleidergeschäftes ab , dort den Auslage¬
kasten eines Eoldschmiedemeisters . All diese Men¬
schen, Männer , Frauen und Kinder , huldigen
dem ehrsamen Sport des Jagdvergnügens . Aller¬
dings einer Jagd , bei der es nicht Hirschen Blei¬
kugeln oder Wildenten Schrotkörner nachzuschicken
gilt . Wohl sollen Böcke zur Strecke gebracht wer¬
den , aber nicht diese behenden Vierfüßler des
Waldes , sondern — „Sprachböcke " .

Veranstalter dieses seltsamsten aller Halalis ist
der Deutsche Sprachverein,  der auf diese
lustige Art den handgreiflichsten Unreinheiten der
deutschen Umgangssprache auf den Leib rücken
und sie ausrotten will . „Die Jagdgründe sind er¬
giebig " erzählt uns Dr . Ried 'ner,  Leiter der
bayrischen Zweigstelle des Deutschen Sprach¬
vereins und für die vorerst einmal in München
abzuhaltende Sprachschnitzeljagd der Jagdherr.
„Auf den Straßen , in den Geschäftshäusern und
Läden , Theatern und Gaststätten Hausen wie in
Dschungeln die wildesten Ungetüme der
Sprache.  Wer am meisten von ihnen erlegt,
wird Preisträger und erhält von uns eine
Trophäe in Gestalt einer wertvollen Bücher-
spende . Nach dem bisherigen Verlauf unserer
Jagd scheint die Strecke recht ansehnlich zu wer¬
den , Die Beteiligung ist außerordentlich groß,

so daß man in den anderen Städten des Reiches
das MünchenerBeispiel bald nachahmenwird."

Auf jedem Bestellgang bringt der Postbote eine
Ueberfülle von Zuschriften , alles Ergebnisse von
Jagdgängen der einzelnen Teilnehmer . Meist
sind es traurige Reste von Fremdwörtern , die in
der deutschen Sprache wirklich nichts mehr zu
suchen haben . „Menü"  sollte im Eaststättrn-
gewerbe eine längst überwundene Bezeichnung
sein , da das deutsche „Gedeck" den Begriff viel
besser wiedergibt . Ueberhaupt die Speisekarten!
Kein Nachtisch schmeckt besser, wenn er
„Dessert"  genannt wird und Lei der
„Vouill  on " gibt der Gast nicht weniger acht
auf die „Fettaugen " , als bei der „Fleischbrühe ".

Da sind weiter die oft geradezu haarsträu¬
benden Abkürzungen  von Firmen , Ver¬
einen oder Verbänden , die ebenfalls zu erlegen
sind. Mehrmals schon hat der Reichsinnenmini¬
ster Verfügungen dagegen erlassen , und es ist in
letzter Zeit damit auch schon etwas besser gewor¬
den . Nun gilt es noch, die letzten Restbestände
aus dem Dickicht herauszuschießen . Wenn Sie bei¬
spielsweise das Wort „Mohohu"  hören oder
lesen , was glauben Sie dann wohl , was sich hin¬
ter diesen indianischen Silben versteckt? Ein
Negerstamm , der Kriegsruf von Hawaianern oder
ein abessinischer Name ? Nein , nichts von all den
exotischen Vermutungen , Mohohu ' nannte sich
vielmehr der .Heimatverein für Mosel , Hoch¬
wald und H u nsrück '. Heute hat er aber diese un¬
schöne Bezeichnung wieder abgelegt , ebenso wie
der .Allgäuer Milch - und Käfeerzeugerverband ',
der jahrelang auf den schönen Namen „Almi-
kerz"  stolz war ."

Diese Abkllrzungsseuche hatte in so verheeren¬
dem Maße um sich gegriffen , daß sogar aus der

Abkürzungssprache „Akü"  wurde . Nun wird
aber dafür gesorgt werden , daß der „Akü"-Dialekt
von deutschen Zungen nicht mehr gesprochen
wird , selbst wenn vor einigen Jahren noch ein
eigenes Wörterbuch dafür erschien, das über
25 000 solcher Wortverunzierungen
enthielt.

„W egen Neurenovierung  ge¬
schlossen !" Der Geschäftsmann , der mit die¬
sem Schild die vorübergehende Schließung seines
Ladens kundmacht , ist sich sicher nicht bewußt , daß
er damit „hölzernes Holz" spaltet . Renovierung
bedeutet bereits Erneuerung , so daß die „Neu-
Erneuerung " zuviel des Guten besagt . „S chn e i-
derei für Civil ", „Herren - Confec-
tion ", „Ocularium ", „Manufactur-
waren ", Revisionsgesellschaft ", „En-
gros - Endetail" — das ist nur eine kleine
Auslese der Sprachschnitzeljagd , durch die die ge¬
bräuchlichsten und am leichtesten zu ersetzenden
Wörter und Begriffe erlegt worden sind . Mag
sein , daß sich ein alter „C o n f e c t i o n ä r " an
die „Herren -Bekleidung " nicht mehr gewöhnen
kann , Aufgabe der Jugend wird es daher sein,
die endliche Reinigung unserer Sprache sinnvoll
durchzuführen . Dabei soll keineswegs das Kind
mit dem Bad ausgeschüttet werden!

Die Jäger , die durch die Münchener Straßen
zogen und auf „Büro ", „Maschine"  oder
„Motor"  angelegt haben , trafen nicht ins
Schwarze . Außer diesen Bezeichnungen , die sich
schon zu sehr in die deutsche Sprache eingelebt
haben , um sie noch als Eindringlinge betrachten
zu können , bleiben noch der „Sprachböcke " ge¬
nug , die ein kerniger Blattschutz zu Fall bringen
mutz. Also , ins Hifthorn gestoßen ! Die Jagd ist
angesagt!

„LZ. 129" befördert die erste Post
Berlin , 11. März.

Das neue Luftschiff „LZ . 129" wird auf seinen
ersten Rundfahrten , die kein bestimmtes Ziel
haben , auch zum ersten Male Post mitnehmen.
Hur Postbeförderung werden gewöhnliche Briefe
im Einzelgewicht bis 20 Gramm und Postkarten
an Empfänger in beliebigen Bestimmungsorten
zugelassen . Als Eesamtgebühr sind für einen
Brief bis 20 Gramm eine Reichsmark und für
eine Postkarte 50 Rpf . zu entrichten . Zum Frei¬
machen können Luftpostmarken wie auch andere
Freimarken verwendet werden , doch ist die Frei¬
machung durch Freiftempler bei diesen Sendungen
nicht gestattet . Alle Briefe und Postkarten müssen
in der Anschrift den Vermerk „Mit Luftschiff
LZ . 129" tragen : sie sind an das Postamt in
Frtedrichshafen (Bodensee ) gegen die gewöhn¬
liche Freigebühr in einem Umschlag mit der Auf¬
schrift „Sendungen für das Luftschiff LZ . 129,
Postamt Friedrichshafen (Bodensee ) " einzusenden.
Das Postamt in Friedrichshafen wird die Frei¬
marken auf den Sendungen mit dem gewöhn¬
lichen Tagesstempel entwerten ; nach Beendigung
der Fahrten erhalten die Sendungen den Abdruck
eines Bestätigungsstempels mit der Inschrift
„Mit Luftschiff LZ . 129 befördert " . Auch während
der Fahrten des Luftschiffs können Briefe und
Postkarten bei einer an Bord des Luftschiffs
eingerichteten Posthilfsstelle aufgeliefert werden.
Diese Sendungen erhalten einen Tagesstempel
der Vordhilfsstelle „Luftschiff LZ . 129'' , dagegen
nicht den Abdruck des vorher erwähnten

Wstätigungsstempels . Eine Gewähr für die Be¬
förderung der Sendungen mit einer bestimmten
Fahrt des Luftschiffs wird von der Post nicht
übernommen.

Valkon eingestürzt
Hamburg , 11. März.

Bei einem Kausumbau ereignete sich in Ham¬
burg am Mittwochmorgen ein schweres Unglück.
Aus bisher unbekannten Ursachen löste sich plötz¬
lich der Balkon des zweiten Stockwerkes und
stürzte auf den darunterliegenden Balkon . Auf
diesem befand sich ein Bauarbeiter , der durch die
herabfallenden Trümmer tödlich verletzt wurde.

Raubmörder hingerichtet
Danzig , 11. März.

Der Danziger Oberstaatsanwalt gibt durch
Anschlag bekannt , daß der 63 jährige Mörder
Johannes Gregorowski  am Mittwoch früh
in der Danziger Strafanstalt hingerichtet worden
ist . — Gregorowski war durch rechtskräftiges
Urteil der Großen Strafkammer des Danziger
Landgerichtes vom 2. Dezember vorigen Jahres
wogen Raubmordes an der Witwe Rüdiger zum
Tode verurteilt worden.

Her überschätzte Lotterie-lZewinn
Berlin , 11. März.

Zwei Grubenarbeiter im Weitzenfelser Braun-
kohlengebiet spielten zusammen ein Achtellos der
Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie . Vor
einigen Tagen ging dem einen Lotteriespieler die
Nachricht zu, daß die Losnummer mit 10 000 Mark
gezogen worden sei. In dem Glauben , bare 10 000
Mark gewonnen zu haben , warf der Gewinner

sofort seine Schaufel von sich, kletterte über die
Umzäunung der Grube und lief im Eiltempo nach
der benachbarten Arbeitsstelle seines Mitspielers.
Mit den Worten : „Schmeiß den ganzen Kram
hin und hau ab , wir haben 10 000 Mark
gewonnen !" , begrüßte er seinen Kameraden , der
ebenfalls sofort die Arbeit im Stich ließ . Man
begab sich gemeinsam in eine benachbarte Gast¬
wirtschaft , wo sämtliche anwesenden und hinzu¬
kommenden Gäste zu Freitrunk und Freiessen
eingeladen wurden . Bis in die frühen Morgen¬
stunden wurde gezecht, und dann kam es noch zu
einer solennen Holzerei , bei der Biergläser , Tische
und Stühle in Trümmer gingen . Zu spät erfuhren
die Gewinner , daß ihr Anteil an dem Gewinn
nur 1000 Mark beträgt , also für jeden 500, da sie
nur ein Achtellos spielten . Da sie für die gesamte
Zeche und den Schaden aufkommen müßen und
außerdem noch ein gerichtliches Nachspiel in Aus¬
sicht steht , dürfte von dem Gewinn nicht viel übrig
bleiben.

Jährliche Kesundheits-Untersuchungen
Kopenhagen , 11. März.

Der bekannte dänische Tuberkulose - und Krebs-
spezialist Dr . Collin  verlangt , gestützt auf seine
Arbeit mit Tuberkulose - und Krebskranken , daß
in Dänemark eine jährliche Gesundheitsrevision
eingeführt werde . Es sollen nicht nur die Kranken,
sondern vor allem die Gesunden — die scheinbar
Gesunden — regelmäßig untersucht werden , damit
die ersten Anzeichen der Volksseuchen rechtzeitig
erkannt werden können . Dr . Collin fordert einen
Aufklärungsfeldzug in der Öffentlichkeit , durch
die Presse und den Rundfunk , die auf die unge¬
heure Bedeutung solcher Untersuchungen hinweisen
sollen . Ex verweist auf die großen Erfolge , die
die freiwilligen Untersuchungen im Kampf gegen
Tuberkulose , Herz -, Magen und Darmkrankheiten
in Deutschland  gebracht haben , und schlägt
eine Gemeinschaftsarbeit der ärztlichen Fachgrup¬
pen in Dänemark vor.

Das Kind im Kino vergessen
U. London , 11. März.

Mitten in einer der letzten Nächte wurde ein
Kinobesitzer in der englischen Grafschaft
Hamps 'hire von einem heftigen Lärm geweckt. Als
er entsetzt an sein Fenster trat , sah er einen
Mann und eine Frau , die sich verzweifelt bemüh¬
ten , die Fensterscheibe ständig mit einer Flut
kleiner Kieselsteine zu überschütten . Als er zorn-
geladen seinen Kopf in die kühle Nachtluft steckte,
hörte er die jammernde Klage eines verzweifel¬
ten Elternvaares , man habe etwas außer¬
ordentlich Wichtiges im Kino vergehen . Der Be¬
sitzer kleidete sich also an und man suchte in dem
Kinoraum herum . Tatsächlich fand man das von
seinen Eltern vollkommen vergessene Baby auf
einer Bank friedlich schlafend vor . „Ueber dem
spannenden und aufregenden Film hatten wir
vollkommen das Kind vergessen ", — sagten die
Eltern . „Erst als wir das leere Körbchen zu
Hause sahen , erinnerten wir uns ." -

Katzenmusik in koügwood
Berlin , 10. März.

Daß der Film mit dem Käsehandel etwas zu
tun hat , liegt nicht auf der Hand , — jedoch Jan
Kiepura,  der auf der Rückreise von Hollywood

in Berlin Aufenthalt nahm , hat in seiner eigen¬
tümlich freimütigen Art gelegentlich eines Presse¬
empfangs in Berlin die Beziehung zwischen Käse
und Film hergestellt , indem er sagte , die
Regisseure in Hollywood seien mitunter recht
schlechte Fachleute für Eesangskunst , hätten doch
manche noch vor einem halben Jahre Käse ver¬
kauft und beurteilten nun den europäischen
Opernstil ! Kiepura wendet sich vor allem gegen
die amerikanisHe Auffassung der Eesangskunst in
den Filmwerkstätten . „Ich sang den Besserwissern
dort viel zu temperamentvoll ! Man ist dort mehr
für eine Art Katzenmusik , für eine leise Musik,
wie auf Katzenpfoten!

Flutkraftwerk in USfl.
Newyork , 11. März.

Man hat sich seit langer Zeit mit der Aus¬
nutzung der Gezeitenkräfte beschäftigt , d. h. im
Grunde mit der Verwertung der Mond - und
Sonnenenergie . Ueber Projekte und gelegentliche
Versuchsanlagen ist man aber nicht hinaus¬
gekommen . Jetzt maiht man in Amerika Ernst:
In der Fundybay beginnen die Vorarbeiten zum
ersten Flutkraftwerk . Durch Dämme wird ein
Sammelbecken von 96 Quadratkilometer Fläche
abgegrenzt , das bei Niedrigwasser gleiche Höhe
mit dem Meeresspiegel hat . Die Flutwelle in
der Bucht erreicht normalerweise 15 bis 16 Meter
Höhe ; das Eefälle der aufgestauten Wassermengen
reicht also durchaus hin , um große Turbinen zu
betreiben . Das Kraftwerk wird zweimal täglich
je 7 Stunden Arbeitszeit und 5 Stunden Pause
haben und ist auf 160 000 Kilowatt berechnet . Die
Baukosten werden mit 100 Millionen Dollar ver¬
anschlagt.

Fatzrstutzlbetrieb rutzt weiter
Newyork , 11. März.

Der Streik der Fahrstuhlführer hat sich nun¬
mehr auch auf die inneren Stadtbezirke
und auf das Theaterviortel  am Broadway
ausgedehnt . Nachmittags wurden die Stadtteile
Vrooklyn und Queens  von der Streik¬
bewegung erfaßt . Die Zahl der vom Ausstand
betroffenen Hochhäuser usw . beträgt nach polizei¬
lichen Angaben über 3000. Die Streikleitung
schätzt die Zahl der Häuser auf über 4000. In
Flugblättern werden die Streikenden aufgefordert,
ihre Bankeinlagen abzuheben sowie die Zahlung
der Versicherungsprämien einzustellen , da die
Banken und die Versicherungsgesellschaften im
Kampf gegen die Gewerkschaft vorangingen.

Kapitän Lehmann AI Jahre alt . Kapitän Dipl .-Jna.
Ernst Lehmann, der bekannte Lnftschifführer und Di¬
rektor der deutschen Zeppelin -Reederei, begeht am
heutigen Donnerstag seinen 50. Geburtstag.

Berlin geht öfter ins Kino. Gegenüber dem Jahre
1931 hat sich 1935 die Besucherzahl der Lichtspieltheater
in Berlin durchschnittlich von SO Millionen aus 62 Mil¬
lionen erhöht, jo daß man sagen kann, der Berliner
geht ungefähr zwölsmal im Jahre in das Filmtheater.
Diese Zahl liegt höher als irgendeine andere in Deutsch¬
land , der Hamburger geht nur zehnmal, der Münchener
nur siebenmal und der Stuttgarter nur fünfmal im
Jahre inS Filmtheater . Dementsprechend ist der
Theaterraum in Berlin der größte; es sind letzthin
195 000 Plätze gezählt worden, Und zwar in insgesamt
394 Theatern.

McrMiwlMveulMk
faWroMm werden geprüft

Setzttfenprüfung in der Schule des klnzeltzandels
In diesen Tagen fand in der Schule des

Einzelhandels für die Fachdrogisten-
Lehrlinge,  die in diesem Monat ihre Lehr¬
zeit beenden , die Fachdrogistengehilfen¬
prüfung  statt . Üwd zwar galt es , 28 Lehrlinge
aus unserer Stadt und 10 weitere aus Oldenburg,
Wilhelmshaven und Bremerhaven ihres schrift¬
lichen und mündlichen Befähigungsnachweises zu
unterziehen . Die Prüfung erfolgte unter dem
Vorsitz des zuständigen Prüfungskommissars der
deutschen Drogistenschait.

Es bedarf der Erwähnung , daß der seit 1873
bestehende Deutsche Drogisten -Verband , heute
Deutsche Drogistenschaft , am Tage der nationalen
Erhebung von dem Leiter der seit 1929 be¬
stehenden Fachschaft nationalsozialistischer Dro¬
gisten (als ältester Einzelhandetsgruppe , die sich
organisierte , mit der Partei verschmolz und am
Kampfe um die Machtergreifung beteiligte ) , so¬
fort übernommen wurde . Diese Einzelhandels¬
gruppe sah als erste und höchste Aufgabe die
Weiterentwicklung der Lehrlings¬
ausbildung  an und sie hat eine Berufsaus¬
bildung ermöglichen können , die an Zuverlässig¬
keit wahrlich nichts zu wünschen übrigläßt . Neben
der praktischen Geschäftsausbildung durch den je¬
weiligen Lehrherrn ist diese Ausbildung den
ebenfalls seit 60 Jahren bestehenden Drogisten-
Fachschulen zugewiesen . Drei Jahre Pflicht-
schulausbildung mit 10 Unterrichtsstunden in der
Woche sind Grundlage für die Prüfung . Der
Prüfling hat unter Klausur in sechs Stunden drei
Arbeiten zu vollenden , und zwar eine chemische,
eine aus dem Gebiet der Botanik und Drogen-
kunde und endlich eine aus der Fachgesetzeskunde,
die ja zumal für den Handel und den Gebrauch
von Giftstoffen von höchster Wichtigkeit ist. Münd¬
lich wird der Prüfling in Farbwaren - und Foto-
Lehre , Volksgeiundheit Drogistenpraris und
Fragen des zivilen Luftschutzes aufs Korn ge¬
nommen . Selbstgefertigte Arbeiten aus der
Praxis und aus der Schule ergänzen die all¬
gemeine Beurteilung des Lehrlings.

Es sind also ungemein umfangreiche Aufgaben¬
gebiete , die es zu beherrschen gilt und bei denen
mit unerbittlicher Strenge von feiten der Prüfen¬
den nachgefüßt wird . Die Strenge mutz sein , weil
die Verantwortung des einzelnen Fachdrogisten
eine viel zu große ist in seinem Berufe , als daß
man auch nur die leiseste Schwäche durchgehen
lassen dürfte . So haben es die jetzigen Prüflinge
denn auch wahrlich nicht leicht gehabt in diesen
Tagen , sondern die ganze Gründlichkeit ihres
Wissens und Könnens zusammenraffen müssen,
um durchzukommen.

Sehr erfreuliche Einzelheiten wiesen die frei¬
willigen Arbeiten auf , die die Prüflinge kraft
ihres Fachwissens und ihrer persönlichen Be¬

fähigung gewählt hatten , um ihren Leistungs¬
willen besonders zu erhärten . Schematische Dar¬
stellungen aller Art , fototechnische , auch rein foto¬
grafische Arbeiten , allerlei geschickteund lehrreiche
Analysen u . a . in., — es ist eine bunte Vielfalt
zusammengenommen und auch für den Nicht-
sachmann ' von außerordentlicher Eindruckskraft,
weil sich ohne weiteres erkennen läßt , mit welchem
Feingefühl die Arbeiten gefertigt wurden . Denn
der Drogist ist ja unter allen Umständen ern
Mensch , der in nächste Berührung mit seiner
Umwelt kommt und ihr die Wünsche von den
Augen ablesen können muß . Kann er das nicht,
würde ihm eine der wichtigsten Fähigkeiten
mangeln . Er muß demgemäß auch wortgewandt
und sehr klar im Denken sein , sein Wissen jeder¬
zeit in ganzer Vielfältigkeit sozusagen zur Hand
haben und schnelle Entschlüsse fassen können . Daß
dazu eine überaus gründliche Vorbildung gehört,
versteht sich ganz von selbst.

Wenn man als Unbeteiligter solche mündliche
Prüfung mit anhört , überläuft einen das Grau¬
sen. Keine Ahnung von alledem , natürlich . . .
Und der Unglückliche sitzt da nun vor einem Fo-

Dke heutige Arbeitsgemeinschaft der Be¬
triebsführer und Betriebsobmänner wird
auf einen späteren Termin verlegt. Das
neue Datum wird rechtzeitigbekanntgegeben.

rum von gestrengen Prüfern , die zäh und un¬
beirrbar immer gerade das wissen wollen , was so
gräßlich schwer zu beantworten ist . . . Aber es
geht ganz gut . Einzelverhör ist es — aber die
Jungens sind , soweit wir sie beobachten konnten,
helle und sehr ruhig , überlegen sich Wort für
Wort und sind doch überaus rasch mit der Ant¬
wort zur Stelle , Von Zittern und Bangen kann
da , gottlob , keine Rede mehr sein.

Uebrigens besichtigten an den Prüfungstagen
auch Senator Dr . v. ' H o f f, Präsident Kalifen,
Kreisbetriebsgemoinfchaftswalter Pg . Müller,
Gaubetriebsgemeinschaftswalter Pg . Raddau
und ein Vertreter der Eaujugendwaltung
Oldenburg die Prüfungen und gewannen ent¬
scheidende' Eindrücke von der vorzüglichen Arbeits¬
weise , die hier erkennbar wird.

Unsere Bremer Lehrlinge hatten sich nebenbei
schon früher durch den Nachweis ihrer Befähigung
vor dem hiesigen Amtsarzt Obermedizinalrat Dr.
Kortenhauer  die Erlaubnis zum Handel mit
Giften erworben . Sie hatten also bereits eines
der schwierigsten Prüfungsfächer hinter sich.

—ob.

flcklung!
Teilnehmer (in ) , Prüferinnen , für den Eau-

Zwischenentscheid vom 13. bis 16. März 1936 in
Osnabrück haben sich am Freitag , 13. März,
pünktlich  11,15 Uhr,  vor dem Dom (Haupt¬
eingang ) einzufinden.

Es wird ausdrücklich bemerkt , daß nur die¬
jenige « an d«r Omnibussahrt teilnehmen können,
die von der Ortswettkampfleituna Bremen die
besondere Aufforderung vom g. März erhalte»
haben.

Andere , von uns nicht benachrichtigte , und als
Prüfer , bezw . Prüferinnen zugelassene Fachkräfte
kommen für die Omnibusfahrt nicht in Frage und
müssen demzufolge einen fahrplanmäßigen Zug
nach Osnabrück benutzen.

Staalsrat vlostm stellvertretender
Nelchsbetriebsgemelnschafislelter

Hamburg , 11. März.
Der Betriebsführer der Werft von Blohm S: Voß

in Hamburg , Staatsrat Blohm,  wurde durch den
Neichsleiter der Deutschen Arbeitsfront . Dr . Lsy,
zum stellvertretenden Reichsbetriebsgemeinfchafts-
leiter „Eisen und Metall " ernannt.

Staatsarbeiter u. Nelcksbaknarbeiiter
Monatliche oder wöchentliche Lohnzahlung?

In einer Reihe von Artikeln haben wir bekannt¬
lich die Frage der monatlichen bzw . wöchentlichen
Lohnzahlung für die Arbeiter der Faust behandelt
und in diesem Rahmen auch die Ungleichung
der sozialen Verhältnisse an die der
Angestelltenschaft  herausgestellt . Es
dürfte erinnerlich sein , daß wir Betriebsführsr
und Betriebszellenobleute verschiedener Bremer
Betriebe zu Wort kommen ließen , so daß die
Aeußerungen durchaus unterschiedlich waren . Es
läßt sich nicht leugnen , daß die soziale Besser¬
stellung des Arbeiters der Faust nach wie vor
ein Ziel ist, das bei der Herstellung einer wahren
Vetriebsgemeinschaft immer wieder im Mittel¬

punkt der Betrachtungen steht und das darum
auch keineswegs aus den Augen verloren werden
kann.

Die Gruppe der Staatsarbeiter  hat schon
von jeher unter den Arbeitern eine besondere
Stellung eingenommen aus dem Grunde , weil sie
in sozialer Beziehung vorteilhafter gestellt war
und ist, als die Arbeitskameraden der freien
Wirtschaft . Die Kündigungsfrist  ist bei
den Staatsarbeitern zweckmäßigerweise ebenfalls
nach der Dauer des Arbeitsverhaltnisses gestaffelt.
So kann bis zum Ablauf der ersten sechs Wochen
fristlos , bis zum Ablauf der zweiten sechs Wochen
mit einwöchiger Frist und danach mit einer Frist
von 14 Tagen beiderseits die Kündigung aus¬
gesprochen werden.

Die Ruhelohnkasse  gewährt in Fallen
der Arbeitsunfähigkeit bzw . bei Erreichung des
65. Lebensjahres eine monatliche Rente,
die sich zwischen 40 bis 70 Reichsmark bewegt . Der
Anspruch auf Ruhelohn wird nach fünfjähriger
Mitgliedschaft erworben . Von den Beitragen zu
dieser Kasse zahlt zwei Drittel der Arbeitgeber,
also in diesem Falle der Staat , während der
Arbeitnehmer lediglich ein Drittel zu tragen hat.

Die Löhne werden wöchentlich  ausgezahlt
Irgendwelche Abzüge für auf einen Wochentag
fallende Feiertage werden nicht gemacht . Die¬
jenigen Arbeiter , die an einem gesetzlichen bzw.
behördlich angeordneten Feiertag arbeiten,
erhalten einen Lohnzuschlag von 80 Prozent.

Die einzigen Staatsarbeiter , die im Monats¬
lohn stehen , sind die Arbeiter des Staats¬
theaters.  Sie erhalten wöchentlich eine feste,
sich stets gleichbleibende Abschlagszahlung,
während die Abrechnung jeweils am Monatsende
vorgenommen wird.

Von außerordentlichem Interesse ist in diesem
Zusammenhange , daß die Deutsche Reichs¬
bahn - Gesellschaft  als größtes deutsches
Privatunternehmen ihre Arbeiter monatlich ent¬
lohnt bei wöchentlichen Abschlagszahlungen , die,
wie wir hören , sehr scharf auskalkuliert sind, so
daß die monatliche Endabrechnung keinen
nennenswert höheren Betrag mehr ergibt . Auch
hier besteht eine Ruhelohnkasse,  zu der die
Arbeitnehmer ein Drittel und der Arbeitgeber
zwei Drittel des Beitrages aufbringen.
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krinnerungen an vergangene LNgmpiaden

Seit 40 Jahren wieder olympischeSpiele — Stolze Lrfolge deutscher Sportler
Die modernen Olympischen Spiele schauen auf

das stattliche Alter von 40 Jahren zurück. Der
heutigen Jugend ist von diesen lang zurückliegen¬
den sportlichen Ereignissen nur wenig bekannt.
So ist es fast in Vergessenheit geraten , daß Deutsch¬
land bei den ersten Olympischen Spielen der Neu¬
zeit , 1896 in Athen , eine Reihe schöner Erfolge
davontrug . Der kleine Turner

Schumann eroberte zwei Goldmedaillen.

Er siegte im Turnen am Langpferd ; gewaltiges
Auf ehen erregte aber sein erster Platz im grie¬
chisch-römischen Ringkamps . Der Deutsche war mit
einem durch Turnen gestählten Körper viel ge¬
wandter als seine zum großen Teil stärkeren Geg¬
ner . Als er in seinem Schlußkampf einen riesigen
Engländer mit Schwung auf die Schultern gelegt
hatte , gratulierte ihm der König von Griechen¬
land mit dem scherzhaften Ausspruch , daß er nun
populärer sei als das gekrönte Haupt selbst. In
den leichtathletischen Uebungen waren die Lei¬
stungen sehr bescheiden . So gewann der Amerika¬
ner Karret  das Diskuswerfen mit ganzen 29
Metern . Allerdings darf nicht vergessen werden,
daß der Sieger in Athen überhaupt zum ersten
Male die Scheibe warf und von unserer heute
so hochentwickelten Technik keinen blassen Schim¬
mer hatte . Der größte Triumphator der ersten
Olympischen Spiele war unzweifelhaft der Ge¬
winner des klassischen Marathonlaufs , Sprridon
Louis,  den wir fast genau 40 Jahre nach seinem
großen Erfolg auch in Berlin sehen werden , wenn
der Olympier am Eröffnungstage zusammen mit
dem Schlußläufer der Fackelstaffel das Stadion
betritt und den aus dem Olympischen Hain über¬
brachten Oelzweig als Zeichen für die friedliche und
völkerverbindende Kraft der Olympischen Spiele
auf der Ehrentribüne übergeben wird.

2m Trubel der Weltstadt Paris

fanden die zur Jahrhundertwende an der Seine
veranstalteten zweiten Weltspiele nicht den ihnen
gebührenden festlichen Rahmen . Die deutsche
Mannschaft erstritt drei olympische Siege . Die
Ruderer von Germania -Hamburg belegten den
ersten Platz im Senior -Vierer . Hoppenberg holte
sich das 200 -Meter -Rückenschwimmen , und außer¬
dem gab es eine dritte Goldmedaille durch den
Sieg unserer Mannschaft in der heute nicht mehr
üblichen SX40 -Meter -Staffel.

Amerikaner unter sich

Das war im Jahre 1904 in St . Louis . Die
Nankees waren damals in den Leichtathletik-
Kämpfen nicht zu schlagen . Der damalige „Sprin¬
ter -König " Archie Hahn  gewann das 60-, 100-

und 200-Meter -Laufen . Einen Doppelsieg feierte
in den längst aus dem olympischen Programm
gestrichenen Sprungwettbewerben aus dem Stand
der spinnenbeinige Ray C. Ewry,  der es im
Weitsprung auf 3,60 Meter und im Hochsprung
auf über 1,66 Meter brachte . Der spätere Lehr¬
meister der deutschen Mittelstreckler , James D.
Lightbody,  wurde Olympiasieger im 800-Me-
ter -Lauf in der damals glänzenden Zeit von 1 :56.
Mit sechs eroberten Goldmedaillen schnitt die sehr
kleine deutsche Mannschaft ausgezeichnet ab . Zwei
erste Plätze gab es im Kunstturnen durch
Spindler  im Dreikampf und Weber  im
Sechskampf . Der Berliner Altmeister Rausch
feierte einen Doppelsieg im Freistilschwimmen
über 800 Pards und eine englische Meile.
Zacharias  wurde Sieger im 440-Yards -Vrust-
schwimmen und Brack im 100-Meter -Rücken-
schwimmen.

1908 in London

Die englische Hauptstadt erlebte das erste
moderne Olympia größeren Stils . Der engli¬
sche König und der bei allen Veranstaltungen
vollzählig versammelte Hof gaben dem Fest eine
besondere gesellschaftliche Note . Die Leistungen

" gend . K erwaren auf der ganzen Linie hervorragend,
südafrikanische „Springbock " Reginald Walker
durchlief die 100 Meter in 10,8 Sekunden . Der
schon 28 Jahre alte Amerikaner Melvon W.
Sheppard  gewann die 800 Meter von der
Spitze aus in 1 :52 gegen Lunghi - Italien  und
unseren Hans Braun.  Die deutsche olympische
Staffel kam hinter USA . und vor Ungarn auf
einen guten zweiten Platz . Dr . Trieloff  über
400 Meter und Hans Braun  über 800 Meter
trugen den größten Teil des Erfolges . London
war auch ein erfolgreiches Fest für die deutschen
Schwimmer . Die Magdeburger stellten mit
Biederst ein (100 Meter Rücken) und die
Hamburger mit dem Turmspringer Zürner  die
Olympiasieger.

Schlechte Erinnerungen an Stockholm

Ohne Zweifel waren die 1912 in Stockholm
durchgeführten letzten Olympischen Spiele vor
dem großen Weltbrand die schönsten und größ¬
ten . Die wenig angenehmen Erinnerungen be¬
sehen sich aber nur auf die ausgebliebenen Er¬
folge unserer Mannschaft , die reichlich viel Pech
entwickelte . Da war einmal der 100-Meter -Lauf,
wo unser bester Mann , Richard Rau,  durch die
Taktik der Amerikaner zu neun Starts im Zwi¬
schenlauf gezwungen wurde und dadurch die Ner¬
ven verlieren mußte . In der gleichen Weise
wurde unserem unvergeßlichen Mittelstrecken¬
meister Hans Braun  der Weg zum Sieg ver-

kimges über Tischtennis
Die jüngste Sportart im Deutschen NeichsbunL für Leibesübungen

Das Tischtennis , die jüngste Sportart im Deut¬
schen Reichsbund für Leibesübungen , hat in den
letzten Jahren einen großen Aufschwung ge¬
nommen , ist jedoch noch vielen gänzlich unbe¬
kannt , bezw . wird Tischtennis sehr oft mit dem
Unterhaltungsspiel „Ping -Pong " verwechselt.
Sehr viele glauben , sich über den Tischtennis-
Sport ein abschließendes Urteil bilden zu können,
da sie bei irgendeiner Gelegenheit auf einem be¬
liebigen Tische im Wohnzimmer einmal in
Straßenkleidung Ping -Pong gespielt haben , nach
einer halben Stunde dann dieses Spieles über¬
drüssig waren , da mehr unter dem Tisch als auf
dem Tisch gespielt wurde , außerdem das Ball-
suchen unter den Möbeln eine sehr unangenehme
Beschäftigung war . Das Urteil lautete dann all¬
gemein , daß Tischtennis eine ziemlich langweilige
Spielerei sei, die mit Sport nichts zu tun hätte.
Genau das Gegenteil wird jedoch jeder bestätigen,
der wirklich einmal einen Tisch-Tennis -Kampf ge¬
sehen hat und wird zu der Ueberzeugung kommen,
daß dieser Sport mit dem Unterhaltungsspiel
Ping -Pong nichts zu tun hat.

Die Ausmaße eines Tischtennis -Tisches sind
( 2,75 Meter , also ca . doppelt , so breit wie1.83 X , . , . ,

ein normaler Studentisch . Hieraus ist schon zu er¬
sehen , daß dieser Sport in Wohnräumen über¬
haupt nicht ausgeübt werden kann , sondern große,
helle Hallen nötig sind, um diese Tische aufzu¬
stellen , die den Spielern dann auch den genügen¬
den Platz zum Auslauf gewähren . Nun zum Spiel
selbst. Es ist nicht übertrieben , wenn man Tisch¬
tennis neben Fechten und Boxen als den schnell¬
sten Sport bezeichnet . Eine ungeheuer rasche Auf¬
fassungsgabe ist notwendig , um den kleinen hart
geschlagenen Ball erfolgreich zurückgeben zu
können . Jahrelanges Training braucht jeder
Spieler , um das große Gebiet der Schlagtechnik
und der Ballbehandlung sicher beherrschen zu
können . Allein die Technik des Schneidens (dem
Ball irgendeine besondere Drehung zu geben ) ist
so vielseitig , daß ein Spieler mit großer Spiel¬
erfahrung eines Tages noch auf einen Gegner
stoßen kann , der einen völlig unbekannten Stil
spielt . Da heißt es dann , sich schnell auf den Geg¬
ner einstellen zu können und den richtigen Eegen-
schlag zu finden , denn gerade im Tischtennis kann
man schon in sehr kurzer Zeit ein Spiel verlieren.
Damit kommen wir auf das Gebiet der Taktik , die
bei diesem Sport von ausschlaggebender Bedeu¬
tung ist , zu sprechen. Die Schwächen seines Geg-

sofort zu erkennen und auszuwerten , ist

blitzschnelles Starten und Laufen nötig ist, um
den Ball zurückschlagen zu können . Es ist daher
selbstverständlich , daß man nur in Sportskleidung
ein solches Spiel bestreiken kann.

Daß mit diesen wenigen Zeilen natürlich nur
ein ungefähres Bild vom Tischtennis -Sport gege¬
ben werden kann , ist wohl klar . Es ist daher
jedem zu empfehlen , sich wirklich spielerisch hoch¬
stehende Spiele einmal anzusehen . Die beste Gele¬
genheit hierzu bieten die Bremischen Meister¬
schaften , die am 14./15 . März in der Turnhalle der
Schule an der Nürnbergerstraße stattfinden.

Einen deutschen Tischtennissicg gab es in Magdeburg,
wo am Dienstagabend eine zweite deutsche Vertretung
mit 7:1 über Holland siegreich war.

legt . Die deutsche 4Xigg -Meter -Staffel wurde
wegen eines angeblich falschen Wechsels heraus¬
gehängt , obwohl durch Lichtbild die Unhaltbar-
keit des Spruches nachgewiesen werden konnte.
Die Pechsträhne riß aber auch bei den Schwim¬
mern nicht ab . Brett in  mußte den ihm siche¬
ren zweiten Platz im 100-Meter -Freistilschwim-
men dem Amerikaner Hussag  überlassen , der
wegen Verlassene seiner Bahn nicht bestraft
wurde . Ein kleiner Trost waren die Siege von
Bäthe  im 200-Meter -Vrustschwimmen und
Günther  im Kunstspringen . Einen herrlichen
Sieg feierte der Ludwigshafener RV . im Vierer
mit Steuermann , im Tennisturnier gewannen
Frl . Köring und H. Schomburgk  die Gold¬
medaille im Gemischten Doppel.

Deutschefjockê jugend
aus erfolgreicher Englandsahrt

Am gestrigen Mittwoch traf die Hockeyjugend¬
mann s cha s t des Magdeburger THC.
Grün - Rot  von einer mit größtem Erfolg durchge¬
führten Englandsahrt  zurückkehrend in Bremen
ein. Acht Tage  weilten die wackeren Jungen unter
Führung ihres Zugendleiters Baum in England
und trugen in dieser Zeit nicht weniger als sechs
Spiele  aus , von denen süns gewonnen  und
nur das letzte, in dem sich schon eine deutliche Er¬
müdung spürbar machte, ging knapp verloren . Für¬
wahr ein herrlicher Erfolg für die jungen Magdebur¬
ger. Wenn man bedenkt, daß dieser große Erfolg im
Mutterlands des Hockchsports errungen , wurde , kann
man nur herzlichst gratulieren . Mit Begeisterung be¬
richten die Englandfaihrer von der Gast- und
Deutschfreundlichkeit  ihrer Gastgeber, welche
den jungen Deutschen die Lage in England in echter
Sportkameradschaft so angenehm als irgend möglich ge¬
stalteten . Die Resultate der einzelnen Spiele sind fol¬
gende:

Magdeburg — Southend  3 :2.
Magdeburg — Northgate School

with  2 :0.
Magdeburg — Jpwith School Jpwith

6:3.
Magdeburg — Feld  st cd  2 :1.
Magdeburg — Lehschool Cambridge  4 :1.
Magdeburg — Dun st adle  1 :2.
Nach den Spielen blieben noch zwei Tage zur Be¬

sichtigung Londons über , wobei die jungen Hockey¬
spieler unvergeßlich« Eindrücke sammelten. Dann ging
es mit der „Bremen " heimwärts . Eine große Friodens-
tat der deutschen und der englischen Jugend hatte da¬
mit ihr End« gesunden. Die Jugend beider Länder
hatte im Sport wieder einmal Gelegenheit sich kennen-
und schätzen zu lernen und beiderseits wird man der
schönen gemeinsam Verlobten Stunden gerne gedenken.

In Bremen  angekommen , stellten sich die Mag¬
deburger der Jugend des Clubs zur Bahr , das Spiel
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Das DMardspiel als Sport
Nur ein Bremer verein — aber große Turniere und Städtespiele

Magdeburger THC. Grün -Rot — Club zur Bahr
endete 1:0 für die Gäste, welche während säst des gan¬
zen Spieles leicht überlegen waren . Es fiel jedoch nur
ein einziges Tor in der zweiten Spielhälfte durch den
Magdeburger Rechtsaußen . Weitere todsichere Sachen
wurden von den Gästen ausgelassen, oder man schei¬
tert « an dem guten Bremer Torwart . Die Bremer
konnten dagegen die beiden Verteidiger der Gäste nicht
überwinden . Somit konnten die Grün -Roten noch
einen sechsten Sieg mit nach Hause nehmen und ihre
Reise so auch erfolgreich beschließen. Der Magdeburger
THC . darf stolz aus seine Jugend ' sein.

Acht Hockey-Nationen werden sich während der Oster-
seicrtage beim Internationalen Hockehturnier der
Frauen in Berlin ein Stelldichein geben. Nur Eng¬
land fehlt in diesem erlesenen Feld der besten Frauen-
Hockeymannschasten Europas.

Einen neuen deutschen Schwimmrekord über 266-Me-
ter -Brust stellte der Hamburger Europameister Erwin
Sietas im Rahmen eines Klubkampses zwischen Ham¬
burg und Kappsimmningsklubb Kopenhagen mit
2:42 Min . auf . Ueber 10V Meter Kraul siegte Fischer-
Bremen in 58 Sek., während Schwarz -Wünsdors über
160 Meter Rücken in 1:10 erfolgreich war . Einen zwei¬
ten Erfolg feierte Fischer über 260 Meter Kraul , die in
2:tS vor Heibel gewonnen wurden.

Sie alle kennen das Billard spiel;  Sie haben
aber sicherlich zunächst mitleidig gelächelt , wenn
Sie vom Billardsport  hörten . Sie sehen , hier
wird ein Unterschied zwischen Spiel und Sport
gemacht . Wenn zwei Villardspieler in einer Wirt¬
schaft eine Unterhaltungspartie spielen und dabei
trinken , rauchen und scherzen, so hat das aller¬
dings mit Sport nichts zu tun . Dieses Bild aber
schwebt unwillkürlich dem Laien vor , wenn er
vom Billardspiel hört . Wie ist es aber mit
anderen Sportarten ? Vor vielen Jahren hat
man auch noch nicht vom Tennis sPort,  sondern
nur vom Tennisspiel gesprochen , und es ist wohl
aus der Vorkriegszeit noch erinnerlich , daß man
einem abfälligen Lächeln begegnete , wenn man
es wagte , Tennis als Sport zu bezeichnen . So ist
es mit vielen anderen Sportarten , die allmählich
vom Spiel zum ernsten Sport aufgerückt sind . Es
kommt eben darauf an , wie etwas betrieben
wird ! Gerade aber im Billardsport wird das
Kriterium für den Begriff Kampfsport mehr
erfüllt , als bei manchem anderen Sport . Da ist
zunächst das Moment „Leibesübung " , das von
den Gegnern des Billardsportes angeführt wird,
die der Auffassung sind, daß Billardspiel keine
Leibesübungen im sportlichen Sinne mit sich
bringe . Darauf ist zunächst zu erwidern , daß es
eine ganz respektable physische Leistung bedeutet,
im Turnier z. V . zwei Partien auf 400 Punkte
hintereinander zu spielen . Denn es ist keine
Kleinigkeit , vier bis fünf Stunden höchster
körperlicher und geistiger Konzentration aufzu¬
bringen . Das geringste Nachlassen der Spannkraft
wirkt sich unheilvoll aus . Abgesehen davon gibt
es aber zahlreiche Sports , bei denen das Moment
der sportlichen Leibesübung in weit geringerem
Maße -vorhanden ist . Ein Golfspieler hat sicherlich
nicht eine solche Leistung aufzubringen wie der
Villardspieler , es sei denn , daß man das Gehen
von einem Loch zum anderen als Leibesübung
betrachtet.

Der zweite Einwand , der häufig gegen den
Villardsport erhoben wird , ist der , daß seine Aus¬
übung in rauchigen Räumlichkeiten erfolgt,
während Sport im Freien betrieben werden
müsse. Auch dieses trifft nur bedingt zu . Bei
Turnieren , also wirklichen Sportveranstaltungen,
ist dem Spieler , dem Schiedsrichter und in den
meisten Fällen auch den Zuschauern das Rauchen

Niedersachsms öepäckmarsch mit Nekordbesehung
100 Mannschaften mit 600 Teilnehmern starten Sonntag auf dem Domshof

Der am Sonntag vor sich gehende Niedersachsen-
Eepäckmarsch des Kreises Bremen vom Fachamt
Leichtathletik im Reichsbund für Leibesübungen,
der die Frühjahrssaison der Bremer Leicht¬
athleten eröffnet , erfreut sich eines sehr großen
Interesses , was durch die zahlreich eingegangenen
Meldungen am treffendsten unter Beweis gestellt
wird.

Aus allen Teilen der ausgeschriebenen Diszi¬
plinen sind die Nennungen eingelaufen , so daß es
am Sonntag am Start , auf der Marschstrecke und
am Ziel ein bewegtes Leben abgeben wird . Ueber
10k Mannschaften mit etwa 800 Teilnehmern ha¬
ben sich in die Meldeliste einschreiben lassen und
dabei stehen die Nennungen der Wehrmacht , mit
denen bestimmt zu rechnen sei» dürste , noch aus.

ners
äußerst wichtig . Der dritte sehr wesentliche Faktor
beim Tischtennis ist die Nervenstärke . Wie oft
haben gerade die Nerven eines Spielers mehr als
. ' ' ' " ielLei irgendeinem anderen Sport ein Spiel ent¬
schieden. Man muß selbst einen solchen Kampf mit¬
erlebt haben , um darüber urteilen zu können , was
es heißt , 30 Minuten , oft sogar noch länger , die
Nerven bis aufs äußerste anzuspannen , denn die
kleinste Unaufmerksamkeit genügt , um den Gegner
einen Punkt gewinnen zu lassen . Die großen Aus¬
maße des Tisches bedingen , daß man während des
Spieles dauernd in Bewegung ist, und fast immer

Um die letzten Vorbereitungen zu treffen , hatte
gestern abend der Kreisfachamtsleirer Karl
Wilhelm  seinen Mitarbeiterstab und die
Sportwarte der stadtbremischen Vereine zu einer
Sitzung geladen . In dieser gab er zunächst die
Meldungen bekannt , die aus Berlin Frankfurt
a . M . Hannover , Flensburg , Wilhelmshaven,
Bocholt , Papenburg , Bassum usw . eingegangen
waren.

Aus der reichen Fülle der Nennungen erwähnen
wir u . a . : Verein für Volkssport Hannover , zwei
Mannschaften vom SA .-Sturm Bocholt , Bremer
Turngemeinde , Bremer Wafsersportverein von
1926 e. V . „Störtehecker ", SS . Abschnitt XIV
mit 13 Mannschaften zu je fünf Mann,
1. Kompanie ISSN ., SA .-Sturm 12/R . 75 mit
zwei Mannschaften , Kommando der Marinestation
der Nordsee Wilhelmshaven , Torpedoboot „Greis"
Flensburg , Stadion Sport Club , Reichsarbeits¬
dienst Arbeitsgau XVII mit sieben Mannschaften,
Polizei -Sportverein , Bremer Turnvereinigung,
SA .-Sturm 11/R . 75 mit sieben Mannschaften,
SA .-Sturm Papenburg , Bremer Sportfreunde

mit zwei Mannschaften und zwei Gehern,
Standarte 75 mit 19 Mannschaften.

Alle diese Formationen haben ihre Meldungen
in den verschiedensten Gruppen als Mannschafts¬
und als Einzelkämpfer aufgegeben . Vom Frank¬
furter Postsport -verein startet außerdem der dor¬
tige Gaumeister Otto Köppe in der Gruppe 4.
So sind nicht nur die hiesigen NS „ Turn - und
Sportformationen , sondern auch namhafte Marsch¬
ier und Geher aus dem ganzen Reich am Start
vorzufinden.

Erstmalig findet am Sonntag hier in Bremen
ein Gepäckmarsch inmitten unserer
Stadt  statt . Start und Ziel befindet
sich auf dem Domshof,  wo morgens um
8 Uhr die Gepäckverwiegung vor sich gehen wird,
während die Ausgabe der Rückennummern im
Lokal des Verein Vorwärts , Sandstraße statt¬
findet . Hierzu werden wir bekanntzugeben ge-
heten , daß jeder Teilnehmer für die Rücken¬
nummern die Sicherheitsnadel mitzubringen und
für jede empfangene Rückennummer 50 Pfennig
als Pfand zu hinterlegen hat . Nur SA .-Stllrme
mit mehreren Mannschaften erhalten die Rücken¬
nummern gegen Quittung ihres Sturm - bzw.
Mannfchaftsvertreters , ohne eine Gebühr hinter¬
legen zu müssen.

Daß in weitesten Kreisen für diesen Nieder-
sachsen-Gepäckmarsch größtes Interesse vorhanden
ist, beweist die Gestellung von mehreren Aus¬
zeichnungen für die erfolgreichen Wettbewerber.
So stiftete der Bremer Senat  mehrere
Preise , ebenfalls der Vre m^ sche Olympia

SchulAusschuß und auch die Bremer
für Leibesübungen.

Der Start erfolgt pünktlich um 9 Uhr und die
Marschstrecke führt , wie unsere wiedergegebene
Skizze zeigt , durch folgende Straßenzüge : Doms-
hos — Vischofsnadel — Am Wall — Dooentor —

Maisch-Mn für dm 25 km. am 15.Mrz IM

Viirenstraße — Dooentorsteinweg — Panzen-
bera — Utbrcmerstraße — Waller Heerstraße —
Eropelinger Heerstraße — Oslebshauser Heer¬
straße — Erambker Heerstraße — Bürger Heer¬
straße — bis zur Lesum , hier ein kleines Stück
lesumwärts und im Bogen zurück wieder zur
Bürger Heerstraße , um den gleichen Straßenzug
bis zum Domshos mit dem Ziel wieder zu be¬
nutzen . Mit dem Eintreffen der ersten Teil¬
nehmer ist etwa gegen 11.18 bis 11.30 Uhr zu
rechnen . Die am Ziel befindlichen Schaulustigen
werden auf dem Domshos mit flotten Weisen des
Musikzuges vom Arbeitsgau XVII des Reichs¬
arbeitsdienstes eine angenehme Unterhaltung vor¬
finden.

Außer einem zur Verfügung stehenden aus¬

giebigen Sanitätsdienst stellt die SS . noch vier
Für die teilnehmenden Wettbewerber sei noch

gesagt , daß laut Polizeivorschrift grundsätzlich
immer nur die rechte Straßenseite benutzt werden
darf und daß alle Abweichungen unliebsame
Folgerungen nack sich ziehen können . Auf der
Marschstrecke werden die Zuschauer gebeten , sich
den Marschiern oder Gehern nicht allzu begeistert
zu zeigen , das heißt diesen Teilnehmern , wie es
leider schon vorgekommen ist, nicht mit Wasser zu
Legießen , in der Annahme , das gereiche den viel¬
leicht ermüdeten Wettbewerbern in erfrischender
Weise zum Vorteil , sondern hiermit wird gerade
das Gegenteil erreicht . Andererseits dürfen ' jedoch
auf der Marschstrecke Erfrischungen verabreicht
werden , wie Kaffee u . a . m.

Folgende Eruppenkämpfe gelangen zur Aus¬
tragung : 1. Wehrmacht , Luftwaffe , Reichsarbeits¬
dienst . SA .-Hilfswerk Nord ; 2. SA ., SS ., NSKK.
und HJ . ; 3. SA ., R I und II (über 38 Jahre ) ;
4. Mitglieder des Reichsbundcs für Leibes¬
übungen und 8. wie Gruppe 4, jedoch über
35 Jahre . Die Teilnehmer der Gruppe 1 mar¬
schieren feldmarschmäßig . Gewicht des Tornisters
einschließlich Gewehr bzw . Karabiner 25 Pfund;
die der Gruppe 2 und 3 im Dienstanzug und
25 Pfund Gepäck und in der Gruppe 4 ist der
Anzug beliebig . Brust , Arme und Beine müssen
bedeckt sein . Gewicht des Tornisters oder Ruck¬
sacks beträgt ebenfalls 25 Pfund

Der Gepäckmarsch wird für Gruppe 1—3 nur
als Mannschaftslauf gewertet . Fünf Mann bil¬
den eine Mannschaft , wovon vier Mann geschlossen
das Ziel erreichen müssen . Zu Truppe ' 4—5 ge¬
hören zu einer Mannschaft vier Wettkämpfer von
denen drei gewertet werden . Die Mannschaft , die
die geringste Anzahl Punkte zu verzeichnen hat
entsprechend der Reihenfolge , in der die für die
Mannschaft zählenden Wettkämpfer eintreffen ist
Sieger . Die Plätze der übrigen Mitglieder der
Mannschaft und Plätze von Mitgliedern einer
Mannschaft , die nicht mit soviel ' Wettkämpfern
einläuft , als zur Wertung mindestens notwendig
sind , werden nicht gewertet Bei gleicher Punkt¬
zahl der Mannschaften gewinnt die mit dem besse¬
ren letzten Mann . Die Sieger erhalten in den
einzelnen Gruppen Urkunden.

verboten , oder nur beschränkt gestattet , wenn der
betreffende Billardsaal mit guter ausreichender
Lüftung versehen ist.

Als Kampfsport  aber verdient der Billard¬
sport unbedingt anerkannt zu werden . Wer
einmal , und sei er auch ein vollkommener Laie,
einem ernsten Turnier beigewohnt hat , der mutz
zugeben , daß es kaum etwas Spannenderes und
Aufregenderes gibt , als der Kampf zwischen zwei
Spielern dieses edlen Sportes.

Der einzige in Bremen vorhandene , dem
Deutschen Amateur -Billard -Verband angeschlossene
Billardclub , der Verein der „Bremer Billard¬
freunde " sieht es deshalb als eine seiner Haupt¬
aufgaben an , den bremischen Billardspielern , die
noch nicht den Weg in den wirklich sportlichen
Rahmen des Verbandslebens gefunden haben,
durch alljährliche Heranziehung bedeutender
Villardturniere das wirklich Schöne und Kamps-
sportliche des Billardsportes vor Augen zu führen,
um auf diese Weise mit dazu beizutragen , daß
auch in Norddeutschland und besonders in Bremen
das Interesse am Villardsport sich beleben möge.
Die Bremer Villardfreunde sind in ihrem Eigen¬
heime , dem Billardsaal des Kaufmännischen
Vereins „Union " in der angenehmen Lage , das
Billardspiel in einem eigens zu diesem Zwecke
seinerzeit erbauten geräumigen und luftigen
Saale zu pflegen . Neben den Verbandsturnieren
werden Vezirks -Klubturniere , Städtespiele mit
befreundeten Billardvereinen ausgetragen und
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an den Klubabenden im geschlossenen MifgliedM ),' " Um¬
kreise neben ernsten Sportpartien auch gefestize ^ » .
Partien eifrig betrieben . ^ R ^

-me
völkische flussprache im Zachamt

Lußball
Mit der Ausbreitung des Dietwesens in allen

Turn - und Sportvereinen hat sich auch der Kreis
der völkischen Aussprache allmählich wesentlich
erweitert . Waren es bisher hauptsächlich nur die
Turner,  die durch diesen Wissens -Nachweis
über die Belange des Volkstums erfaßt wurden,
so konnte nun in den letzten Monaten aus fast
allen anderen Fachämtern eine sehr bedeutsame
Anzahl von Sportlern zu der Aussprache heran¬
gezogen werden . Insbesondere ist dies vom Fach¬
amt Fußball  festzustellen . Zurzeit gegen die
ersten Berichte der verantwortlichen Kreisdiet-
warte über die Ergebnisse der Aussprache ein , aus
denen sich ergibt , daß trotz der Neuheit dieser Ein¬
führung die völkische Aussprache sich doch schon
heim ersten Anlauf durchzusetzen vermochte . Die
innere Anteilnahme der Spieler an den zur
Erörterung stehenden Fragegebieten ist erfreulich
rege , und aus den Berichten geht hervor , daß die
Sportkameraden sich ernsthaft auf die Aussprache
vorbereitet haben . Zur Aussprache werden heute
schon in vielen Gauen des DRL . alle Fußball-
Mannschaften mit alleiniger Ausnahme der
jugendlichen herangezogen.

Voxen in fjastedt
Am morgigen Freitag wird die erste Ver¬

anstaltung der Box -Abteilung des Turn - und
Sportvereins Arsten e. V . rn den Hastedter
Zentralhallen abgewickelt . — Die nachstehenden
Paarungen lassen erkennen , daß das Programm
umsichtig zusammengestellt ist und Gewähr für
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guten Sport gibt . Es kämpfen : Scharrinahausen II
gegen Üehmann II ; Janecke gegen Neumann;
iesack gegen Erichs ; Volte gegen Winter ; Müller

gegen Vehrmann ; Wegs gegen Lehmann I,'
Eggers gegen Heumann ; Mittag gegen Härtung;
Elauß gegen Meyer ; Eollin gegen Mathias;
Scharringhausen gegen Vuschkamp.

Gespannt darf man auf den Ausgana des
Kampfes Eggers gegen Heumann sein . Eggers
wird sicherlich alles daransetzen , einen entscheiden- .
den Sieg über seinen tapferen Gegner zu erringen.
Auch der Kampf Scharringhausen gegen Vusch¬
kamp löst viel Spannung aus . Vuschkamp aus
Wanne -Eickel, zurzeit in Delmenhorst , soll dem
Vernehmen nach ein Kämpfer von Format sein.

Pferdesport
Unsere Boraussagen

Autcuil . (Beginn 15 Uhr .) 1. Rennen : Kislar
Etaples — Koufor . 2. Rennen : Stall Taquet
Fleche III — Gayal . 3. Rennen : Djibouti — Karagan
— Mirabeau . 4. Rennen : Stall Beil Pioard — DaM-
gos — Mashonaland . 5. Rennen : Shlvain — Clain —°
Ener Zidon . 6. Rennen : Florival — Dieppe
L'Orage.

A
zu
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Dir

Aldi,
ü»rdl
Sleite

Cannes . (Beginn 1b Uhr .) 1. Nennen : Tartempion
Prince Doho — Delate . 2. Rennen : Huguetie
Aigoual — Bonne Esperance . 3. Rennen : Stall Bol-
terra — Tibi — Prince Aoho.

, „Deutsche Krastfahrt ", das Organ des National-
lozialistischen Kraftsahr -Korps , Verlagsort Hannover,
bringt mit seiner letzten Ansgabe , Heft 4, eine m
leder Beziehung äußerst lesenswerte Zeitschrift heraus.
Wie schon die vorausgegangenen Auslagen , bringt auch
dieses Hest eine Reihe von Aufsätzen und Lichtbildern,
die den deutschen Kraftfahrer unbedingt interessieren
bürsten . — Die Rede des Führers zur Eröffnung der
Berliner Autoschau 1936, zahlreiche Fotos von , der
Krastfahrzeng -Winterprüsung durch das NSKK. sowie
nn beachtenswerter Beitrag über den deutschen Motor
geben diesem Heft, wie schon gesagt, rechten Wert. Nicht
zuletzt dürste auch der Artikel „Kamps dem Verkchrs-
unsall " von Rechtsanwall Rupert Zeitlmann , Augs¬
burg , dem deutschen Kraftfahrer ungeteilte Ausmerl-
samkeit abgewinnen.
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Bekanntmachungen

zur Beichstagswahl am 29. März
Bremen , 12. März.

Mitteilung der Kreisleitung
Freitag , 13. März , 28.38 Uhr , Sitzung der Orts¬

gruppen - und Stützpunktleiter und Ortsgruppen-
und Stützpunktorganisationsleiter Parteihaus,
Sitzungssaal.

Bersammlungswelle der Ortsgruppen
NSDAP . - Ortsgruppe Findorss:

Freitag , 13. März , 28.38 Uhr , öffentliche Kund¬
gebung , Hotel „Washington - , Redner : Pg . Willy
llhde , Bremen.

NSDAP . - Stützpunkt Hasenbüren:
Freitag , 13. März , 28.38 Uhr , öffentliche Kund¬
gebung bei Hagens , Redner : Pg . Haack, Oldbg.

NSDAP . - OrtsgruppeEröpelingen:
Montag , 1K. März , 28.38 Uhr , öffentliche Kund¬
gebung , Kaffee Flora , Redner : Eau -Hauptstellen-
leiter Pg . Alfred Athen , Oldenburg.

NSDAP . - Ortsgruppe Herdentor:
Dienstag , 17. März , 28.38 Uhr , öffentliche Kund¬
gebung , Centralhallen , kleiner Saal , Stotztrupp-
redner Pg . Paul Frank , M . d. R ., Haynau i. Schief.

NSDAP . - Ortsgruppe Horn:  Mitt¬
woch, 18. März , 28.38 Uhr , öffentliche Kund¬
gebung , St . Pauli , Horn , Redner : Oberbürger¬
meister Dr . Nutzhorn , Rüstringen.

NSDAP . - Ortsgruppe Vegesack:
Mittwoch . 18. März , 28.38 Uhr , öffentliche Kund¬
gebung , Strandlust , Begesaik , Redner : Eauwalter
der DAF . Pg . Bruno Dieckelmann , Oldenburg.

Heute Donnerstag
12. März , 20.Z0 Uhr, 6roß -flppell sämt¬
licher Parteigenossen und Parteigenos¬
sinnen in den tentrachallen . ks sprechen

Krelsletter Mauke
pg. Mekl-Vochum, MdN.
Sfl.-Swndarlenf. tkrtstensen

über die Bedeutung der Beichstagswabl
am 29. TNärz. Die leilnichme ist für alle
Parteigenossen Pflicht.

!!>!!!!!!!!!!!!!I!!l!!l!!!I!!!!l!!I!!!!!!!!!!!!!I!!I!!»!!!!!!!I!!»!!!!»!I!!!!!!i!!!!l,!!!!!>!!!l!»!!!!»!!!!!,!!!!!!!!!,

NSDAP . - Ortsgruppe Schwachhau¬
sen:  Mittwoch . 18. März , 28.38 Uhr , öffentliche
Kundgebung , Vahlsings Kaffee , Redner : Gau-
Hauptstellenleiter Pg . Alfred Athen , Oldenburg.

NSDAP . - Ortsgruppe Habenhau¬
sen:  Donnerstag , 18. März , 28.38 Uhr , öffentliche
Kundgebung bei Schierloh , Redner : Gauschulungs¬
walter der DAF . Pg . Ernst Bruns , Oldenburg.

NSDAP . - Ortsgruppe Vuntentor:
Donnerstag , 19. März , 28.38 Uhr , öffentliche Kund¬
gebung , Huckelriede , Redner : Eauwalter der
DAF . Pg . Bruno Dieckelmann , Oldenburg.

NSDAP . - Ortsgruppe Utbremen:
Sonnabend , 21. März , 28.38 Uhr , öffentliche Kund¬
gebung , Wandelhalle im Wilhelm -Decker-Haus,
Redner : Reg . Bürgermeister Pg . Otto Heider,
Bremen.

wer ist wahlberechtigt?
Nach dem Gesetz über das Reichstags¬

wahlrecht  vom 7. März 1936 sind zum Reichs¬
tag wahlberechtigt  sämtliche deutschen
Staatsangehörigen deutschen oder artverwandten
Blutes , die bis zum Wahltage das 20. Lebensjahr
vollendet haben , sofern sie nicht nach den allge¬
meinen Bestimmungen (Entmündigung oder Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte ) vom Wahlrecht
ausgeschlossen sind oder sofern nicht ihr Wahlrecht
ruht.

Nicht wahlberechtigt sind also Juden,  d . h.
solche Männer und Frauen , die von mindestens
drei der Rasse nach volljüdischen Eroßelternteilen
abstammen.

Ferner sind nicht wahlberechtigt die von zwei
volljüdischen Großeltern abstammenden jüdischen
Mischlinge (Männer und Frauen ) , die am 30. Sep¬
tember 1936 der jüdischen Religionsgemeinschaft
angehört haben oder nach dem 30. September 1936
in sie aufgenommen sind oder die am 30. Septem¬
ber 1933 mit einem Juden verheiratet waren oder
sich nach dem 30.September 1935 mit einem Juden

verheiratet haben . Juden , sowie diejenigen jüdi¬
schen Mischlinge , auf die die vorgenannten Vor¬
aussetzungen zutreffen , haben sonach der Wahlurne
fernzubleiben , auch dann , wenn sie versehentlich in
die Wahllisten eingetragen sind. Geben sie dennoch
eine Stimme ab , so machen sie sich nach Para¬
graph 2 des Gesetzes über das Reichstagswahlrecht
strafbar.

Die Bestimmungen über die Ausübung des
Wahlrechts , d. h. über den Kreis der Wahlberech¬
tigten sind im übrigen gegenüber dem früheren
Zustand in keiner Weise geändert . Wahlberech¬
tigt sind wie früher alle deutschen Männer und
Frauen , die am Wahltage das 20. Lebensjahr
vollendet haben , soweit sie nicht vom Wahlrecht
wegen Entmündigung oder wegen Verlustes der
bürgerlichen Ehrenrechte ausgeschlossen sind . Das
Wahlrecht der Soldaten ruht wie
bisher.  Auch am Wahlverfahren hat sich nichts
geändert . Wahlfreiheit und Wahlge¬
heimnis bleiben unberührt.  Gewisse
Erleichterungen für die technische Wahlvorberei¬
tung , die im Hinblick auf den nahen Wahltermin
auf Grund gesetzlicher Ermächtigung vom Reichs¬
minister des Innern zugelassen wurden , haben
lediglich die Verkürzung der Fristen für die Ein-
reichung der Wahlvorschlägc , die Vereinfachung
der durch die Wahlbcwerber beizubringenden Be¬
scheinigungen und die Verteilung der Sitze auf
die Bewerber in den Wahlvorschlägen zum Gegen¬
stand . Auf Grund des Reichsgesetzes vom 7. März
1936 sind auch Wahlberechtigt « wählbar , die noch
nicht ein Jahr die Reichsangehörigkeit besitzen.

Wie bisher sind Ausländsdeutsche,  die
sich am Wahltage in Deutschland aufhalten,
wahlberechtigt.  Auch die Bestimmungen
über Wahlen auf hoher See und über die Stimm¬
abgabe auf Bahnhöfen gelten für die bevorstehende
Wahl.

Vie Sfl. empfangt ihre Parolen
flppell des Sfl.-Sturmbanns I/?5 im Wilhelm-Becker-Haus — SturmbannführerStark sprach

Die mitreißenden Klänge des Badenweiler
Marsches und der Einmarsch der Sturmfahnen lei¬
teten in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauses die Feierstunde ein , mit welcher der
Sturmbann 1/75 seinen Kampf für die Wahl am
29. März eröffnete . Unter den Fahnen , die vor
der Bühne Ausstellung nahmen , bemerkte man die
des Wilhelm -Decker-Sturmes als dauernde Mah¬
nerin an den opferreichen Kampf der Bewegung
und als Künderin , daß alle braunen Soldaten,
die hinter dieser und all den anderen Sturm¬
fahnen der Bewegung marschieren , bereit sind zum
letzten Einsatz für Führer und Volk.

Nach dem Gruß an den Führer bereiteten
weihevolle Klänge aus der Oper „Üohengrin " , von
dem Musikzug der SA .-Standarte 75, unter Lei¬
tung von MZF . Burgemeister,  vorgetragen,
auf die Ansprache des Sturmbannführers Stark
vor . Die Rede war ein aufrüttelnder Appell , in
diesem Kampf sich restlos einzusetzen.  In
dem Hause , so führte der Sturmbannführer u . a.
aus , das den Namen Wilhelm Deckers führe , sei
der Sturmbann versammelt , um die Kampfparole
für die große Wahl am 29. März entgegenzu¬
nehmen . Wieder würden in diesem Kampf die
Sturmfahncn voranwehen , die höchstes und feier¬
lichstes Symbol der Bewegung seien . Wir müßten
uns darüber klar sein , daß die Schlacht zu der
der Führer uns aufgerufen habe , vielleicht die ent-
lcheidendste sei, die ioir jemals zu schlagen hätten.
Als getreuester Soldat des Führers gelobe jeder

Ver parkplah vor der Vollendung
kifriges flrbeilen an der balgebrückstraße - Vie lankanlage bereits in Lau
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Einige bremische Kraftfahrer unterhalten sich
auf einem Ortsgruppenabend des DDAC . eifrig
über bremische Verkehrsverbesserungen.
In diesem und in jenem Punkte gehen die Mei¬
nungen auseinander . Aber in einer  Frage tref¬
fen sich die Auffassungen aller Tischgenossen . Alle
sind erfreut darüber , daß der Parkplatz an
der Balgebrückstraße  allmählich Form an¬
nimmt . Der eine sagt : „Wie schön ist es jetzt,
daß man von Hannover kommend nicht mehr
durch die Wachtstraße hinter der Straßenbahn
herzufahren braucht , sondern rechts abbiegen und
die Balgebrückstraße entlang zur Domsheide fahren
kann ! Wie schön ist es . daß endlich an einer Stelle
Bremens der Aufruf , Parkplätze zu schaffen, nicht
ungehört verhallt ist. Die neue Parkmöglichkeit
liegt im Herzen des Verkehrs , dicht am
Markt  und bietet schon dadurch einen erheb¬
lichen Fortschritt , für den man sehr dankbar sein
kann . Wie war es doch früher , wo unsere parken¬
den Fahrzeuge die engen Straßen verstopften!
Dies ist nun alles anders geworden ."

Einer der Gesprächsteilnehmer zeigte sich etwas
skeptisch und meinte , man müsse sicher bei der Be¬
nützung des neuen Parkplatzes eine Stunden-
gebiihr von einer Mark entrichten . Man müsse
sich doch fragen , wer sich dann ein häufiges Par¬
ken überhaupt noch leisten könne . Der Freund
dieses Kritikers erwiderte aber sofort , daß er mit
diesem Gerede einem der immer wieder in Bre¬
men in Erscheinung tretenden „Kombüsenbestecke " ,
einer regelrechten Ente , zum Opfer gefallen sei.
Der DDAC . werde alles energisch bekämpfen , was
die Haltung von Kraftfahrzeugen sinnlos ver-

teuere und er würde auch gegen eine solche Maß¬
nahme , wenn sie zu befürchten wäre , sofort Front ,
machen . Es sei außer Zweifel , daß dafür gesorgt
werde , daß niemand auf dem neuen Parkplatz
mehr an Gebühren zu entrichten brauche , als auf
den anderen Parkplätzen auch. Ohne eine kleine
Abgabe gehe es freilich nicht , da es sich um priva¬
ten Grundbesitz handle . Dafür habe man aber
auch die Sicherheit einer guten Bewachung und
gleichzeitig die Möglichkeit , an Ort und Stelle zu
tanken . Die Tankanla ge  werde ein Schmuck¬
stück modernen Zweckbaus sein . Das Schöne und
das Nützliche würden bei der Schaffung der
Eesamtanlage in ansprechender und gemein¬
nütziger Weise verknüpft werden . Außerdem
bringe dieser wertvolle Anfang noch die Möglich-

Achtung!
Sonntag  Psundspendensammlung
im Findorfsviertel

keit , seinen Wagen durch den technischen Un¬
tersuchung sdien  st jährlich zweimal kosten¬
los überprüfen zu lassen . Bis April werde das
Ganze dem Verkehr übergeben werden.

Daß in einer so günstigen Verkehrslage dieser
Parkplatz geschaffen werden konnte , ist nur möglich
gewesen durch die ausgezeichnete Zusammenarbeit
zwischen der Polizeibehörde , der Bauverwaltung,
der Baumwollbörse und dem DDAC . als un¬
eigennützigem Mittler.

SA .-Mann , sich mit ganzer Kraft für den Sieg
dieser Wahl einzusetzen . Die Sturmabteilungen
des Führers müßten wissen , daß es gelte , auch.
den letzten Volksgenossen zu gewinnen , der noch
irgendwie abseits stände.

Der Sturmbannführer erinnerte dann an die
Zeit , da die Begriffe Einheit und Volk inhalt¬
los waren , da keine Wohrhoheit bestand , da nicht
einmal ein Wehrwille Gemeingut des ganzen
Volkes war . Er wies auf die Jahre hin , da das
Volk politifch uneinig , wirtschaftlich am Rande
des Abgrundes und kulturell verarmt war . Aus
dieser hoffnungslosen Lage habe der Führer das
Volk herausgerissen . Der Führer habe mehr als
fünf Millionen Arbeitslosen Arbeit und Brot,
dem Reiche die Wehrhoheit  und dem Volke
den Wehrwillen,  schutzlosen Provinzen wie¬
der Garnisonen gegeben und er habe aus 37 Par¬
teien , die sich gegenseitig bekämpft hätten , eine
Partei gemacht . Und diese eine Partei heiße
Deutschland!

Jetzt müsse sich zeigen , daß das deutsche Volk
wirklich eine Einheit  sei , auf die der Führer
sich stützen könne . Die SA . kenne bis zum
29. März keine andere Aufgabe und keine andere
Parole als Kampf , Kampf und nochmals Kampf.
Sie wolle als Elaubensträger und Glaubens¬
bringer , als Sturmabteilung des Führers den
größten Teil des Kampfes auf sich nehmen . Sie
sei bereit zu kämpfen und zu marschieren und sich
einzusetzen für die Parole dieses Wahlkampfes:
Alles f ü r Adolf Hitler ! Alles für
Deutschland!  Hart würden die Anforderun¬
gen sein , die an jeden SA .-Mann in den näch¬
sten Wochen gestellt würden . Aber , der Kampf,
den die SA . führe , sei ja nur die Abstattung
eines kleinen Teils der Dankesschuld , den sie und
jeder Deutsche dem Führer schulde. Wie in den
Zeiten des schwersten Kampfes werde die SA.
wieder auf die Straße und in die Häuser gehen
und durch ihr Beispiel und durch Werbe - und
Aufklärungsarbeit für den Erfolg der Wahl
ringen . Die SA . werde trommeln und hämmern,
damit jeder einzelne von der Bedeutung der
Wahl unterrichtet werde , und damit auch der
letzte Laue emporgerissen werde zur Mitarbeit
am siegreichen Ausgang der Wahlschlacht . Die
SA . kämpfe , weil sie wisse, daß der Kampf um
Leben und Zukunft des Volkes geführt werde,
die SA . kämpfe , damit Deutschland leben könne.
Ein Volk werde aufstehen und am 29. März das

Bekenntnis ablegen , daß es hinter dem Führer
stehe.

Mit tiefer Bewegung , die sich auf alle SA .-
Männer übertrug , sprach Sturmbannführer

TreuegelöbnisundStark das Treuebekenntnis
zum Führer : .

Wir geloben Dir , Adolf Hitler , daß unr bereit
sind, bis zum äußersten unsere Pflicht zu tun , daß
wir in dem Kampfe , der vor uns liegt , uns mit
aller Kraft einsetzen , daß wir trommeln und
hämmern wollen , daß wir arbeiten und kämpfen
wollen , damit Deutschland am 29. März seinen
größten Sieg erringt!

Dieses Gelöbnis fand seine Bekräftigung durch
ein brausendes Sieg -Heil auf den Führer . Das
Kampflied der Bewegung wurde gesungen . Mit
dem Fahnenausmarsch klang der Appell und die
erhebende Feierstunde aus. 0 . 8 .

Morgen kommen die U-Boote
Am 13. März wird erstmalig die U - F l o t t i l l e

Weddigen  die Hansestadt Bremen anlaufen.
Die U-Flottille Weddigen ist am 27. September
1935 in Kiel in Dienst gestellt worden . Ihr
unterstehen 12 Unterseeboote von je 250 Tonnen,
und zwar die Boote U 7 bis U 14 und ll 17 bis
U 20. Diese Boote sind im zweiten Halbjahr 1935
und in den ersten Monaten 1936 auf der Ger¬
mania -Werft in Kiel und den Deutschen Werken
Kiel gebaut und in Dienst gestellt worden . Chef
der Ü-Flottille Weddigen ist Kapitän zur See
Dönitz.  Die U-Flottille wird durch das ll -Boots-
begleitschiff „Saar"  und das Torpedoboot
„T 2 3" begleitet . Das Anlaufen von Bremen
durch die Flottille erfolgt nach Durchführung
mannigfacher Uebungen in Ost - und Nordsee mit
Marsch um Skagen . Am 17. 3. wird die Flottille
Bremen wieder verlassen zum Marsch nach Kiel.
Die U-Flottille wird imHafen11  festmachen.

Die U-Boote selbst werden für die allgemeine
Besichtigung nicht freigegeben,  da¬
gegen ist das il -Bootsbegleitschiff „Saar " und
s,D 23" zu besichtigen . Die Besichtigungszeiten
sind : Sonnabend,  den 14. 3., von 15 bis
18 Uhr , Sonntag,  den 15. 3., von 14 bis
18 Uhr . M o n t ag , den 16. 3., von 15 bis 18 Uhr.

Die Besatzungen der U-Boote sind am Sonn¬
abend , dem ' 14. 3., um 20 Uhr von der Marine-
Kameradschaft Bremen zu einer Veranstaltung
mit Tanz im „Parkhaus "^ eingeladen.

Wieder ein Zeuge des Ausbaus
Bedeutender läeschästsneubau der Zirma fj. Siedentops am Steplianitorsteinweg

Auf dem ehemaligen Grundstück der Seemanns¬
mission am Stephaiiitorsteinweg neben dem Wal¬
fischgong ist wahrend der letzten Monate ein stolzer
Eeschäftsneubau der Firma H. Siedentops,
Kaffeerösterei und Versandgeschäft , entstanden.
Das Gebäude , das Betriebs - und Büro¬
haus  in zweckmäßig schöner Form miteinander
vereinigt , ist nach den Entwürfen und unter der
Bauleitung der Architekten R . Ahlemann  und
Dipl .-Jng . Heinz Logemann  errichtet worden.
In diesen Tagen hat die etwa 250 Köpfe zählende
Belegschaft bereits ihren Einzug in die neue Ar¬
beitsstätte gehalten.

Die Firma H. Siedentops , die im Jahre 1875
gegründet wurde , befaßt sich seit 1928 mit dem
Rösten und dem Versand von Kaffee . Der Auf¬
schwung ist namentlich in den letzten Jahren seit
dem Umbruch außerordentlich bedeutend gewesen,
so daß sich die Vetriebsführung zu einer um¬
fassenden Erweiterung des Unternehmens ent¬
schloß. So wurde im August vor . Jahres mit
den Abbrüche - und Ausschachtungsarbeiten be¬
gonnen , die Mitte September beendet waren:
das Richtfest konnte am 12, November ge¬
feiert werden . Durchschnittlich 150 Volksgenossen
haben während des ganzen Herbstes und Winters
bei diesem Bau Brot und Arbeit gefunden.

Der Neubau ist in das Betriebsgebäude sowie
in das Bürogebäude gegliedert . Während ersteres
fünf Geschosse zählt , verfügt letzteres über drei
Geschosse. Im Kellergeschoß befinden sich die Gar¬
deroben - und Waschräume sowie die Unterstell-
räume für Fahrräder . Die Frühstücksräume , die
eine sehr ansprechende Ausstattung erhalten haben,
liegen im zweiten Stockwerk und sind somit vom
unteren als auch vom oberen Teil des Gebäudes
gleich schnell zu erreichen.

An der Nordseite des Gebäudes befinden sich
die durch sämtliche Geschosse verlaufenden Ma-
schinenräume,  und zwar im vierten Geschoß
der Röstraum , darunter der Mischraum , der Ver-
leseraum und im Erdgeschoß die Packerei , an die
sich außerhalb auf dem Fabrikhof die Lade¬
rampe  anschließt . Die Lagerung des Rohkaffees
erfolgt im vierten Geschoß wohin er mittels
zweier Fahrstühle befördert wird . Vom Lager

aus läuft der Kaffee in freiem Fall — ohne
pneumatische Anlage ! — in die Rösttrommeln,
um von hier aus durch Silos in die Mischerei
und weiter senkrecht durch Silos zur Verleserei
und abermals senkrecht durch Silos in die Packerei
zu gelangen.

Das Bürogebäude  enthält außer dem
eigentlichen Büro noch einen zweiten Frühstllcks-
raum , sowie die Hausmeisterwohnung . Dieser
Teil des Baus bis zum Kellergeschoß sowie die
beiden seitlichen Treppenhäuser sind aus Eisen¬
beton  aufgeführt , während der Teil zwischen
den Treppenhäusern , der die Lagerräume umfaßt,
aus Holzbalken und Trägerdecken  her¬
gestellt und auch als solcher m der äußeren
Gliederung kenntlich gemacht ist. Die Lasten des
Gebäudes sind auf weit auseinandergebrachten asr
Pfeilern in die Fundamente geführt .' Der Büro-
raum ist ebenfalls mit Eisenbetondecken — den
sogenannten Pohlmanndecken — versehen , die eine
Weite bis zu zwölf Metern überbrücken . Ver¬
putzt ist der ganze Bau mit Münchener
Rauhputz (Edelputz ) . Der Vorhof ist von der
Straße durch eine zwei Meter hohe Mauer ge¬
trennt , hinter der eine Hecke gepflanzt werden soll,
die etwa einen Meter über die Mauer hinaus¬
ragen und st> das Straßenbild verschönen wird.

' . Neubaus am Stephani-
e des Freihafens

ausschlaggebend gewesen ; das benötigte Roh¬
material hat also nur einen ganz kurzen Trans¬
port bis zum Lager zu überstehen.

Auch dieser schöne Bau ist der Ausdruck einer
ständigen und zielsicheren Aufwärtsbewegung
unserer Wirtschaft . Üi.

Für die Errichtung des !
torsteinweg ist die Näh,

gsgsn spk-ö'cls l-lsui-

Br . Kurt Vagensühr

Amerikas
Paris , Anfang März.

Am 10. März trafen , von der Interkontinentalen
Konferenz aus Paris kommend, drei Direktoren
der amerikanischen Rundsunkgesellschast NBC.
(National Broadcasting Comp.) zu einem Besuch
des deutschen Rundfunks in Berlin ein. Direktor
C. W. Horn hatte die Freundlichkeit , unseren
WGF .-Mitarbeiter während der Pariser Tagung
zu einer Unterredung über den Ausbau und das
Wesen des amerikanischen Rundfunks zu empfangen.

Direktor Horn  ist nicht zum ersten Male in
Berlin ; .bereits 1919 besuchte er den deutschen
Rundfunk , jetzt will er sich besonders über die
neueste Entwicklung der Studios unterrichten.
C . W . Horn , der vom Direktor Jolliffe von der
Radio Corp . of Amerika und von Dr . Max
Jordan , dem europäischen Direktor der NBC . be¬
gleitet wird , ist einer der ältesten „broadcaster"
der Welt . Er war bei der ersten Rundfunksendung
1920 in Pittsburg dabei , er unternahm auch die
ersten Kurzwellensendungen 1922.

Jetzt ist er technischer und wissenschaftlicher
Direktor der N B C., der ältesten , größten und
kilowattstärksten amerikanischen Rundfunkgesell¬
schaft, deren „Senderketten " sich aus 108 Stationen
zusammensetzen . Die zweitgrößte Gesellschaft , die
über rund 100 Sender verfügt , ist das CBS.
(Columbia Broadcasting System , das sich soeben
als ein Propagandainstrument des Kommunis¬
mus entlarvt hat . Die Redaktion .) 2n USA.
gibt es zurzeit etwa 700 Stationen , die allerdings
meist nur „Lokalsender " sind, kleine Stationen
von 10 bis 20 Kilowatt , deren Reichweite nicht
groß ist. Sie haben auch keine so erheblichen Ein¬
nahmen aus Reklamedurchsprüchen wie die Ketten
und machen infolgedessen entweder ein Schall¬
plattenkonzert oder „abonnieren " sich bei den
Großsendern auf ein Programm.

Die Sendezeit dieser bedeutenden Gesellschaften
ist in zwei Gruppen eingeteilt , deren Darbietun¬
gen von getrennten Programmbüros bearbeitet
werden . Ein Drittel der Eesamtsendezeit besteht
aus Reklamefunk (sog. „sponseret, " oder „com-
mercial " Programmen ) . Das heißt : Die Gesell¬
schaften verkaufen Zeit , deren Preis sich je nach
der Station richtet . So kann eine Stunde von
100 bis 1000 Dollar kosten, eine Sendung über
eine ganze Kette kostet zwischen 14 000 und 15 000 >

Rundfunk
Dollar pro Stunde . Neben diesen großen „Ket¬
ten ", d. h. durch Kabel aneinandergeschlossenen
Einzelsendern , gibt es noch 5 bis 6 kleinere . Die
Reklameprogramme bestehen nun nicht allein aus
Durchsprüchen , sondern meist aus knappen , auf
die veranstaltende Firma und ihre Erzeugnisse
hinweisenden Ansagen . So kann eine Auto-
firma ein Sinfoniekonzert veran¬
stalten,  so kann es sich eine Zahnpastenfirma
leisten , seit 7 Jahren täglich 15 Minuten die in
ganz USA . bekannten Komiker Amos und Andy
eine Plauderei sprechen zu lassen . Die Firmen
wollen mit diesen Sendungen den Kaufwillen
wecken und sie gehen — wie Direktor Horn be¬
tonte — dabei von dem Gedanken aus , daß ein
gutes Programm,das den Hörer anzieht , auch für die
Qualität der Waren wirbt , also den Kaufwillen
„erregt " , während schlechte Programme nur „ver¬
ärgern " können . Die Einnahmen aus diesen Re¬
klamesendungen genügen , um die restlichen Zwei¬
drittel der Tagessendezeit zu bestreiten . (Die
NBC . hatte z. B . 1935 einen Umsatz aus
Reklame von 35 Millionen Mark !)

„Diese Darbietungen , die man „sustaining "-
Programme nennt , sind reklamefrei und ähnlich
wie die deutschen .Programme : Hörberichte , Nach¬
richtendienste , Konzerte , Plaudereien , Uebertra-
gungen , Vorträge usw . besonders auch Ueber-
tragungen aus dem Ausland . Wir haben z. B.
1935 über 300 Sendungen allein aus Europa
durchgeführt . Und auf diese Programme können
sich eben die anderen , weniger finanzkräftigen Ge¬
sellschaften „abonnieren ", das heißt , wenn es ihre
Sendezeit erlaubt . Die lokalen Interessen , die
Reklamesendungen , gehen vor ."

Auf die Frage nach einem staatlichen Einfluß
erklärte Direktor Horn , daß der Rundfunk in
USA . grundsätzlich privatwirtschaft¬
lich organisiert  ist . Allerdings untersteht
er einer staatlichen Kommission , die die Aufsicht
darüber führt , daß die Reklamedurchspriiche nicht
den guten Sitten widersprechen , die ferner über
die Wellenverteilung wacht und Sendegenehmi-
gung vergibt . Und diese Lizenzen werden selbst
den größten Gesellschaften immer nur auf jeweils
sechs Monate erteilt . Bei irgendwelchen Ver¬
stößen kann also die Lizenz entzogen werden oder

die Sendezeit wird beschränkt auf wenige Tages¬
stunden . Es gibt auch Sender , die keine Re¬
klamedarbietungen veranstalten : sie werden
finanziell z. V . von der protestantischen oder
katholischen Kirche oder von religiösen Sekten
erhalten.

Alle diese Stationen zusammen versorgen heute
rund 25 Millionen Hörer in USA . mit Rundfunk.
Diese Zahl geht aus den Angaben der Industrie
hervor und auch aus den Ergebnissen der letzten
Volkszählung , wo man auch die Frage stellte:
Haben Sie ein Rundfunkgerät ? Es treten noch
weitere 2 bis 3 Millionen Autoempfänger hinzu.
Die Gesellschaften gehören — die die NBC . und
die CBS . — der Dachgesellschaft RCA . an , der
„Radio Corp . of Amerika ", die auch die verschieden¬
sten Zweige der Rundfunkindustrie umfaßt.

„Hundert Jahre deutsche Kunst"
Vortrag Professor Stanges in Helsingsors

Anläßlich der von der Nordischen Gesellschaft
und der NS .-Kulturgemeinde in Helsingsors ver¬
anstalteten großen Ausstellung .̂ Hundert Jahre
deutsche Kunst " , über deren Eröfsnung wir schon
berichteten , sprach Professor Stange  im dicht
gefüllten Festsaal der Universität vor einem er¬
lesenen kunstverständigen Publikum . Unter den
Zuhörern bemerkte man neben dem deutschen Ge¬
sandten von Blücher  und dem Eeneralfeld-
marschall Mannerheim  zahlreiche Professoren
der Universität , die Leiter der finnischen Kunst¬
museen und Kunstanstalten und geschlossen die an
einem finnisch -deutschen Kulturaustausch inter¬
essierten Kreise.

An Hand ausgewählter Lichtbilder führte der
Vortragende die Zuhörer durch die deutsche Bild-
kunst des 19. Jahrhunderts bis zur Gegenwart
und beleuchtete am Schluß seiner Ausführungen
die deutsche Baukunst , die monumental und über-
persönlich dem deutschen Herzen heute am nächsten
stehe. Er erläuterte diese Auffassung an Bildern
moderner Hochbauten , vor allem an den deutschen
Totendenkmälern , dem Tannenbergdenkmal , dem
Denkmal für die Toten des Weltkrieges in Mün¬
chen und an den Ehrentempeln für die Gefallenen
der Partei am Königsplatz in München . In diesen
Denkmälern komme der deutsche Kunstwille zum
Ausdruck , die Gemeinschaft des Volkes zu ver¬
körpern und ihr zu dienen.

Kulturpolitik in fllt-
Die „Sudetendeutschen Monatshefte " weisen

mit Nachdruck darauf hin , wie stark die Stellung
der Tschechen schon im alten Oesterreich gewesen
ist, wie sehr der Umsturz schon' in  den Jahren
vor dem Weltkriege vorbereitet war , und wie er
lediglich den vorläufigen Abschluß einer hundert¬
jährigen Entwicklung ' bedeutet . Ein sprechendes
Bild hierzu : Es sind jetzt genau dreißig
Jahre her,  daß bei der feierlichen Einfüh¬
rung des neuen Bürgermeisters von Prag , Dr.
Erosch , erstmalig nicht mehr deutsch gesprochen
wurde . Nach der Abnahme des Gelöbnisses rich¬
tete der Statthalter eine tschechische
Ansprache  an den neuen Bürgermeister ; zum
Schlüsse , lediglich zur Beruhigung der deutschen
Öffentlichkeit , gab der Statthalter Wiens in
einigen deutschen Worten der Hoffnung Ausdruck,
daß der Bürgermeister sich „unerschütterliche Ge¬
rechtigkeit gegen alle Bewohner der Stadt zum
Grundsätze seines Amtswaltens " machen werde.
Die Quittung erhielt er sofort in der Rede Dr.
Eroschs , die an Deutlichkeit gegenüber Wien nichts
zu wünschen übrig ließ . Er sagte , in Prag habe
die Wiedergeburt des tschechischen Volkes begon¬
nen , und durch die Umwandlung Prags in eine
gesunde slawische Großstadt solle' der Kampf des
tschechischen Volkes um seine Selbständigkeit ge¬
krönt werden.

Kürzlich wurde in Wien in feierlichster Weise
ein neues Gebäude des tschechischen  Real¬
gymnasiums eröffnet . Die Einweihung nahm
Kardinal Jnnitzer persönlich  vor . An
der Feier beteiligte sich der tschechoslowakische
Gesandte in Wien . Das tschechoslowakische Mini¬
sterium für Schulwesen und Volkskultur war
gleichfalls vertreten . Von allen tschechischen Schul-
gebäuden Wiens , auch von denen , die die Ge¬
meinde Wien unterhält , wehte an diesem Tage
die tschechoslowakische Staatsflagge.

Legen eine verbündete Ration gerichtet
In dem 1926 erschienenen Roman aus der

Franzoienzeit . Das Erimmingtor " von Paula
Erogger wurde bei der Einfuhr in die Tschecho¬
slowakei folgende Stelle als bedenklich angesehen
und zur Zensur empfohlen : „Vater Str 'atz be-

und Neu-Besterreich
tonte , daß er den halbwüchsigen Buben nur un¬
gern aus aller familiären Obhut ließe , maßen
man die verheerenden Einbrüche der Franzosen
stets zu gewärtigen habe ." Das Bedenken der
Zensur gilt dem Passus von „Obhut " bis „zu ge¬
wärtigen habe " , der als gegen eine ver¬
bündete Nation gerichtet  angesehen
wird.

„Mchelm lell" — „bedenklich"
Der vor drei Jahren in deutsch-schweizerischer

Gemeinschaftsarbeit gedrehte Film „Wilhelm
Teil " ist dem in Prag amtierenden Zensor „be¬
denklich" erschienen Nach dem vom Innenmini¬
sterium veröffentlichten Bericht wurden folgende
Stellen ausgemerzt : „So schwören wir'  nach
Väterbrauch , den heiligen Schwur — wir schwö¬
ren , wir schwören ." Und : „Das Land ist frei ; der
Bund ist geschlossen, und neu erstanden ist der
Glaube an heiliges Recht auf unser Väter Grund.
Wir wollen sein ein einzig Volk von Vrlldern , in
keiner Not uns trennen und Gefahr ." Auch der
Schluß des Films „Das Land ist frei , der Bund
ist geschlossen" wurde geschnitten.

Zu Schillers Zeiten wird wohl kaum vorauszu¬
sehen gewesen sein , daß der Rütlischwur einmal
im böhmischen Lande „die öffentliche Ruhe und
Ordnung gefährden " würde , wie es in dem Be¬
richt heißt . Schiller hätte dann wohl lieber nicht
schwören lassen ! „Es ist anzunehmen " , bemerkt
eine Züricher Zeitung , die den ängstlichen Zensor
in Prag beruhigen möchte , „daß Schiller dann
zweifellos das Befreiungsdrama der Schweizer
Demokratie , des oft zitierten Vorbildes der
tschechoslowakischen, nicht geschrieben hätte ." Ohne
Zweifel hätte sich der höfliche Schiller anders be¬
sonnen!

wiener Benkmäier werden angestrahlt
Seit Sonntag wird auch in Wien  eine An¬

zahl hervorragender Baudenkmäler in der Dun¬
kelheit angestrahlt . Nachdem man sich von der
Lichtwirkung in Berlin überzeugt hat , sind stän¬
dige Beleuchtungsanlagen für die Karlskirche und
die Seipel -Dollfuß -Kirche geschaffen worden . Auch
das Goethe - und das Schillerdenkmal
sollen demnächst ständig beleuchtet werden.
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Mittagessen l : Kartosfelpfanne mit eingemachten
Pfifferlingen

1 Kg . Kartoffeln kocht man mit der Schale , zieht
sie ab , reibt sie fein nnd vermischt die heiße Aar-
toffelmosfe mit 50 Er . Butter oder Margarine,
einer geriebenen Zwiebel , X Liter Milch , in der
zwei Eier verquirlt werden und etwa ? Salz » nd
wenig geriebener Muskatnuß , 1 Kg . eingemachte
Pfifferlinge werden Mit 160 ^ Er . gelbgcbratenen
Syeckwürfelchcn , gewiegtem Schnittlauch und Pe¬
tersilie durchgeschmort , ihre Brühe dazugegeben
nnd alle ? mit einigen Löffeln saurer Sahne durch¬
gekocht . Man schmeckt mit 10 Tropfen Würze ab
und kocht die Pfifferlinge mit 20 Er . 'Maizena
bündig . Au ? der Kariofselteigmasse werden in
heißem Bratfett zwei dicke Kuchen gebacken , zwisck ^ n
die beiden KartosfelpsanNkuchcn gibt man die
Pfifferlinge . Der obere Kartoffelpfannkuchen wird
mit gehackten Schinkenresten beim Auftragen be¬
streut.

Volksn -irtsobakt -Hansvirtsirbakt
im Dsutseken ikikuenneik

Mittagessen II: Tomaten -Makkaroni -Pudding
Zu diesem Gericht verwendet man etwa X Psd.
Eiermaktaroni , 4 Löffel Tomatenmark , 100 Er.
Fett , 50 Er . Mehl , Salz , Pfeffer , Wasser und X
Taste süßen oder sauren Nahm . Man kocht die
Makkaroni in Salzwasser halbweich , übergießt ^ sie
mit kaltem Wasser und läßt sie auf einem Lieb
abtropfen . Von dem Fett , dem Mehl und dem
Tomatenmark nebst dem nötigen Wasser wird eine
Soße gekocht , die nicht zu dünn fein darf . Die
Makkaroni werden in die gut mit Fett bcstrichene
und mit Weckmchl au ? gestreute Puddingform ge¬
füllt , von der Soße etwa ? darübergegeben , daß die
Makkaroni fast bedeckt sind , dann etwa X bis
1 Stünde im Wasterbad gekocht . Man richtet da?
Gericht mit der restlichen Soße an.

Mittagessen III: Suppe aus Suppenwürfel,
Makkaroni in Vratwursthaschee

Man bringt die Bratwürste in heißem Wasser zum
Kochen Und läßt sie etwa ? erkalten . Man zieht die
Haut ab , bestäubt die Wurstmasse mit Mehl und
bratet sie in etwa ? Butter rasch zu schöner Farbe.
Dann hackt man die Würste sein und hält sie in
der Pfanne warm . Au ? etwas Fett und Mehl stellt
man inzwischen eine helle Mehlschwitze her , die
Man mit Bouillon ausfüllt , mit Käse und Pfeffer
abschmeckt und mit den fertiggekochten Makkaroni
verbindet und auskocht.

Nheinland -Westfalen -Sangerfahrt
des Sesangverems „Luropa"

Nach gründlicher Vorbereitung konnte der ED.
„Europa " am frühen Morgen de ? 2 . März vom Der-
einslokal Fuchs aus zu feiner Rheinland -Westfalen-
Konzertreise starten . Der Zweck der Reise , den see¬
fahrenden Sängern einen Teil unseres schönen , be¬
freiten Vaterlandes zu zeigen und unseren Volksge¬
nossen dos Industriegebiet ? einen Einblick in die
Kameradschaft unserer Schisfsgemeinschasten und den
Wort unserer kulturellen Arbeit durch da ? deutsche
Lied im Ausland zu gewähren , wurde durch diese Fahrt
in vollstem Maße erfüllt.

Ileberall herzlich begrüßt und aufgenommen , eilten
die Sänger von Erfolg zu Erfolg . Einige Pressestim-
Men mögen es zeigen:

EsssnerNattonal - Zeitung  vom 3. 3 . 1936:
Die Gäste sangen mit einer Frische , die jeden Aus¬
länder um den deutschen MSnnergesang neidisch machen
wüsten . Konrad Elsers hielt die Sänger sowohl im

orte als auch im zartesten Piano in straffen Zügeln.
onnte es da ausbleiben , daß Zugaben gegeben wer¬

den mußten?
Dortmunder Zeitung  vorn 4 . 3 . 1936 : Da

mag sich jeder gewundert haben über die erreichte Lei-
stungshöhe des Chores . Man muß es dem Chormeister
Konrad Elfers schon lasten , daß er zu arbeiten ver¬
steht . Wie man aus dem „ Korsarengesang (Baumann)

Laciie » ram Archen

„Geh nicht zu dicht heran , Kurtchen !"
Keine Angst , Mama , ich werde ihn nicht

quälen !"

seines Chores die rollende Tee zu vernehmen wähnt,
so glauben wir in der knapp bemessenen , straffen
Direkttonssorin des Dirigenten ein Symbol der
stählernen Kraft seiner Heimatstadt  zu
sehen . Der Beifall der Zuhörer , die den Festsaal der
„Kronenburg " bis aus den letzten Platz füllten , holte
Zugaben.

Billerbecker Anzeiger  vom 5. 3 . 1936 : Der
Saal war bis aus den letzten Platz besetzt , sogar die an¬
liegenden Nebenräume mußten noch ausgenutzt wer¬
den . .Konrad Elfers ist ein fachkundiger , feinfühliger
aber auch energischer Dirigent , der aus seinen Sängern
sowohl ein mächtiges Forte , aber auch ein ganz zartes
Piano herausholte . Die ganz vorzügliche Wiedergabe
dieser Chöre rief so stürmischen Beifall hervor , daß sich
Dirigent und Sänger veranlaßt sahen , nochmals eine
Zugabe zu machen.

Coesfelder Anzeiger  Vvm 5 . 3 . 1936 : Ueber-
raschend stark war vor allem der Besuch von auswärts:
fast aus allen Orten des Westmünsterlandes nnd teil¬
weise weit darüber hinaus waren die interessierten
Sänger in Omnibussen nnd Privatwagen nach Biller-
beck gekommen . Sogleich die ersten Lieder schlugen
alle Besucher in Bann und übertrafen alle Erwartun¬
gen . Dieser Eindruck verstärkte sich im Lause des
Abends , so daß der stürmische , ost nicht endenwollendc
Beifall , mit dem sich die begeisterten Besucher fast
nach jedem Vortrag eine Zügabe erzwängen , vollauf
verdient war . Man weiß nicht , ob man dem Dirigen¬
ten ein größeres Lob zusprechen mutz oder dein Chor.

Line neue Landkarte Vremerkaven—
Weserrnünde — Vremervörde

Beim Reichsamt für Landesaufnahme
ist da ? Einheitsblatt Nr . 32 (Bremer -Haben — Weser-
münde — Brcuiervörde ) neu erschienen . Es ist ein Zu-
sammendruck au ? dem Jahre 1934 , in 5 Farben und
im Maßstab 1 :100 000 . (Bcrichtigungsstand der Einzel¬
blätter : Nr . 143 gleich 1930 , Nr . 114 gleich 1926,
Nr . 176 gleich 1925 , Nr . 175 gleich 1K29 .) Im Norden
reicht die Karte bis Mtdluin — Jhlienworth , iin
Osten bis Oldendors — Mulfum , im Süden bis
Zeven — Mehenburg und im Westen bis Schwei —
Burhave

Das ncnerschienene Blatt zeichnet sich durch ein
klares , übersichtliches Kartenbild aus und auch der
Laie kann sich mühelos aus der Karte zurechtfinden,
zumal aus dem rechten Kartenrand eine Zeichen¬
erklärung beigegeben ist Plastisch tritt der Laus der
Weser von Hainmelwardcn bis Burhave — Tornmer
llteuscld vor Augen . Neben diesem Wasserweg treten
die besonders kenntlich gemachten Fernverkehrsstraßen
nnd ferner die Orte mit den Jugendherbergen hervor.
Die Karte eignet sich wegen ihrer Genauigkeit für den
Dienstgebrauch , aber auch als Wanderkarte und An¬
schauungsmaterial für den Heimatunterricht ist sie
unentbehrlich.

Die Karte -st durch alle Buchhandlungen zum Preise
von 1,60 RM . zu beziehen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Der Hamburger Strafsenat verhandelte gegen kommunistische Wühler

Der 1. Strafsenat des Oberlandesgerichts
Hamburg unter Vorsitz von Senatspräsident Dr.
Roth  trat gestern im hiesigen Schwurgerichts¬
saal zu einer wahrscheinlich zwei Tage dauernden
Sitzung zusammen , um unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit gegen neun frühere Kommunisten
— unter ihnen befindet sich eine Frau — wegen
Vorbereitung zum Hochverrat zu verhandeln.
Dieser Fall weicht insofern von den früheren
Prozessen ab , als die Straftaten erst in jüngster
Zeit , etwa vor Jahresfrist und einige Monate
früher begangen wurden.

Die Verhandlung begann mit der Vernehmung
des 24 jährigen Sch a r f e n b e r g, der im Jahre
1928 nach Bremen kam und sich hier anheuern
ließ . Nachdem er zwei Jahre später erwerbslos
geworden war , nahm er bei dem Ehepaar Boll-
'meyer Wohnung . Im Laufe der Zeit entwickelte
sich ein freundschaftliches Verhältnis , das der
Ehemann dazu benutzte , bei dem Angeklagten für
die IAH . zu sammeln und kommunistische Zeit¬
schriften vertreiben zu lassen . Auch trat Scharfen¬
berg bald der 2AH . bei . Im Juli 1932 fuhr er
zu seinen Eltern nach Berlin . Als er ein Jahr
später abermals in Bremen landete um Arbeit
zu suchen, führte ihn sein Weg wiederum zu dem
befreundeten Ehepaar . Dort mußte er feststellen,
daß sich der Ehemann in Schutzhaft befand.
Mehrere Tage darauf fand er Stellung und fuhr
als Matrose nach der russischen Stadt Archangelsk.

Nachdem er bereits zahlreiche Reisen nach
Rußland nnd den westlichen Ländern ausgeführt
hatte , erhielt er in Archangelsk den Besuch eines
Deutschen , mit dem er sich angeblich über die
politischen Verhältnisse in Rußland unterhalten
haben will . Als der Fremde noch einmal zurück¬
kehrte , hatte er schon verschiedene illegale
Schriften mitgebracht , die er dem Angeklagten
übergab . Dieser konnte nichts Dümmeres tun . als
sie nach Deutschland einzuschmuggeln , doch will er
sich nichts dabei gedacht haben ( !) .

Entgegen den in den Voruntersuchungen
gemachten Aussagen des Angeklagten , von der
Ehefrau Bollmeyer zu dem Schmuggel verbotener
Schriften verleitet worden zu sein , stritt Scharfen-
berg in der gestrigen Hauptverhandlung alles
glatt ab . Trotz dringlichster Vorhalte des Präsi¬
denten blieb der Angeklagte bei seinen lügen¬
haften Aussagen . Den Grund der Aushändigung
der Schriften an die Mitangeklagte Ehefrau
motivierte er dahin , daß sie wissen solle , warum
ihr Ehemann in der Schutzhaft ( ! !) sei. Seine
Lügen steigerten sich dann bis zu der Behauptung,
nichts von einem Verbot dieser Schriften gewußt
zu haben . 2m Verlauf der weiteren Vernehmung
gab der Angeklagte , der nach einem Ausspruch
des Präsidenten anscheinend Mitglied des
„Vereins der Nichtdenker " ist, zu , daß er wohl
einmal von der Ehefrau gebeten worden sei,
„etwas zum Lesen " mitzubringen.

Der Angeklagte Strehle  kam im Frühjahr
1934 nach vorübergehender Abwesenheit wieder
nach Bremen . Auch er wollte sich um eine An-
heuernng bemühen . In der Tat gelang es ihm
bald eine Anstellung zu finden . Von seinen Reisen,
die ihn allwöchentlich ins Ausland führten , brachte
er in regelmäßigen Abständen Hetzmaterial mit.
Als er am 7. Oktober 1934 wiederum mit einem
Dampfer im Bremer Freihafen einlief und nach
der Landung versuchte , die Schriften herauszu-
schmuggeln , wurde er von der Hafenpolizei über¬
rascht und festgenommen . Nach zweimonatigem
Aufenthalt in der Schutzhaft wurde er entlassen.
Doch betätigte er sich später trotz ehrenwörtlicher
Erklärung weiterhin in zersetzendem Sinne.

Der 41jährige Serr  trat 1919 der KPD . bei,
doch erklärte er im Jahre 1927 seinen Austritt,

da er angeblich nicht mit dem in den Sowjet¬
staaten berrschenden „Antreibersystem " einverstan¬
den war . Die politische Betätigung dieses Ange¬
klagten erstreckte sich aber auch auf weitere Ge¬
biete . Er war zeitweise Mitglied des Rotfront-
kämpferbundes . im Jahre 1931 trat er der REO.
bei . Auch er ist „zufällig " in Besitz illegalen Ma¬
terials gekommen und hat seine Wohnung zu Ver-
sammlnngszwecken zur Verfügung gestellt.

Ein weiterer Angeklagter , der 33 jährige
Peters,  war früher ein Arbeitskamerad des
Mitangeklagten Serr , der ihm wiederholt Schriften
und Broschüren aushändigte . Die gegenseitigen
Beziehungen verdichteten sich im Laufe der Zeit
derart , daß von einem organisierten Austausch¬
dienst verbotenen Hetzmaterials gesprochen werden
kann . Peters motivierte seine politischen Ver¬
brechen mit übertriebener Neugierde.

Nach zweistündiger Mittagspause wurde die
Verhandlung zunächst mit der Vernehmung des
41jährigen Rohrs  fortgesetzt . Da der
Angeklagte die hochdeutsche Sprache nicht be¬
herrschte , mußte die Verhandlung zwischen dem
Präsidenten und dem Angeklagten plattdeutsch
geführt werden . Rohrs kam durch die Bekannt¬
schaft mit Frau Bollmeyer — er wohnte als
Untermieter im Hause — in den Kreis . Zu diesem
gehörte auch Peters , der ehemals landwirtschaft¬
licher Gehilfe in dem Heimatort des Angeklagten
war . Die Verhandlung ergab , daß er sich Material
hatte überreichen lassen , um es an seine nächsten
Bekannten weiterzugeben . Er versuchte , sich trotz
seiner ohnehin recht anspruchslosen Geistes¬
verfassung einen der Beschränktheit entspringen¬
den Ausdruck aufzuerlegen . Auf die Frage des
Vorsitzenden nach der Art der Ausübung der
früheren Wahlen gab er beispielsweise die ebenso
dumme wie verständnislose Antwort , daß er die
erst beste Partei für die richtige gehalten habe.
Einmal habe er auch schon aus Unschlüsstgkeit
einen dicken Strich durch den Wahlzettel gemacht.
Ueber das Wesen des Kommunismus will er auch
nicht unterrichtet gewesen sein.

Den wesentlichen Bestandteil der Verhandlung
bildete am Nachmittag die Vernehmung der An¬
geklagten Frau Bollmeyer,  die 1898 in
Polen geboren wurde und 1910 nach Bremen kam.
Sie verheiratete sich 1920 mit einem Kommuni¬
sten , der mit aller Wahrscheinlichkeit eine nicht
unbedeutende Rolle als Funktionär spielte und
am Vortage der Reichstagswahl 1933 verhaftet,
und wegen Vorbereitung zum Hochverrat zu
einer Gefängnisstrafe von 3 Jahren abgeurteilt
wurde.

Als die Angeklagte nach zweijähriger Unter¬
brechung wieder ihre Wohnung abvermietete , zog
der Mitangeklagte Scharfenberg ein . Auf den
Vorhalt des Präsidenten , ob sie Scharfenberg zur
Ablieferung der Hetzschriften und Broschüren ver¬
leitet habe , gab auch sie eine verneinende Ant¬
wort . Sie will nicht einmal gewußt haben , wohin
ihr Untermieter jeweilig gefahren ist, obgleich
dieser wie das eigene Kind behandelt worden ist.
Als sie eines Tages vom Zahnarzt zurückkehrte,
habe Scharfenberg in der Wohnstube gesessen und
gewartet . Er hatte zwei Broschüren mitgebracht,
die die Angeklagte durchlas und an einen Haus¬
bewohner und an mehrere Bekannte weiterleitete.

Auch von dem Angeklagten Röhrs hat sie sich
verbotene Schriften geben lassen , die sie gleichfalls
weitergab . 2m übrigen machte die Angeklagte
in der gestrigen Verhandlung Aussagen , die von
den in den Voruntersuchungen gemachten wesent¬
lich abwichen . — Die Derbandiung wird heute
vormittag fortgesetzt . Mit oer Urteilsverkündung
ist im Laufe des Nachmittags zu rechnen.

WMM
NSDAP.

Mitteilung der Kreisleitung
Freitag , 13 . März , 20 .39 Uhr , Sitzung der Orts¬

gruppen - und Stützpunktlciter und Ortsgruppen - und
Stlitzpunktorganisationslciter Partcihaus , Sitzungssaal.

Ortsgruppe Osten . General -Appell oller Parteige¬
nossen , heute , Donnerstag , 12 . März , 20 .30 Uhr , in den
„C c n t r a l h a l l e n " . Alle Parteigenossen der Orts¬
gruppe Osten treffen sich um 19 .50 Uhr in der Wiesen-
strahe . Ecke Breiicnweg.

Ortsgruppe Hastedt . Zu der heute abend stattfinden¬
den Versammlung in den Centralhallen , Breitenweg,
treten alle Parteigenossen und Parteigenossinnen der
Ortsgruppe um 19 .30 Uhr vor der Badeanstalt -Breiten¬
weg av . Es wird zeilenweise angetreten.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Woltmcrshausen . Freitag , 13 . März,

Frauenschastsabend , da der Kameraidschastsabend ver¬
schoben wird . Erscheinen erwünscht.

Ortsgruppe Pagcntorn . Der Frauenschastsabend
fällt heute aus . Eroß -Appell am 12 . März , 20 .30 Uhr,
in den Centralhallen.

Ortsgruppe Walle . Der Frauenschastsabend fällt
heute aus.

Ortsgruppe Arstcn . Der Frauenschastsabend fällt
heute aus.

Ortsgruppe Ostcrtor . Die Amtswalterinnensitzung
findet nicht am 12 . Mä >̂ sondern am 13 . März , 20 .15
Uhr , in den Rembertihallen , Klubzimmer , statt . Er¬
scheinen Pflicht.

Ortsgruppe Findorss . Der sür heute angesetzte
Frauenschastsabend fällt aus . Die Frauenschaftsmit-
glieder besuchen dafür die Wahlversammlung der NS-
TAP .-Ortsgruppe am Freitag im Hotel Washington.

Deutsche Kindcrschar , Ortsgruppe Dunten  -
t o r . Wegen Bauarbeiten im Johann -Gossel -Hans
fallen die Heimabende in dieser Woche aus . — Am
13 . März , 20 .30 Uhr , Elternabend in der Aula Real¬
schule Brückenstraßc.

Parteiamtliche Meigen
der NSSflp . und deren öliederungen

(Ols dler kolxenüen AHttellvnxsn xedören
Lum ^ nrvIxentelN)

NS .-Kulturgemeinde
In der Zeit vom 29 . Juni bis 14 . Juli er . ver¬

anstaltet die NS .-Kulturgemeinde in Verbindung mit
der Nordischen Gesellschaft eine Nordlandreise nach
Island und Norwegen mit dem Doppelfchrauben-
Motorschiff der Hapag „ Milwaukee " , Interessenten er¬
halten alle gewünschten Auskünfte in der Geschäfts¬
stelle des Ortsverbandes Bremen der tztS .-Kultur-
gemeind « , Dreckaiscrhaus.

NSG . „Kraft durch Freuds"
Wandern und Reisen

Sonntag , 15 . März . Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis 4,30 NM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Sonntag , 22 . März , Fahrt nach Wilhclmshaven.
Der Zug fährt am Sonntagmorgen um 6 .45 Uhr al>
Bremen und trifft um 8 .44 Uhr in Wilhclmshaven
ein . Anmeldungen werden noch entgegengenommen.

Wandere mit „ Kraft durch Freude " am Sonntag,
15 . März , nach Völkersen -Habcrloh ob Langwedel bis
Sottrum . Tressen am 15 . 3 . um 7.50 Uhr am Haupt¬
bahnhof . Kosten 1,90 RM . sür Fahrkarte.

Radfahrt am Sonntag , 15 . März , nach Klein-
Thüringcn . Treffen um 8 .30 Uhr Poppclstraße , Ecke
Meterstraße , Tagesverpflegung mitbringen . Anmel¬
dungen zu diesen Wanderungen werden im Kreisamt,
Nordstraße 43 , entgegengenommen,

Veranstaltungen
Sonnabend , 14 . März , 26 .39 Uhr , im Museumssaal,

Tomshos , Lichtbildervortrag von Hermann Nebe:
„Durchs Wcrratal zur Wartburg ." Karten
zum Preise von 6,40 RM . sind im Kreisamt , Nord¬
straße 43 , zu haben.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt Hemelingen

Laufende ofsenc Kurse / Zutritt jederzeit
Dienstags : . Allgemeine Körperschule , verbunden mit

fröhlicher Gymnastik und Spielen , von 20V0 bis 21 .30
Uhr , nur für Männer (ältere ).

Mittwochs : Volkstanz von 20 .30 bis 22 Uhr . Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20 .30 bis
21 .30 Uhr . nur sür Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19 .36 bis SOLO Uhr sür
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhr
für Männer.

Sämtliche Kurse finden in der Gemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen . Verdenerstraße , statt.

Achtung!  Der Schwimmkursus kindet reden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Breitenwegbades in Bremen statt ( Männer u . Frauen ) .

Anmeldungen und Auskunft : KdF .-Dienststelle , Bahn-
hosstraße 23 . Tel . 424 82.

Fcicdenskirche . Freitag , 13. März , 20 .18 Uhr , im großen
Saal des Gemeindehauses Wielandstratze 13 Eedächtnisstunde
zu Otio Fundes 100. Geburtstag . Pastor llrban spricht über
das Thema : „ Wozu uns Otto Fundes Erbe verpslichtet ."

Donnerstag , 12 . März : 6 .00 Weckruf , Morgenspruch:
Morgengymnastik . 6 .25 Wetterdienst . 6 .30 Morgen,
musik . In der Pause : 7 .00 Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst . 7 .16 Ackerbau . 7 .26 Fortsetzung der Mörgen-
,nutzt , 8 .00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge . 10 .15
Bolksliedsingen . 10 .50 So zwischen elf und zwölf.
Musik zur Werkpanse . 11 .50 Eisbericht . 12 .00 Meldun¬
gen der Binnenschis ahrt , Binnenlands - und Seewetter¬
bericht . 12 .10 Musik am Mittag . In der Pause : 13 .00
Wetterdienst . 13 .05 Umschau am Mittag . 13 .15 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14 .00 Nachrichtendienst.
14 .20 Musikalische Kurzweil . 15 .00 Börsensunk . 15 .40
Schissahrtssunl . 15 .50 Eisbericht . 16 .00 Musik zur
Kassecstunde . 17 .00 Bunte Stunde : Die lieben Ver¬
wandten . l7 .45 Mit den Eskimos aus Eisbärjagd.
18 .00 Unterhaltungsmusik . In der Pause : 18 .45 Hasen-
dienst . 18 .55 Wetterdienst . 19 .00 Fortsetzung der Unter¬
haltungsmusik . 19 .45 Motor -Hitlcr -Jugend im Dienst.
20 .00 Erste Abcndmeldungen . 20 .10 „ Glück am Ziel ",
Operette in drei Akten von Jo Hans Röster und Wil¬
helm Krug . 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .25 Musikalisches
Zwischenspiele . 23 .00 Samdurgische Musik der Gegen¬
wart . 24 .00 Nachtmusik.

Ferner senden:  Tcutschlandsender , 19 .30:
Waffenträger der Nation . 20 .10 : „ Figaros Hochzeit " .
— Berlin . 16 .30 : Baterstöchter . — Brcslau . 21 .10:
Welten sür sich . — Leipzig . 19 .40 : Gestalten der ger¬
manischen Heldensage . — München . 22 .20 : Porzellan,
das weiße Wunder . — Saarbrücken . 19 .00 : Die neu¬
gewährten Primelwunder.

Wetterdienst 6 er 82
IVettorkoiielit des k .eieiiswettorckionstes
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Zunehmende Niederschlagsneigung
Noch immer hat sich keine Aenderung der Groß¬

wetterlage durchsetzen können . Der neue atlantische
Stnrmwirbel liegt noch bei Island fest und wird unser
Wetter vorläufig noch nicht beeinflussen.

Voraussage für den 12 . März . Schwache bis mäßige
Winde , früh noch neblig bis diesig , wolkig bis bedeckt,
zunehmende Niederschlagsneigung , Temperatur an¬
fangs ohne Aenderung.

Aussichten sür den 13 . März : Nach West drehende
Winde , wolkig bis bedeckt , Niederschlage , langsame Er¬
wärmung.
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8. philharmonisches Konzert

Hans Dosbaud als Vrahms -Dirigent
, Ueber Frankfurt hinaus ist der Name Hans
Rosbauds  vor allem durch den Rundfunk be¬
kannt geworden . Als erster Kapellmeister und
künstlerischer Oberleiter der Konzerte des Sym¬
phonie -Orchesters beim Reichssender Frankfurt hat
er sich um zeitgenössische deutsche Musik wiederholt
verdient gemacht . Innerhalb der Reichssendereihe
„Zeitgenössische Musik im Rundfunk 1938" hat er
das zehnte sowie das vierzehnte Konzert diri¬
giert und Hans Fleischers 8. Symphonie Werk 87
und Gerhard Frommels „Variationen über ein
eigenes Thema für Orchester " aufgeführt . Als
Gastdirigent des neunten Philharmonischen Kon¬
zerts bat er Gelegenheit , sich als Brahms -Dirigent
vorzustellen . Die „Variationen für Orchester über
ein Thema von Joseph Haydn " Werk 36 a , die die
Vortragsfolge einleiten , werden ein so glücklicher
Anknüpfungspunkt für die erlebnisreiche Vor¬
stellung Rosbauds , daß er den Abend und das
Publikum der übrigens Montag wie Dienstag
ausverkauften Häuser gewonnen hat . Mit diesen
Variationen nämlich gibt Musikdirektor Hans
Rosbaud gleich sein Bestes : Musik von melodischer
Klarheit und rhythmischem Leben — alles ist
Farbe und Linie , Klang und Dynamik . Daß er
nicht nur das Publikum überzeugt , sondern auch
das Orchester , das seine Kenntnis und sein Wissen
um die Geheimnisse der Brahms -Partitur — sie
liegt nicht auf dem Pult vor ihm — respektiert,
spricht für den Gast.

Höhepunkt des Abends ist die Aufführung des
Werkes 45 — „Ein deutsches Requiem " —, das
bekanntlich am Karfreitag des Jahres 1868 im
Dom zu Bremen uraufgeführt wurde , nachdem
Teile daraus vorher woanders in Konzertsälen
aufgeführt worden waren . Seit der denkwürdigen
Uraufführung weiß sich die Philharmonische Ge¬
sellschaft dem Werk besonders eng verbunden und
verpflichtet . Rosbauds Darstellung macht großen
Eindruck . Er umreißt das Werk so straff und ein¬
heitlich , daß die Geschlossenheit der Komposition
zu seltener Geltung kommt . Mit scharf heraus¬
gearbeiteten Stimmungskontrasten und fließenden
Rhythmen gibt der Dirigent dem Werk ursprüng¬
liche Frische . Auf den Philharmonischen Chor , der
in allen Stimmengruppen leicht , locker und ohne
Ueberanstrengilng singt , so daß keine Verzerrungen
entstehen können und sie Kräfte frei werden für

den Ausdruck und die Gestaltung des übrigens
immer deutlichen Textwortes , hat Rosbaud das
sehr leistungsfähige Orchester ausgerichtet . Diese
Wohlausgewogenheit de ? Eesamtinstruments
kommt namentlich dem zweiten Satz zugute , in
dem Vrahms mit seltener Meisterschaft den Bibel-
text in Klang umsetzt . Herrlich leuchtet die apoka¬
lyptische Farbigkeit die der Dirigent aus dem
sechsten Satz herausholt und aufleuchten läßt . Hier
sind die stärksten Eindrücke des Abends . Dank und
Anerkennung gebührt dem Chor , der dem Gast
disziplinierte Gefolgschaft leistet . Außer Wilhelm
Evers (Orgel ) "sind als Solisten Adelheid
Armhold  und Karl Oskar Drttmer  ver¬
pflichtet . Die Sopranstimme klingt etwas ver¬
schleiert , wie belegt . Aber die Solistin ist ihrer
Partie ungewöhnlich sicher und hat idealen
Brahms -Ausdruck.

Karl Oskar Dittmers Bariton hatte sich be¬
reits in Bachs 83. Kantate „am Feste der Maria
Reinigung " („Ich habe genug " ) bewährt , die ja

Am Dienstagmittag wurde im Hause der Kunst
am Königsplatz in Berlin die Ausstellung
„Deutsche Werbegraphik 1936" eröffnet . Die
Ausstellung wird von der Fachgruppe Gebrauchs¬
graphik in der Reichskammer der bildenden
Künste veranstaltet und gibt einen umfassenden
Ueberblick über die Arbeit der deutschen Graphi¬
ker. Es ist die erste Ausstellung dieser Art , die
seit der Errichtung der Reichskulturkammer zur
Durchführung kommt . Zahlreiche Vertreter des
Staates und der Bewegung , führende Persönlich¬
keiten des deutschen Kulturlebens und Vertreter
der Behörden und der Wirtschaft hatten sich zur
Eröffnung eingesunken.

Nach der musikalischen Darbietung eines
Streichquartettes von Studierenden der Hoch¬
schule für Musik , ergriff Reichskulturscnator,
Parteigenosse Hans Schweitzer,  Reichsbeauf-

! tragter für künstlerische Formgebung und Vor-

vor allem durch ihre oft gesungene Arie „Schlum¬
mert ein , ihr matten Augen " allgemein bekannt
geworden ist. Dittmer meisterte die großen
Schwierigkeiten seiner Partie mit seltener Ge¬
wandtheit . Er trifft vor allem Bachs Rezitativ-
Stil . Mit dem Publikum zusammen erkennen das
Orchester , das Julius Schlotte am Cembalo er¬
gänzt , und demonstrativ auch der Dirigent Ditt¬
mers schönen Bach -Vortrag an . Mit seiner wun¬
derbar sauber und gehaltvoll geblasenen großen
Oboen -Partie legt Kammermusiker Franz Lausch-
mann  Ehre für das Staatsorchester ein.

—sss—

Die Zuschüsse sür die sudetendeutschen Theater.
Nach einem Beschluß des Böhmischen Landesaus¬
schusses erhält das „Neue Deutsche Theater " in
Prag jetzt eine Unterstützung von 406 660 tsche¬
chischen Kronen , das Teplitz -Schönauer Theater
erhält 45 900, 'das Brüxer 40 600, das Theater in
Saaz 20 006 und das Gablonzer Theater 10 060
Kronen . Dagegen wurde der Betrag für die
Reichenberger Bühne von 50 000 auf 40 000
Kronen und die für das Teplitzer und Außiger
Theater vorgesehenen Beträge um je 10 000
Kronen herabgesetzt.

sitzender der Ausstellungsleitung Berlin , das
Wort zu einer Begrüßungsansprache und zu
kurzen Darlegungen über die Bedeutung der
deutschen Graphik . Schweitzer hieß die erschiene¬
nen Gäste herzlich willkommen und betont ^ daß
er das Haus der Kunst den Gebrauchsgraphikern
für diese Schau um so lieber zur Verfügung ge¬
stellt habe , als von der künstlerisch hochwertigen
Gestaltung der Werbegraphik ein großer kultu¬
reller Einfluß auf die breite Masse des Voltes
ausgehe.

2m Anschluß an weitere kurze Darlegungen
des Fachgruppcnleiters Paul Pfund erklärte im
Namen des Präsidenten der Reichskulturtammcr
Reichskulturwalter Pg Hinke!  die Ausstellung
der Gebrauchsgraphiker für eröffnet . An die
Feier schloß sich ein Rundgang durch die Aus¬
stellung an.

Ausstellung der deutschen werbegraphik
kröffnung durch Neichskulturwalter Hans Hinkei

flgnes -TMegel - plakette gestiftet
Die Amtsleitnng der NS .-Kullurgemeinde

ehrte Agnes Miegel zu ihrem 57. Geburtstag
durch die Stiftung einer Agnes -Miegel -Plakette,
die regelmäßig jährlich einem ostdeutschen Dichter
als Zeichen der Verpflichtung für seine geistige
Haltung und für sein dichterisches Schassen ge¬
geben wird . — Die Plakette wurde bei einem
Empfang des Oberbürgermeisters der Stadt Kö¬
nigsberg und im Beisein des Präsidenten der
Reichsschrifttumskammer , Staatsrat Hanns
Johst , durch den Amtsleiter der NS .-Kultur-
gemeinde , Dr . Walter Stang , der Dichterin per¬
sönlich überreicht . Sie zeigt , ähnlich der Emil-
Strauß -Plakette , auf der Vorderseite ein Kops¬
bild Agnes Miegels und aus der Rückseite den
Spruch aus ihrem Werk : „Ueber der Weichsel
drüben , Vaterland höre uns an " . Der Schöpfer
der Plakette ist der Bildhauer Schrott -Fiechtel,
Berlin.

Deutsche Photographische flusstellung
2. Internationale Schau der Amateurphotographen

Der Reichsinnungsverband des Photographen-
handwerks veranstaltet gleichzeitig mit seiner
diesjährigen Reichstagung und dem „Deutschen
Photographentag " vom 26 . September bis
11 . Oktober in Frankfurt  a . M . die
„Deutsche Photographische Ausstellung " , die mit
der „Zweiten Internationalen Schau der , Ama¬
teurphotographen " verbunden ist. Gleichzeitig
findet die Tagung des Verbandes Deutscher
Amateurphototzraphen -Vereine statt . Die Aus¬
stellung wird in allen ihren Teilen den Grund¬
satz der Höchstleistung verkörpern und in ihren
6 Abteilungen — Berufsphotographie , Amateur¬
photographie , Historische und Wissenschaftliche
Photographie , Meisterschulen , Reproduktionstech¬
nik und Industrie und Handel (Photo . Optik,
Film , Druck) — einen erschöpfenden Ueberblick
über die gesamte Photoindustrie geben.

„lag der TNustk" in Vaden
Innerhalb der vom 15. bis 21. März stattfin¬

denden Eaukulturwoche in Mannheim , Heidel¬
berg , Karlsruhe , Pforzheim . Baden -Baden , Frei-
burq , Konstanz und Villingen wird ein „Tag
der Musik " am 19. März Werke badischer Komponi¬
sten bringen . Es kommen u . a . zur Aufführung von

Franz Philipp die großen Chorwerke „Heiliges
Vaterland " und „Heldische Feier ", sowie Werke
von Alexander von Dusch und Erich Lauer.
Außerdem sind ein großes Sinfonie -Konzert und
für den Tag der jungen Nation ein chorisches
Spiel „Arbeit " vorgesehen . Auch in den Schulen
wird der badischen Komponisten gedacht werden.

„Salon der Unabhängigen " in Paris
Mit rund 4000 Bildern in 44 Sälen zeigt die

moderne französische Kunst ihren Standpunkt und
ihre Leistung in umfassender Weise . Der soeben
eröffnete „Salon ", der bald sein SOjähriges Be-

feiern kann , darf als Generalschau der
Künste betrachtet werden , auch diesmal ergibt
sich .em glänzendes Bild . Die Uebersicht ist sehr
erleichtert , da man zum ersten Male nicht nach
den Buchstaben , sondern nach der Richtung der
Formgestaltung gehängt hat . Unter den „Älassi-

fallen die Mattstes , Vonnards , Vlanimcks,
lltnllos auf . (Letzterer erscheint nicht mehr voll-
^sinnen „klassisch" .) Die Jugend präsentiert sich
mit Poncelet , Planson , Prevost , Lhote , Dufy,
Erommre und anderen recht günstig . Alle Rich-
tungen sind vertreten , doch herrschen die Vor¬
stoße in das Gebiet eines geistig verwalteten
Realismus vor ; die Grundhaltung erscheint der
deutschen  immer ähnlicher . ' 0.

veranstaltet von Mitte Mai bis Ende Juni wie¬
der Freilichtaufführungen der Volksoper „Der
Jager von Soest ", der der Verfasser , C. A. Raida,
die entsprechenden Abschnitte aus dem „Simpli-

^nuplizissimus " von Erimmelshausen zu-
grunde legte . Die ersten Aufführungen sollen

^Rahmen des Westfalentages ( 15. bis 17. Mai)

»8si!twoche junger Dichter und Kompo-
'. die vom 21. bis 27. Juni im Braun-

Ichwelgischen Landesthcater (Leitung Intendant
Dr . ^ Alexander Schum ) stattfindet , wird am
4i . ^zuni mit einer Morgenfeier eröffnet , in der
Reichsdramaturg Ministerialrat Dr . Rainer
Schlosser  sprechen wird.

Eine städtische Musikschule in Kiel . In Kiel ist
einer Städtischen Musikschule ge-

n - an rechnet mit ihrer Einrichtung noch
nn Laufe dieses Jahres.
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Bevbts:  Lebutxlas der V îlldür preis¬
gegeben , lug das Deutsebv Beieb im Berren
Buropas . Durvli die mutige uud tut-
krüktigs Bolitik des Büllrers linden wir
die Ketten von Versailles abgesebiittelt
und die tV e b r b o b e i t wiedererlangt.
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Beebts:  Bs gibt wolil deinen Deut-
svken , der nivdt mit selbstloser ', auk-
apkerndsr Klebe und Vervbrung sn dem
Kübrer bangt . dudelnde Begeisterung
begleitet idn auk nllvn seinen Wegen.
Ikr ganzes Keden werden sied diese drei
kleinen Blondköpks nn den L.ugenblied
erinnern , nls sie mit dem Bübrer
bei der Binweibung des ^ dolk-kiitler-
Kooxs ^nssmmen koto^ rnkiert wurden.

«
-

Kevkts:  Besonders in den Kroüstsdten wnr die tVobnunAsnot und
das tVobnunxsvlend »nbssvbreiblivb Zroü . Vier und mebr Ninter-
knuser mit düsteren ungesunden >Vobnungsn wnren deine Leiten-
ksit . — Knvb der Uucbtiibernsbmo wurde die Liedlungskrnge energisvk
ungeksöt . 8vbon vielkueb siebt man beute in deutsvben Kunden neu-
erstunden « Liedlungvn , die den Volksgenossen ein gesundes Keben
in engster Verbundsnkeit mit dem Boden und der Kutur bieten.

Kinds (von oben nuvb unten ) : Ltundenlung stunden die Arbeits¬
losen in den AublstvIIe » des Vrbeitsumts un , wo die Unterstützungen
uusgerublt wurden . — Beute gebt es mit einem traben Kied uuk
den Kippen im Dienst der 6esumtbsit immer weiter berguut . —
Krüber donnts mun überull im StruBenbild der Städte Brnppen
von jungen Uensebeu tutenlos berumsteben svbsn . 8iv geborten
/.u dem groben Beer der Arbeitslosen . — Beute sind die
jugsndliebsn Deutsvben in dem streik orgunisisrten Vrbeitsdiensi
erkuüt und leisten bier kür ikr Vuterlsnd dultursile Vuikuuurbeit.

^.uinubmsn : 8ebsr1 -Siidsrclisnst (8) .
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5u hoch hinaus/Von Erik Vertelsen

Es herrschte Sturm , es stürmte von Nordwest,
und ab und an kam ein Regenschauer zur Ab¬
wechslung . Graue Wolkenmassen jagten um die
Wette mit weigkämmigen Wellen . Der graste
Dampfer , auf dem Karen vor einiger Zeit an
Bord gegangen war , begann zu schlingern . Fast
verlor Karen die Lust am Reisen . Sie fürchtete
nicht , selber seekrank zu werden , aber sie wusste
von anderen Fahrten , wie unangenehm es war,
wenn andere den Appetit an dem verloren , was
sie gegessen hatten!

Zum Glück war es Abend . Selbst die Passagiere,
die nicht seekrank wurden , fanden es ermüdend,
oben auf Deck auf das dunkle Wasser hinauszu-
starren . Sie zogen es vor in die Salons zu gehen,
in denen es hell und warm war . Zuletzt blieb
Karen alleine auf dem Promenadendeck hinter
der Kommandobrücke übrig . Sie war gerne allein.
Sie fand es wunderschön , das ganze große Deck
für sich zu haben . Ab und an ruhte ste sich aus
einem der bequemen Liegestllhle aus , dann nahm
sie ihre Wanderung über das Promenadendeck
wieder auf und hatte ihren Spatz daran , datz ste
sich mit jeoem Schritt nach den Bewegungen des
Dampfers richten mutzte . Wie spät es war , war
ihr gleichgültig , vorläufig wollte sie sich nicht
hinlegen , sie war nicht die Spur müde.

Deshalb war ste sehr erstaunt , als ste sich
wieder einmal aus einer Rast im Liegestuhl erhob
und das Gefühl hatte , fest geschlafen zu haben.
Sie fror stark , trotz des warmen Mantels . Sie
begann im Dauerlauf über das Deck zu rennen,
um wieder warm zu werden , hielt aber im Laus
inne , als ste sah, datz ein Mann an der Reling
stand und sie betrachtete.

Sie konnte sein Gesicht nicht deutlich unter¬
scheiden, aber er schien ihr jung . Er stand ganz
still und folgte ihr nur mit den Blicken . Dann ritz
er sich los , ging zur Kommandobrücke und von
dort noch höher hinauf auf eine Plattform , wo
das Geländer mit Segeltuch überspannt war.
Karen ahnte nicht , was dort war , sonst schien
niemand dort oben zu sein.

Der junge Mann hatte anscheinend auch nichts
weiter dort zu tun , er kam bald wieder auf das
Promenadendeck zurück und ging wie Karen auf
und ab , aber in entgegengesetzter Richtung , so
datz ste einander immer begegnen mutzten . Er
schien ihre Gesellschaft zu suchen. Vielleicht fühlte
er sich alleine und hatte nur nicht den Mut , das
Schweigen zu brechen?

Karen blieb stehen , als er wieder vorbeikam:
„Darf man dort oben hinaufgehen ? Es steht doch
„Aufgang verboten " angeschrieben ."

„Auf das Peildeck hinauf ?" antwortete er
höflich . „Ja , ich habe die Erlaubnis dazu und
wenn Sie wollen , können Sie gerne mit ."

beiden Seiten des Schiffes der Schaum blend-
weitz durch das Dunkel leuchtete.

Erst als der junge Mann etwas sagte , beugte
sie sich wieder zurück.

„Macht es Ihnen Freude ? " fragte er.
„Oh , hier ist es zu schön," antwortete sie be¬

geistert . „Hier könnte ich die ganze Nacht stehen ."
„Na , das würde Ihnen doch über werden ! Aber

ein oder zwei Stunden halte ich mich auch gerne
bei solchem Wetter hier auf , nur um den Sturm
und die Fahrt zu genießen . Es tut mir gut , wenn
ich den Wind heulen höre . Und merken Sie , wie
gut der Dampfer fährt ? Man empfindet das
Schlingern kaum ."

„Wie kommt das ?"
„Erstens , weil es ein Turbinendampfer ist. Und

dann , weil er sehr gut gebaut ist. Merken Sie
nicht , wie er sich in dre See legt , sich ihrer Laune
fügt , aber doch so, datz er seinen Willen durchsetzt ?"

„Also ist es ein ganz neuer moderner Dampfer ? "
O nein . Er ist 25 Jahre alt , aber immer noch

frisch und jung . Sehen Sie nur die große Welle,
die dort im Dunkel angerollt kommt ! Sie hat die
größte Lust , uns recht zuzusehen ! Aber — sehen
Sie nur — wie der Dampfer sich ihr entgegen-
wirft und sie dazu zwingt , brummend vorberzu-
gleiten ."

Er spricht , wie nur ein Seemann sprechen kann,
dachte Karen . Sie ging jetzt aus dem kleinen
Peildeck hin und her , auf dem in der Mitte ein
Kompaß stand . Wie schön mutzte es sein als
Kapitäns - oder Steuermannsfrau seinem Mann
auf allen großen Reisen folgen zu dürfen und hier
oben in dunklen Sturmnächten an seiner Seite
zu stehen . . -

Aber ach, diesen Traum mutzte sie begraben.
Sie hatte eine gute Schulbildung und konnte
Klavier spielen , aber doch war sie vom Lande
und selten vom väterlichen Hof fortgekommen.
Ein Steuermann brauchte eine andere Frau . Sie
wußte nicht , was für einen Posten der junge
Mann bekleidete , aber sicher war er Steuermann
und hatte jetzt seine freie Zeit . Aus seinen Worten
ging hervor , daß er nichts Geringes hier an Bord
war . So hoch hinaus durfte sie nicht wollen.

„Frieren Sie, " fragte er plötzlich.
„Ja , ich glaube , jetzt mutz ich nach unten gehen,"

antwortete sie. „Vielen Dank dafür , datz Sie mich
mit hier herausnahmen ."

„Ich habe zu danken, " sagte er und schien ent¬
täuscht , datz sie schon ging . „ Ich bleibe noch etwas
hier ."

Am Morgen näherte man sich dem Anlauf-
hafen . Es wurde lebhaft an Bord . Die Passagiere
lief ' .

Also hatte er etwas an Bord zu sagen ! Dank¬
bar folgte sie ihm hinauf , niemals war sie hoch
oben gewesen , fast so hoch bis zum Schornstein

inauf Hier oben hatte der Sturm eine furcht-
are Gewalt . Während sie die letzten Treppen¬

stufen nahm , mutzte ste sich hart am Geländer
halten , um nicht umgerissen zu werden . Aber oben
auf der Plattform war man in Lee hinter dem
Segeltuch . Nur wenn man über den Rand hinaus
sah , war es , als schlüge einem jemand in das
Gesicht. Sie mutzte ihren Hut gut festhalten , wenn
sie sich hinüberlehnte , um zu beobachten , wie zu

liefen aufgeregt durcheinander und viele suchten
den Friseur an Bord auf . Hier bediente nur ein
junger Mann . Er war tüchtig , niemand brauchte
lange zu warten , bis er rasiert wurde.

Der Dampfer legte an . Müde setzte sich der
Friseur auf das Sofa und streckte dre Beine aus.
Nun konnte er sich etwas erholen , bis man wieder
abfuhr . Er hatte gut verdient heute früh . Aber
das war auch sehr nötig , eigentlich könnte er sich
an Land selbständig machen , ob er es wohl tat?
Hier ging er immer nur zwischen vier engen
Wänden umher , den ganzen Tag mutzte er Licht
brennen , hatte keine Aussicht auf schöne,
wechselnde Küsten , sah keine Sommersonne und

Macht der Einbildung
Vor rund 30 Jahren ereignete sich in Italien

diese von glaubwürdigen Zeugen berichtete Ge¬
schichte.

Ein englischer Arzt besuchte den Grafen
Raimondi in Mailand . Er fand den Edelmann
in seinem Arbeitszimmer beim Betrachten einer
grünversiegelten Flasche , die die Aufschrift
„Eardinello 1734" trug . „Wie kommen Sie zu
diesem alten Wein ?", fragte der Arzt.

Der Graf lächelte . „Das ist eine merkwürdige
Geschichte!" , sagte er . „Der Eardinello ist der
beste Wein Italiens . Aber die wenigen Fässer,
die es von ihm gibt , gehören meinem Todfeind
Ealdagni , mit dem ich seit zehn Jahren prozessiere.
Ealdagni haßt mich wie den Tod . Heute aber
schickte er mir diesen Eardinello und schrieb dazu,
er wollte sich mit mir aussöhnen , und der Wein
solle ein Versöhnungspfand darstellen ."

„Nun , und warum trinken Sie den Wein nicht,
Herr Graf ? "

„Weil ich fest überzeugt bin , datz der Wein ver¬
giftet ist. Ich möchte darum heute ein Experiment
machen , zu dem ich Sie eingeladen habe . Ealdagni
wird in wenigen Minuten bei mir vorsprechen ."

Nicht lange danach trat Ealdagni ins Zimmer.
Er begrüßte den Grafen und seinen Gast höflich.
„Ich freue mich", sagte der Graf , „datz Sie mir
die Hand zu einer Aussöhnung bieten . Lassen
Sie uns aus diesem Anlaß den Eardinello trin¬
ken, den Sie mir schickten. Leider hat mir der

tzrvei Todfeindeund eine Flasche Wein
Herr Doktor für die nächsten Tage das Weintrin¬
ken verboten , weil ich gallenleidend bin . Aber
ich bitte Sie , mir die Ehre zu erweisen , das erste
Glas auf unsere Freundschaft zu leeren ."

Der Graf entkorkte die Flasche . Ealdagni aber
wechselte die Farbe und sah unruhig zur Tür.
„Ich möchte lieber doch . . ." , begann er.

„Nichts da !", sagte der Graf . „Hier , nehmen
Sie bitte das erste Glas !"

Ealdagni ergriff totenbleich das Glas , hob es
mit zitternden Fingern zum Munde und trank es
leer . Kurz danach begann er am ganzen Leib
zu zittern , kalter Schweiß trat auf seine Stirn,
dann preßte er die Fäuste auf den Magen und
brach stöhnend zusammen . Als der Arzt hinzu-
sprang , fand er ihn leblos mit schwarzviolett ge¬
färbtem Gesicht auf dem Boden . „Er ist tot !" , rief
der Arzt . „Gift ! Sie haben recht gehabt , Herr
Graf !"

Der Graf nickte, goß sich ein zweites Glas voll
Eardinello und trank es aus . „Was tun Sie ? " ,
rief der Arzt entsetzt.

„Nichts Gefährliches ! Das Gebräu , das mir
Ealdagni schickte, wartet nebenan auf die Analyse.
Dies hier ist mein eigener Wein in einer Eardi-
nelloflasche . Sie aber haben , sicherlich zum ersten
Male , erlebt , welche unheimliche Macht die Auto¬
suggestion ist. Ealdagni ist ihr Opfer ge¬
worden . . ." kos.

keine weißen Möwe über grün schimmernden
Wogen . Und statt der salzigen Seeluft atmete er
die Luft des elektrischen Ventilators ein.

Er stellte sich auf einen Stuhl und machte den
Deckel der Luke auf . Die Passagiere gingen an
Land . Ah — nun ging sie auch von Bord , die
junge Dame von gestern abend . Nun sah er sie
niemals wieder . Sonst hätte er sie heute abend
wieder auf das Peildeck geführt . . . Sie war so
frisch und so freundlich gewesen . . .

Wie hübsch sie ging , die junge Dame . Würde er
sie wirklich niemals wiedersehen ? Hastig sprang
er vom Stuhl und räumte einige gebrauchte
Servietten beiseite . — Fort mit unnötigen
Träumen . So hoch hinaus durfte man nicht
wollen . . .

Lus ciem stsnisctien von stsrin kkeitz.

Gewissenhaft
Im Militärlager von West -Eoshen (Amerika)

erging der Befehl , datz alle Mannschaften sich zur
zahnärztlichen Untersuchung einzusinken hätten.

Ein Trupp , der auf einem entlegenen Wald¬
streifen übte , mutzte als Wachtposten bei dem Ge¬
rät einen Mann zurücklassen . Das Los traf Tom
MacNee.

Der Truppführer aber war ein gewissenhafter
Mann , und so meldete er , als er im Lager vor
dem Zahnarzt stand , wie folgt:

„Trupp T . zur Stelle mit drei Mann und Tom
MacNees Gebiß !" I V.

A.ukn.: XVeltbilä.

In japsn im tübija - psrü ru Tokio kann man sicA sciron einen malerischen Sonnenschirm leiden.

Aus der Mndherts geschickte-es Autos
Ein hist orischer klesncli

Eines Tages stand ich im Dachgeschoß eines riesi¬
gen , vielstöckigen Fabrikgebäudes ; Dämmerlicht
fiel durch ergraute Scheiben , es roch nach Leder,
nach altem Mafchinenöl . nach Mottenpulver . Der
Ingenieur im weißen Kittel , der mich begleitete,
hatte lange nach dem rechten Schlüssel suchen müs¬
sen. Unwirsch und knarrend brach die Eisentür
auf ; es war sichtlich lange niemand hier herauf¬
gekommen.

Was mich herführte , war ein Auftrag . Für eine
große Automobilfabrik sollte ich so etwas wie ein
Werkspiel schreiben . Dazu gehörte auch ein Auf¬
spüren der Tradition , ein Zurückverfolgen bis zu
dem Tag , wo der alte Fabrikant sich entschlossen
hatte , außer Fahrrädern und Nähmaschinen auch
noch Automobile zu bauen.

Da standen sie nun , die Saurier aus der Urzeit
des Automobils . Man hat in letzter Zeit zuweilen
ihr « Bilder gesehen , man erlebte sie in historischen
Umzügen , in der Ehrenhalle der Autoausstellung,
in Museen . Aber es ist ein andres Ding , ein
solches Automobil auf einen Sockel gestellt , gleich
einem Denkmal anzuschauen , als ungestört in der
Stille eines Bodenraums an ihm herumzukramen
wie unter anderem EerÜmpel.

Das tat ich und wurde dabei ganz unversehens
in die Zeit der Näter versetzt . Die alten Federn
quietschten , wenn man auf das Trittbrett trat,
das hochbeinige Maschinentier begann zu schaukeln
wie ein Kamel . Ich setzte mich ans Steuer auf
die harte Lederbank und fand , daß ich genau die
gleiche , steife Haltung einnehmen mutzte , wie man
sie auf den alten Bildern sah . Augen und Gedan¬
ken folgten verwickeltem Gestänge und verirrten
sich im Labyrinth des Vergasers , der viele geheime
Gänge hatte . Ich schraubte eine messingne Acetylen-
lampe auseinander , ließ die Finger gleiten über
handgeschmiedetes und handgeseiltes Metall , ich
kletterte Stufen hinauf durch eine Einsteigtür im
Heck des Wagens und thronte dort erhaben wie in
einer Theaterloge . Ich kroch in einen Rennwagen
des Jahrgangs 1988 kinein wie in einen Schlaf-
sack und blickte über eine kaihedralenhohe Motor¬
haube ; die Ventilfedern stachen durch die Abdeck-
bleche wie Stacheln eines Stachelschweins.

Von unten kam dumpfes Brausen wie von einem
weit entfernten Wasserfall ; durchs Fenster sah
ich die spitzigen Glasdächer der Fabrikgebäude in
der Sonne blinken.

Es war sonderbar : Dort unter mir und unter
den Glasdächern tobten die Maschinen , werkten
17 088 Arbeiter , liefen die Montagebänder , roll¬
ten ununterbrochen nagelneue moderne Wagen ab
— einige hundert Stück am Tag — und hier oben
lag in staubiger Stille die Keimzelle , aus der das
alles herausgewachsen war.

ffs s prechen slke Kataloge

Ich blätterte in den alten Katalogen . Elegante
Damen mit Wespentaillen luden auf den Um¬

schlägen lächelnd zum Besteigen messtngfunkelnder
Automobile ein . Ansehnlichen Herren mit unge¬
heuren Brillen wurde von sich verneigenden Chauf¬
feuren der Schlag geöffnet . Man sah den Kaiser,
den Zaren und den Prinzen Heinrich , das Baden-
Baden von einst , und Homburg mit den Prinzen
von Wales . Das alles zeugte von sehr verschol¬
lenen Zeiten ; verblüffend aber waren die Texte
und die Werkzeichnungen um ihrer persönlichen
Sprache willen und der völlig modernen Gedanken,
die sie enthielten.

1898 hatte die Fabrik die Patente eines Hof¬
schlossermeisters gekauft , der schon 1896 Wagen
baute und in seinem Prospekt hierüber schreibt wie
folgt:

„Patent -Motorwagen „Pfeil " .
Der von mir nach neuestem System und durch

Patente geschützte Motorwagen zeichnet sich durch
geringes Gewicht , leichte Beweglichkeit , Einfach¬
heit und billigen Preis ganz besonders aus.

Derselbe legt in der Stunde bis 28 Km . zurück
und überwindet Steigungen bis 12 A , je nach
Wunsch des Käufers.

Das Betriebsmittel ist ein Petroleum -Destillat
und stellt sich der Verbrauch per Pferdekraft und
Stunde auf 16 Pfennige . Der Betrieb ist absolut
gefahrlos . Elektrische Akkumulatoren , Zündung
mit Funken -Induktor.

Die Lenkbarkeit des Gefährts ist unübertrefflich
leicht und schnell zu bewirken (Lenkkreis -Durch-
messer 6 Meter .) " usw.

Was hat nun damals so ein Wägelchen gekostet,
das zwei Personen beförderte und einem Dogcart
ziemlich ähnlich sah ? — Wir machen uns im all¬
gemeinen darüber ganz falsche Vorstellungen : „In
diesem Modell liefere ich ein kleines , solid gebautes
Gefährt (nicht vierrädriges Vilociped ) zum Preise
von 2888 Mark und komme damit vielfach ge¬
äußerten Wünschen entgegen " . — So schreibt der
Hofschlossermeister , und er käme damit selbst un¬
seren Wünschen noch entgegen , denn 2888 Mark
sind auch heute noch ein außerordentlich niedriger
Preis.

Wie fuhr nun so ein Modell 1896?

Hierüber sprechen angefügte Zeugnisse:
„Hierdurch bescheinigen wir dem Herrn Hof¬

schlossermeister L ., datz seit zwei Jahren ein Benzin-
Motorwagen in unsrer Stadt und Umgegend ver¬
kehrt und datz sich derselbe in keiner Weise als
hinderlich für den Verkehr gezeigt hat , da derselbe
in bezug auf Lenkbarkeit , Fahren in jeder ge¬
wünschten Gangart , und schnelles Anhalten sich be¬
währt hat und auch die Pferde sich an dessen An¬
blick bald gewöhnen . »

Dessau , Sept . 1895 Die Polizeiverwaltung ."

„ . . . Ich mutz sagen , daß mein Wagen in meiner
vollständigen Gewalt ist und ich kann ihn auf zehn
Meter Entfernung anhalten , während ich zwanzig
Kilometer fahre . Infolge seiner Leichtigkeit —-

Aluminium ist wo angängig angewendet —, leidet
meine Maschine wenig durch die Landstraßen . E,
ist nur ein Hebel zum Langsam - und Schnellfahren
sowie zum Anhalten notwendig ."

. . Herr Koosen aus Portsmouth (England)
hatte am 9. Sept . 95 mit einem Motorwagen des
Herrn L. eine Spazierfahrt durch die Stadt unter¬
nommen . Die Polizei erblickte darin die Be¬
nutzung einer Lokomotive auf öffentlicher Straße
und stellte Mr . Koosen unter Strafe ." . ,,

Von lkeikenscliäcken «nck polmektroken

1985 erscheint : stoßfreie  Steuerung und eilt
„ganz geschlossenes , in einem Stück gefertigtes
Stahlchassis , das den Wagen nach unten vollständig
glatt abdeckt". — Das ist ungefähr das modernste
Lhasfis -Konstruktionsprinzip unserer eignen Zeit!

Immerhin wird in der Einleitung noch gesagt:
„Die Motorwagenindustrie geht Hand in Hand mit
der Saison . Es liegt in der Natur des herrlichen
Automobilsports , datz er nur während der besseren
Jahreszeit zur vollen Entfaltung kommen kann.
Wenn Mutter Erde ihren Winterschlaf beendet hat,
erwacht er mit ihr zusammen zu neuer Blüte " .

Es gab aber nicht nur Kataloge in den Akten-
schränken , sondern auch recht interessante Zusam¬
menstellungen von Betriebskosten aus der Vor¬
kriegszeit.

Das Auffallendste daran waren die vergleich-
weise geradezu enormen Summen für Bereifung.
Die Lebensdauer eines Reifens Wen man 1918
mit 10 088 Kilometern zu bemessen , der Preis war
ein Vielfaches des heutigen und die Pannen ge¬
radezu zahllos . Aus einer Zusammenstellung von
Ueberlandtouren ist zu entnehmen , datz durchschnitt¬
lich alle 58 bis 68 Kilometer eine Reifenpanne
auftrat.

Ein Posten nennt sich „Strafgelder " und weist
Summen von 388 bis 488 Mark auf ! HierM
wird geschrieben:

„Das Automobil hat noch vielfach nicht nur
unter dem Hatz der großen Masse , sondern auch
unter der Ungunst mancher Verwaltungs - und
Polizeibehörden zu leiden . Mancher Polizeibeamt«
glaubt nichts Wichtigeres zu tun zu haben , als
alle , seiner Ansicht nach zu schnell fahrenden
Motorwagen zur Anzeige zu bringen.

Etwaige Rechtsmittel hiergegen sind regelmäßig
erfolglos . Man tut gut daran , die Strafen ohne
weiteres zu bezahlen ."

Das Dröhnen der Arbeit unter mir verstärkte
sich: Die Tür war aufgegangen , der Ingenieur
rm weitzen Kittel kam mich abzuholen . Ich kroch
heraus aus meiner fahrbaren Theaterloge , klappte
die Haube wieder sorgsam über den zweizylin-
drigen Motor und stieg die Treppe hinab , — so¬
viel Stufen , soviel Jahre , vom Beginn des Jahr¬
hunderts ins Jahr 1936 hinein.

Heinrich tiauser

Konrcr/r- «vpL A>rLsEr

(82. Fortsetzung)

Mackenrodt erhob sich ebenfalls . „Ihre gute Ab¬
sicht, Herr Professor , ehrt Sie sehr . Ich werde
selbstverständlich Herrn Doktor Hamerlyngk davon
Mitteilung machen . Bei dem augenblicklichen
Stand des Verfahrens ist Ihr Zeugnis allerdings
ohne sachliche Bedeutung , das liegt in der Natur
des Ermittlungsverfahrens . Sollte es jedoch zu
einer Verhandlung kommen , so wird der Ver¬
teidiger von Herrn Doktor Hamerlyngk sicher auf
Ihr Leumundszeugnis Wert legen ."

Professor Sporleder schobdie Brille in die Stirn
und sah Mackenrodt durchdringend an . „Gut . Bei
der Verhandlung werde ich zugegen sein und
öffentlich für meinen jungen Kollegen Zeugnis
ablegen ." Er Netz die Brille wieder fallen , nickte
Mackenrodt kurz zu und verließ das Zimmer.

„Allerhand, " sagte Mackenrodt und setzte sich
wieder.

Schlehbusch sah erstaunt von dem Aktenstück auf,
das ihm Mackenrodt gestern nachmittag zur Be¬
arbeitung übergeben hatte . Der Chef schien ja
mordsgute Laune zu haben . Er sah überhaupt so
anders aus als sonst, so privat sah er aus . „Für
Doktor Hamerlyngk mutz das doch ein Trost sein " ,
sagte Schlehbusch schüchtern.

„Sicher, " meinte Mackenrodt , während er die
von Wachtmeister Hllbner bereits gebrachten Akten
durchsah . „Aber mehr ist es vorläufig auch nicht.
Solche Werturteile können natürlich für das er¬
kennende Gericht von gewisser Bedeutung sein . Bei
Affekthandlungen zum Beispiel sind Leumunds¬
zeugnisse makelloser Persönlichkeiten meist nicht
ohne Einfluß auf die richterliche Entscheidung und
die Bemessung der Strafe ."

Donnerwetter , dachte Schlehbusch , soviel auf
einmal hat er noch selten zu mir gesagt . Er fühlt«
sich ungeheuer geehrt und kam sich fast wie ein
„Kollege " vor.

Nach einer Weile fragte Mackenrodt . ob die
Blumen Wasser bekommen hätten.

„Verzeihung , daran habe ich gar nicht gedacht,"
sagte Schlehbusch und sprang auf.

.Daran wollen wir aber immer denken , sonst
bekommen wir es ernstlich mit Herrn Rüdiger
zu tun ." Ehe er Schlehbusch die Vase gab , be¬
trachtete er einen Augenblick die Astern . „Sieht
wirklich hübsch aus , so'n Strauß ."

Kaum war Schlehbusch wieder im Zimmer , da
klopfte es.

Ohne das „Herein " abzuwarten , trat Rüdiger
ein . Er Hing sofort auf Mackenrodt zu . schob den
Hut in dre Stirn und stemmte beide Hände in die
Hüften.

Mackenrodt sah ihn erstaunt an und wollte über
die etwas komisch wirkende Art seines Auftritts
eine scherzhafte Bemerkung machen.

Aber da entdeckte er in Rüdigers Gesicht einen
gefährlichen Ausdruck , und deshalb fragte er nur:
„Was ist denn los ?"

„Jetzt platzt die Bombe, " stieß Rüdiger aus und
nahm den Hut ab.

„Was für ein« Bombe ? "
„Ich habe soeben einen Beamten zu Fräulein

Mylius geschickt, um sie festnehmen zu lassen ."
Mackenrodt warf sich gegen die Lehne seines

Stuhles und starrte Rüdiger entgeistert an.
Schlehbusch duckte sich und ballte die Hände . Es

sah aus , als wollte er sich jeden Augenblick auf
Rüdiger stürzen.

„Tja " , sagte Rüdiger , knöpfte seinen Mantel
auf und setzte sich. „Das hätten Sie sich wohl nicht
gedacht ? Ich auch nicht ."

Mackenrodt richtete sich ein wenig auf und fragte
nun ruhig : „Was ist denn passiert , Herr Kom¬
missar ?"

Rüdiger verzog flüchtig seine Lippen zu einem
Lächeln . „Was passiert ist. Herr Staatsanwalt ? "
Er betonte die Anrede so deutlich , datz es Macken¬
rodt auffiel.

„Verzeihung , es war nicht Absicht. Rüdiger,"
entschuldigte sich Mackenrodt.

Schlehbusch ritz seine Augen groß auf . Was war
denn heute bloß los?

„Also, " begann Rüdiger , während er sich eine
Zigarette ansteckte , „der geheimnisvolle Herr Hage¬
dorn , der Mann mit den zwei Schüssen und der
ewigen Ohnmacht , ist heute nacht aus dem Kran¬
kenhaus verschwunden . Mit dieser Nachricht wurde
ich heute morgen aus meinem noch ziemlich festen
Schlummer gerissen ."

„Ist doch wohl nicht möglich !" Mehr wußte
Mackenrodt im Augenblick nicht zu sagen , denn
seine Gedanken suchten sofort nach einem Zu¬
sammenhang zwischen dem Verschwinden dieses
Mannes und Annes Festnahme.

„Ja , es war leider möglich . Aber wie es möglich
war , ist mir vollkommen rätselhaft ."

„Und was hat Fräulein Mylius damit zu tun ?"
Mackenrodt sah ihn gespannt an.

„Das kommt später , Mackenrodt . Ich will der
Reihe nach erzählen . — Gott , eigentlich ist da gar
nicht viel zu erzählen . Ich fuhr sofort mit zwer
tüchtigen Leuten zum Krankenhaus , verhörte die
Aerzte , Schwestern und Wärter , die nachts Dienst
getan hatten , das Resultat war gleich Null . Nie¬
mand wußte etwas , keiner hatte etwas gehört oder
gesehen . Das Fenster des Zimmers , in dem Hage¬
dorn gelegen hatte , war angelehnt . Das stellten
wir fest. Der Stationsarzt und sein Assistent be¬
haupteten , vor einem Rätsel zu stehen . Sie gaben
allerdings zu, die Verwundung sei nicht derart
gewesen , datz nicht ein Mann von Willenskraft
eine längere Strecke gehen könnte . Es wäre eine
Leistung , aber im Felde habe man das öfter er¬
lebt . Einer meiner Leute , ein richtiger Spürhund,
strich inzwischen um das Krankenhaus herum und
fand in der Straße , die den Garten des Kranken¬
hauses auf der Hinter 'seite begrenzt , Oelflecken,
und zwar vor der Gartentür . Er schloß daraus,
daß dort ein Auto gehalten hatte . Eine Umfrage
in den Wllen der Straßen ergab , daß man etwa
um Mitternacht das Brummen eines Motors ge¬
hört hatte . Ein Dienstmädchen will einen großen,
geschlossenen Wagen gesehen haben . ,Auf die Farbe
und Nummer habe sie natürlich nicht geachtet . Es
ist also mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit anzu¬
nehmen . daß Hagedorn Helfer gehabt hat , die ihm
die Flucht ermöglichten ."

„Sie sagten, " unterbrach ihn Mackenrodt . „daß
die Oelflecke vor der Gartentür waren . Haben Sie
Spuren im Garten gefunden ?"

„Ich weiß , worauf Sie hinaus wollen . Nein,
Hagedorn ist nicht über die Mauer geklettert , son¬

dern ist durch die Pforte gegangen . Es fanden sich
weder Fußabdrücke am Boden längs der Mauer,
noch Erdflecke von den Schuhen auf der Türklinke
und dem oberen Türrand ."

„Dann hat also entweder jemand die Tür von
draußen mit einem Nachschlüssel oder Hagedorn
mit dem richtigen Schlüssel von innen geöffnet ."

Rüdiger schüttelte den Kopf . „Beides nicht . Die
Tür ist. wie die Untersuchung ergeben hat , nicht
von außen geöffnet worden , sondern von innen.
Der Schlüssel zur Tür hing aber an seinem Platz-
Allo darf man annehmen , daß Hagedorn die Tür
nicht aufgeschlossen hat . Er hätte doch zweifellos
den Schlüssel mitgenommen und dann weg¬
geworfen ."

„Sicher . Aber wer hat denn die Tür aufge¬
schlossen? Hagedorn kann doch kaum Helfershelfer
im Krankenhaus gehabt haben , in der kurzen Zeit
kannte ihn doch kaum jemand , außerdem war er
bis gestern meist ohne Besinnung ."

„Daran glaube ich zwar jetzt nicht mehr , aber
trotzdem halte ich es auch für unwahrscheinlich,
daß er einen Helfershelfer im Krankenhaus ge¬
habt hat , der oder die Helfershelfer waren außer¬
halb des Hauses , sie müssen sich aber Zugang zu
dem Schlüssel und zu Hagedorn verschafft haben ."

„Hm " , sagte Mackenrodt nachdenklich und sah
auf das Aktenstück vor sich. „Und was hat nun
Fräulein Mylius damit zu tun ? "

„Das weiß ich noch nicht . Ich lasse sie zunächst
wegen Verdunkelungsgefahr festnehmen . Das Wer¬
tere wird sich finden . Sie dürste mich nunmehr
von einer anderen Seite kennenlernen ." Er lachte
kurz auf . „Ich unverbesserlicher Idiot ."

Mackenrodt preßte die Lippen aufeinander , um
nichts zu sagen . Er fühlte einen seltsam be¬
klemmenden Druck auf seinem Herzen.

Rüdiger lachte noch einmal auf . .Dabei habe ich
gestern abend noch so nett von ihr gesprochen . Er¬
innern Sie sich? "

„So ungefähr, " sagte Mackenrodt obenhin , aber
er erinnerte sich ganz genau.

„Tja , dieses unglaubliche Mädchen war gestern
nachmittag im Krankenhaus und wollte unbedingt
Herrn Hagedorn sprechen , es geschähe sonst ein
Unglück . Was sagen Sie dazu ?"

„Fragte sie denn direkt nach Hagedorn ?"
„Nein . das nicht . Sie wollte den Patienten auf

Zimmer zwölf sprechen , die Zimmernummer hatte
sie von dem Wärter der Aufnahme erfahren ."

„Das ist zwar merkwürdig , aber ich sehe in

Erzfeind von allem Heuchelschein,
Sei jedem Auge, was du bist;
Man mutz in aller Augen sein,
Was man in Gottes Augen ist.

Oleim.

diesem Besuch noch keine Verdunkelung, " sagte
Mackenrodt und sah Rüdiger scharf an.

„Und aus welchem Grunde wollte Fräulein
Mylius nach Ihrer Anficht den Hagedorn sprechen,
Mackenrodt ? Was ist das für ein großes Unglück,
das sie verhüten mußte ? "

Um Rüdigers Lippen lag zum ersten Male wie¬
der das leise , vergnügte Lächeln . Dieses Lächeln
entdeckte auch Schlehbusch , der den Ausführungen
mit klopfendem Herzen gefolgt war . Es erleichterte
ihn ein wenig , weil es der Situation etwas von
dem schweren Ernst nahm.

„Das weiß ich natürlich auch nicht, " sacke
Mackenrodt und wich nun Rüdigers Blick aus . „Ich
sehe jedenfalls nicht ein , was für ein Interesse sie
an einer Verdunkelung haben sollte , und welcher
Art überhaupt diese Verdunkelung sein könnte . Für
den Besuch kann es doch auch eine harmlosere Er¬
klärung geben . Wer weiß , was in dem Herzen
eines jungen Mädchens in einer solchen Situation
vorheht . Vielleicht war sie neugierig und wollte
endlich einmal wissen , was wirklich in der Laube
geschehen war . Schließlich ging ja das alles auch
ihren Vater an ."

Sieh mal einer an , dachte Rüdiger und be¬
trachtete mit leisem Staunen das Profil von
Mackenrodts Kopf , der sich scharf umrissen gegen
das helle Fenster abhob . Er war hart und kantig,
aber von eindeutig klaren Linien.

„Natürlich kann es so sein, " meinte er nach
einer Weile . „An den Vater habe ich allerdings
nicht gedacht . Das wäre aber auch Verdunkelung.
Na , ob harmlos oder nicht , werden wir ja gleich
feststellen . Eine kleine Lehre kann ihr auf keinen
Fall schaden . Und dann setzte er mit einem ver¬
schmitzten Seitenblick auf Mackenrodt hinzu : „Ich
kann natürlich nicht päpstlicher sein als der
Papst ."

„Was soll das heißen ? " Mackenrodt warf den
Kopf herum und sah Rüdiger drohend an.

(Fortsetzung folgt)



bi« -a" s-u°^ W °d«tbst" «k/ ^ NeMä -imvks-- (!u«rvl«osisn auk « o--böbt ) Lk-ivärsobto

.Ukems1°sa ^ L «!llü« -keE ^ ^ °ti«d' a» Vsrtp ^ Is--« 1« Luotivort « vou rä . Ull I1S7 0M.- bsi Laulrsri null kaktsn esmüü äs-i
am M. .Iiioi 1925 Drattou lm Ussamtbstiaks von RU 2153 333.— ausksstsllt , «ovls

adkommso t,iM°^ s«t "So 333.- uuS Sarautisbi -Ivts in Und« von kkr«. 4 4.U M .S3 kemü» äsm vo»t«obsa Ursäit-
V,s mit IM 417 445.7« ausssivlvseusii Lürksodakteo  outkalisu -u last 33'/. auk DoodterksssUsobattsn.
ferner bsstaoä am 2«. änui IM sio k i r o - O b I i p- v In Holm von U.N 12« «2S.12.

vsi-oUloliloo^ ^ ?,̂ " °. v'LI>̂,s^ i-? ^ ^ ^ >t s u , äis am Uilanrstlvlitak dsataackou, i«t oood »ins Kin-oklunss-
«in» in 7 In,^ ä»iis ^ b̂sfi ->äsi KIsiusrsu üstsisiguossa an Ussellsokaltsn mit bssoillüokter Uaktuue , von äonsu siok ais
7Ü?° äis «vso ?nsl >° noob LotsiüAunA inriviavbsn vsrkautt rvoräen ist , soäaL äis UaktuNk äsr NssSUeobaktkni- Nie svsntusli noob -n Isistsncksa Lin -abluassn im Uöobstkallo xurrsit nur noob « U 77 wo.- dstrakt.
vis SotoMxunson äsr UsasIIsobakt «st -sn «tob naob äsm 8tanä vom so, ännt IM vis kolkt «uaammsn:

Ve-tvilixiins an Unpltal
tlütie 6
6eiei-
liAuaZ Lrsobnlsss äsr lstLtvn 3 dssoliäktslakrs

l. Horln/rsktsotiersl:
veritscke Hvr!iris8k!«elierei
0 . m. k. 8 ., Norüenlisin.

60? KsrinA-Mselisrs!
rnä aas Saison von Ilspinsso
ant 8vH uvü an lianä .)

M
250 000.—*)

*) V̂sitsrs A
.ä-UANSt 19Z5

100 000.—
sodttsÜIie

°/»
30*1

°/° 1,ok
»okakt:

srkolZ
detsil

^ ctsr 1

1932 I 1933
drv . 193S/33 ! drv . 1933/34

(am 14. 8spt . 1934 ASArünästi
näsn sied im Vssitr cler untsr II 3. senaüntsn
tornsr dat siak äis „^ orässs " an äsr im
tsn KnpitalvrkoliutiA um 200 000.— mit
St. so rlnü äis Ilöds ikrsr LstsrNtzlUnZ' siu-
irsr IsedtsrL 'öSslIsoiiÄLt̂ strt 55.56°/, ksträst

I33t
krrv. ISS4/SS

Tivlselien«e«odäkt«ialir
v. I. 1«. Z4 — 21. 2. 25
4°/> Usviösväo;

H. k'läodlnäustrien:
a) Oeuisokv Leeklsvlikanrlsls-

^KUenseseHseliskt , Öuxtraven.
(I 'lsolikonssrvsQtadrikatlov,

Unä -sälrsroi;I 'LsolixroÜüanätzl.)

000 000.— 98.33
70 761.98 Vsrlustsaläo

aus Vorzadr mit R^l
76 574.86 vorAstragsn;

dSVIllll 2777 VsiMinäS-
ran ^ äss Vsrlustss aus
Vorzalir verT-vvnästr Vsr-
lustssläo mit 72437.57
vorxstraxsn;

6 sv !üll nasli .̂d2ux ässVsrlustsaiäos aus Vor-
lalir Mit R>1 8 500.06
vorAstraKSN:

b) Ouxliavenei- Illsotimotil- »nä
o -imotii -sn -rvorlco iVktleu-
kesollsotinkt, Ouxb.aven. 460 000.̂ 97.83

6-svinn rur Vvrminäs-
run 8> äss Vor âiirssvsr-
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Lsirisbssrnsneruii « äsr riotts ivuräsn in äsn Istütsn äabrsn iauksnä orbobts Lnkvollänngsn «Eaobt , insbesonäsrs ist äabsi
Luob kür äis ^ .nsgsstaitnng äsr visobrönmo Korgs gstrggsn ivoräon. vnroii äis Noäornisisrnng äss 8snikksi>arxs svnräs sins
Steigsrnng äsr Vsistnngs - unä Lrtrngsküüigksit errvielit.

Hüter äsn k'abr -sngsn sinä 7 NotorsoNkks . Lnüeräsm dssitrt äis SsssIIsoii»rt 3 8oklsi >l>sr , sinsn LanLIsiobtsr nnä sinsn
Llvtorisiolitsr,

vis « ekolgsoliaktsraiil untsrlisgt , äs ss siok bsi äsr vsssilsokakt nm sinsn -insgesxroaksnsn knisonbstrisb LsnäSlt , innvrbalb
sinss -Inürss srbsbliobsn 3od.vs,nkiingsü.

vsr IiSvdsts nnä äsr nisärigsts vsIsgssbaltsst -inS äsr „Horässs " lobns roobtsigssslisokÄktsn ) rvaren im vssoliüktsiabr 1S37/W
Vi« kSlgt!

Vkinäpsrsonai
Lngsstsiits Lrbsitsr Soilikkspsrsonnl insgesamt

vöolistsr Ltsnä

üisärigstsr Ktanä

SS3

»57

1705

mos

«SS

1««
7S0«

3778

vis SsssUsobakt gsbvrt ank Vrunä gssst -ilivlisr vsstimmnng äsr ckniok äis Vsrorännng über äsn 2n«smmsnsobln8 äsr
äsntsoksn r -issiiNtirtsobakt vom 1. Lprü IM MVRI. I 8, 572) gssobakksnen,,va >ii>tvsrsinignllg äsr ävutsobsn visotivirtsoiiakt an.
ä!« n . a, äaz vsokt kat , marktrsxslnäs Ssstimmungsn ru srlasssn sonis Mit 2n,timmnng äss vsisbsministsrs kür Lrvabrang unä
lianävirtSob 'Lkt kür äis Llitglisäsr verdinäiioks vrsiss >>nä krsissvaünsn kür Vlsobv nnä xisobsirengnisss ksstrnsstrso.

UmsNtre
vis I 'üngs äsr visobäampksr vsräen über äis I-isobanktionsn abgssstrt , vis VsrksnksstsNsn äsr vässiisobakt ässbsll ibrsnvsäark an krisobsn visoben tsils mit Hills äsr an äsn ärsi 8sskisobmärlrtsn IVsssrmünäs , Lsmbnig -LItona nnä vnxbavsn nntsr-

baitsnsn I -oobtsrgsssIlsobaktsn , tsils änrob krsmäs VroLbanäsIskirmsn ank äsn visobanbtionsn , unä ibrsn sonstigsn Lsäark
<LonservSll, bksrinaäsn unä RüuLksrvarsn ) bsi äsn visksrsntsn ätrsbt.

Ls bstrugsn (in rnnäsn Süktorn)

1832/33- . - . - . . „ » . rsrs . sl . B
1A33/S7
1937/35. . . „ » . KBiBiis « . . . » !- .

a) äis Lnbtlonssrläss äsr bsiäsn
Aesäsrsiabtsilnngsn;

20 747 030,— l stnsodl , „vansa"
» . < . . . 17 786 333.— I nnä „IVisting"
,, . . . . 1S S59 333.— «insobl . „tVioting"
. 22 223 333,-

b) äis Vssamtnmsätr»
äsr Vsrkantsstsvsn:

IS «21330.—
17 373 330.— ä
17 7S7 330r---
1«47« 333.—

Im Ausammsnbang mit äsr aUgsmsinsn virtsokaktliobsn Lnkvärtssntvisklnng babsn äis vroänbtion «- nnä LibsatLVsrbältntes«
bsi äsr Vsssilsobakt anob in äsn «rstsn 5 blonatsn äss vessbaktsjabres 1335/3« sins annsbmsncks vssssrnng srkabrsn . Ssgsnüdsr
äsm glsivben 2sitraum äss VorZabrss stsigsrtsn sieb äis Hangs vsrtmägig nm 15.19'/», vükrsnä äis vsrtmbüigs vmsatMtstgsrungbsi äsn VsrbanksstsIIso im glsisbsn 2sitranm 18.73°/« betrug . Lilsrckings ist äabsi rn bsrüoksiobtigso , äaü äisss prorsntnalsn
vmsstsstsigsrnngen gsgsnüdsr äsm Voriadr bsins nnmittslbarsn Rüobsobiüsss ank äis vrträgnisss Lniaassn unä äaS äis Lssssrnng
äss vesobäkts käst anssvbiisüliok ank äsn Inlanäsmarbt besobränkt gsbllsbsn ist , rvadrenä siob äas Lnslanäsgssobäkt bsrüglisb
äsr Lnsknbr naob Osstsrrsisk , äsr 8okrvsis nnä äsr üsobssbosiorvabsi noob vsitsrkin sodivisrig gsstaltets , Vrst im vsrsmbsr 1335
gelang ss, änrob vsrtragliobs Vsrsindarnngen sn srrsivbsn , äaü äls Lnskubr naob Osstsrrelob bis ank vsitsrs « bonsolickisrt rvträ.
vis Lnlanänngsn ln Luglanä babsn im äabrs 1335 gsgsnüdsr 1337 nm etva sinsn blonat sgätsr unä ssbr nnrsgslmüüig singssstst.
vis vsitsrs Dntirioklnng ist sursslt noob niobt rn üdsrssbsn.

vis vmsatsstsigsrnng sorvis äss vrnttoergsbnis kür äi« «rstsn 5 Llonats äs« vssobüktsiabre « 1S35/3« ivarsn bvkrisäigsnä.
Vis vossllsobakt glaubt , äis vsitsro vesobäktssntvioLiung mit einiger 2üvsrstvkt bsurtsi -Isn su bönnsu.

Hamburg,
Vssormünäs, im k-«bruar 193«.

„^ orcisss " Deutsche !-IocIisssfiseIie >'si
S ŝmsn Ouxksvsn HktisngsssIIsebski

Lnk OrSAd äss -vorstslisiiäsil proZpSktss sinä
krivi 14 000 000 .- Elen

19 900 8tüvk über je kM 199.— Kr . 1—19 999 12 919 8tüvk über je K.A 1999 .— Î r . 1—12 919
^WisäsrgniassunZ gsinäll Z 33 äss Lörssngssstgss inkoiZs LbpitnUisrudsetrunA)

nnä

KIVI4 000 000 .—neue Aktien
199 8tüeb über je KA 199.— Xr . 19 991- 29 999 3999 Stück über je kill 1999.— Nr . 12 911—16 999

äsr

„blOKVL^ " Deutsche l̂oelisssfisctisi 'si öi'smen -Lux ^sven ^ kiisngsssllsetisft , l-Ismbui 'g,
rnm Ss -näsl nnä rnr Nötig an äsr Lsriinsr Sörss nnä äsr Nnnssntisoben ^Vsrtpapisr börss , NnmbnrA , gngslssssn voräsn.

8 Ski in , im Februar 1936.

vrsscinsr 8snk Ssi Îinsi ' Hsn6sls -6sssllsr :listt 8 . 6IeieMö6e >'

3 rsmsL / Hnwbnkx, !m I'sbrNnx 1936.

Sfemsf Sank ssilisls 6e ^ vfsscinef 8snl < eomms r̂- un6 Pfivst -Ssnl < ^ ktiengssellsekstt
Vsfsinsbsnk in klsmburg IVI. IVl. Wsrbufg L Oo

eomms L̂- un6 Pfivst -Ssnk ^ ktiengsssllsekskt

^lofclcieutseke ^ ^ ecütbsnk ^ ktiengeseüseksft

' 4̂«ltÜc/ie s

LuS Anlatz des Baues der West-
ücke bei etwa Kilometer 1,S der
iterweser wird für die Schiffahrt
gendes bekanntgegeben:
In der kleinen Weser verbleibt
in der Eerüstbrücke eine Durch-
fahrtsösfnung von 23 Meter
Breite . Die Konstruktionsunter¬
kante dieser Gerüstbrücke liegt, wie
die der Eisenbahnbrücke,
4- 8,43 Meter N.N. (
t-r Schisf. N.).

aus
- -t- 9,88 Me-

Die die Durchfahrt begrenzenden
Aoche werden an der Durchfahrts¬
seite am Tage durch 2 grüne Bälle
übereinander und bei Nacht durch
S grüne Lichter übereinander b.--
>eichnet.

Die für die Durchfahrt gesperr-
len Seiten werden am Tage durch
,wei schwarze Kegel mit gegenein-
inder gerichteten Spitzen (Stun-
lenglas ) und bei Nacht durch
l Lichter — grün über rot — be-
ieichnet.
Oberhalb des rechten Strompfei-
lers der Eisenbabnbrücke in der
großen Weser wird ein Strom-
gseiler der neuen Brücke errichtet
werden.

Die Durchfahrt zwischen der
Baustelle dieses Pfeilers und dem
rechten Nußuser ist verboten.

Die Baustelle wird an der Seite,
in der vorbeigefahren werden
oarf, am Tage durch zwei grüne
Bälle übereinander , bei Nacht
durch zwei grüne Lichter überein¬
ander bezeichnet.

Die für die Durchfahrt ge¬
sperrte Seite der Baustelle wird
am Tage durch zwei schwarze
Kegel mit gegeneinander gerichte¬
ten Spitzen (Stundenglas ) und bei
Nacht durch zwei Lichter — grün
über rot — bezeichnet.

4. Etwa 288 Meter oberhalb und
unterhalb der Baustellen werden
auf dem Trennungsdamm Lang¬
samfahrtsignale ausgestellt wer¬
den, die sowohl bei der Fahrt aus
der großen , wie der kleinen Weser
von der Schiffahrt zu beachten
sind.

An diesen Stellen wird am Tage
ein roter Zylinder , bei Nacht

3 Lichter — weiß, rot , weiß —
übereinander gezeigt.

Die Schiffer werden sür alle
durch zu schnelles Fahren ent¬
stehenden Schäden Hastbar ge¬
macht.

18. 3. 1936. Die Polizeidirektion.

Verordnung
bctr. die Schiffahrt au? der großen
und kleinen Weser während des
Baues der Meßbrücke bei etwa

Kilometer 1,3 der Unterweser.
Bom 18. März 1938.

Z 1. Die in der, den gleichen Ge-
enstand betrefsenden Bekanntmachung

vom 18. März 1936 angegebenen
Schtffahrtssingnale sind zu beachten.
Zwischen diesen ist so langsam zu
fahren , daß Schäden an der Bau¬
stelle nicht entstehen können.

Z 2. Schiffe und Flöße dürfen an
der Baustelle nicht vorbeitreiben.

S 3, In der kleinen Weser muß
das gegen Strom fahrende Schisf aus
das Achtungssignal eines mit Strom
sahrenden Schisses in angemessener
Entfernung so lange warten , bis das
mit Strom fahrende Schisf an ihm
vorbeigekommen ist.

K 4. Zuwiderhandlungen gegen
diese Verordnung werden mit einer
Geldstrafe bis zu 158,— ,̂ >.4! oder
mit entsprechender Saft bestrast.

18. 3. 1936. Die Polizeidirektion.

Freibanksleisch. Freitag , den 13.März,
18 bis 13 Uhr , lila Karten Nr . 6981
bis 7488, Pfund 28 bis 48 Pfg . Ein
Verkauf ohne Karten sinket nicht

»statt.

7 , Hectdktktcke *

(Nr , 22.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 11. März 1936.
Wilhelm Frerichs , Bremen : Die

Firma ist am 9. März 1936 er¬
loschen.

Wollagentur Wilhelm Frank , Bre¬
men: Mit Wirkung vom 1. Januar
1936 ist der Kaufmann Albert Karl-
Julius Wieting in Bremen als Ge¬
sellschafter eingetreten . Offene Han¬
delsgesellschaft, begonnen am 1. Ja¬
nuar 1936.

I . H. Twietmeher , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Hinrich E. Lange, Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Heinrich M. Schewell, Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Wilhelm Herm. Kuhlmann , Bre¬
msn : Die an H. Lilienthal erteilte

^Prokura ist erloschen. Die Firma ist
erloschen.

Bremer Kokos-Webcrei Scheintot
L Co., Bremen : Die Firma ist erloschen.

ktto Beckering k Co., Bremen,
Bremen : Der Sitz der Firma ist nach
Hamburg verlegt. Die hiesige Ein¬
tragung ist gelöscht.

Möbel-Thäte August Thäte , Bre¬
men: An Gustav Wilhelm Thäte in
Bremen ist Prokura erteilt.

Bremer Umschlags- und Handels-
Akticngesellschaft, Bremen : In der
Generalversammlung vom 15. Fe¬
bruar 1936 ist beschlossen, das
Grundkapital der Gesellschaft von
38̂ 1 256 066,— um -»?'« 156 668,—
auf 186 688,- herabzusetzen: die
Kapitalherabsctzung erfolgt durch
Einziehung von 1588 Aktien über je
-A.F 188,— nach eriolgtew Erwerb
durch die Gesellschaft.

I . C. Hosfmcistcr L Co., Bremen:
Der Sitz der Firma ist von Achim
nach Bremen verlegt. Anschrift: Bent-
heimerftr . 14.

Bremen - Besigheimer Oelsobriken,
Bremen : In der Generalversammlung
vom 5. März 1936 ist beschlossen, das
Grundkapital von 18 888 888,— >A°7i!
um 5 446 686,— auf 5 448 888,—

durch Zusammenlegung der
Aktien im Verhältnis von 2:1 zum
Zwecke der Rückzahlung der Hälfte
des Nennwertes der Aktien an die
Aktionäre herabzusetzen. Weiter ist
ein freiwilliger Umtausch von Aktien
vorgesehen. Durch Beschluß der¬
selben Generalversammlung hat der
s 3 des Gesellschaftsvertrages einen
neuen Absatz 2 erhalten . (Umtausch
von Aktien.) Die beschlosseneKapital¬
herabsetzung ist erfolgt. Das Grund¬
kapital beträgt 5 448 888,—.

Amtsgericht Bremen.

Ueber den Nachlaß des am 7. Mai
1934 gestorbenen Kolonialwarenhänd-
lers Reinhold Albert Hannig ist
heute 13 Uhr der Konkurs eröffnet
und der Rechtsanwalt Dr . Kelbling,
Bremen , Am Wall 163, zum Verwal¬
ter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zür Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben, nichts an die
Erben zu verabfolgen oder zu lei¬
sten, sowie von ihrem Besitze der
Sache und von den Forderungen , sür
welche sie etwa aus der Sache abge¬
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Verwalter bis zum
36. April 1936 Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkurssorde-
rungen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ge¬
richtshaus . Zimmtr 34) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrun¬
des und etwa beanspruchten Borrechts
sowie unter Beisügung der Unter¬
lagen erfolgen muß, ist die Frist

bis 88. April 1936
festgesetzt

Es ist Trimm anberaumt zur Gläu-
biaerversammlung zwecks Beschluß¬
fassung gemäß KZ 119 und 132 Kon¬
kursordnung aus

7. April 1936,
vormittags 9'/> Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

9. Juni 1936,
Vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen , 11. März 1936.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Ueber den Nachlaß des am 9. De¬
zember 1935 in Bremen gestorbenen
Kolonialwarenhändler Heinrich Carl
Christian Stüben ist heute 13 Uhr der
Konkurs eröffnet und der Rechtsanwalt
M . Buchholtz, Bremen , Sögestr . 23,
zum Verwalter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist ausgegeben, nichts an die
Erben zu verabfolgen oder zu leisten,
sowie von ihrem Besitze der Sache
und von den Forderungen , sür welche
sie etwa aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Verwalter bis zum 38, April 1936
Anzeige zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursfordc-
rungen , die bei dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (Ee-
richtshaus , Zimmer 34) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrundes
und etwa beanspruchten Vorrechts
sowie unter Beifügung der Unter¬
lagen erfolgen muß , ist die Frist

bis 30. April 1938
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur Gläu¬
bigerversammlung zwecks Beschluß¬
fassung gemäß ßtz 118 und 132 Kon¬
kursordnung aus

7. April 1936,
vormittags !>'/< Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

18. Juni 1938.
vormittags 9 Uhr,

vor dein Amtsgericht , Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen , 11. März 1988.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

! 7E! 7«kL7kK
Heute» 20 Uhr» Do.-Er . K

Ende unges. 22.45 llhr

»SS «I«
m »MUM Wlöll
Trauerspielvon Franz Erillparzer
Fr., 13. März, 23 llhr, Fr.-Platzm.

puktsblut
Operette non Jos, Frischen

Tb»., 14.März.lS.MIlhr, Sbd.-Er. L
8. grober Gastspiel-Abend:

LSN «« MW
I von der Staatsoper München!

!I « » I>M « !
von Richard Wagner

Tristan: Earl Hartmann

Aee
8scco bouciiong . Z.üt)
öroiesn . 4.00
Orttr1s«.t4li<chung . . . . 4.40, 4,60
öllltsn -blsrciiung . 6,00, 8.40
llngi. scĥ ung . 4.80, 7.20
liur«. täiocsiung .5.60, 6,60, 6.40
Ls >!on . 4,80, 5.60, 7,20
Onrsssllng . 6 00 , 7.60

Iaeoks
Oksenstlobs 20 — Kui 25275

tlsuts , 8: 15 5onrts-ob.,6onnor»iog
Osv gpüüte Lrkol«
ttsv Spislrslt

KIMM»
äutor «tss
äu5 «tsnUfl »IIsr, . „Vlsrs äuk-
illkrungIrr v»Ii-teil6, «in krlsbnlr.
sins glünrsncts voi-rtsllung In

skrsltsg : §sp!s <Z/,L
Sonnsdsnct unet 8vnn1sg, 8 VKr:

viKlsv Kilts»
l Sonntag , no-5mlttoo! 7 Üb«: g

Sie Mieenle
(kdslns?,6lrs)

ZmW« sieigerW
Heute, Donnerstag, 12. März 1836,

norm. 10 Uhr,
im HinterhanseKirchweg 25

1 gr. Posten alte und neue

WM - U. HMMlUlMN
Pelzwolle, Teppichsäden, Flug , Schnei-
derslicken, Steppdeckcn-Wolle und an¬
deres mehr meistbietcnd gegen bar.

Lotiis,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr
im Pfandlokal

Königstraße 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige vom gestri¬
gen Tage.

N u st « d « ,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14

D. 253 78

Zwangs.
Versteigerung

Freitag,
13. März 1936,

vormittags 18Uhi
Königstraße 11:

2Klaviere,Schreit
tische, Couch, rt
Tisch, Standuhi
Sessel, Stühle , Bü
seit, Kredenz, Vi
trine , div, Bücher
schränke. Schreit
Maschine Conti
nental mit Tisck
serner:
1 Kirschbaum-S:

kretär . Kommod!
Eckschrank, 2 Ro
diogcriitc u, a. m
gegen bar.

Hüneck«,
Gerichtsvollzieher

Hüte
Ihr alter Damen,
sowie Herrenhut

wird wie neu in
der Hutsabrik

B. Krüger,
Schildstraße 27,

ab Ostertorsteintv.



Ikls  Vsriokung  gs ^sn kslconnt

^erc/a <Vo//

örn § t - kölvenöerZ

örsmsn 8ls !sss !ci
80elc«rl-lr. 2S Oolckbeclirlr. 20

15. k̂ Zi- 193S

illklnkcxsSMre
Vor rlsm Slsinlor 114

^ltks !(onntS8
5psr !a !tiour sllr

Korsstts u . V^äsciis

i'IIIIilkNÜvWl'
Landwchrstratze 22

Nach längerem Leiden entschlief heute meine
liebe Frau , meine gute Mutter , Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Helene Lange
geb. Eulitz

im 40. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Lange nebst Tochter
und Angehörigen.

Bremen , den 9. März 1836
Bürgerstraße 8. . ^
Die Ausbahrung erfolgte nn Beerdigungs -Jn-

stitut von C. Bock, Albrechtstraße 34, wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten. .

Die Trauerfeier findet am Freitag , 2V- Uhr, im
Krematorium statt.

Nach fast 37jähriger Tätigkeit in meiner

Polsterei entschlief heute , Herr

C« dHeim»»
Ich bedauere tief den Verlust dieses zu¬

verlässigen , pflichttreuen und tüchtigen Ee-

folgschaftsmitgliedes und werde ihm stets ein

ehrendes Gedenken bewahren.

Heine . Bremer

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
sanft und ruhig mein lieber Mann , unser
herzensguter Vater und Schwiegervater

Ferdinand Sengespeick
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Auguste Sengespeick, geb. Winkler
Ernst Erizbeck und Frau,

Ella , geb. Sengespeick
Walther Sengespeick
Mazda Sengespeick
Alex Sengespeick
Helmut Sengespeick
Rudolf Sengespeick
Irma Sengespeick.

Bremen , den 11. März 1936
Zwinglistrahe 81.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker, Wart-
burgstratze 39.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
814 Uhr , von der Kapelle des Waller Fried¬
hofes aus statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief heute abend
sanft und ruhig meine liebe Frau , Schwester,
Schwägerin und Tante

Mane GothM
geb. Schmid

im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Eotham und Angehörige.

Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniastratze . Etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
14. März , um 11V» Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Nach einem strebsamen und
arbeitssamen Leben .wurde mir
plötzlich und unerwartet heute
nachmittag mein lieber Lebens¬
kamerad, meine geliebte Mutter

Eliese Hmic
geb. Hundorf

im 63. Lebensjahre durch eine
kurze tückische Krankheit ent¬
rissen.

Dieses zeigt tiefbetrübt an:
Friedrich Hanke, Sohn
und Angehörige.

Bremen , den 10. März 1836
Werrastraße 1.

Ausbahrung !m Hause.
Die Trauerseier findet am

Sonnabend , um V-ii Uhr , im
Krematorium Riensberg statt.

Plötzlich und unerwartet
wurde uns durch Unglückssall
mein lieber Mann , unser guter
Sohn , Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Otto Ruhnke
im 25. Lebensjahre genommen.

In tiefer Trauer:
Maria Ruhnke
Eduard Ruhnke und Frau,

Franziska , geb. Schönecker
Richard Spitzer und Frau,

Mariechen , geb. Ruhnke
und Angehörige.

Bremen , den 10. März 1836
Halmerweg 82.

Die Ausbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht", H. Schomaker, Wart¬
burgstraße 38.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 10V, Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Am 10. März verstarb unser
Arbeitskamerad , der

Setzer-Invalide

ElWSftelidors
im 77. Lebensjahre.

Wir werden dem Verstor¬
benen ein ehrendes Andenken
bewahren.

ReichsSeiriebs-
gemeinschaft 8 „ Druck"
Kreiswallung Bremen
Die Trauerseier findet Don¬

nerstag , 12. März , 10.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Für die vielen Beweise herz-
! licher Teilnahme und die

reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen, ins¬
besondere den Kameraden der
NSDAP ., der DAF. und der
NSB ., sowie den Sangesbrü-
dern vom Männer -Gesang-Ber-
ein Westliche Vorstadt unseren
herzlichsten Dank.

Lina Wille, geb. Klecmeher
und Kinder.

Bremen , im März 1936
Stefsensweg 149.

M Achtung ! ^
" Unser ^

»Mklim.
„Georg"

Eich - m . Nutzb .,
Bücherschrank,
Schreibtisch,
2 Stühle,
1 Sessel,

kostet nur b4i>.—
Es wird auch

Ihnen gefallen!

Statt Karten!

Für die uns beim Heimgang
meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter in so überaus
wohltuender Weise erwiesene
Teilnahme sagen wir allen
hiermit unseren innigen Dank.
Besonders danken wir dem
Bremer Droschken-Verein , dem
Verein 19. Dragoner , Männer¬
gesangverein der Südervor-
stadt. Herzlichen Dank auch
Herrn Pastor Finke sür seine
überaus trostreichen Worte.

Heinr . Ahrens
und Kinder.

Neustadts -Bahnhos 3.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
sage allen Beteiligten meinen
herzlichsten Dank.

Hinrich Ahrens.
Grünbergstraße 25.

Für herzliche Teilnahme und
Blumenspenden beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter
sagen wir allen, besonders
Herrn Pastor Coorßen sür

j seine trostreichen Worte un¬
seren herzlichen Dank.

Hermann Ropers
nebst Angehörigen.

Milien-
DruckWen
liefert in guter und preis¬

werter Ausführung die

Druckerei der

Bremer Zeitung
Teeren 6-8, Fernruf 54121

ksknsn
mit » nlionkron»

80X120 2 .73 130X250 S .S 5
80X150 2 .S 0 160X300 S .73
80X200 3 . 73 160X35011 .30

130X200 3 .SV 160X40012 .30
8ndnsnda !tsr , podnsnrlolt»

stlsrsnourvad!

Langenstr . 137/38

Eine kleine
Anzeige hat
immer Ersolg!

V ^ ill - kckv

I-Isus Î ummekn
Leküciei'

VON 40/H — 60/H (Sönglgs ttummsrn vorrätig)

ssuussosti ' ÄSs 37/39 » ksrnrut : 61190

Jg . Mädchen, auch solche, d. Erholung
in gesunder Lust brauchen, finden

Familien -Pension
i. gt. bgl. Haush ., wo sie sich auch i.
Haushalt u. Kochen w. bild. können,
monatl . i. S . 70, i. W. 75 Anfr.
Fr . Dr . Rabes , Nordhausen (Harz),

Richard-Wagner -Straße 13

l-ute
Strickwolle

100g
98^

Mren , Swmnw , Veslewe
prsi8vsrt sus sm  M L» UM» ^ ^ » « M» UM

L « » ' I
Utbromsrstr . G Sescblon 81s mslno Zclisufvnsisr

Einladung
für die am Dienstag , 17. März 1936,

nachmittags 4 Uhr,
im Gewerbehaus in Bremen

stattfindende
ordentliche

Gei>er«l-BnsmmlMii
Tagesordnung:

1 Bericht des Borstandes.
2 Bericht des Aussichtsrates über

Prüfung der Bilanz und der Ge¬
winn - und Verlustrechnung.

g. Beschlußfassung über die Genehmi¬
gung der Bilanz , Entlastung des
Borstandes und Aussichtsrats und
Berteilung des Reingewinns.

4. Wahlen sür den Aussichtsrat.
5. Wahl des Bilanzprüsers.

Die Aktionäre , welche an der
Generalversammlung teilnehmen wol¬
len, haben ihre Aktien oder die Be¬
scheinigung über deren Hinterlegung
bei einem Notar spätestens bis zum
14. März 1936 bei uns zu hinterlegen,
gemäß näherer Bestimmungen des
Z 14 der Satzungen.

Bremer Kreditbank A.-G.
Der Vorstand:

Carl Carls . Bück. Niesert.
Bremen, den 10. März 1936.

Künstlerverein
in Bremen

Außerordentliche
Mitglieder-Versammluug
des Künstler -Vereins im Lese¬

zimmer des Vereins,
am Freitag , dem 2V. März 1936,

19.15 Uhr.
Tagesordnung:

WichtigeErklärung deS Vorstandes.
Der Vorstand

ZLvNSN
mit

Lunten

Luropo

s.
V.

Karins
KoinsrarlsekaN

om5onnc >5sn6,14 .^ 1ä «'T

im

Aksncl
in /inwsssnlisit clsr kssotzung clsr

1.0-6oot8-̂ IottiIIs„v/scicligsn"
Konrsrt , ^ uttölirungsri , öoll

20 lIiir, klntritt 50/H

dl »unlieb«

BlWearbeiter
der aste Arbeiten gn Ab(ant-
und Schneide-Maschinen, Stan¬
zen u. Pressen, elektr. u. autog.
Schweißmaschinen meisterartig
kennt und ausführen kann . Be¬
werber unter E 11455 an die
Geschäftsstelle ds Bl.

lavelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstraße
214)16, Tel . 810 69

o 15̂ 1- uncküockla

L.ekrl>ns
zum 1. April 1936. Angeb. mit
Lebenslaus und Zeugnis an:
W. Haesker und K. Speckhahn,

Rechtsanwälte
Wachtstratzc 26»

Jüngeren

Bammll-
Klassierer
sür Trieft . Sofort.
Antritt . Angebote
mit Eehaltsanspr.
unter G 11457.

c. « srnis ^ c.
ta/ete/rkml
ltsuis vomisrstsg

Suntsr  N d s n

äonntogs oll 17 Olir

^ lanr - kinlogen ^

«073 « L « « 0^

Mserö
IVekrnurM
/ . Sas /lese
14 Seilen inlsrsrrsnks

/luknskmsn  im neuen

Hev- acülel'
kb voimerrtsg . ir . III.. überall kür 20 pk.I

Zu Ostern ein
Küser-Lchrling
Weingroßhand¬

lung geg. wöchentl.
Vergütung . An¬
gebote u. H 11458

Weiblioli

Aeltcres , i. Kochen
erfahrenes

Hausmädchen
mit besten Zeug¬
nissen z. 1. April.
Vorzustellen vorm.
Frau Dr . Hertzell
An der Weide 33

Sauberes Mädchen
m. best. Empsehl.
sür V, bis Tag

Heumann,
Ntbremerst . 17481

Suche zum 1. oder 15. April
Llleinmsöcksn

mit guten Zeugnissen. (Nähen und
Plätten erwünscht).
Frau Ulla Walte , Mommsenstratze 10

ÄkAnsee « . § cli « ckst « L<te

Xu vemknnken

Eiufamlien-Wser
4 Zimmer , Küche, Waschküche, Stall,
Heizung und Einsahrt . Grundstück
800 qin sofort beziehbar; an der
Bruchhauser Straße . Preis 7850 NM

W.KellnerLCo.
Waller Heerstraße 65

Mttconslr. 4

Lsek-
Vl'igliisl-llsliöl'lil'gnllljN

VsrkautsstsIIs:

M .'
Qi-.stosiÄNkissstraösIS/LO
tnosss 8rüc!csnrtro6s ) Iluk 53901

vaclitzesucli

Wirtschaft
z. pachten gesucht.
Aug. u. F 11456

2 « oecliau ^e«

Ungeheuer. . .
zolzSteinkohle

' Briketts
Gas
Strom

ohne flüss. Brennstoffe
keine Dampftöpfe.

0>ine groß ist die Begeisterung für den

Ganzer kjeißlustlierd
daher darf keine  Hausfrau die

Vorführung am
Vonnerslag, den 12 .Mär;

saubereTöpfe ini r N sINV  öderen Saal
X ^ heißesWasser abends 8 Uhr versäumen.

!Ungeheuere krsparnis an kükhenfeuerung!j
jverfeuerung eines Nestprodukles ! l

eintritt frei! ßuHeNverlOsUNg! Kostproben!
leelöffel mitbringen!

Innere 8t » ckt

Ein srdl. möbl. Zi.
Hoppcnbank 8

nähe d. Rembertik.

lltbreinvn

Werkstatt oder
Lagerraum

Kastanienstr . 28

8l4irvurl >-
bansen

2. Etage, abgeschl.
2—3 Zimmer , etw.
abgeschrägt, Kü.,
Dachgarten , Heiz.
Schuinannstr . 10

ksdrreu Ke

Herrenräder 28,59
Halbballon 32,—
Bvllballon 34,50
Garantie . Köstcr,

StcssenSWcg 22
frcki'i'Sliei' ick rs.so
clipom-ssilvii»Z.sli
üliki-seiii'iiliki'
Doventorstr . 23

sbrrSUer
jetrt billigvsllon 34.80

rraonau
Molkcnstratze 63

UausLerät

« »» leiser
Erünenstraße 50

VVeiblicb

17jähr. Mädchen
mit allen Arbeit
vertr . (120 Silb .)
sucht Stellung.
Aug. u. D 1" b4

Î sins

IM

Irteioopier

cbr Nllvmser

lUäbel

3Iusik

(ienuliinittel

Neue deutsche
Salzheringe,

Dtzd. v. 40 an.
m Skkliignii
Elisabethstr . 121
Langereihe 17

/4Il ^ enieines

Gutes Pferdchcu
zu verkaufen

Lührmeher,
Oberneulander
Landstraße 73

Schlaszi., Küchen,
Büfetts , Tische.

Stühle.
Erich Hahn,
Baumstratze 53

Noch nicht
^ einmal

RM . 1W .—
kostet heute bei
uns eine ent¬
zückende kompl.

^Kl êin-Küche!

Küchen -Abtlg.
um neue . sehens¬
werte Modelle
erweitern , die
Sie unbedingt
sehen sollten.

Langenstr . 137/38

Prima eichen
Schlafzimmer
sehr preiswert
Dittmer,

Lützowerstr. 134

WNWkMWIW
2ur

Lin

Nsilsksltsclc

klMkKlÄKÜ
VeZesenlis 2

Ehrenerklärung
Die Aeußerung ge¬
gen Herrn Otto
Meier nehme ich
zurück.

M. Grube.

1000 b. I0 000HHP.
Thies L Eo.

An der Weide 39

Gewinnauszug
5. Klaffe 46. Preußisch-Süddeutsche

(272. Preuß.) Klassen-Lolterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II
27. Ziehungstag 10. März 1936
8n der heutigen Vvrmittagsziehungwurden Gewinne

über 150M. gezogen
2 Gewinne zu 10OV0 M . 66601
2 Gewinne zu 6000 M . 163042

10 Gewinn - zu 3000 M . 22322 133180 206466
226116 274307

24 Gewinne zu 2000 M . 30088 67397 113026
116063 119450 150650 167087 243366 264525
292616 361438 336174

60 Gewinne zu 1000 M . 1129 8669 24741 71318
79922 110136 140308 164389 192857 204604
216998 234233 251435 264810 269505 309339
314360 315252 320410 354888 355849 364706

Gewinne zu 500 ^ 0 8291 16799 21491 21549
23261 23879 31308 36639 41622 44333 47402
46166 51303 68843 61373 73125 80356 105256
107858 116641 120816 121427 127432 130695
131674 140666 146611 14S613 149691 168772
160240 161187 178439 163020 184187 192413
196369 204786 211460 226929 231626 232333
234469 240504 241379 242406 243347 244336
250962 253690 255080 265682 263291 263704
270494 275343 279093 232924 304617 809542
312097 315649 328738 332370 332309 336129
341242 350633 352546 352312 379737 385674
390259 395992

404 Gewinn - zu 300 M . 124 394 931 2292 3733
4123 SS03 8414 9879 11166 12842 16171
17581 18813 19620 19663 20038 23446 24531
24763 25102 25154 28244 28660 30699 34234
34449 37923 38052 88503 40683 42400 43560
46189 47031 47457 50361 50503 58654 60012
60797 61727 62237 64859 72617 75967 76269
60220 80597 81047 61593 82231 82832 83076
85987 88737 91373 93831 94067 94955 95277
S7228 100535 102580 106105 106653 109155
112630 112723 113026 114479 115224 126274
130920 133794 135975 138747 138770 140307
140563 143481 148463 154230 157745 153282
165992 168679 170905 176957 135220 188989
199586 193147 1940S4 196776 197766 199663
200130 200177 200380 205981 208072 210199
212109 212967 216860 216583 217SI2 217989
219414 219455 219467 219594 223949 225300
226718 228014 232549 233501 236296 237382
239919 248225 243314 249057 249360 250793
252015 252965 253247 256042 257204 257841
263404 264521 269554 270436 277219 284714
296811 297388 301351 302208 303955 304653
309919 311084 311941 312885 317817 317955
318632 320801 323360 327177 327743 329205
329738 332092 334115 335483 335754 333766
343588 344624 347966 349724 352006 352787
353547 353553 354273 359061 359082 361697
362065 362127 363779 363890 369402 371541
371997 372058 372060 373278 373364 373690
374233 374771 375574 379151 379568 379827
380029 380661 333871 387367 390524 391110
3911SI 391451 395337

Schmerzt 3hrS«tz?LL,
Sllliuill'öiisi'glui', Sielikii8llieg 101

Langenu » eilen SMuIie vi- 2ue.

AI»vRs
^Lssudssuysr ' ii«

In der heutigen NachmittagsziehungwurdenGewinne
über 150M. gezogen

2 Gewinne zu stOOO M.
4 Gewinne zu 3000 M.

12 Gewinne zu 2000 M.
343SS6 337694 391768

43324
49319 333277
132575 204723 243637

56 Gewinne zu 1000 M . 13240 26049 31437 61437
70804 109550 110061 122784 127471 159224
190962 193367 247982 250171 254233 266300
280545 286353 294420 303731 305852 313924
315111 339580 34SS73 353667 388749 394960

82 Gewinne zu 500 M . 5339 22829 29866 30634
33941 44441 45625 84353 85024 87623 107972
122769 129109 141184 147212 174234 182457
210703 215600 216263 225919 254931 273835
279343 281386 285526 290228 296008 297215
303007 333605 355112 363250 365352 367624
367755 368490 379041 379734 394635 396572

308 Gewinne,n 3V0 M . 2970 5108 9246 11372
21734 22983 23757 25943 26659 29019 31491
32741 33619 34569 35061 35916 36657 33932
47596 52039 56713 62234 64229 65036 634S2
69291 70135 83940 85143 87200 88152 90227.
97236 9S337 99645 102228 102905 104415 104612
104811 108364 103332 10S5I0 111261 114692
116975 117420 118109 121736 122835 122911
122936 133488 133599 135776 142534 145618
146414 147899 149045 153252 153269 153975
156028 156579 161139 162130 163182 163338
166304 170755 171419 178374 178473 I78499
179925 181828 133080 187104 190350 195021
195293 201128 203305 210147 210158 211306
213604 213704 214105 215118 217829 219067
229788 232922 234696 235901 236SSI 237SS4
239448 242582 246576 254084 254416 261249
262466 262508 264686 269234 269943 271089
272041 272281 273415 274016 276647 277307
278920 280812 234058 291633 293367 297327
297958 293969 302438 308520 308691 313078
320519 331884 335308 337936 339064 34049S
342802 351632 353357 354626 357944 359810
359979 365656 372233 381090 384447 385730
386296 388554 393068 394099 398637 398999
399372

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
lOoocXX), 4 zu je 20000, 10 zu je 10000, 12 zu -
je 5000, 34 zu je 3000, 62 zu je 2000, 176 zu
je 1000. 288 zu je 500. 1243 zu je 800 Mk.

l
O.Illllllll kmo.maa
^oorboncsl. K.LZL24

kl'KIlllkbKl'eilKll
d. stets saub. schnee¬
weiße präparierte
Lcincnkragcn von
F. C. Wührmann
Knochonhauerst. 47meiiMsW
Ankauf — Verlaus

s . Lrsiki
Molkenstr . 41/42

D. 230 82

Jeder freie Platz
in Stadt u- Land

sür die
NSV .I

WWMW
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sksnkgesncli

IZ-l Tonnen
IMMW

Schrägrollenlager
für Anhänger.
Grünenstr . 68

Verknui
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Vlclvrla

mit Sslkenv/sgsn
2>W0 icm gsk ., mll
IsklunZSSklelcb.

vuinlsoara
L solin

rnulensnsvs 5?

»II« » «
Wer kauf«

schafft Arbeit!

F
machen es Ihnen leicht, wenn Sie Ihre Anzeigen in der Vremer Zeitung aus¬
geben wollen. Unsere folgenden Annahmestellen in allen Vezirken in der
Nähe Ihrer Wohnung nehmen Nnzeigen und Sezugsbestellungen entgegen

Ximmsr
«rirlren

immeir!

Kiii'
KIM ÜIIKK15

bngfOL/^ tsliung Dsicii 52
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 12. März 1936

Mischgarnproblem vor der Lösung
Erfolgreiche Verarbeitung von Faserstoffen durch die NWK - Beträchtliche,
freiwilligesoziale Leistung - 8 (7) Proz. Dividende - Zuversichtliche Beurteilung

der Aussichten
Die Norddeutsche Woll - und Kamm¬

garn - Industrie AG., Bremen , konnte
im Durchschnitt ihres dritten Geschäftsjahres
den Gefolgschaften ihrer Werke eine 43V2-Stun-
den-Woche und damit eine Beschäftigungsichern, die nicht unwesentlich über die durch
die. Faserstoff-Verordnung als tragbar fest¬
gelegte Norm hinausging. Die Gesellschaft
glich durch Beihilfen  in Form von Kinder¬
geldern und Winterunterstützungen den durch
die Arbeitsverkürzung entstehenden Lohnaus¬
fall so gut wie aus. Abgesehen davon hat sie
anläßlich des Jahresabschlusses die

Zuteilung von 300 009 RM an sämtliche
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

vorgesehen, um ihnen die. Anerkennungfür „erfolgreiche, treue Mithilfe am weiteren
Aufbau des Unternehmens mit Freude  zum
Ausdruck“ zu bringen! Diese Zuwendung ent¬
spricht der Hälfte des als Dividende vorge-
schlagonen Betrages!

Das Geschäftsjahr 1935 nahm im übrigen
einen befriedigenden Verlauf. Die Verknappung
in der Rohwoll-Zufuhr fand einen gewissen,
wirtschaftlich allerdings nachteiligen Ausgleich
durch den Rückgang des Bedarfs als Folge er¬
heblicher Voreindeckungen im Winter 1934/35.
Die Verknappung wurde von der Gesellschaftdurch

Verarbeitung beachtlicher Mengen Zellwolle
nicht unerheblich gemildert. Der Rückgang des
Bedarfs habe den Geschäftsgang jedoch nicht
wesentlich beeinträchtigt. Mit großer Energie
und mit Erfolg  wurde die Verarbeitung
heimischer Faserstoffe  in Verbindungmit .Wolle weiterbetrieben.

Bemerkenswert ist die Feststellung im Ge¬
schäftsbericht, daß das Mischgarn-Problem
der deutschen Textil-Wirtschaft, auch der
Kammgarn-Industrie, sich langsam, aber
sicher der erfolgreichen Lösung nähere.
Der Export wurde auf der Höhe des

Vorjahres gehalten.
Die Roheinnahme  erhöhte sich auf

12 447 (11 297) Mill. RM, Beteiligungen erbrach¬
ten 18 000 (—) RM. Die außerordentlichen Er¬
träge gingen — ohne Erläuterung im Ge¬
schäftsbericht — sehr stark auf 50 821 (171 226)RM zurück. Löhne und Gehälter erforderten
6,61 (5,52) Mill., soziale Abgaben 0,404 (0,427)
Mill., die Aufwendungen für Zinsen 0,04 (0,176)
Mill. und Besitzsteuern 0,988 (0,711) Mill. R.M.
Alle übrigen Aufwendungen erhöhten sich auf
3,681 (3,232) Mill. RM.

Nach 669 980 (529 397) RM Anlageab-
sohreibungen  und 142 753 (9846) RM an¬
deren Abschreibungen verbleibt ein Rein¬
gewinn  von 978 324 (863 845) RM, der sich
durch den Vortrag auf 1 302 819 RM erhöht. Aus
diesem sollen 8 (7) •/» Dividende  ausge¬
schüttet werden, je 100 000 RM werden der ge¬
setzlichen Reserve und dem Unterstützungs¬
fonds überwiesen, so daß 419 322 RM als Vor¬
trag verbleiben.

In der Bilanz,  die mit 15,024 (14,187)
Mill. RM abschließt, haben sich die Reserven

2,9 (2,831), der Unterstützungsfonds auf
“B{l t' (0,05) , die Rückstellungen auf 1,461 (0,415)
und Delkredere-Rückstellungen auf 0,25 (0,11)
Mill. RM erhöht. Sonstige Wertberichtigungen
gingen auf 0,039 (0,052) Mill. RM zurück.
Unter den ausgewiesenen Verbindlich¬
keiten  befinden sich 0,094 (0,409) Mill. RM
Anzahlungen von Kunden und stark ermäßigte
Kreditoren von 0,572 (0,989) Mill. RM. Die Ver¬

bindlichkeiten gegenüber, abhängigen Gesell¬
schaften, die sich auf 5824 (43 814) RM er¬
mäßigten, ergeben sich aus der laufenden Ver¬
rechnung von Leistungen und vorgelegten Be¬triebsmitteln. Von den Bankverbindlich-
k e i t en (0,233 gegen 0,339 Mill.) entfällt der
größere Teil auf Wollrembourse.  Son¬
stige Verbindlichkeiten erscheinen mit 0,139
(0,152) Mill. RM. Die' transitorischen
Posten von 0,415 (0,103) Mill. enthalten nach
dem Geschäftsbericht einen namhaften Be¬
trag zur Ausschüttung an die Ge¬
folgschaft (vgl , oben). Am Bilanzstichtag
bestanden Giroverbindlichkeiten in Höhe von
276 601 RM.

Das Anlagevermögen  erscheint mit
4,297 (4,449) Mill. RM. Neuanschaffungenwur¬
den in erheblichemUmfange für Maschinenund
maschinelle Anlagen (694 674 RM) gemacht, auf
die 0,603 Mill. RM Abschreibungen vorgenom¬
men wurden. Unter den Beteiligungen
(2 RM) befinden sich zu je 1 RM sämtliche

Norddeutsche Kreditbank
5 (4) °/o Dividende für 1935

In der am 11. 3. abgehaltenen Aufsichtsrats¬
sitzung der Norddeutsche Kreditbank A.-G.,
Bremen, wurde die vom Vorstand vorgelegte
Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung für
1935 genehmigt. Der Aufsichtsrat beschloß, der
auf den 3. April einzüberufenden Generalver¬
sammlung vorzuschlagen, aus dem im Ge¬
schäftsjahre 1935 erzielten Reingewinn  von
991 164,43(8123861RM eine Dividende  von
5 (4) o/o zu verteilen und den verbleibendenBe¬
trag von 391 164 RM dem Gewinnvortrag zu¬
zuführen, der sich damit auf 1345 133 RM =
11,21% des Grundkapitals erhöht.

„Nordsee“ Deutsche Hochseefischerei Bre¬
men-Cuxhaven A.-G. Die Gesellschaft veröffent¬
licht in der heutigen Ausgabe einen Prospektüber 14 Mill. RM Aktien und 4 Mill. RM neue
Aktien, auf Grund dessen eine Zulassung zum
Handel und zur Notiz an der Berliner Börse
und der Hanseatischen Wertpapierbörse, Ham¬
burg, erfolgt ist. Den Prospekt haben wir in
unserer Ausgabe vom 11. März ausführlich be¬
sprochen.

Hamburger Getreidc-Lagerhaus-A.-G., Ham¬
burg. Die Abrechnung für 1935, die von der
GV. einstimmig genehmigt wurde, ergibt einen
Gesamtgewinn von 166 706 (146125) RM, der
sich um den Vortrag auf 176 605 (158 872) RM
erhöht. Nach Ueberweisung von 23 504 RM an
den Reservefonds (i. V. 7306) RM, der damit
die gesetzliche Höhe erreicht, wird eine Divi¬
dende von wieder 8°/o ausgeschüttet. Im lau¬
fenden Jahre sei eine Belebung nach den letz¬
ten stillen Monatennicht zu verkennen. — Für
das ausgeschiedeneAR.-Mitglied Hans I. Lehen¬
baum wurde Alfred Kühne in Firma
Kühne und Nagel  neu in den AR. gewählt.

Zwirnerei und Nähfadenfabrik Göggingen,
Göggingen bei Augsburg. Die Gesellschaft er¬
zielte 1935 einen Fabrikationserlös von 4,01
(5,50) Mill. RM. Nach Abschreibungenauf An¬
lagen von 0,38 (0,62) und anderen Abschrei¬
bungen von 0,10 (0,73) Mill. RM ergibt sich
einsohl, des Gewinnvortrages von 274 923
(274 331) RM ein Reingewinn von 1 229 045
(l 235 509) RM. Hieraus sollen wieder 12°/o
Dividende verteilt werden. Für Ausfuhr-

Geschäftsanteile an der Wollgarnfabrik Fulda
GmbH, in Fulda und an den Delespa-Werken

= GmbH., Delmenhorst. Die Bewertung der Be¬
stände  sei wieder besonders vorsichtig er¬
folgt, so Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe mit
3,848(3,34) Mill., Halbfabrikate mit 0,96 (0,835)
Mill. und Fertigerzeugnisse mit 0,743 (0,455)
Mill. Für hei der Tredefirma in Anspruch ge¬
nommene Kredite von 0,126 Mill. Hfl. wurden
Wollen in der üblichen Höhe sicherungshalber
übereignet. Von den Wertpapieren (0,201 gegen
0,17 Mill. RM) waren nominell 100 000 RM
Steuergutscheine bei der Reichsbank als Sicher¬
heit hinterlegt. Die Anzahlungen von Kunden
erscheinen mit 0,226 (0,27) Mill. Debitoren,auf die unbedeutende Verluste zu verzeichnen
waren, erhöht mit 2,972 (2,721) Mill., sonstige
Forderungen mit 0,343 (0,166) Mill. und Wech¬
selforderungen mit 0,291 (0,055) Mill. Die
flüssigen Mittel erscheinen mit 0,059 (0,039)
und Bankguthaben mit 1,049 (1,667) Mill. RM.

Die NWK. verfügt zurzeit über einen durch
Rohmaterial gedeckten Auftragsbestand, der
den Werken wieder eine längere Beschäftigung
sichere. Die Gesellschaft hofft zuversichtlich,
die sich unter heutigen Wirtschaftsverhält¬
nissen aus verschiedenen Ursachen zwangs¬
läufig ergebenden Schwierigkeiten auch im lau¬
fenden Geschäftsjahr erfolgreich überwindenzu können.

zwecke  konnte gegenüber der Inlandsarbeits¬
zeit' mit einer Ueberzeit  gearbeitet werden.

Deutsche Bau- und Bodenbank, Berlin. —
6 (5) %> Dividende. Der Umsatz hat 1935 von
17,3, Mrd. RM auf 20,3 Mrd, RM zugenommen.
Der Reingewinn beträgt 5,1 Mill. RM gegen
4,5 Mill. RM im Vorjahr, obwohl die Bank im
Berichtsjahr durch Verzicht auf die Gemein¬
nützigkeit voll steuerpflichtig geworden ist.
Die Dividende ist von 5 auf 6°/o erhöht worden.
— Der Gesamtbetrag der Reichsbürgschaften
für den Kleinwohnungsbau,  deren Be¬
arbeitung der Bank vom Reich übertragen wor¬
den ist, hat sich von 46 auf 167 Mill. RM er¬
höht. Das Kontingent ist auf 250 Mill. RM her¬
aufgesetzt worden. Im Berichtsjahr wurde der
Bank auch die Bearbeitung der Redchshtirg-
schaften für den Kleinsiedlungshau  mit
einem Kontingent von 200 Mill. RM übertragen.
Im neuen  Geschäftsjahr habe die lebhafte
Nachfrage nach Zwischenkrediten, insbesondere
für den Wohnungsbau, angehalten.

Demag AG., Duisburg. — Befriedigendes
Jahresergebnis zu erwarten. Die zur Muag-
Gruppe gehörende Gesellschaft wird ihren Ab¬
schluß für das Geschäftsjahr 1936 Anfang April
in der zu gleicher Zeit stattfindenden AR. und
HV. verabschieden. Bei dem Unternehmen, das
in den beiden Vorjahren (1933 und 1934) die
Dividende ausfallen lassen mußte, kann auf
Grund erheblich gebesserten Beschäftigungs¬
grades diesmal mit einem befriedigendenJahres¬
ergebnis gerechnet werden.

Reichsfachschule
fUr den Fischeinzelhandel

Bei der alljährlich stattfindenden Prüfung an
der Fachschule der Hamburger Fischhändler,
an der u. a, der Vorsitzende der Hauptver¬
einigung der deutschenFischwirtschaft, Admiral
Tillesen, teilnahm, hat der Leiter der Fach¬
untergruppe Fische in der .Wirtschafts,gruppe
„Nahrung und Genußmittel“, Brutscher, darauf
hingewiesen, daß die Hamburger Fischhandels-
Schule zu einer „Reichsfachschule für den
Fischhandel“ ausgestaltet werden soll. Zum Be¬
such der Kurse sollen zunächst selbständige
Fischeinzelhändler aus dem Reiche zugelassen
werden. Danebenhaben aber auch die Gehilfen
aus dem Fischhandel, die eine geordnete Aus¬
bildung im Fischhandel oder in verwandten Be¬

rufen nachweisen können, eine Berechtigung
zur Teilnahme. Die Kurse sollen mindestens
vier Wochen dauern.

Neuerrichtung von Secfiscligroßhandelsbetric-
ben und Neuaufnahme der Küstenfischerei ge¬
nehmigungspflichtig. Der Reichsnährstand hat
durch die Hauptvereinigung der' deutschen
Fischwirtschaft durch zwei Anordnungen,
Nr. 14 und Nr. 15 (RNVB1. Nr. 24 vom 10. 3.)
die Errichtung neuer und die Wiederaufnahme
nicht nur vorübergehend eingestellter Betriebe
der Küstenfischerei und des Seefischgroßhan¬
dels von der Genehmigung der Hauptvereini¬
gung der deutschen Fischwirtschaft abhängig
gemacht. Die Anordnungen lassen die Mög¬
lichkeit offen, bei besonders gelagerten Ver¬
hältnissen die Bildung neuer Küstenfischerei¬
betriehe und neuer Großverteilerstellen zuzu¬
lassen. Die Anordnungen sind bereits am Tage
der Verkündung in Kraft getreten.

Errichtungsvcrbot für Anlagen zur Herstel¬
lung von Zitronensäure. Der Reichswirtschafts¬
minister hat eine Anordnung erlassen, nach der
es bis zum 30. September verboten ist, neue
Unternehmungen, in denen Zitronensäure her¬
gestellt werden soll, zu errichten und den Ge¬
schäftsbetrieb bestehender Unternehmungen auf
die Herstellung von Zitronensäure zu erwei¬
tern. Ausnahmegenehmigungen werden insbe¬
sondere für den Fall erteilt , daß die Herstel¬
lung ausschließlich aus heimischen Rohstoffen
erfolgt.

Der Reichsnährstand hat mit Wirkung vom
9. März eine weitere Inlandszuckerfreigabe von
5% verfügt. Die Gesamtfreigabe setzt sich
nunmehr zusammenaus den unverkauften Frei¬
gaberesten des Zuckerwirtschaftsjahres 1934/35,sowie aus 50 Vo der für den Inlandsabsatz
1935/36 vorgesehenen Verbrauchszuckermenge.

Im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr. 24 vom 10. 3. behandelt die Anordnung
Nr. 63 die Regelung des Weinmarktes.
Die Anordnung Nr. 59 bringt die vorläufige
Gebührenordnung vom 1. März. Anordnung
Nr. 4 des Reichsbeauftragten für die Regelung
des Absatzes von Weinhauerzeugnissen behan¬
delt die Regelung des Weinmarktes.

Die Bremer Kreditbank AG. konnte während
ihres 30. Geschäftsjahres den Umsatz von
184 780 592 RM auf 203 449 815 RM erhöhen. An
neuen Krediten wurden etwa 800 000 RM be¬
willigt. Weiter wurden etwa 450000 RM neue
Darlehen gegeben und für 2,2 Mill. RM Wechsel
diskontiert. Dabei sei die Bank wieder bestrebt
gewesen, auch die Wünsche des kleinen  Kre¬
ditnehmers zu berücksichtigen und mit den
Ausleihungen nach Möglichkeit die Arbeits¬
beschaffung  zu fördern. Verluste seien
im Berichtsjahr nicht eingetreten.

Nach der Erfolgsrechnung  betrug der
Bruttogewinn 0,248 (0,236) Mill. RM. Die Un¬kosten haben sich um etwa 10 000 RM auf
185 736 RM erhöht. Dieses sei mit zurüekzu-
führen auf einen erforderlich gewordenen Um¬
bau des Bankgebäudes,  der erst im lau¬
fenden Jahre fertiggestellt wurde, für den aber
schon einige Posten für 1935 verbucht wurden.
Nach wieder 8500 RM Abschreibungen
verbleibt ein Reingewinn  von 54194
(52 613) RM, der sich durch den Gewinnvortragauf 63 216 RM erhöht. Aus diesem sollen wie¬
der 5*/o Dividende  verteilt werden. Die
40 000 RM eigenen Aktien nehmen an der Divi¬
dendenausschüttung nicht teil.

Das Problem des Mittellandkanals
für die westdeutsche Binnenschiffahrt

Die Deutsche SchiffspfandbriefbankAG„ Ber¬
lin, erzielte 1935 Gesamterträge von 0,38 (0,33)
Mill. RM. Naöh 3272 (31317) RM Abschreibun¬
gen ergibt sich einschl. Vortrag ein Ueberschuß
von 89 925 (72 705) RM, aus dem nach Zuwei¬
sung von wieder 10 000 RM an den Reserve¬
fonds 6 (5) %>Dividende auf 1 Mill. RM Grund¬
kapital auageschüttet werden sollen.Der Voretandsbcricht führt aus, daß die'
Hemmnisse eines allgemeinen Wirtschaftlichen
Aufstiegs in der Seeschiffahrt wegen der Ein-
und Ausfuhrbeschränkungen, sowie Devisen¬
schwierigkeiten noch nicht zu beseitigen waren,wenn auch

einzelne Reedereien wieder rentabel
arbeiten, und auf der Grundlinie eine leichte
Besserung änhalte. Befriedigend war das Jah¬
resergebnis für die Hochseefischereien. Ver¬
schiedene Reedereien entschlossen sich daher,
moderne Hochseefischdampfer  im
Auftrag zu geben. Für die Bank bot sich da¬
durch die Möglichkeiterweiterter geschäftlicher,
Betätigung.

Zur Finanzierung von Fischdampfer-Neu¬
bauten wurden größere Kredite zur Verfügung
gestellt.

Auch diente die Bank der Erneuerung der,
Küstenschiffahrt  durch Gewährung von
Darlehen zur Errichtung einer Anzahl wirt¬
schaftlicher und leistungsfähiger Küstenfahr¬
zeuge.

Eine größere Stetigkeit zeigte die Entwick¬
lung der Verhältnisse der Binnenschiff¬
fahrt.  In Westdeutschland war im ganzen
Jahr eine ziemlich lebhafte Neubautätigkeit zu
beobachten. Es mußte, so heißt ts  weiter , von
der Schiffahrt selbst zumindest eine Lockerung
der erschwerenden Vorschriften angestrebt wer¬
den, um sich rechtzeitig im Hinblick auf die'
Vollendung des Mittellandkanals  aufden Westverkehr umstellen zu können. Die
Frage der Geldbeschaffung durch Pfand¬
briefverkauf  wird für die deutschen
Schiffsbeleihungsbanken als nach wie' .vor
schwierig  bezeichnet.

Die Bilanz  ist nach,dem gesetzlichen neues
Schema aufgestellt worden, so daß eis Ver¬
gleich mit dem Vorjahr nicht bei allen Posten
ohne weiteres möglich ist. Die Spareinlagen
und Depositen haben sich um rund 0,3 Mill. RM
erhöht. Im ganzen erhöhten sich die fremdes
Gelder um 0,45 Mill. RM. Die Verpflichtungen
betragen 1,609 Mill. RM und die Spareinlagen
1,358 Mill. RM. Der iWertpapierhestandhat sich
auf etwa 0,411 Mill. erhöht, hauptsächlich durch
Anschaffung von Anleihen und Schatzanweisun¬
gen des Reichs und der Länder. Im abgelaufe¬
nen Geschäftsjahr wurden nominell 48 740 RM
eigene Aktien für 37 430 RM erworben und
nominell 63 760 RM für 50 559 RM,verkauft . Der
Bestand an eigenen Aktien .von 40 280 RM steht
mit 26 281 RM zu Buch. Die Bilanzsumme
erhöhte' sieh von 4,297 auf 4,574 Mill. RM.
(GV. 17. 3.) _

Commerz-Bank in Lübeck. Es ist beschlossen
worden, der zum 7. April einzuberufendeno.GV.
vorzuschlagen, die Dividendenzahlung wieder
aufzunehmen und aus dem Reingewinn für;

1935 eine Dividende .von 4?/o zur Ausschüttung
zu bringen.

Dreißig Jahre Bremer Kreditbank
Erhöhte Umsätze - Förderung der Arbeitsbeschaffung - Wieder 5 Proz. Dividende

Spinnstoffe
Bremen , 1Ü. März , Amerikanische Baumwolle,

middling : Universal Standard , 28 mm staple , loko
US.45 (13.4H).
Bremen März Mai full I Okt. | Dez. | Feor.
Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12,06/04
12.10/05
12.10/05
12.12/08
12.12/06

11.96/94 11.78/75 11.79/76
11.98/9? 11.82/78 11.84/8C
11 98/96 11.82/79 11.84/BC
12/11.98 11.83/82 11.85/62
11.99/98| 11.84/82 11.86/83

1111111111TTTii
Abrechn. . . 12.23 12.08 11.97 [ 11.81 | 11.82

Bis 10.30 Uhr bezahlt : Juli 11.96.
Nachmittags bezahlt : Mai 12.10.

Hamburg . 11. April.
(Lokopreise per li» Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . 4.25
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.40
New York 1 März Mai 1 /Uli 1 Okt. 1 Dez. Jan.

Vor. Schlußl 11.30/31
Heut. Schl. 111.31/—

1087/88!10.57/- ! 10.24/25 10.26;—
10,9ö/97|10.66/—| 10.32/33]10.32/-

10.28/—
10.36/—

Loko: 11.41 (11.35)
New Orleans . . . heutige Not. 11.42( vorige Not. 11.34
Zufuhren hu Atlantik - and Golfhäfen 6000| 6000

Kaum stetig
Newyork , 11. März . Der Bau-mwolltermmmarkt

eröffnet © kaum stetig . Zunächst verlief das Geeohäft
schleppend , da etwa 10 000 Ballen Baumwolle per
März durch die Maklerfirmen für Rechnung des
Pools zu einem Preise von 11.36 bis 11.30 Gents per
libe, und zwar meist zu dem letztgenannten Satz
verkauft wurden . Ferner erfolgten , mäßige Glatt-
stel ’hmgen nnd Sicherungsabgaben . Andererseits
bewirkten lebhafte Käufe des Handels durch die
Lokofirmen sowie ausländische Käufe befestigend.
Die Abgaben des Pools blieben auf den Märztermin
beschränkt , der sich später wieder bis auf 11.30
erholte . Neue Unternehmungslust war nur wenig
vorhanden , da man erst die weitere Entwicklung in
Washington und in Europa abwarten will . Am Schluß
erfolgten Deckungen.

Günstigere internationale Baumwollstatistik
London , 11. März . Die befriedigendere Entwicklung

der ersten Hälfte des BaumwoHjahree 1035/36 kommt
in  der soeben veröffentlichten Zusammenstellung der
International Federation of Master Cotton Spinners¬
end. Manufacturers -Assocdations zum Ausdruck . Es
handelt sich hierbei um das vorläufige Ergebnis der
Schätzungen über den Baumwollverbxauch der wich¬
tigsten Baumwolltextilindustrien und über die Baum-woltvorrät © am Ende dos am 31. Januar abgelau¬
fenen Halbjahres . Zahlen fÜT Deutschland und
Italien  wurden nicht in. Rechnung gestellt , und
sind daher auch hei den Vergleichen nicht berück¬
sichtigt . Der Weltverbrauch an allen Baumwoll¬
sorten wird mit 10 514 000 Ballen angegeben gegen
Ul 826 000 Ballen in der gleichen Zeit des Vorjahres.
Ein Rückgang ist nur im Verbrauch ostindisoher
Baumwolle um 141000 Ballen zu verzeichnen , wäh¬
rend die Verwendung von amerikanischer Baum¬
wolle sich von 5 221 000 auf 5 747 000 Ballen erhöht
hat . Die gesamten Vorräte an amerikanischer Baum¬
wolle werden für den 1. Februar 1036 mit 2 080 000
gegen 1 935 000 Ballen im vorigen Jahre angegeben.
Dagegen haben sich die Bestände an ostindischerBaumwolle von 1 154 000 auf 927 000 Ballen vermindert.
Die gesamten BaumwelTvorräte bei den Spinnereien
betrugen an den entsprechenden Stichtagen 4 463 000
gegen 4 482 000 Ballen . Die Gesamtzahl der Spindelnin den berichtenden Ländern einschl . Deutschland
und Italien ist von 153 778 000 auf 153 046 000 zurück¬
gegangen . Der Baumwollverbrauoh in den einzelnenLändern war mit 1348 000 Ballen gegen 1251000
Ballen im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres am
stärksten in England . Jn den Vereinigten Staaten
von Amerika ist eine Konsnmsteigemng von 2 661 000
auf 3 001 000 Ballen festzustellen . Bemerkenswert ist
der Rückgang des japanischen  Verbrauchs von
1875 000 auf 1794 000 Ballen , was in der Hauptsache
mit einer Verringerung des Verbrauchs von
indischer Banmwolle verbunden war.

Jute . Der Rohjutemarkt war in der Beriohtswoche
ruhiger . Firsts kosten : Februar/März -Versohiffung
19.17/6 £ je t , März/April -Versch . 20.—(— £ je t,
April/Mai -Vergeh. 20.2'6 £ je t , Mai/Jum -Versch.20.5/— £ je t . Der Fabrikatemarkt in Dundee war
stetig , doch herrscht wenig Geschäft . Am deut¬
schen Markt erfolgte die Deckung des laufenden
Bedarfes entsprechend der Rohstofflage.

LWoIIe
Antwerpen , 11. 3. Kammzug

p.kg. belg.hr dJö  pence pkg . belg.hr p 1b pence
11. 10 . | 11 . 10 . _ 11 . 10 . | 11 . 10 .

März 39.50 39.50
April 39.50 39.50
Mai 39 50 39.50
Juni 39.75 39.75
Juli 39.75 39.75

29 25 29.25
29.12 29.12
29.12 29.12
29.25 29.12
29,37 29.25

Aug. 39.75 39.75I 29.50 29.37
Sept. 39.75 39.75| 29.t0 29.37
OKt 40.00 40.C0| 29.62 29.50UmSi 5000 IDn I6 (000lbs
Tendenz : ruhig behaupt.

Londoner Kolonial-Woliauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung ")

London, 11. März . Bei Fortsetzung der zweiten
diesjährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerung
wurden 9603 Ballen angeboten . Darunter 3068 aus
Südamerika , von denen insgesamt 8959 Ballen ah ge*
setzt wurden . Der jetzige Auktionstag brachte
wieder einen vollen Besuch . Es erfolgten mäßige
Zurücknahmen bei geringwertigen Kreuzzuchten in
Schweiß wegen der hohen Limite . Die Auswahl von
Merinos war nicht besonders groß , die von Kreuz-
zuchten verhältnismäßig besser . Es herrschte leb¬
hafter Wettbewerb , wobei sich bessere Nachfrage
vom Kontinent zeigte . Puntas waren gegenüber dem
Schluß der vorigen Auktionsserie bis 5 Pzt . höher.
Cap-Snow-Wbites waren unverändert . Die übrigen
angebotenen Sorten zeigten im allgemeinen eine gut
behauptete Preistendenz.

Wollversteigerungen ln Australien
Bei lebhafter Nachfrage wurden in Melbourne

am 9. März von 8000 Ballen 06 Prozent verkauft.
Yorkshire und Japan waren Hauptkäufer . Die Preise
für beste Merinos und Comebacks waren gegen die
letzte Versteigerung unverändert , während Kreuz-
zuehten unregelmäßig lagen . Der Durchschnittspreis
der letzten Reihe betrug 16,70 d je 1 lb.

Die Nachfrage auf der Versteigerung in Sydney
am 9. März war gut , die Preise für alle Sorten fest.
Von 13 994 Ballen wurden 31 740 Ballon abgesetzt , im
freien Verkehr gingen 1799 Ballen um.

Die am 9. März in Perth  erzielten Preise lagen5 Prozent über den am 10. Februar in Perth er¬
reichten . Die Nachfrage war rege , besonders für
englische und japanische aber auch für festländische
Rechnung . Von dem Angebot von 23 305 Ballen wur¬
den 19 280 Ballen abgesetzt : im freien Verkehr gingenetwa 3000 Ballen um.

Getreide nnd Futtermittel
Wenig veränderte internationale Getreidemärkte —
mäßige Umsätze an den deutschen Getreidemärkten

Bremen , 31, März (Eigenbericht ). Die augenblick¬
liche Uebergangszeit brachte ebenso wie in der Vor¬
woche keine Ereignisse von Bedeutung . Selbst die
stimmungsmäßagen Einflüsse am internatio¬
nalen  Getreidemarkt waren unbedeutend . Im
ganzen ist die Lage unter Berücksichtigung der
bereits vielfach weniger freundlichen Ernteaus¬
sichten einiger Länder für eine Preisaufwärtsbewe-
gung nicht ungünstig anzusehen ; daher waren die
Schlußnotierungen der Berichtswoche auch leicht
befestigt.

Aehnlich wie in der Vorwoche war die Roggen¬
versorgung am deutschen  Getreidemarkt der
Beriohtswoche nicht an allen Großmärkten befrie¬
digend . Um den Mühlen mehr Mahlgetreide zuzu¬
führen , stellte die RfG. in den Bedarfsgebieten
Roggen  aus eigenen Beständen zur Verfügung.
Ferner erfolgten auch Unterstützungen durch Fracht-
ausgleich . Größere Anlieferungen waren am
Weizen  markt zu beobachten , der durchweg reich¬
lich versorgt war , und an dem die Aufnahmebeareit-
schaft ebenfalls meist zugenommen hatte . In einigen
Gebieten besserte sich der im übrigen normale
Roggenmehlabsntz , der Weizenmeblmarkt wurde ver¬
schiedentlich am Monatsanfang ruhiger , da vorher
etwas mehr Eindecknngen erfolgt waren . In kon¬
tingentfreiem Getreide blieben die Umsätze ziemlich
mäßig , da die neue Anordnung über die Verteiler¬
spanne die erwartete Beruhigung des Marktes aus-
gelöst hatte . Für Brau - und Industriegerste ist das
Geschäft seit dem 1. März insofern abgeschlossen , als
Freigaben nur noch ausnahmsweise genehmigt
werden . Daher verlief der Markt vorwiegend ruhig.
Futtergerste war mehr erhältlich und konnte ohne
Mühe abgesetzt werden . Verschiedentlich standen
auch ausländische Futtergerste und Futtermais zur
Verfügung . Die Verbraucher sind aber nur ungern
gewillt . Zuschläge für höhere Naturalgewichte zubezahlen . Auch am Industriehafermarkt ist es seit
dem 1. ds. Mts. ruhig geworden , besonders da für
Spitzensorten geringere Preise geboten werden . Am
Futterhafermarkt besserte sich die Versorgung ver¬
schiedener Wirtschaftsgebiete . Wahrscheinlich nimmt
diese demnächst weiter zu.

Hamburg , 11. März . Das Weizengeschäft ruht.
Auch vom Rhein zeigt sich für diesen Artikel keine
Nachfrage . Roggen hat nur kleines Geschäft bei
den Provinzmühlen . Futtergerste und Hafer zu
Futterzweeken sind gut gefragt . Industriegerste
findet weniger Interesse.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg , 214; Saaie -Magdeburg , prompt , Basis
76/77 kg , 214; Lanenbg .-Meoklhg.-Ostholst ., prompt,
Basis 76/77 kg, 212—213; Futterweizen 298—212.
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 72/73 kg,
177—178; Mecklenbg . 177—178. Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ): Meeklenbg .-Pomm.-Ostholstein .,
Basis 48/49 kg , 193—200. Gerste,  inländische:
MalzgeTste 215—220.

Berlin , 11. März . Die Umsatztätigkeit im Berliner
Getreideverkehr hielt sich nach wie vor in engsten
Grenzen, da allgemein nur der notwendigste Bedarf
gedeckt wird . Die Zufuhren der Landwirtschaft sind
andererseits gleichfalls nur mäßig , so daß der Markt
ein ausgesprochen ruhiges  Bild bot . Die Groß¬
mühlen am Rhein und in Berlin zeigen wenig Auf¬
nahmeneigung . Lediglich zur Mai-Juni -Lieferung
erfolgten einig © Umsätze . Kleinere Betriebe der
Provinz , dU nur über geringe Lagermöglichkeiten
verfügen , treten weiter als Abnehmer auf . Die
Augebotsverhälfcnisse sind unterschiedlich . Von Brot¬
getreide ist Weizen e.was reichlicher erhältlich als
Roggen . Kontingentfreies Brotgetreide steht wenig
zum Verkauf . Hafer und Futtergersten sind , soweit
am Markte , abzusetzen . In Saathafer ist das
Geschäft wenig umfangreich . Am Mehlmarkt war
eine Belebung im Hinblick auf das Osterfest bisher
nicht zu verzeichnen.
Newyork , 11. 3. iMais loko 81.50
Weiz.Rn.l. U4.co |Mehi h.Pr 6.roWeiz.Hw .f. 128 .co {Mehl n .Pr 6.20

iEgl.Frach ' 1/9-1/11
iKont. Fr . 9—11

Chikago , 11. 3.
Gerste io 40- a3
Weizen unrglm.
Mai . . . . 99j$—%
Juli . . . .
September Bö#

Mais stetig
Mai . . . . 60 .50
Juli . . . . 60.75
September 60.87
ilafer stetig
.Ylai . . . . 2/. 12

Juli . . . , 27.12
September 27.co
Roggen stetigMai . . . . 56 .25
Juli . . . . 55 .87
September 55.75

Viehmärkte
Bremen , 11. März . Auftrieb:  190 Rinder,

darunter 15 Ochsen, 26 Bullen , 110 Kühe , 39 Färsen,
ferner 292 Kälber , 99 Schafe . Zum Sohlachthof
direkt : 17 Kühe , 5 Kälber , 1 Schaf . Ueberstand:
12 Schafe . Marktverlauf : Rinder verteilt . Kälber
gut . Schafe langsam . Preise (in RM für 50 kg
Lebendgewicht ) : Ochsen : a) 41—44 (15 Stück ); Bullen:
a) 41—40 (24), b) 38 (2); Kühe : a) 38- 41 (36), b) 34—37
(24), c) 28- 30 (32), d) 18—21 (18); Färsen : a) 40- 43 (37),
b) 36 (1); Kälber (Sonderklasse ) : 70—72 (24); Kälber
(andere ) : a) 64—60 (83), b) 56—03 (88), o) 45—54 (34),
d) 35—44 (63); Lämmer und Hammel : al ) und a2)
55 (54), bl ) und b2) 50- 53 (18), c) 45- 48 (16).

Jever , 10. März . Bei größerem Angebot war der
Handel ziemlich flott . Preise : FeTkel bis 5 Wochen
alt 14—16 RM. und 7 Wochen alt 16—18 RM. Läufer-
sohweine nach Lebendgewicht 45—50 Rpf . je Pfund.
Bei Marktsohluß war nur ein geringer Ueberstandvorhanden.

Osnabrück , 11. März. Auftrieb:  65 Rinder , 37Pferde , 650 Schweine . Preise:  Milch - und tra¬
gende Kühe I 400—500 RM, II 350—100, III 32(1—360,
IV 230—300; tragende Rinder I 360—440, II 300—360,
III 200—300, IV 160- 200; Pferde I 400—600, II 300 bis
400, III 250—-300, IV 150—200; Ferkel , 6 bis 8 Wochen
alt 16—22, 8 bis 13 Wochen 22—27; Läuferschweine
27—35. Handel mit Rindvieh langsam , mit Pferden
und Schweinen ziemlich gut.

Hannover , 11. März . Auftrieb:  12 Ochsen, 23
Bullen , 207 Kühe , 44 Färsen , 376 Kälber , 162 Schafe,
1111 Schweine . Verlauf : Rinder a) und b) verteilt,
sonst lebhaft . Kälber gut . Schafe mittel . Schweine
verteilt . Preise:  Ochsen : a) 40—13 RM; Bullen:
a) 38—41. b) 37; Kühe : a) 37—10, b) 32—36, c) 31, d)
20—23; Färsen : a) 42, b) 36—38, c) 30—33; Kälber
(andere ): a) 55—65, b) 48—54, o) 38—47, d) 30—36;
Lämmer und Hammel : al ) 47—50, bl ) 40—46; Schafe:
a) 37—40, b) 34—36; Schweine : a) 54V*. bl ) 531/*, b2) 52V*.
c) 50V», d) 48V*; Sauen : gl ) 52V*.

Verkauft  sind : 94 Schweine zu 54V* Rpf ., 5 zu
54, 195 zu 531/*, 365 zu 501/?, 363 zu 50V*, 86 zu 48Vs, 1 zu
47, 1 zu 46, 1 zu 43.

Lehrte , 10. März . Auftrieb:  1420 Ferkel und
187 Läufer - und ältere FutteTSchweine . Preise:
Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 15—17 RM, 6 bis 8 Wochen.
18—33. 8 bis 10 Wochen 24—28, 10 bis ' 10 Wochen 29
bis 34; Läuferschweine über 3 bis 5 Monate aft
35—44: altere Futterschweine 45—62 RM. Markt¬
verlauf : Langsam.
Chikago , 11. 3. Schweine.
leich .n.Pr . 10.25 [Ieich.h .Pr . 9.60 iZafuhren 11000schw.n.Pr . 10.65 Isohw.h.Pr . 9.85 |im Westen 49000

Seefische
Am 11. März landeten in Wesermünde 12 Dampfer

insgesamt 1 827 800 Pfund frische Seefische . Davon
brachten fünf Dampfer von der norwegischen Küste
1 127 000 Pfund , meist Kabeljau und Schellfisch . Von
Island fünf Dampfer 629 000 Pfund , hauptsächlich
Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Von der Ost¬
see ein Dampfer 32 900 Pfund , vorwiegend Kabeljau,
kleinen Schellfisch . Von der Nordsee ein Dampfer
38 900 Pfund , hauptsächlich Seelachs . Zwei Hochsee¬
segler stellten 11 500 Pfund Feinfisch und Schollen
zur Versteigerung . Die Auktions preise  erfuhren
für fast alle Sorten Rückgänge.  Island : Schell¬
fisch I 8̂ -15, II 8—8V*. Kabeljau I 5- 6, II 5- 6V*,
Goldbarsch 9Vs—12V4, Seelachs 51/*—71/«. Norwegische
Küste : Schellfisch I 5»/«—7, II 5—7, III 4V<—6*/*, Ka¬
beljau I 5—5V«, II 5—5V4, Goldbarsch 11—13Vi. Nord¬
see : Schellfisch V 20. Seelachs 58/*—6, Wittlinge ll 8/«
bis 14. Ostsee : Kabeljau I 5, II 5—ÖV4, III 4—i1/*»
Wittlinge S*U—14V*, Petermanm 14V4—181/*.

Kolonialwaren
Hamtyirg , 11. März.Hülsenfrüchte : In Chile -Linsen entwickelte sich

etwas Geschäft , faq wurden zu 31—3lVs, extra large
zu 32V*—32*/4 RM für 100 kg unverzollt oif-Basis
gehandelt . Am Lokcunarkfc blieb die Umsatztätigkeit
gering . Preisveränderungen sind nicht zu ver¬zeichnen.

Getrocknete Früchte : Ruhiges Abzugsgeschäft.
Haselnußkerne Levantiner 121 RM, Kerassunder 120,
geraspelte Kokosnuß 94. Kalifornische Früchte
nominell : Birnen 180, Pfirsiche 185, Ringäpfel 240,
Mischobst 100—150, Perser Aprikosen in V* Kisten
173—205, Sultans © in V* Kisten 1935er Smyrna 40—58,
1935er Candia 47—70, Korinthen in V* Kisten 45—50,
Mandeln nominell , süße kurante Sizil in Säcken 160,
süße kurante Bari in Säcken 160, süße kurante Sizil
ohne Staub , Schalen und Bruch in Säcken 170, süße
kurante Bari ohne Staub , Schalen und Bruch in
Säcken 170. handgewählte süße Bari in V« Kisten
36/37er 175, 37/38er 185. Datteln 13, prima Hallowee
101 RM für 100 kg verzollt ab Lager Hamburg.

Reis : An. den fernöstlichen Märkten blieb es bei
lebhafter Kauftätigkeit weiter fest . Hiesiger Markt
still bei nominell unveränderten Preisen.
Chikago , 11. 3. Stiimalz.
Tendenz : ruhig IMai . * . . 10.65 ISept . . . . 10.4214
März . . . 10.57 %] Jnli , , -. ,10 .65 |
Newyork , 11. 3.
Oele und Fette
Schmalz 10.70
Talg lose 5.75
Bw’aaatöl —

März , . 9.30
Mai * . « , 9.47
Jnli . • k » 9 .50
Sept . . s 1 !» 9 .42
Terpentin 45.00

Terp . Sav . 40.00
Petr .SWO. 16.25
PetrJSWT. 12.25
Mid.Conti . 1-04
Pens .Rohölt 97%-w%

Drogen . Glyzerin sehr fest , Abfordernngen leb¬
haft . — Naphthalin starker gefragt , beschränktes
Angebot . — Aetzalkalien reguläres Bedarfsgeschäft.
— Schellack geringes Kaufinteresse , reichlich ange¬
boten . .— Wachse : Bienenwachs fehlte , ansländischesParaffin sehr knapp und teuer . Es schweben Ver¬
handlungen über die Einfuhr russischer Ware . Ten¬
denz für Candelillawachs und Stearin ruhig , Japan¬
wachs schwach . — Holzöl scheint wieder nachgie¬
biger za werden , Lokoware knapp angeboten . —
Harz : Helle Typen , knapp vertreten . Umsätze befrie¬
digend . — Terpentinöl : Nachfrage sehr stark . Ange¬bot klein . Balsam -Qualitäten fehlen fast voll¬
ständig . — (St .)

Kaffee
Bremen , 11. März. Auf das heutige festere New¬

york gestaltete sich auch unser Markt heute durch¬
weg freundlicher.  Das Angebot ans erster
Hand bleibt weiter sehr klein . Kolumbisohe Offerten,
die in größeren Quantitäten Vorlagen wurden fast
durchweg nicht bewilligt , die OffeTtpreise waren
mit den für Deutschland bewilligten Preisen nicht
in Einklang zu bringen .. Das Inlandgeschäft
beschränkte sich auch heute noch nur auf den
dringendsten Bedarf.

Hamburg , 11. März . Am Lokoroarkt entwickelte
sich ruhiges Bedarfsgeschäft zu letzten Preisen.
Offerten von Uebersee unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santo «, in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 38V* B 361/* G,
Mai 38V* B 36V* G, Juli 38V* B 36V* G. Sept , 38V* B36V* G, Dez. 38V* B 36V* G.
Newyork , 11. 3.
Tendenz : k. stet
Santos 4 9.12
März . • .8.36nom
Mai • • . ,8.47 nom
Juli k . 8 .48

September e.52
Dezember 8.55
Tagesums . 17000
Rio 7 6.37
März , , ,4.77 nom

Mai 4.91 non*
Juli . . 5.02 nom
September 5.11/00*
Dezember 5.18/20*
Tagesums . 4oco

Kakao
Hamburg , 11. März . Rohkakao : Stetig . Aeora g. f.

neue Ernte März,/April -Abladung 24/— oif, alte Ernte
loko 24/3 bis 24/— sh je nach Qualität , Lagos faq
neue Ernte März/April -Abl. 23/6 eil , Sup Thomd auf
Approbation März/April -Abl . 24/6 oif, Sup Bahia
monatliche Abi . März bis Mai etwa 24/8, Juli bis
Dezember 24/6 efr .. Plant . Trinidad Februa # März-
Abl ., erste Marken 36/6. zweite Marken 35/— cfr .,
Sup Epoea Arriba März/April -Abl . 33/— cfr ., Sup
Sommer Arriba März/Mai -Abl . 351— efr . für 50 kg
netto unverzollt . — Kakaohalbfabrikate : Lebhaftere
Nachfrage . Preise unverändert.
Newyork , 11. 3. Kakao stetig
März . . . 5.06 (Juli . . 5.19 IDezember 5.31
Mai . . . . 5 .14 ISeptember 5.24 iJanuar . . 5.34

Zocker
Magdeburg , 11. März . Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 31.821/., für März 31.771/!, 31.5’Ws. Tendenz:
ruhig -stetig.
Newyork , 11. 3. Rohzucker , fest
März . . .2.40/62*1Jnli , . . 2.f 465I IJanuar 372.39 nom
Mal . . 2.63/64*|September2 .6o/6?|*|März . . . 2.39nom

*) Geld- und Briefnotlerungen.
Metalle

Berlin , 11. März . Metalle Elektrolytkupfer prompt
oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . lElektrolytkupfernotiz 51V* RMfür 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt .. in Blöoken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 36J/*—39V< RM.

Standard -Blei für März 21V, RM nom. für 100 kg.
Berlin , 11. März . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sh */« d gleich 86.6701 RM,
für eim G/ramm Feingold demnach 54.4151 Pence
gleich 2.78651 RM.

Hamburg , 13. März . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
40ViB S71/, G, Hüttenrobzink nom. 20V, B 20*/, G.

Hamburg , 11. März . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 4ä‘/i—47'/i, Scbwerknpfer 44’/,—16V,, Rotguß 461/:
bis 48Vi, Sohwermessiug 30‘/<—S2‘/<, Leicbtmessing 231/,
bis 25V2, Messingspäne 30—32, Altzink 12—13,
Altblei 17*/i—18V<. Die Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Besebaffenbeit , Menge nnd Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : k. stet.

Standard p. Kasse 36V—*/ib
do. 3 Monate 36%—8/i*
do. Settl . Preis 36%

ElectTOlyt 4o%- 3(
best seleoted 39%- 40?,'
streng sheets —
Elektrowixebaxs 40J
Zinn (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 214%—215

do. 8 Monate 204J(—205
do. Settl . Preis 214K

Banka * 215%Straits * 216

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl .pr .offiz .Preis I6n/i«
do.pr .inoffiz .Preis 16n/ie—i'
do.entf . S. off. Pr . 16%
do.entf .S.inoff .Pr . 16| - is/ib
do. Settl . Preis 16%
Zink (per Tonne)

Tendenz : träge
jewühnl . pr .off .P . 161/]«
do.pr .inofriz .Preis 16 -%
do. entf . S. off . Pr . 16%
do.entf .S.inoff .Pr . 16%- Vibdo.gew .Settl .Preis 16 I

London , 11. März.
AlnmInium (p.To.)
Inland * 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 72—73
ebins . per * 49—50
Quecksilber *

(per Flasohe ) 12%—13
Platin *(p.20Ouno.) 7.00
Wolframerz c.l.f.*

(sb per Einheit ) 34—34%
Nickel, lnländ . •

(per Tonne ) 200- 205
do. ansld .* (p.To.) 200- 205
Welßbl . I .C.Cokes 18/9-19/1%20x24f.o.b.Swans .*
(sb p.box of!08 lbs)
Knpfersnlphat 15.50
f. o. b.* (per To.)
Cleveland Gußeis . 70.00
Nr.S.f.o.b. Middl.-
borough*(shp.To.)
Silber (Penise per

Onnee) 19. 62
do. Lieferg . Onnee 19.50
Gold (sb n. Pence

per Ounce) 141/
Amtl . Berlin . Mit-
telknrsf .d.egl .Pf.

*inakt . Notierung 12.29
im Werte

Preise von
London , 11. März . Heute wurde Gold

von 143 090 Pfund Sterling zu einem
141 sh llt  d per Unze fein verkauft.
Newyork , 11. 3.
El .Kup . 1. 8.85%
30/90 Tage 8.82%Zinn loko 48.00

Biel loko 4.60 I
Zink loko 4.90 I
Sllb . ansl . 44.75 |

Weißblech 5.25
Roheis .N.2 22.93
Kohois.N2. 21.00
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Die Börsen
still . Nachbörslich nannte man folgende Kurse:
AEG . 35V» bis %, Vereinigte Stahlwerke 82%,
Mannesmann 82% und Farben 151.

Allgemein fest
Hamburg , 11. März. An der Börse machte

die sich schon gestern teilweise anbahnende Be¬
festigung weiter kräftige Fortschritte . Im Zu¬
sammenhang mit der günstigen Beurtei¬
lung der außenpolitischen Lage
war die Bankenkundschaft wieder mit Kaufauf¬
trägen im Markt . Hinzukam stärkere Rück¬
kaufsneigung des berufsmäßigen Börsenhandels.
Am Bankenmarkt blieb das Geschäft recht
ruhig . Bremer Straßenbahn  wurden
zu 90V2 (plus %) bezahlt , jedoch handelte es
sich bei den Umsätzen nur um kleinere Be¬
träge . Am Schiffahrtsmarkt  waren
Hapag und Lloyd um Bruchteile eines Pro¬
zentes erhöht . Bremer Schleppschiffahrt fanden
zu 72 Absatz . Für die übrigen Binnenschiff¬
fahrtswerte bestand zu Vortagsschlußkursen
etwas Kaufneigung . Nordsee  stellten sich
auf 76% (plus %) . Der Prospekt  der Ge¬
sellschaft anläßlich der Zulassung von 14 Mill.
RM Aktien an der Berliner und der Han¬
seatischen Börse wurde günstig aufge¬
nommen . Am unnotierten  Markt setzten
Deschimag  mit 68 Vs etwas niedriger ein.
Im Verlauf trat dann eine Befestigung auf
68V2 ein . Man verwies auf den Artikel der
Bremer Zeitung,  laut dem Mehrheit des
Aktienkapitals der Deschimag sich wieder in
bremischen Händen befindet , und auf den von
der B.Z. hervorgehobenen starken Aufschwung,
den die ,Werft in der letzten Zeit genommen
hat Von den übrigen nichtamtlichen ;Werten
sind noch Norddeutsche Hochseefischerei zu er¬
wähnen , die zu 111% (plus V2) umgingen,
Hansa -Dampf nur knapp gehalten . Unter Füh¬
rung von Vereinigte Stahlwerke , die auf 82%
anzogen , machte die Befestigung  in der
letzten Börsenstunde weitere Fortschritte . Von
Bremer  Werten hatten Rolandmühle kurz
,vor Börsenschluß einiges Geschäft zu 139, Reis
& Handels .verließen den Markt zu unverändert
125. Hapag setzten ihre Befestigung auf 15%
fort , während für Neptun nunmehr KaufordeJs
zu 73 (plus 1 gegen den Anfang ) Vorlagen.
Schlußkurse der Bremer Werte:
Neptun 73 G., Bremer Oel 100, Bremen -Veges.
Fiscb . 121 B ., Bremer Allgem . Gas 110, Bremer
Papier 99 G., Bremer Rolandmühle 139 be¬
zahlt , Jute Bremen 108 B.

*

Ab Donnerstag , des 12. März, werden die An¬
teile der Berliner Handels - Gesell¬
schaft 6 Vo Gewinnanteil , 5,4 % Abschlag aus¬
schließlich Gewinnanteilschein Nr . 13 an der
Hanseatischen Wertpapierbörse gehandelt und
votiert . — Die Börseneinführung der kürzlich
zugelassenen Aktien der „Nordsee “ Deut¬
sche Hochseefischerei Bremen-
Cuxhaven  A . - G. in Hamburg wird am
Montag , den 16. März erfolgen.

Weiter anziehend
Hannover , 11. März . Die Erholung des

Aktienmarktes setzte sich weiter fort bei Kurs¬
aufbesserungen bis zu 2 %. Bevorzugt waren
Ilseder Hütte und Hackethal Draht . Auch Döh-
rener Wolle , Hannoversche Immobilien und
Braunschweig - Hannoversche Hypothekenbank
waren leicht befestigt Etwas schwächer waren
noch Continental Gummi , Hannoversche Cement
und Lindener Aktien -Brauerei . Am Renten¬
markt  war die Umsatztätigkeit wieder leb¬
hafter bei größerem Geschäft in den Pfand¬
briefen und Kommunalschuldverschreibungen
der Hannoverschen Bodenkreditbank , der
Brauüschweig -Hannoverschen Hypothekenbank
und der Preußischen Landespfandbriefanstalt.
Liquidationspfandbriefe neigten vereinzelt zur
Schwäche . Fester waren dagegen die Reichs¬
anleihe -Altbesitz , Braunschweigische Stadtan¬
leihe und von Industrie -Obligationen Mecha¬
nische Linden und Lindener Aktien -Brauerei.
Im F r e i Ve r k e h r, nannte man Burbach mit
51—53, Wintershall mit 99—IOOV2 und die Ge¬
meinde - Umschuldungsanleihe mit 86,70—87,40.
Der Schluß war behauptet.

Freundlich
Berlin , 11. März. Nachdem bereits im Ver¬

lauf der gestrigen Börse eine allgemeine Er¬
holung eingetreten war , und auch der Frank¬
furter Abendverkehr die gleiche Entwicklung

zeigte , eröffnete der heutige Berliner Verkehr
in fester  Haltung . Die Verlegung . der
Konferenz der Locarnomächte nach
London  wird als günstiges Anzeichen inso¬
fern gewertet , als die Verhandlungen dort in
einer kühleren und sachlicheren Atmosphäre
stattfinden dürften als beispielsweise in Paris
oder Genf . Die unter dem Einfluß der schwä¬
cheren Auslandsbörsen vorübergehend un¬
sichere Haltung einiger börseninteressierter
Kreise ist dadurch wieder behoben worden , so
daß die von der Bankenkundschaft vorliegenden
kleinen Kauforders in Verbindung mit Rück¬
käufen der Kulisse zu einer Kursbesserung an
fast allen Aktienmärkten führte . Besonders fest
verkehrten Montanwerte . Im Verlauf  war
die Tendenz weiter freundlich . In der Kursge¬
staltung blieb es indessen nicht einseitig bei

Dollar = 2,464 ( 2,466) RM
Englisches Pfund = 12,29 ( 12,29) RM

Besserungen . Vielmehr erfolgten teilweise
Glattstellungen und damit geringe Kursein¬
bußen . Das galt für Daimler , AEG . und Holz¬
mann , die um je 74 % nachgaben . Weiter ge¬
sucht wurden Montane , von denen Rheinstahl,
Hoesch und Mannesmann um je 14 % anzogen.
Dessauer Gas konnten auf die erhöhten Ab¬
satzziffern erneut 1 % gewinnen . In der letzten
Börsenstunde waren kaum markante Bewegun¬
gen zu verzeichnen . Die im Verlauf erzielten
Kurse wurden bis zum Schluß gehalten . Ver¬
einzelt traten noch leichte Besserungen ein , so
z. B. bei Deutsche Erdöl mit plus 14 und hei
Norddeutscher Lloyd  mit plus 7s %.
Farben , die im Verlauf bis auf 1507 « nachgaben,
gingen mit 151 aus dem Verkehr . Nachbörslich
kamen Umsätze kaum zustande . Soweit Kurse
zu hören waren , bewegten sie sich auf dem
Schlußstand.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Wertpapiere überwogen gleichfalls Besserun¬
gen um 1% bis 2 Vo. Großbankaktieü waren um
% bis 72 % höher festgesetzt . Das gleiche gilt
für Hypothekenbanken . Stärker verändert
waren nur Hamburger Hypotheken mit minus
178 %. Von Steuergutscheinen notierten die
Fälligkeiten 1937, 1938 je % % niedriger.

Am Rentenmarkt waren Liquidafcionspfand-
briefe wieder teilweise etwas schwächer , wobei
jedoch die Einbußen über 10 Pfg . kaum hinaus-
gingen . Braunschweig -Hannoversche gewannen
14 %. Hypotheken -Pfandbriefe und Kommunal¬
obligationen blieben meist unverändert . Stadt¬
anleihen waren in der Tendenz freundlich und
eher 7s % fester , so Bochumer und Essener , nur
vereinzelt Rückgänge , die bei Dresdener und
Duisburger mit je minus 74 %. Provinz¬
anleihen waren gefragt . 28er Niederschlesien
plus 7s , 8er Schleswig -Holstein Elektrizitäts¬
verbandsanleihe plus %, neue Hamburger plus
0,40. Schutzgebietsanleihen wurden ca. Vs %
höher bezahlt . Länderanleihen kamen meist
Vs bis 74 % über den Vortagskursen . Von
Reichsanleihen sind 34er mit plus 0,20 zu er¬
wähnen . Am Markt der Industrieobligationen
konnten sich Arbed um 5Vo erholen . Privat¬
diskont unverändert 3 %.

Behauptet
Frankfurt , 11. März. Die Abendbörse er¬

öffnete still , aber gut behauptet . Angesichts des
Auftragsmangels zeigte die Kulisse wenig Un¬
ternehmungslust . Am Aktienmarkt stiegen
Conti Gummi bei kleinem Umsatz auf 180%
(179%) . Farben und Mannesmann blieben un¬
verändert . Deutsche Erdöl wurden mit 10974
(108 %) etwas höher bewertet Am Rentenmarkt
lagen zertifizierte Dollarbonds etwas fester.
6%ige Preußen hörte man mit 61% bis 7 *. Die
Reichsaltbesitzanleihe stellte sich auf ca. 1107s,
Kommunal -Umschuldung auf ca. 87,10 und späte
Schuldbücher auf ca. 977s . Der Verlauf  war
sehr ruhig . Nur einige Montanwerte hatten vor¬
übergehend etwas größeres Geschäft . Die Ten¬
denz blieh gut behauptet . AEG . wurden eher
angeboten . Mannesmann unterlagen mit 82%
bis 82 bis 8274 kleineren Schwankungen . Deut¬
sche Linoleum wurden mit 160 um 1 % höher
notiert . Ferner gewann Hoesch , Zement -Heidel¬
berg je % V». Auch sonst überwogen meist
kleine Kurserhöhungen . Renten lagen weiter

Abwartend
Amsterdam , 11. März. Das Geschäft hielt

sich weiter in engen Grenzen , da man zunächst
die weitere außenpolitische Entwick¬
lung abwarten  will . Die Grundstimmung
war überwiegend schwächer , doch erreichten
die Kursveränderungen bei den meisten heimi¬
schen .Werten kein größeres Ausmaß . Philips
waren vorübergehend um mehrere Prozent ge¬
drückt , konnten sich aber später erholen . Auch
für Unilevers ergaben sich Kursverluste auf
Meldungen über eine unbefriedigende Dividen¬
denpolitik bei einigen Tochtergesellschaften.
Am Markt der Kautschukanteile hatten Amster¬
dam Rubber bei nicht gehaltenen Kursen
einige Umsätze . Für Zuckerwerte bestand nur
geringe Kaufneigung . Auch Schiffahrtspapiere
waren vernachlässigt . Am Tabakaktienmarkt
wurden Sumatra -Werte unter den Vortagskur¬
sen notiert . Petroleumanteile lagen ruhig , Kgl.
Petroleum eröffneten etwas schwächer , konnten
sich aber dann behaupten . Für amerikanische
Papiere ergaben sich trotz der höheren Kurs¬
meldungen aus Newyork keine nennenswerten
Veränderungen , zumal gestern bereits merklich
über den Umrechnungkursen gehandelt worden
war . Renten  hatten ruhiges Geschäft . Die
4%igen Obligationen Nederland waren behaup¬
tet , während alte Schuld eher , abbröckelten.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 11 . 3 .
4*/o Nederland 1934 98 . 50
4*/. Nederland 1931 96 . 50
IV« Dtseh . Eijks.
1949 (Dawes ) 19. 25

5W/ . Dtseh . Rijks.
1965 (Yonng ) ?3^- 23

7V. Bremen 1935 —
6V. Prenß . Obi . 52 —
7V. Dresden Obl .45 —
7*/»Dtsoh .Bent .Bk.
Obi . 1950 —

7V«Dtseh . Spark .&
GiTO -Verb . 1947 -

7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 —

IV. Pr . Z . Bod .-Kd«
PfdbrI . 1960 —

7*/. Dtseh Kalls.
Obi . S . A 1950 40 . 50

IV» Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 —

6°/i Gelsenkirohen
Goldmot . 1934 —

6ViHarp .Bergb .-0.
m . Opt . 1949 —

6*/i I . G . Farben
Obi . 1945 —

7Vi Mitteid . Stahl.
Ohl . m . Opt . 1951 -

7Vi Ehein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7V»Bhein -ElheUn.
Obi . m . Opt . 1946 —

7ViEh .-Wstf .E .Obl
5jäbr . Noten —1

7*/i Siem .& Halske
Obi . 1935 —

7*/i Verein .Stahlw.
Obi . 1951 -

6W/i Ver . Stahlw.
Lit . 0 . 1951 -

7V.Hh, -Wstf .Eletr.
Obi . 1950 -

6V« Phoenix Gnld.
Obi . 1960 -

6ViSiem .-H .Ob .2930 42 .50
6V. B .W .E .,Ob . 1927 —
Amsterdam . Bank 113
Rotterdam . Bank 104 . 12
Dtseh . Eijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Knnetzijde 25—24?
Amst .Enbb -0lt .M .127i- 12$
Ndl .SeheepvTt .Un . 4Si —'i
Muell .-Oo .Wstd .P . -
Montecatinl —
Dt . Eelohssobuld .-
fordernngen —

Vorwiegend fest
Newyork , 11. März . An der Börse entwickelte

sich bald nach Beginn des Verkehrs eine er¬
neute Abwärtsbewegung auf breiter Grund¬
lage . Die Haltung war vorwiegend fest , da
die nervöse Spannung der letzten Tage nach¬
gelassen hat . Man glaubt , daß aucK in der näch¬
sten Zeit die Tendenz  in ’ der Hauptsache
von den Meldungen aus Europa abhängig
sein werde . Später erfolgten Gewinnmitnah¬
men , die aber schlank Aufnahme fanden und
nur zeitweise einen gewissen Rückschlag be¬
wirkten . Bald darauf zeigte sich erneute Nach¬
frage . Eine gute Anregung gewährten insbe¬
sondere die weiteren günstigen Industrie¬
herichte . Nur wenige Papiere neigten zur
Schwäche , während eine ganze Reihe von
Aktien ihre Kurssteigerung fortsetzte . In der
letzten Börsenstunde bröckelten die Kurse
gegenüber dem höchsten Tagesstand leicht ah.
Die Börse schloß in fester Haltung.

Berliner Devisenkurse
Im internationalen Devisenverkehr blieben die

Kursschwankungen gegen den Vortag anf ein Min¬
destmaß begrenzt . Das Pfund notierte -in ' Paris 74 .93
nach 74 .92 , in Zürich 15.14 (16 .16) . Der Dollar stellte
sieh an den genannten Plätzen anf 15.04 (15 .03V4) bzw.
3 .04 (3.O4V4) . Pfnnde -Kabel wurden mit unverändert
4 .98s/h  gemeldet . Unter den Goldvalnten fielen kaum
Veränderungen anf . Der französische Franc lag eher

Umsatzsteuernmrechnnngssätze
Die Umsatzstenerumreohnungssätze auf Reichsmark

füT die nicht in Berlin notierten ausländischen
Zahlungsmittel werden im Nachgang zn der Bekannt¬
machung vom 2. März 1936 für die Umsätze im Monat
Februar 1936 wie felgt festgesetzt : Argentinien 100
Goldpesos 154 .65 EM , Britisch -Hongkong 100 Dollar
80.60 , Britisch -Straits -Settlements 100 Dollar 144 .02,
Chile 100 Pesos 9.52 , Ohina -Schanghai 100 Yuan 74 .41,
Indien 100 Bupien 92 .82, Mexiko 100 Pesos 68 .60 , Peru
100 Soles 62 .42, Südafrikanische Union 1 Pfund 12 .23,
Union der Sozialistischen Sowjet -Republiken 10 neue
Rubel (1 Tseherwonetz ) 21 .53 EM.

etwas leichter . Im Verlauf gab der D °Bar den Früh-

a to Telegraphische
Auszahlung:

6 ÄKVPten / äg .Pf.
7 Arsentin . 1P .-P.
2 Beigrieu lOOBelg.
7 Brasil . 1 Milreis
6 Bul ^ ar . 100 Lev.
6 Canada 1 k .Doll.
3V» Dänemk . 100 Kr.
5 Danzig 100 Gnld.
2 England 1 P £d.
4 Estld . 100 8 . Kr.
«' /. Finnld . 100 f . M.
31/. Frankr . 100 Fr.
7 Griechld . 100 D.
2V* Holland 100 Gld.
— Trn -n 100 Bials
61/* Island 1001 . Kr.
5 Italien 100 Lire

3 .65 Japan 1 Yen
6ljt Jurrosl . 100 Din.
6 Lettld . 100 Latts
6 Litauen 100 Lit.
3V» Norweg . 100 Kr.
31/« Oesterr . 100 Sch.
6 Polen 100 Zloty
5£/s Portnj ?. 100 Esc.
6 Rtunän . 100 Lei
21/« Schwed . 100 Kr.
2V* Schweiz 100 Fr.
5 Spanien 100 Pee.
31/« Tschech . 100 Kr.
7 Türkei ltür .Pfd.
4 Ungarn 100 Pgö.
7 Urngnay 1G .-P.

V .Staat .v .A . ID.

■ ooM bi)O O
11 . 3

Geld Brief

10 . 2
Geld

20 .9531 12 .575 12 .6051 12 . 575
1 . 782| 0 .680 0 .684 0 .681

81 41 .93 42 .01 41 .92
13 . 322 0 . 141 0 . 143 0 . 141
81 3 .047 3 .053 3 . 047

4 . 58 2 .464 2 . 468 2 .464
112 . 50 54 .81 54 . 91 54 .8t

46 . 80 46 .90 46 .80
20 . 42 12 . 275 12 . 3C5 12 .275

67 . 93 68 .07 67 .93
81 . — 5 .41 5 . 42 5 .41
81 . — 16.38 16 .42 16 .38
81 . — 2 .353 2 . 357 2 . 353

168 .74 168 . 93 169. 27 168 .99
15 . 23 15 .27 15 .23

112 . 50 55 .05 55 . 17 55 .C5
81 . — 19. 76 19 .80 19 .76

2 . 092 0 .715 0 .715 0 .715
81 . — 5 . 654 5 .666 5 . 654

80 .92 81 .08 80 .92_ _ 41 . 83 41 .91 41 .83
112 .75 61 .63 61 .80 61 .68

59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95
46 .80 46 .90 46 .80

453 . 57 11 . 135 11 . 155 11 . 13
2 .488 2 . 492 2 . 488

112 .50 63 .28 63 .40 63 .28
81 . - 01 . 12 81 . 26 81 . 06
81 . - 33 .95 34 .01 33 .95
85 . — 10.275 10 .29£ 10 .275
18 . 456 1.978 1.985 1. 978
_ _ _ — —. —

4. 34 1 . 174 1 . 176 1 . 174
4 . 19£ 2 .464 2 .46e | 2 .464

9.
Brief

12 . 605
0 .685

42 .00
0 . 143
3 .053
2 .466

54 . 91
46 .90
12 . 305
68 .07

5 .42
16 .42
2 . 357

169 .33
15 .27
55 . 17
19 .80

0 .717
5 .666

81 .08
41 .91
61 . 80
49 .05
46 .90
11 . 15
2 . 492

63 .40
81 . 22
34 .01
10 .295

1 .982

11176
2 . 468

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 11 .3.
Berlin 59 . 08
London 7 .27
Newyork 145 .93
Paris 9 .70%

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

24 .82
48 .01
20 . 10
36 .55
32 . 47%

Stockholm 37 . 50
Prag 6 . 10
Priv . ' disk . 1%—%
Tägl . Geld %
1 Monatsg . 1^ —2

London . 11. 3.
Newyork 497 . 81
Montreal 498 . 12
Amsterd. 726 .75
Paris 74 . 91
Brüssel 29 .29^
Italien 62 .31
Berlin 12 . 30
Schweiz 15 . 14%
Spanien
KTopenh 'g,
Stockholm

36 . 16
22 .40
19 . 39%

Oslo 19 . 90%
Lissabon 110 . 12
Helsingf. 227 .00
Prag 119 .37

Paris , n. 3.
London 74 . 95
Newyork
Belgien

15. 05
255 . 75

Spanien 207 . 25

Zürich , 11. 3 k
Paris 20 . 20%
London 15 . 14%
Newyork 3 .04%
Belgien 51 . 67%
Italien 24 .25
Spanien 41 .87%
Holland 208 .32%
Berlin
Wien

122 . 95

Noten kur « 56 .80

Kopenhag . , 11 . 3.
London 22 . 40
Newyork 450 . 25
Berlin 182 . 20
Paris 30 . 05
Antwerp . 76 . 55
Zürich 148 .25
Bom 37 . 15
Amsterd . 308 . 80
Stookholm .115 .65
Oslo 112 .70
Helsingf . 9 .95
Prag 18 . 95
Warschau 85 .95

Wien , 11 . 3.
Amsterd . 365 . 70
Berlin 215 .51
Brüssel 90 . 58
Budapest —
Bukarest —

Prag . 11 . 3.
Amsterd . 16 . 45%
Berlin 970 .50
Zürich 789 . 25
Oslo 601 . 50
Kopenhg . 534 .50

Budapest 28 .50
Belgrad 217 . 50
Sofia 400 .00 B
Moskau 570 .75
Rumänien 675 .00
Istanbul 615 .00 B
Athen 521 . 00 B
Wien 26 .31 B
Lettland 15 . 12
Warschau 26 .21
Buen .Aires 15 .00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr . 97 .50
Hongkong 1/375
Schanghai 1/250
Yokohama 1/198

Italien 120 . 60
Schweiz 494 . 87
Kopenhg . 336 .00
Holland 1029 .00
Oslo 376 .00

Stockholm 78 . 05
Oslo 76 . 05
Kopenhg . 67 .60
Sofia —
Prag 12 .69
Warschau 57 . 70
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Oslo , 11 . 3.
London 19 . 90
Berlin 162 .75
Paris 26 . 75
Newyork 401 . 50
Amsterd . 272 . 25
Zürich 132 . 50
Helsingf . 8 .90
Antwerp . 68 .75
Stockholm 102 . 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 33 .30
Prag 16 .95
Warschau 77 . 00

Kopenhg . 118 . 47
London 26 .61
Madrid 70 . 64
Mailand 42 .27
Newyork 532 . 52
Oslo 133 .35

London 119 . 70
Madrid 331 . 00
Mailand 192 . 50
Newyork 24 .01
Paris 159 . 45
Stockholm 616 . 50

AustraIieDl25 .00 B
Mexiko 18 . 00
N euseel anc 124 .oo
Montevid . 23 . co
Buen . auf

London 18 . 00
Südafrika 100 . 12
Bombay a.

London 1/609
Lond . auf

Bombay 1/612
Prolorigati
onssatz f.
tägl . Geld

Stockholm 386 .75
Helsingf . —
Prag 62 . 80
Berlin 608 .50
Warschau —

Helsingf . 6 .65
B . Aires 84 .00
Japan 88 . 25
Priv .’disk.
Inland 2%

Priv . ’disk.
Ausland 3 - 4

£ p . 1 Mt . 4%
£ p . 3 Mte . 15
$ p . I Mt . 1
$ p . 3 Mte . 3

Stockholm , i i . a.
London 19 . 40
Berlin 158 .25
Paris 25 . 95
Brüssel 66 .75
schw .Plätz128 . 50
Amsterd . 267 . 25
Kopenhg . 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washingt . 390 . 00
Helsingf . 8 . 60
Rom 32 . 50
Prag 16 .60
Warschau 74 .50

Paris 35 . 52
Prag 22 .02
Sofia —
Stockholm 136 . 85
Warschau 101 .33
Zürich 175 . 59

Wien 569 .90
Markn 0 ten705 .00
Poln . Not . 457 .75
Belgrad 55 .5116
Danzig 457 . 00
Warschau 456 .00

Newyork , 11 . 3.
Tägl . Geld - %
Bankakz.
WTg .Brief %
WTg .Geld */ie
Pr . Hand .*
wechsd

medrüiatz %
höohst .Sati 1
Wechsel a.

Lond . Obi 4. 99

|Lond .60Tg.
B ’Wechsel 4 .97%
H ’wechsel 4 .96|
Paris 6 . 64%
Brüssel 17 . 00
Rom 8 . 00 n
Madrid 13. 77
Bern 32 . 90
Amsterd . 68 . 52
Stockholm 25 . 70
Oslo 25 . 02% j

Kopenhg . 22 .25
Prag 4 17£
Wien 18 .91%
Budapest 29 . 75
Belgrad 2 . 31%
Athen 0 .95
Japan 29 . 03
Buen . Air . 33 . 20
Rio de Jan . 8 . 39
Berlin 40 .52

Ostasiatische Wechselkurse vom 11. März
Newyork gegen Japan 29 .07— 29.09 , London gegen

Japan 1.2 (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Bombay und Kalkutta 1 .67/w, Hongkong 1.3V*,
Schanghai 1.2V«, Kobe l .l 15/u . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) .

Amerikas Außenhandel
Newyork , 11. März . Das amerikanische Han¬

delsamt veröffentlicht folgende Einzelheiten
über den amerikanischen Außenhandel im
Januar (in Mill . Dollar ) : Rohstoffausfuhr 59,77
gegen 82,69 im Vormonat und 55,81 im Januar.
1935, andererseits Rohstoffeinfuhr 58,41 gegen
55,74 bzw . 43,13 , Halbfabrikateausfuhr 28,62
gegen 31,70 bzw . 27,20 , Halbfabrikateeinfuhr,
39,70 gegen 42,77 bzw . 29,55 , Fertigwarenaus¬
fuhr 90,83 gegen 86,89 hzw . 74,30 und Fertig-
wareneinfuhr 32,96 gegen 36,25 bzw . 30,13.

Europareise des ehemaligen Leiters der AAA.
Präsident Roosevelt hat Chester Davis , den
ehemaligen Leiter der AAA nach Europa ent¬
sandt , um dort die Aussichten für den Absatz
landwirtschaftlicher Erzeugnisse der Vereinig¬
ten Staaten zu untersuchen . Die Bedeutung der;
Maßnahme darf jedoch nicht überschätzt wer¬
den , da der Hauptgrund für die Entsendung in
der offensichtlich vorhandenen Spannung zwi¬
schen Chester Davis und dem Staatssekretär;
Wallace zu suchen sein dürfte.

Die japanische Ausstellung
auf der Leipziger Frühjahrsmesse

Die japanische Ausstellung fand stärkste Be¬
achtung , denn sie gibt dem deutschen Fabri¬
kanten einen guten Anschauungsunterricht . Bei
Durchsicht des japanischen Warenlagers ist im¬
mer wieder zu bemerken , daß die erfolgreichen
Exportartikel auf Grund europäischer , vielfach
deutscher Patente , die häufig seit einem Men¬
schenalter verfallen sind , hergestellt werden,
und zwar aus der richtigen Erkenntnis herans,
daß diese Dinge sich für die technisch rück¬
ständigen Länder der Welt zu Verkaufs¬
schlagern eignen . So sieht man allerdings ein¬
fachstes Porzellangeschirr , schnell und leicht
konstruierte Maschinen , Apparate und Fahr¬
räder , Textilien verschiedenster Art vom spott¬
billigen bayerischen Tüchel an bis zu den
meterhohen Wasserstiefeln aus Gummi für See¬
leute , um nur einiges zu nennen . Man bemerkt
auch häufig Fortschritte in der Qualität nach
europäischem Vorbild ; so sind nach dem elfen¬
beinfarbigen Porzellangeschirr jetzt auch die
bunten Muster mit Gold - und Silherverzierun-
gen herausgebracht worden , weiße Hemden und
kunstseidene Polohemden nach europäischem
Muster . Der Haupteindruek bleibt eine erstaun¬
liche Unterschiedlichkeit in der Warenqualität
der verschiedensten Gebiete.

Herabsetzung der Zahlungskontingente in den
Niederlanden für die Ausfuhr nach Deutschland.
Von niederländischer Seite wird mitgeteilt , daß
in der vorigen Woche in den Haag Verhand¬
lungen zwischen der deutschen und niederlän¬
dischen Regierungskommission stattgefunden
haben zwecks Feststellung der Zahlungskon¬
tingente für die niederländische Ausfuhr nach’
Deutschland für das zweite Vierteljahr 1936.
Auf Grund der Tatsache , daß der Rückstand
im Verrechnungsverkehr sich im Januar und
Februar erhöht hat , wurde eine Herabsetzung
der Zahlungskontingente beschlossen . Diese;
Herabsetzung wird , soweit möglich , gleich¬
mäßig auf alle niederländischen Ausfuhrartikel
verteilt . Das Krisenausfuhrbüro gibt noch im'
Lauf dieser Woche den Interessenten die herab¬
gesetzten Zuweisungen bekannt.

Konkurse
'Adorf , Vogtl . : M at eri al -w ar enh änd 1er Bernhard

Willy Penzel , jetzt in Planen . — Bad Oeynhausen:
Tischler Fritz Kölling in Lohe . — Gletwitz : Nachl.
Justizinspektor Pani Heinrich . — Hannover : Albert
Ecklehe , in Fa . C. Conrad Flohr , Eisenw'aTenhand»
lung . — Hattingen , Ruhr : Witwe Kaufm . Heinrich
Nan , Paniine geh. Ochs, . in Fa . Witwe Friedrich
Ochs. — Herrnhut : Naobl . Rentnerin Marie Auguste
Philipp geh. Köckritz in Niederstrahwalde . —Kaisers¬
lautern : Kaufm . Wilhelm Goger , Tabakwarenhand- qf;
lung . — Köthen , Anhalt : Fa . John Heckmann, ItiiL . '
Kaufm . Charles Heckmann , Drogen und Farben * 'Wii
Kyrltz , Prlgnitz : Nachl . Ing . Franz (Fritz ) Utecht,
Kühl -AppaTate -Fabrik . — Mosbach , Baden : Fa . Wil¬
helm Merkel , Möbelsehreinerei in Aglasterhausen . —
Nürnberg : Nachl . Bankvorstand Heinrich Ostermeyer.
— Rosenheim : Fa . Eduard Stumbeck , Eisen- und
Kohlenhandlung , Inh . Kaufmann Max Stumbeck. —
Stettin : Kommanditgesellschaft M. Bauchwitz . ~
Nachl . Kaufmann Albert . Hasseier.

Vergleichsverfahren
Kaiserslautern : Kaufm . Karl August Bertele , zur¬

zeit in San Diego in Fa . Elisabetha Bertele , Kohlen-
und Baumaterialienhandlung . — Recklinghausen:
Spezialgeschäft K. Bischoff . — Beantragt : Düssei*
dorf : Richard Jötten . — Engen , Baden : Elektro-
moister Adolf Hall in Talmühlen -Engen . — Ludwigs*
hafen , Rhein : Ehefrau Maria Weher geh. Sehäffer in
Ludwigshafen -Mundenheim . Textilw . — Osnabrück:
Fa . Johann W. Meyer in Osnabrück -Eversburg , Inh.
Kaufleute Johann Wolbert Meyer und Johann Her¬
mann Meyer . — Tilsit : Schlosser Hubert Sondermann^

Reichsbankdiskonf 4°/o Weripapierkiirse der Bremer Zeiiunc * vom 11. Plärr
Hanseatische Börse

Festverzinsliche Werte Bank -Aktien 11 . 3 . 10 . 3.

Deutsche Reicht - u.
Staats -Anleihen 11- 3 . 10. 3.

4 Brem . Umtausch 87 .2s 87 . 25
4' /t Lübeck 28 93 .OG 92 .75
5 Dt . Reicbsanl . 27 100 .25 too .25
4 do . 34 97 . 12 97 . 12
4Ui Dt .Reicfash .Sdi .35 98 .75 93 .75
4V» Reichspost 34 J. 100 . 00  —
5 Bremer t  kl . — —
5 do . er . — —
6 Lübeck Kr . kl . — —
s do . gr . — —
Bremen Neubesitz 21 -82 21 .62
Hamburg Neubesitz 19. 25 19 .25
Dtseh . Altbesitz 110. 50 110 .40
Bremen Altbesitz 109 .25 109 .25
Hamburg Altbesitz 106 .75 106 .37

Provinz - und Kreis-
Anleihen

iVt Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 93 .OG —

Vh  do . 30 — —

Kreditanstalten und
Körperschaften

47 . Oldb . Gsch . v . 25 «7 .25 —
47 * do.
4U1 do.
4V, do.
4V1 do.
4V» do.
4V» do.
4V, do.
4Vi do.

Kom.
do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpibr.
do.

S. 1 — 95 .OG
S. 2 95 .0 G —
S. 3 — —
u . 3 — —
S. 2 — —
S. 4 ~ ~
S. 5 ~ 97 .25
S. 6 97 .5G 97 .5G

Hypothekenbanken
4V« Dt . Sdlifibel . 3 92 . 5G 92 . 5G
4V1 do . 4 92 .5G 92 .5G
4V, Hamb . Hypbk . A 97 .0G 97 .OG
4V1 do . B 97 . OG 97 .OG
do . DPGHJK  97 b G 97 b G
4V1 do . Ern . N 97 .OG 97 . OG
5Vt do . Liquid . 101 .75 101 . 50

do . Anteilschein 3 . 55G 3 .55 G
4' /i Lüb . Hypbk . 1 ?« .0G 96 .0G
4V, dO. 2 98 .0 b 96 . OG
47 * do . 3 U. 4 96 .0 b 96 .OG
4V1 do . 5 96 .OG 96 . OG
4V, Pr . ctrbd . 26/27 95 . 25 95 .25
4V« do . 28 «5 . 25 95 .25
57 * do . Llq . 26 A 2 101 .50 101 .50
do . Anteilsch . 10. 50 10. 5 G
47 * Pr . Ctrbd . Bod.
4V* Obi. 26/27/28 93 .25 93 . 25
47 * Rh. West !. Bod.

cred . 4 96 .50 96 .50
57 * do . Liquid . 101 .75 101 .75
47 * SChl.-Holst . Pr.
4' /i Ldsbk . 1 u . 3 — 95 .70
4:/i do . Kom.

Obi. 2 u . 3 92 .75 —

Industrie -Obligat.
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr . 97 .25 97 .25
Deutsche Linol . 36 102 .00  102 .00
Nordd . Steing : 27 102 .00 102 . 00
Br . Tauwerk 96 .00 96,00

steuergutsebeine Gruppe 11
fällig am 1. 4 . 1934 103. 75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 111 .25 111 .25
fällig am 1. 4 . 1937 111 .62 111 .75
iälllg am 1. 4. 1938 111 .12 111 .25

Adca 71 . 00 71 .00
Comm .- u . Pr .-Bank 92 . 25 92 . 50
Deutsch -Asiat .-Bank 527 .00 520 .00
DD-Bank 92 . 50 92 .50
Dresdner Bank 92 .25 92 .25
Geestemünder Bank 82 .00  82 .00
Hb. Hypothekenbank 88 .00 85 .00
Reichsbank 184 .50 185 .75
Schl .-Hol .Bk .l,Husum 70 -0° 70 .00
Vereinsbank 107 . 50107 .CO
Westholst . Bank 125 .00 125 .00

Schlffahrtsaktlee
Bi.  Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederel
Pt . Ost -Alrika -Llnie
Hapag
Hhg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

72 . 00 72 . 00
130 .00 130 .00

32 .00 32 . 50
15 .62 15 .50
26 .00 26 . 00

72 . 0 G 72 .00
17 . 75 16 . 75
58 . CO 58 . CO
31 . 50 32 .00

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr 108 .75 105 .00
Brem . Straßenbahn 90 .50 90 .00
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. l » -«7 723 .W
Hamburger Hochbahn 88 .25 88 .00
Lüb .-Büch . Eisenb . «8 -25 70 .00
Braunschw . Land . El . — —

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria ti . St . Pauli

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger
Brem .-Beslgh,

38 .00 34 .75
141 . 50 140 .50
71 . 50 71 .5G

111 . 00 111 . 00
175 . 00 175 .00
118 .00 118 . 00
139 . 00 136 . 00
102 . 00 102 .00

Cent.

Brem . Veir ^Fisdf .-Q. iJO .oo 120 .00
Br. Allg . Gas a.  E . l ^ -00 11V ° 2
Br . Ch. Fabrik Hude ^ 7 *°S 147-CJ
Br. Cigarrenfabriken 44 .0 B 44 .0 B
Br . Pap . u . Wellp . 100 .00 100 .00
Br . Rolandmühle 136 . 00 136 .00
Br . Silberwarenfabr . 158 *00 158 .00
Rremer Vulkan 114 .00 114 .00
Br . Wollkämmerei 149 .00 149 .00
Ot . Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
I. G. Farbenlndustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenklrcfcener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren'

fabrlk Phonix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Starkefabr.
Hollersch . Carlhütte 210 .00 210 .00
Holstenbrauerei 100 .co 100 .co
Jutesp . u . Web , Br . ]08 *oo 100 .oc
Lederwerke WIeman 142 *0C
Mannesmann -Röhreo 82 .37 81 .C(
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

100 .00 100 . 00
151 .25 151 .00
45 .0 B -
112 .00 111 . 12
97 .50 97 . 00

135 .CO 135 . 12
97 .CO 96 .00

136 . 00 136 .CO
114 .50 —
165 .00 163 .00
102 .00 103 .00
129 .CO 128 .OC

107 .00 106 .60
115 .CO 11S.OC

76 .25 76 .? !
130 . 00 130 .00
50 .00 50 .0C
82 . 25 81 .CO

125 .00 125 . 00
106 .00 110 . 00

11 . 3 . 10 . 3.
Schlinck & Cie . 110 . 00 110 . 00
Schuckert & Co. 132 . co 131 . 25
Schwartauer Werke 96 .00 96 .00
Siemens & Halske 168 . 50 167 . 25
Stader Lederfabrik 124 . 50 124 .50
Thörl Oel 100 . 00 98 .CO
Transp . A. ß . vorm.

J . Hevecke 67 .00 67 . 00

11. 3 . 10 . 3.
Ver . Werkstätten 97 .00 97 .00
Wendt Zigarrenfabr . 47 .0  B 47 .00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 68 .00 68 . 00
Neu-Gulnea -Comp . 159 .00 159 .00
Dtavl Min . U. EiS .-G. 17.75 17 . 50
Schantung Hand AG. 90 .00 90 .00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbinde

mit Zinsberechnung
41/* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94,50 94 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S . 5 97 .25 97 . 25
do . Gold *Konun .*

Obi . S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
4Vt Hann . Ldkr . 0 .*

Pf . S. 1 1920 97 .75 97 .75
4V> Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R 10 97 .00 97 .00
5V* do . Llqni . Pfdbr . 101 . 75 101 .75
4 dO. RM Pfdbr . S. 0 91 .62 91 .62

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . G.*

Pf . v. 29
4*/i Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4Vi Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4V* do . von 1927
4V1 Celler ritt.

Goldpf . C.
41/» Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5V* Brschw . rltterl.

Liaul . Pf.

97 .00 97 .00

96 .50 96 . 50

97 .25 97 . 25
97 .25 97 . 25

96 .00 95 .00

97 .CO 97 .00

101 .25 101 .00

Stadtschaften
41/* Prenß . Zentral¬

stadtschaft Pfand*
brief R 22 96 . 50 96 .50

Hypothekenbanken
4 1/* Brschw .-Hann.

Hyp Bk Goldpid .-
von 1929 97 .00 97 .00

51/* do . Liquid Pidbt 101 .25 101 .37
do . Anteilscheine — —
4V* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 97 .00 97 .00
51/* do . Liqn . Pf.

R 15 , 1— 2 101 . 50 101 .50

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 101 . 00 101 .00
6 Busch Jaeger Obi 101 . 25 101 .25
6 Conti Gummi Obi. 102 .75 102 .75

&etfcal OM.
den Brauerei
I.
ch. Linden Obi.
I. Elektr Kohle
t in RM f. d.
rw. Zem . Obi.
verte ohn Zinsberechnung
nn . Stadtanl.

102 ^
im. ritt . (Rogg .)
. Pf.
II. ritt (Rogg .)
, Pf.
Hann . Bd . Kr.
il . Pfandbr.
. Eiektr . a . RM
g. An!.

jnscheid M

103 . 50 103 . 50

103 .87 103 .75
76 .25 76 .00

17. 50 17 . 50
102 .00 102 . 00

91 .00 91 .00

90 .00 90 .00

90 .00 90 . 00

101 .50 101 .50

97 .00 97 . 00

trIe *Aktlen
Gummiwerke

fkessel Wilke
ikaat

Wülfel

102 .00 102 .00

177 00 177 . 50
134 *00 134 .00
ioo [oo 100 .00
108 *00 108 . 00

_ 128 . 00 126 . 50
Immob.
Stcfc. ln RM) 406 .00 405 .00

Zein . 104 .50 105 .00
164 .00  —
149. 00 147 .00

88 .00 88 .50
107 . 00 107 . 00
179 . 00 —
173. 00 173 .00
114 .00 114 .00
144 . 00 144 .00
103 . 50 103 .50
119 . 00 —
154. 50 155 .00

76 .00 76 .00

94 . 50 94 .00
82 .00 83 .00

_ Zement
r Hütte
Aschersleben
ner Brauerei
eutsche Zem.
»tfurtta Kali
nla Zement
Harzer Zem.
nsbr . Herrenh.
ihler Zement
•regeln Kali
träsch . Döhren
1 Bennigsen
w . Hann . Hyp .-
lk
:emflnder Bank

Bodenkred .Bk.
ihrs -Aktlen
w . Straßenbahn 103 . 50 103 . 50
sh . Pein .Krelsb . 33 .50 33 .50
.lafidn Dtfin 11t .00 111.

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.

’Schutzgebietsanleihe und Renten
briefe)

Oeutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 110 .60 110 .37
Wo Reicbsanl . 27 100 . 50 100 . 50
4 Reicbsanl . 34 97 . 50 97 . 30
5Vi«/» Young -Anl - 102 .87
4l/t Pr . St .-Anl 28 107 .37 107 .3t
41/* Prß . Staats R 2 — 102.25
4V* Prß . Staats RI — —
4V* Bayern v. 1927 97 . 00 97 .00
47 « Brschwg . 1928 95 . 25 95 .75

1 47 « Schutzgebiete 11 .00 10 .87

47 « D.Reichsp .34 F 1 100 . 12 ICO .12
47 « dO. 1935 99 .50 99 .62
47 » Reichsbahn 98 . 90 99 .co
4V« Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . 25 97 .25
47 « do . 3— 4 97 .25 97 . 25
47 » do . 5— 0 97 . 25 97 .25

'elhen
47 * Bin . Goldsch . 26 95 . 25 95 .25
8V* do . Verk . Anl . 28 - -
67 » Frkft . Schätze - —

OeMentl Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. 96 .25 96 . 26
DL Komm Auslos.

Scheine 1 114 .62 114 .62
Dt. Komm . Auslos .*

Scheine U 133 .75 133 .75

11. 3 . 10. 3.
47 « Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1 97 .75 97 .75
do . 1927 Serie 2 97 . 25 97 . 50

4V« Old . Staatl . 25 - 97 . 25
47 « do . Serie 1 u . 3 97 . 25 —
47 » do . Serie 2 — —
47 * do . Serie 4 — 95 . 00
47 « do . Serie 5 — —
47a do . Komm . 1
47 « do . Komm . 2
47 « do . Komm . 3
57 » do . Uqu.
47 « Pr . Ldpfbr . S. 4
47 » do . S. 11
47 « do . S. 17— 18
47 » do . S. 21
47 « do . R. 24
47 « do . R. 25 — 27
47 » do . R. 28
47 * Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
47 « Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4V« Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4V* Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

95 .00  —
— 101 . 50

97 . 00 97 . 00
97 .00 97 .00
97 . 00 97 .00
97 . 00 97 .00
96 .50 96 .50
96 . 12 96 . 12
96 . 50 96 .50

94 .00 94 .00

90 .60 90 . 60

93 . 50 93 .62

95 . 37 95 .62

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
4V* Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
4V» Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V» Meininger

Hypoth Bank R. 5
47 » Pr . Centralb . 28
47 » Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12
4V» Schl . H Idsch.

A 30
47 « Berl . Hyp . 15
47 * Berl . Kyp . K.

Obi . 6
57 « Pr . Centr . B.

Liquid.
47 » Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 « Pr . Centr Bod.

G 24
47 * do . Komm.
47 * Pr Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

S 1
47 « Hann . Landesk.

96 .75 97 . 00

95 . 50 95 . 50

97 .00 97 .00

96 .50 ~
95 . 50 95 .50
95 . 50 95 . 50

95 .75 95 .25

96 . 50 96 .50

93 .75 93 .75
95 .25 95 .25

93 .50 93 .75

101 .60 101 .50

94 . 00 94 .00

95 .50 95 .50

96 . 50 96 .50
96 . 50 96 . 50

97 . 25 97 .25
97 .75 97 .50

Kommunal -Obllgatloneo
47* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28
47 » Rh . Wstf . Bdkr.

Gold Kom . S. 4 —6

94 . 00 94 .00

93 .50 ' 93 .50

94 .00 94 .00

Industrie Obligationen
67 » Dt . Llnolwerke — 101 . 75
67 » Klöcknerwerke 102 . 25 101 .75
6' /. Thür . Elek . L. 103 .75 -
67 » Verein . Stahl 103. 10 102 .6 ’

7uckerkredit 103 . 50 103 .50

Ausl Staatsanleihen
47 * Oest St . 14
4V* Ung St . 13
47 » Ung . St . 14
47 » Mexlk . abg.
57 » MexÜL abg.

40 . 25 40 .00
8 . 35 8 .25
— • 8 . 50
8 . 15 —
— 13 .30

Steuergutsefteine 10 . Industrie
fällig 1934 . . 103 .75 103 .75
fällig 1935 . * 107 .75 107 .75
fällig 1936 . . 111 .25 111 . 25
fällig 1937 . . 111 .62 111 . 75
fällig 1938 . . 111 . 12 111 .25

Steuerseft . v R. 109 . 10 109 . 12

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

hall.
1. 4.

Alte
Geld | Brief

Polenschäd.
Geld Brief

1936 — KO . 62 — _
1937 101. 37 IC2.37 — —
1938 — — — —
1939 — — — —
1940 — — — —
1941 98 . 12 99 . CO — __
1942 97 . 75 98 . 5C — —
1943 97 .37 — — —
1944 97 . 12 — 97 . 12 —
1945 97 .00 — —
1946 97 .00 97 .75 96 .87 97 .62
1947 96 . 75 97 . 75 —
1948 97 . 00 97 .75 — —
1949 — — - —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . » . I 70 .001 70 . 75
1946/48 . . . . . I 69,12 | 69 .87

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 87 . 62 88 .00
Hann . Ueberl. 112 . 00 112 .00
Lfibedc -Bücb. 68 . 75 68 . 00

Danken
Ha D. Ci . Anst. 71 . 50 71 .50

Bayr . Hyp . n . Wb. 86 . 62 86 . 37
Bayr . Ven -Bank 98 . 37 98 . 00
Berl . Handelsg. 117. 50 117. 00
Comm .- ol  Prlv. 92 . 50 92 . 25
DD-Bank 92 .50 92 . 50
Dt. Asiat . Bank 533 .00 527 . 00
ot . Uebers .-Bank 83 . 50 82 . 00
Dresdner Bank 92 . 50 92 . 25
Mein . Hyp .-B. 95 .37 86 . 50
Oldbg . Landesbank — —
Reldisbank 184 .25 184 .50

Adler P .-Zem.
Alle Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Biem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Bauraw.
Dt . Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt . Ton a.  Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg , Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Rroraschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch
MasCh Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThöiTs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlaiwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

11. 3 . 10. 3.

36 .00 34 .87
— 140 . 50

71 . 75 71 . 00
102 . 50 102 .00

135 .50 135 .00

102 . 00 101 . 50
79 .25 78 .25

ICO.00100 .co
1( 8 .50 —
126 . 50 127 . 25
112 .00 113 .00
126 .00 136 . 00
166 .25 161: .00
L2 . i 0 —
'12 .50 112 . OC
98 . 50 100 . 00

137 . 50 139 . 50
110 .50 110 . 50.
172 . 25 —
91 .25 09 .75
87 . 50 00 .CO

132 . 00 -
132 .00 —
94 . 00 93 .OO

76 . 75 76 .25

93 .00 -

— 117 . CO
— 100 . 50

63 .25 69 . 75
59 . 00 96 . 50

116 .25 116 .25
102 .00 1C0. 00
140 . 00 141 . 00
130 .00 -

— 144 .75

96 . 00 95 . CO
158 .00 -

— 90 .00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß* Einheitskurs

Dt . Anl . Ausl . Scheine
Kurs Kurs 11 . 3. 10. 3.

elnschl . ‘ /» Ablösungsch.
6V* Hoesch Elsen - und

110 .62 • 110 .62 110 .60 110 .37

Stahl -RM-Anleihe
6*/» Friedr . Krupp -RM-

103 .75 101 .75 101 .87 -

Anleihe — 104 . 37 104 .37
7*/« Mitteid Stabl -RM-A.
7V» Vereinigte Stahl -RM-

103.87 103 . 75 103 .87 103 .75

Anleihe Serie B 103 .00 B 103 .75G 1C3. 10 103 .62

Accumulatoren -Fabrik - _ 174 .CO 174 .50
Allgem Kunstzijde Unie 49 .25 49 . CO 49 .25 40 .37
Allg . Elektrizitäts -Ges. 36 .00 35 .75 36 . CO 34 .87
Ascbaffenburger Zellstoff 82 . 25 82 . 00 82 . 25 80 . 50
Bayer Motoren -Werke 117.25 117 .25 118 .00 117 .25
| . B. Bemberg 90 . 50 90 .50 90 . 75 90 . 55
iulius Berger Tiefbau 122 .00 122 . 00 120. 50 120 .62
Berlin -Karlsruher Ind 118 .50 118 . 75C 118 .37 118 . 12
Bl Kraft u . l icht A o 140.25 140 .37G 140.37 140 .50
Berl Maschinenbau — 112 . 50 111 . 75 111 .00
ßraunk u , Brik . (Bublagi Ausgabe - _
8reme ? Wollkämmerei — — 149.75 150 .CC
Buderus Fi^ nwerke 95 . 50 95 . 50 95 .25 95 .CO
Charlntteqb Wasserwrk 1C6. 75 107.25 106 .75 1C6.25
Chem von Hevden Ausgabe _ 119 . 25 119 .25
Comp Hlspano S. A— C 304 . 75 305 .50 3C4.75 3C1.CO

do . do . S. £ 295 .00 294 .50 _
Continental Gummiw. 177 .25 179 .75 177 . 50 176 .50

Anfangs-Kurs
Contlnent . Lifiol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
Deutscher Eisenhandel
^ortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

^enbahn -verkehr sra.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr Werke Schlesien
Elektr . Licht und ' Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindusfrie
Feldraühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Tb . Goldschmidt
HMnburger Elektrizität
Harburger Gnmmi
Harpener Bergbau
Hoesch -KÖIn-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau Genußscb
Gebrüder Tungbans
Kali Cheml ä
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Kok «w o Chem . Fahr
Lahmeyer $ Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgeseltscfcaft
Montecatinl 100 Lire
v ^ .ln , tni1s?t7ei  Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bereb u Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlk.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein Metall
Rhein Stahlwerke
Rhein . Westf Elektr
RÜtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb . u . Zink
Schles Elektri 2 n . Gas

Lit B
Schubert <£ Salzer
«chuckert & Co. Elektr
SchultheiB -Pat ^enbofer
Siemens & Halske
Stöhi & Co .. Kammgarn
^toibergei Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Geisenkirchei
Westd Raufhol (vorm

Leonhard TIetz)
v-*KteregeinAlkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank für Rp o industru
Reichsbank
A. -G für Verkehiswesei'
Allg Lokalb u Kraftw
Ot Reichsbahn Vorz .-A
Hamh Amerika Packetf
Hamhg Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
OtavI Minen a . Eisenb

97 .00

125 . 50
1C8.50

Ausgabe
159 . CO

115 . 75
194 . £C
176 .75

119 . 50

134 . 25

151 . 25
119 .75
112 . 12

126 .00
105 .00
135 .50
136 . CO
115 . CO
88 . 12
95 .25
84 .50

158 .CO
127 . 75
84 .75

84 .75
119 .12

22 .75

82 .00
132 .CO
81 .37

112 .00

76 .00

218 .CO

127 .75
112 . CO
127 . 25
119 . 50
179 . CO

145 .00
122 .C0
132 .00
97 . 75

168 .50

75 .CC

82 .62

153 .CO

30 .62
119 .? :
119 .75

106 . 75
128 . 10
123.37
15. 75 B

17 .75
18 .CO

Lombardsatz 5° 0

ochlmi-
Kurs

96 .75
1C9.50
126 .25
108 . 75

159 . 00

kmbeJiskurs
11 . 3. 10. 3.
156 .C0 155.62
97 . 00 95.87— 108.25

156 .75 124.75
108 .62 107.25
144 .00 142.50
158 .62 159.37

116 . 50
194 .50
177 .CO

119 .25

134 .75
87 . 25

151 .00
119 . 25
112 . 75

115 .67 115.25
193 . 50 194.50
176 . 75 —
119 .CO —
119 .CO 118.CO
114 .50 114.CO
134.50 134.00
06 . 37 87.25

151 .25 150.62
119 .25 116.CO
112 . 50 111.00

126 . CO
105,CO
135 . 25
136 . CO
115 .25
87 .75
95 .00
85 . 00

158 . CO
127 .75
64 .75

84 . 75
119 .25
126 .CO
22 50
98 .00
62 .25

132 .25
«1 . 25

171 .75
111 . 50

174 .50
76 .25

126 .25
105 .00
135 .C0
136 .00
115.25
88 . 12
95 .CO
85 . CO

158. 00
127 .50
85 .CO

122.CO
84 .62

119.37
126.CO
22 .00
97 . 00
82 . 12

132 .25
81 .CO

172. 25
112. 25
49 .50

174.50
76. 00

125.25
103.25
134.25
136.00
113.25
86.50
93.50
83.75

156.50
126.00
83.75

122.25
83.C0

116.00
125.37
21.25
96.00
80.50

132.00
80.37

112.00

75.50

218 .00

127 .75
112 .50
127 . 25
120 .00
179 .00
•«4 .87

145 . 00
122 .CO
132 .CO
97 . 75

168 .50

62 .62

153 .CO

-0 .75
119 25
119 .37

164 .£C
1C6.25
129 .CC
123 .37
15. 750

17 .87
18 .CO

218 .00 218.75
124. 15 124.25
127.50 127-50
112.62 110.75
127. 50 127.12
120.00 118.75
179.87 179.00
46 .CO 44.37

144 .50 143.62
122.CO 121.50
131.75 131.00
98 .CO 97.75

167.50 167.50
1C5.25 105.00
74 .50 74.12

198.CO -

82 .87 81.12
131.CO 130.75

30 .75
119*00
119.CO

50.25
120.00
118.37

,18 .CC
184.25
»06.50
128.75
123.37
15.62

118.00
184-5°
104.75
127.37
123.25
15.50

17.75
17.87

17.00
17.37
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Schiffahrt und Schiffbau
Feuer auf I>. „Potsdam “. — Von der Be¬

satzung bereits gelöscht . Auf Dampfer „Pots¬
dam“ brach in der Nacht vom 10. zum 11. März,
während sich das Schiff auf der Reise von Ant¬
werpen nach Southampton befand , im Ma¬
schinenraum  ein Feuer aus , das sofort mit
Bordmitteln bekämpft und nach kurzer Zeit
von der Besatzung gelöscht wurde . Dampfer
„Potsdam“ wird in Bremerhaven über¬
holt.  Die Reise nach Ostasien wird von Damp¬
fer „S t u 11 g a r t“ ausgeführt.

Umbau des „Conte Rosso “ — Einstellung in
den Ostasiendienst . Bei dem Umbau der Ma¬
schinen des „Conte Rosso “ auf der Werft „Can-
tieri Riuniti dell ’Adriatico “ handelt es ” sich
vor allem um die Ersetzung eines der bestehen¬
den Zylinderkessel mit Umkelirflamme durch
einen Hochdruckkessel des Typs „Löffler “.
Man erhofft durch diesen Umbau einen Gewinn
von 5000 'Wellenpferdekräften , was voraussicht¬
lich einer Erhöhung der Geschwindig¬
keit  um IV2 Knoten entsprechen dürfte . Der
„Conte Rosso “ soll nach Beendigung der Um¬
bauarbeiten in die Fernostfahrt  eingesetzt
werden . Falls sich der Umbau bewährt , soll
man auch beabsichtigen , den „Rex “ und „Conte
di Savoia “ mit Löfflerschen Kesseln zu ver¬
sehen , um angeblich das Blaue Ban ’ zurück¬
zugewinnen.

Erhöhte Einnahmen aus dem Ouezkanalver-
kehr. Die Einnahmen aus dem Suezkanalver¬
kehr im Februar stellten sich auf 69,96 Mill.
Fr. gegen 65,01 Mill . Fr . im Februar 1985. Für
die beiden ersten Monate 1936 ergeben sich da¬
mit Gesamteinnahmen von 147,15 Mill . Fr.
gegen 139,21 Mill . Fr . in der entsprechenden
Vorjahrszeit.

Gdingens Seeverkehr im Februar . Gleich dem
Güterumschlag hatte auch der Gdingener See¬
schiffsverkehr im Februar gegenüber dem
Januar einen nennenswerten Rückgang aufzu¬
weisen , Die Zahl der auslaufenden Schiffe be¬
trug 341 (Januar : 454 ) von insgesamt 364 000
(432 400) NRT . Die schwedische und die pol¬
nische Flagge nahmen die beiden ersten Plätze
ein. Ihnen folgten im Februar die Verein . Staa¬
ten, anstatt wie bisher Dänemark . — Der see¬
wärtige Güterumschlag  hat im Februar
einen Rückgang um 220 000 auf 529 000 t erfah¬
ren, der Einfuhrumschlag ist um 29 000 auf
68 000, der Ausfuhrumschlag um 191 000 auf
461 000 t zurückgegangen . Jedoch ist der Fe¬
bruarumschlag immerhin noch um fast 10 °/»
höher als der des entsprechenden Vorjahr¬
monats gewesen.

Tankschiffe aus Norwegen unter der Flagge
von Panama . Unter dem Namen „Viking Tan¬
ker Co.“ ist eine englisch -norwegische Reederei
gegründet worden , um aus dem Besitz der Ras-
mussen & Moes Rederi A/S , Sandefjord , Nor¬
wegen , die beiden Dieselmotor -Tanker „Nore“
und „Norvinn “ zu übernehmen . Die beiden
Tanker sollen an eine Tochtergesellschaft in
Panama weiterverpachtet und von ihr unter der
Flagge Panamas betrieben werden . Sie sind
für den Schierwater -Pool angemeldet worden.

Neuer Speicherban im Braunschweiger Hafen.
Die „Rhenn  s“-Transportgesellschaft m. b. H.
in Mannheim , die Niederlassungen an den
Kanalhäfen in Hannover -Linden und Hildes-
heihu unterhält , hat der Braunschweiger Bau-
firma . C. Weiß den Auftrag erteilt , auf dem
bisher unbebauten Nordufer des Braunschwei¬
ger Hafens ein Speicherhaus zu errichten , das
eine Höhe von 34 Meter haben wird . Daran
wird sich noch eine geräumige Lagerhalle an-
sehließen . Somit ist die „Rhenus “ die vierte
Gesellschaft , die im Braunschweiger Hafen
eine Niederlassung haben wird.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtenmarkt war das Geschäft etwas
besser ; allerdings hei unverändert niedrigen Baten,
da immer noch mehr als genügend Schiffsraum an-
geboten wird . Ausgehend ist die allgemeine Haltungnach wie vor flau.

Die Weizen - und Maispreise haben in der Haupt¬
sache infolge der politischen Entwicklungen . auf
dem Kontinent etwas angezogen . Doch hat sich dieses
nicht nach einer wesentlichen Ausdehnung der Nach¬
frage vom La . PI ata ausgewirkt . Es wurde ein
Dampfer von 6600 t Maximum für Ende März Can¬
celling von Necoehea und Bahia Bianca nach Eng¬
land zu 18 sh 1V* d geschlossen . Ein •weiterer Auf¬
trag wird von unteren Häfen nach dem Kontinent
notiert . — Nordamerika ist ziemlich unverändert . Das
Anziehen der Weizenpreise hat der Nachfrage nach
Getreidedampfern von Montreal  kernen neuen An¬
reiz geboten . Dagegen wurde ein mittelgroßes Schiff
für Mitte April für Kohlen von H a m p t o.n R o a d s
nach Pernambuco zu 9 sh aufgenommen . Für Zeit¬
charter nahm man Schiffsraum mit Anlieferung
nördlich Hatteras für eine heimkehrende Reise, über
den Pazifik und ebenfalls ein Schiff mit Anliefe¬
rung Kuba  und Rücklieferung Verein . Staaten
nördlich Hatteras . Ern 7400-Tonner _m)t .30. AprilCancelling nahm eine Ladung Stückgüter von Brf-
tisch -Kolumbien nach Hüll oder , London zu 19 sh
6 d fio„ mit Optioneu.

Die australische  Getreidefahrt ist weiter
ruhig in Erwartung der Wiederaufnahme von Weizen¬
ladungsverkäufen . Auch für Sojabohnen  ist
keine dringende Nachfrage vorhanden . *Es ist wahr¬
scheinlich , daß dieser Markt vorläufig durch die
politische Lage auf dem Kontinent nachteilig be¬einflußt wird . Ein Schiff von 7500t Maximum mit
Cancelling 25. April wurde für Zinkkonzentrate von
T e t. i u h e - Bucht nach Mariupol zu 2fi sh 9 d, fio..geschlossen . Von den Reishäfen  könnte weiterer
Schiffsraum bearbeitet werden, während für Kerne
von der Madras  kiist - ein Mär /April -Dampfer zu25 sh nach England 'Kontinent gebucht wurde.

Von Nordafrika und Spanien  ist das Ge¬
schäft sehr träge . Für ägyptische  Baumwollsaat
besteht so gut wie gar keine Nachfrage . Vom
Schwarzen Meer  wurden keine weiteren Ab¬
schlüsse getätigt . Dagegen nahmen die Russen zwei
Schiffe auf in Zeitcharter für Ostsee - ond WeißesMeer-Holzfährten

Abschlüsse : Necoehea und Bahia Bianca —Eng¬land , P „Condylis “, 6000/6600t, 18 sh IV* d. Schwer¬
getreide , mit Kontinent -Optionen , 16./21. März. —
Hnmpton Roads—Pernambuco , D „Virginia Xicolaou “,
65007000t, 9 sh, Kohlen , 10/20. April . — Britisch-
Rolumb ien—-London oder Hüll , D „Barrhill ", 7400 t,
19 sh 6 d, fio., all gern. Ladung , Option Graugemouthals zweiter Hafen 20 sh 6 d, 10./90. April . — Madras-
kuste —England/Kontinent , 7200 t, angeblich zu 25 shKerne , März/April.

Norddeichradio
hat am 12. und 13. März voraussichtlich Verbindungmit folgenden Schiffen:

A. Telegraphisch : Ad da, Adolph Woermann , Apapa,Aquitania , Antonio Delfino , Arucas , Arundel Castle,
Ascania , Augustus , Balmoral Castle , Bereugaria,Burgenland , Caledonia , Caribia , Carnarvon Castle,
Carthage , Cathay , Champlain , Chitral , City of Bal¬
timore , City of Newport News, Columbus , Comorin,
Conte Biancamano , CordiTlera, Corfu , Deutschland,
Drottningholm , Duchess of Bedford , Duilio , Edin¬
burgh . Castle , Europa . Franconia , Fulda , General
Osorio, General San Martin , General Artigas,General von Steuben , Guildo Cesare , Gerolstein,
Gneisenau , Hamburg , Heinz Horn , Hansa , Iberia,
Ilsenstein , Kulmerland , Madrid , Maloja , Manhattan,
Milwaukee . Mimi Horn . Moldavia , Monte Olivin,
Monte Pascoal , Monte Rosa, Mooltan , Naldera , Nar-
kunda , Xewyork , Neptunia , Njassa , Oakland , Oce-
ania , Orazio, Orford , Orinoco, Orion, Ormonds,
Oronsay , Orontes , Orotava , Orsova , Otranto , Penn-
land , Paris , Portland , President Roosevelt , President
v*an Buren , Rajputana , Ranchi , Reliance , Remo,Sauerland , Seattle , Scharnhorst . Sierra Cordoba,
Strathnaver . Strathaird , Tacoma , Tanganjika , Ubena,
usambara , Usaramo , Ussukuma , Vancouver . Virgilio,Vulcania , Wahehe , Warwick Castle . Wafussi , We¬
stern 1and . Winchester Castle . Windsor Castle , h-
B. Telephonisch : Hansa , Hamburg , Europa , Deutsch¬land.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10. März:
Visurgis dtsch . von Kolberg , Nie. Haye & Co.,

Hansa -Mühle, Getreide . Wallonia schwed. von Rouen,Böning & Co., Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 11. März:

Galilea dtsch . von Levante über Rotterdam , Böning
& Co., Hafen II , Sch. 14, Baumwolle , Apfelsinen.
Feronia dtsch . von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen
I , Sch. 6, Stückgut . Kong Alf norw . von Delfzyl,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch. 3. Stückgut . Wachtel
dtsch . von Abo, Rah . & Stadtl ., Rud . Schmedes , Holz.
Eilenau dtsch . von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I,
Sch. 7, Stückgut . Pitea dtsch . von Bilbao , D. G.
Neptun , Hafen II , Sch. 11, Stückgut . Girgenti dtsch.
von Italien über Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co.,Hafen II , Sch . 17, Reis . Werdenfels dtsch . von Bom¬
bay über Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch.
16. Baumwolle . Agira dtsch . von Hamburg , Herrn.Dauelsberg , Hafen II , Sch. 13. Frida Horn dtsch.
von Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch. 13.
Hercules dtsch . von Südspanien , D. G. Neptun , Hafen
II , Sch. Ijl, Stückgut . Shetland engl , von Hamburg,
Carl Scholle , Hafen I . Sch. 7. Stückgut . Stör dtsch.
von Rendsburg , Carl Scholle , Kohlenhandel . Hermes
dtsch . von Ostspanien . D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 1,
Apfelsinen . Orlanda dtsch . von Middlesborough , Rah.
& Stadtl ., Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Forelle dtsch.
von Stettin , Nie. Haye & Co., Roland -Mühle , Getreide . "
Abgegangene Seeschiffe am 10. März:

Eider engl , nach Southampton , Carl Scholle , Stück¬
gut . Albatroß dtsch . nach Hüll , Herrn . Dauelsberg,Stückgut . Schwan dtsch . nach London , Herrn . Dauels-
herg , Stückgut . Borderland engl , nach Liverpool,Carl Scholle , Stückgut . Freienfels dtsch . nach Kal¬
kutta , D. D. G. Hansa , Stückgut . Ingaro schwed . nach
Helsingborg , D. Oltmann , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 11. März:

Consul Poppe dtsch . nach Kopenhagen , Herrn.
Kimme , Koks . Hoogland holl , nach Newcastle,Schiffahrt u. Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , 12. März
Hafen I : Orlanda , Fortuna , Erpel 4, Hector , Py-

lades 10, Hermes 1, Kong Alf 3. Eilenau , Shetland 7.
Hafen II : Hercules 11 (800 26), Ajex 11, Frida Horn

13 (800 33), Bochum 17 (801 83), Girgenti 17, Birkenfels
12 (853 39), City of Dublin 16, Werdenfels 18.

Holzhafen : Forelle (Roland -Mühle), Visurgis (Hansa-
Mühle).

Hohentorshafen : Wachtel (Rud . Sohmedes).
Industriehafen : Granada (Nord. Hütte ), Wallonia

(Gebr. Röchling ), Stör (Kohlenhandel ), Taube (Kali-
Anlage ).

Werft : Lindenfels (Dock III ), Drachenfels (Werft¬
hafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddentschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin, -Der -Deutsohe* Isar , Stuttgart,
Sierra Cordoba. Trier , Bremen.

Hamburg ? Elbe . Ingram , Oenabrüok , •Main, •Saar . .

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotereand 1 Std,
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge

1 Std . 40 Min.
Dâtnpi Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
12. März 6.06 18.25 5.46 18.05 3.46 16,05
13. März 6.35 18.52 6.15 18.32 4.15 16.32
14. März 7.07 19.19 . .6.47 . 1,8.39 , 4.47 .16.59

Blnnenschlftahirt.
Wasserst and der Weser gegen 2 Uh*

Hann .- Carle - -
Datum Münden hafen Hameln Minden
9.' März ‘ 2.18 3-.03- - 2.57- 3.13

10. März 2.18 2.96 2.48 3.06
11. März " 2.10 • 2,94- - 3.43 . 2.96

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 10. ab Ant¬

werpen nach Rio . Abana 10. St . Thomas passiert
naoh Cristobal . Agira 1-1. an Bremen . Arucas 10.
ah Antwerpen nach Madeira . Bremen 11. an Bre¬
merhaven . Bremerhaven 11. ah Hongkong nach Ra-
banl . MS Elbe 10. an Hamburg . — Erfurt 11. ab Bre¬
men nach Hamburg . Este 10. an Hamburg . Europa
ia . Dover passiert . MS Fulda 10. Lizara passiert
nach Dünkirchen . Goslar 10. ab Penang nach Port
Swettenham . Lippe 11. an Kobe . MS Memel 10. an
Tampico . Minden 10. ab Galveston nach Bremen.
Neckar 10. Per im passiert nach Port Sudan . MS Os¬
nabrück 10. an Hamburg Scharnhorst 10. ab Hong¬
kong nach Schanghai . MS Weser 10. ab Portlandnach San Franzieko.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . M)S Altenfels 10. in Bandar ShapuT. MS
Braunfels 10. von Hamburg nach Antwerpen . Frei en-
feils 10. von Bremen nach Antwerpen . Liohtenfels 10.
in Bombay . MS Neuenfels 10. Gibraltar pass . Rauen¬
fels 9. Per im pass . Rheinfels 9. von Port Sudan.
Soneck II . Ushant pass . Trautenfels 10. in Bhav-
nagar . Treuenfels ld. in Karachi . Werdenfels 11. in
Bremen . Wildenfels 9. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Andromeda U . Holtenau pass , nach Rotterdam.
Apollo 12. von Bremen nach Antwerpen . Ariadne 10.
Brunsbüttel pass , nach Stettin . Arion 11. in San
Felin . MS Bessel 10. von Cartagena nach Hamburg.
Delta 10. von Bilbao nach Antwerpen . Egeria 10. von
Stettin nach dem Rhein . Feronia 10. in Bremen.
Flora 10. in Rotterdam . Hercules 11. in Bremen.
Hermes 11. in Bremen . Jupiter 10. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . MS Kepler 10. in Amsterdam.
Leander 10. von Lissabon nach Bremen . Minos 11. von
Gdingen nach Riga . Nereus 10. in Danzig . MS Gib ers
11. Ouessant pass , nach Antwerpen . Phaedra H. in
Königsberg . Pluto 11. in Kopenhagen . Pollux 10. in
Hamburg -Altona . Rhea 10. von Köln nach Rotterdam.Stella 11. von Stettin nach dem Rhein . Themis 11.
Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Uranus 11. Hol¬
tenau pass , nach Bremen . Vesta 10. von Gandia nachBremen . Vuloan 10. von Rotterdam nach Köln.
Sperber 11. von Königsberg nach Bremen . Pitea 11.von Bremen nach Antwerpen . Hans Carl 10. in Köln.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
11. von London nach Bremen . Amisia 10. von Ham¬
burg nach London. Butt 10. von Rotterdam nach
Gdingen . Drossel H. in Rotterdam . Fink 10. von
Middlesborough nach Memel. Forelle 11. in Bremen.
Greif 11. von Hamburg nach Hüll . Orlanda 11. inBremen . Reiher 11. von London nach Hamburg.
Sperber 11. von Königsberg nach Bremen . Visurgis
10. in Bremen.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.) Cavalla 10. in Alexandrien . Chios 9. von
Triest nach Bari . Heraklea 10. von Samsun nach
Ineholi . Ionia 11. Gibraltar pass . It -auri 8. in Göcek.
Anita L. M. Rurs 10. von Venedig nach Triest.
Smyrna 10. von Bremen nach Gran . Thessalia 10.von Alexandrien nach Jaffa.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . MS Christel Vinnen
10. Pernambuco passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste . Nordamerika:
Tacoma 9. an Acajutla . MS Oakland 9. ab. Los An¬
geles . — Westindien/Mittel -amerika : MS Caribia 9. ab
La Guayra nach Trinidad . MS Pbrygia .7. ab Tam¬
pico. — Westküste Südamerika : MS Roda 11. ab
Callao . Ammon 11. ab Valparaiso nach Meilende.
Bochum 10. ab Hamburg nach Bremen . — Südafrika/
Australien/Niederländ .-Indien : Kurmark 10. Ymuiden
pass , nach Hamburg . Freiburg 11. ab Antwerpen nach
Port Said . — Ostasien : Scheer 10. ab Moji nach
Dairen . Hindenburg 10. an Vizagapatam . Mecklen¬
burg II . ah Hamburg nach Antwerpen . Preußen 10.
an Hongkong . MS Friesiand 10. ah New Orleans
nach Houston,. MS Duisburg | 0.>V!Jis-&mgdn pass .' n'aehRotterdam . — Vergnügungsreisen : Relfarice' 10. ab
Malakka nach Pak -Nem- — Trampfahrt : Hanau 10.
ab Hamburg.

Hamburg -Siidamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Antonio Delfino 10. St . Vincent pass . MS General
Osorio 11. in Hamburg . MS Monte Sarmiento 10. von
Rio Grande nach Montevideo. Vigo 10. in Hamburg.
A’lrich 10. in Paranagua . Amassia 11. von Antwerpen
nach Brasilien . Entrerios 10. in Bahia . Eupatoria 11.von Bahia nach Pernambuco . Holstein 10. in Rotter¬
dam. Nienburg 10. von Oabedello nach Antwerpen.
Planet 6. in Rosario . Rio de Janeiro 10. von Victoria
nach Bahia . Sachsen 10. in Buenos Aires . — Ver¬
gnügungsreise : M’S Monte Rosa 10. von Madeira nachCasablanca.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 10. ab
Le Havre . Wakama 8. an Kribi . August Leonhardt
10. ab Stettin . S^ inemünde pass . — Süd- und Ost¬afrika : Usaramo 10. an und ah Lissabon . Usambara
8. ab Duala . Ussukuma 10. an Lagos.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditm-ar Koel 9. an Baltimore . Karpfanger 24. 2. ab
Galveston . Kersten Miles 1. ab Baltimore . Simon
von Utrecht 6. an Harburg.

H. C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 10. von
Bremen nach Westindien.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs »Rhederei,
Hamburg . Palos 10. von Bilboa nach Hamburg.
Rabat 10. von Las Palmas nach Tenerife . August
Schultz © 10. von Cents, nach Villa Alhucemas . Pa-
sajes 10. von Larache nach Port Lyautey . Trave¬
münde 10. von Cents, nach Gibraltar . Tanger 10. von
Casablanca nach Lissabon . Oldenburg 10. in Ham¬
burg . Cents. PT. in Hamburg . Melilla 10. Dover pass.
Lisboa 10. Finisterre pass.

Rickmers Rhederei A.-G., Hamburg . R. C. Rick-
mers 9. in Rotterdam . Deike Rickmers 7. von Woo-
sung . Ursula Rickmers 9. von Singapore.

Rob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -LInle, Hamburg.
Alicante 9. in Tarragona Barcelona 5. von Palermo
nach Valencia . Capri 9. Finisterre pass , nach Ma¬
laga . Catania 10. Borkum pass , nach Hamburg.
Lipari 8. Finisterre pass , nach Hamburg . Malaga
7. von Valencia nach Hamburg . Marsala 8. in Cata¬
nia . Palermo 8. in Emden . Procida 9. in Genua.

I Spezia 5. von Musel nach Barcelona . Trapani 9. vonI Palermo naeh Valencia.

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

25. Februar : Maurer Wilhelm Dohrmann Ehe¬
frau , geh. Böcking, Langereihe 26.

26. Februar : Mafchmenarbeiter Heinrich Reife!
Ehefr ., geb . Meyer , Westerdeich 3V. — Kaufmann
Johann Timmermann Ehefr ., geb. von Ilchtrup,
Aßmannshauser Str . 4.

27. Februar : Arbeiter Adolf Veltkamp Ehefr .,
geb . Harjes , Stephanitorsbollwerk 23c.

27. Februar : Buchhändler Fritz Schulz Ehefr .,
geb. Ziegler , Thedinghäuser Str . 24. — Schuh¬
macher Klaas Janffen Ehefr ., geb . Fischer , Land-
wehrstr . 133.

28. Februar : Buchhändler Konrad Schabacker
Ehefr ., geb. Geist . Hartwigstr . 57. — Geschäfts¬
reisender Franz Kühl Ehefr ., geb. Beiger , In der
Runken 6.

29. Februar : Kaufm . Angestellter Helmut Scht-
korr Ehefr ., geb. Rischmann , Berckstr . 12.

29. Februar : Kaufmann Friedrich Getto Ehefr .,
geb . Halbach , Humboldtstr . 16. — Hohlschleifer
Martin Kleine Ehefr ., geb . Schlickwei , Graf-
Moltke -Str . 31.

1. März : Revierobermachtmeister der Schutz¬
polizei Wilhelm Steinkamp Ehefr . geb . von
Behren , Alter Postweg 47. — Heizer August
Lange Ehefr . geb. Huntemann , Bergerstr . 11. —
Kaufm . Angestellter Gustav Riesener Ehefr ., geb.
Frerichs , Ädlerstr . 15. — Handlungsgehilfe Jo¬
hann Meier Ehefr ., geb . Brüning , Wernigeroder
Str . 27.

1. März : Architekt Wilhelm Vorchers Ehefr .,
geb . Vollrath , aus Kirchhuchting , Kirchhuchtinger
Heerstr . 45. — Vertreter Bernhard Schooff Ehefr .,
geb . Gerber , Atzmannshaufer Str . 38. — Maler¬
meister Carl Dorpmund Ehefr ., geb. Fahrenberg,
Reust .-Contrefcarpe 4. — Lokomotivheizer Hein¬
rich Koch Ehefr ., geb. Winkelmann , Bremervör-
der Straße 12.

2. März : Schlosser Hermann Vogel Ehefr ., geb.
Schmidt , Seewenjestr . 175. — Ingenieur Werner
Schulz Ehefr ., geb . Laven , Kirchweg 196.

2. März : Rentenempfänger Hillers Schild Ehe¬
frau , geb . Weidemann , aus Borgfeld , Warfer
Landftr . 72. — Schleifer Wilhelm Prellberg , gen.
Almstadt , Ehefr ., geb. Erbe , aus Meyerdamm 29.
— Bäckermeister Erich Eilers Ehefr ., geb . See¬
kamp , Föhrenstr . 50.

3. März : Buchhalter Richard Köhler Ehefr .,
geb . Hinners , Erundstr . 35. — Arbeiter Hinrich
Eimers Ehefr ., geb . Fahrenholz , Hastedter Heer¬
str . 328. — Elektriker Matthias Nickens Ehefrau
geb. Rottermund , Nollendorfer Str . 58. — Bau¬
techniker Werner Spannhake Ehefr, , geb . Schucht,
Meyerstr . 192. — Polsterer und Dekorateur Wil¬
helm Kockfch Ehefr ., geb . Schmidt , Eraf -Walder-
fee-Str . 32. — Dreher Hinrich Seemann Ehefr .,
geb . Schünemann , Auf den Deepen 7.

3. März : Stellmacher Ferdinand Conrad Ehe¬
frau , geb . Hullmann , Kreuzstr . 33.

4. März : Schneider Johann Henze Ehefr ., geb.
Sauerberg , Münchener Str . 160. — Arbeiter
Karl Voelmans Ehefr ., geb . Lindhorst , Bei den
fünf Giebeln 19. — Autoschlosser Paul Jaekel
Ehefr ., geb . Schneider , Elbstr . 18a . — Arbeiter
Gottlieb Schulten Ehefr ., geb. Heuer , Hageweg 8.
— Elektromonteur Willi Sprute Ehefr ., geb.
Robbers , Eellertstr . 3. — Maler Karl Böhme
Ehefr ., geb . Müller , Schönebecker Str . 114.

4. März : Landwirt Arndt Pleus Ehefr .. geb.
Sanders , aus Barken . — Unterfeldwebel Martin
Kurapka Ehefr ., geb . Röpke , Rheinstr . 2. — Hand¬
lungsgehilfe Herm . Knapp Ehefr ., geb . Anreden,
Del 'menhorster Str . 27. — Packer Karl Stelter
Ehefr ., geb . Erothenn , aus Hemelingen -Arbergen.
— Unterfeldwebel Wilhelm Busmann Ehefr .. geb.
Eundlach , Scharnhorststr . 164.

5, März : Maurer Ernst Podszum Ehefr ., geb.
Reiber , Vahrer Str . 294. — Arbeiter Hermann
Siemer Ehefr ., geb . Ahrens , Timmersloher
Str . 17.

5. März : Hausmeister Hermann Erogmann
Ehefr ., geh. Kintra , Gontrefcarpe 45. — Kauf¬
mann Hermann Lindhorst Ehefr ., ^eb. Schrör,
Stubbener Str . 58. — Handlungsgehilfe Arthur
Schwenke Ehefr ., geb . Riemann , Carlshafener
Str . 3. — Molkereifachmann Friedrich Werg Ehe¬
frau , geb . Jaeger , Herderstr . 58. — Reichsbahn¬
arbeiter Heinrich Hirschfeld Ehefr ., geb. Pries,
Seeberger Str . 31. — Verwaltungssekretär Rudolf
Mau Ehefr ., geb . Allerheiligen , Schwachhauser
Heerstr . 110.

6. März : Handlungsgehilfe Hans Aumund Ehe¬
frau , geb . Mönnich , Konstanzer Str . 7. — Wach¬
mann Eduard Bauer Ehefr ., geb . Orchowfki , Stef-
fensweg 130. — Handlungsgehilfe Friedrich Jür¬
gens Ehefr ., geb . Meier , Auf der Geest 16.

7. März : Handlungsgehilfe Hinrich Könken
Ehefrau , geb. Köhnken, ' aus Hemelingen . —
Arbeiter Herbert Kraus Ehefrau , geb . Feideler,
Rostocker Str . 6. — Prokurist Ludwig Fera Ehefr .,
geb . Helmke , Hans -Thoma -Stratze 7 a . —
Maschinenschlosser Carl Reimann Ehefr ., geb.
Meyer , Bremerhavener Str . 118.

8. März : Dachdecker Hermann Kochan Ehefr .,
geb . Sukowski , Besselstr . 17. — Handlungsgehilfe
Fritz Hamelmann Ehefr ., geb. Kneisel , aus Heme¬
lingen . — Steuerinspektor Wilhelm Brüggemann
Ehefr ., geb . Reimer , Eneisenaustr . 70. — Mecha¬
nikermeister Martin Bartels Ehefr ., geb. Klin¬
ker, Bromberger Str . 122. — Sparkassenbeamter
Gustav Werner Ehefr ., geb . Eoldt , Steinbach¬
straße 23. — Schlosser Karl Jmmohr Ehefr ., geb.
Collmann , Bei den vier Linden 19. — Hand¬
lungsreisender Rolf Feiler Ehefr ., geb . Eercken,
Bachstr . 68. — Dipl .-Ing . Erich Günther Ehefr .,
geb . Kreuadler , Neuenlander Str . 128.

9. März : Arbeiter Bernhard Eäbler Ehefr .,
geb. Engel , Fettkampsweg 201. — Maler Kurt
Dufchek Ehefr ., geb . Wellpott , Lloydstr . 80. —
Magazinarbeiter Wilhelm Döring Ehefr ., geb.
Meyer , a . Hemelingen . — Gärtner Ernst Ahrens
Ehefr ., geb. Fittjer , aus Lehesterdeich , Lilien-
thaler Heerstr . 362. — Schlosser Heinrich Horsch
Ehefr ., geb . Heyen , Flensburger Str . 13. — Jnge-
neur Ernst Schecker Ehefr ., geb . Wehmann , Am
Seefelde 12.

Mädchen
19. Februar : Jockey Ernst Hamann Ehefr ., geb.

Knabe , Meinkenstr . 60.
28. Februar : Schuhwarenhändler Emil Lutter¬

berg Ehefr ., geb . Tewes , Wöltmershaufer Str . 87.
28. Februar : Lithograph Karl Bröker Ehefr .,

geb . Schütze, Palmenstr . 3. — Bote Hans Opitz
Ehefr ., geb. Siehlmann , Jacobiftr . 12.

29. Februar : Kaufmann Heinrich Meyer Ehe¬
frau , geb. Matthies , aus Eroß -Mackenstedt . —
Kaufmann Heinrich Helms Ehefr ., geb . Baupel,
Hamburger Str . 267. — Händler Friedrich Gefken
Ehefr ., geb . Krüger , Steffensweg , Steinplatz 5a.

1. März : Küper Gerhard Harms Ehefr ./ geb.
Oldevend , Stuhrer Str . 43. — Maschinenschlosser
Reinhard Schröder Ehefr ., geb . Möller , Husumer
Str . 24. — Kraftfahrer Otto Jsermann Ehefr .,
geb . Kronenwerth , lltbremer Str . 149. — Zim¬
mermeister Artur Wicke Ehefr ., geb. Dreyer,
Gothaer Str . 19.

2. März : Hauptwachtmeister der Schutzpolizei
Otto Meyer Ehefr ., geb . Schmielau , Hermann-
Löns -Str . 1.

2. März : Handlungsgehilfe Christian Schild¬
müller Ehefr ., geb . Renziehaufen , Weberstr . 13. —
Hausmeister Georg Rulfs Ehefrau , geb . Koop-
mann . Auf dem Dreieck 244.

3. März : Kaufm . Angestellter Wilhelm Wiebke
Ehefr ., geb . Barg , Eermaniastr . 10. — Aufseher
Hermann Schmacher Ehefr ., geb . Flöricke , Würz¬
burger Str . 50. — Versorgungsanwärter Walter
Malchin Ehefr ., geb . Heuermann , Holunderstr . 56

3. März : Kaufm . Angest . Karl Heidebroek Ehe¬
frau , geb . Kastens , Bonner Str . 18. — Tischler
Paul Lonczynski Ehefr ., geb . Petersen , Prangen-

straße 40. — Ingenieur Hermann Schaper Ehefr .,
geb . Brunken , Hansastr . 100. — Sparkassenrendant
Hans Werner Böschen Ehefr ., geb . Schlesf , aus
Wörpedorf . _ r

4. März : Kraftfahrer Max Koslowski Ehefr .,
geb . Meyer , Braker Str . 5. — Ingenieur Her¬
mann im Sande Ehefr ., geb . Straatmann , Wer¬
der Str . 73.

4. März : Kaufm . Angest . Friedrich Bochmann
Ehefr ., geb. Albrecht , Jenaer Str . 43. — Kauf¬
mann Gustav Arning Ehefr ., geb. Bouvain , Hart¬
wigstraße 60. — Unterfeldmeister Karl Kenneweg
Ehefr ., geb . Fricke, aus Cuxhaven -Sahlenburg.

5. März : Heizer Friedrich Fahrenhold Ehefr .,
geb . Fabian , Sauerlandstr . 31. — Tischler Wil¬
helm Wittrock Ehefr ., geb. Hein , Eeorgstr . 26.

5. März : Staatsarbeiter Max Elter Ehefr, , geb,
Kastens , Am kr, Fleet 11. — Arbeiter Johann
Abele Ehefr, , geb. Will , Donnewitzstr , 22. — Post¬
betriebsarbeiter Karl Bunte Ehefr, , geb. Prüfer,
Timmersloher Str , 50, — Aussichtsbeamter Frie¬
drich Schriever Ehefr ., geb . Scholand , Horner
Heerstr , 29, — Arbeiter Johann Pirschner Ehefr,,
geb. Schütte , Warnkengang 3, — Arbeiter Fried¬
rich Kettler Ehefr ., geb , Precht , Juiststr . 1, —
Eüterbodenarbeiter Friedrich Arend Ehefr, , geb.
Jarnicki , Hastedter Heerstr , 543, — Arbeiter Hein¬
rich Ehrist Ehefr, , geb. Muck, Ochtumstr , 26. —
Arbeiter Johann Bahrenburg Ehefr, , geb, Drewes,
Buchenstr , 9. — Stadtreisender Georg Opfermann
Ehefr ., geb. Ditrych , aus Wilhelmshaven . — Ar¬
beiter Wilhelm Heidenreich Ehefr, , geb . Voges,
Abbentorstraße 11. — Kaufm . Angest . Wilhelm
Meyer Ehefr ., geb , Schlink , Münchener Str . 148,
— Bauer Martin Wellbrock Ehefr, , geb , Boll-
mann , aus Bufchhaufen,

6. März : Krankenpfleger Wilhelm Sengstacke
Ehefr, , geb. Brockmann , Oewerweg 25. — Arbei¬
ter Hermann Lahmeier Ehefr, , geb , Dreyer , Plün-
kenstraße 24. — Maurer Heinrich Müller Ehefr,,
geb . Meyerhoff , Alter Postweg 179a , — Zollsekre¬
tär Hermann Koch Ehefr ., geb, Heinemann , Ste¬
phanikirchhof 15, — Kraftfahrer Johann Lukafie-
wicz Ehefr, , geb. Michalek , Schulze -Delitzsch-Str . 51.
Feuerwehrmann Otto Gierß Ehefr, , geb . Freier,
Arsterdamm 38.

7. März : Schlosser Wilhelm Kützing Ehefr ., geb.
Vöge , Jnselstr . 71. — Kraftfahrer Wilhelm Rads-
zuweit Ehefr ., geb . Ahlborn , Tieckftr . 4. — Kam¬
mermusiker Maximilian Tomalla Ehefr ., geb.
Schlamm , Fesenfeld 21. — Handlungsgehilfe Jo¬
hann Götz Ehefr ., geb . Lukey , Oderstr . 66. —
Schlosser Bernhard Heier Ehefr ., geb . Rauer,
Elücksburger Str . 132. — Dipl .-Ing . Theodor
Zumbrink Ehefr ., geb . Blume , Manteuffelstr . 27.
— Rundfunktechniker Wilhelm Busch Ehefr ., geb.
Freers , Wachmannstr . 109. Arbeiter Felix Kotzan
Ehefr ., geb. Eaumann , Pastorenweg 88.

8. März : Verwaltungsassiftent A. Klingberg
Ehefr ., geb . Behrens , Elisabethstr . 47a . — Ge¬
schäftsvertreter P . Gerling Ehefr ., geb . Weinrich,
Vuchtstr . 42-43. — Prokurist H. von Lottner Ehe¬
frau , geb . Früchtnicht , aus Lesum . — Arbeiter
August Ahrend Ehefr ., geb . Meyer , Haller Str . 19.
— Kaufm . Angest . Johann Wülbern Ehefr ., geb.
Kuhn , Vürgerm .-Smidt -Str . 87.

9. März : Syndikus Dr . jur . Friedrich Nagel
Ehefr ., geb . Töbelmann , Eroßbeerenstr . 28. —
Schleifer Karl Kähler Ehefr ., geb . Przywara,
Husumer Str . 33. — Arbeiter Ewald Teichert
Ehefr ., geb . Lübbert , Kattenturmer Heerstr . 124.
— Dreher Theodor Schoenfeld Ehefr ., geb . Bruns,
Vauernweide 3. — Zeichner Hermann Rathkamp
Ehefr ., geb. Lürßen , Eellertstr . 132. — Dreher
Franz Stüwe Ehefr ., geb . Hermann , Nürnberger
Straße 12.

10. März : Glasermeister Friedrich Wilking
Ehefr ., geb . Renken , Delmenhorster Str . 2a . —
Kanzleiangest . Rudolf Drewes Ehefr ., geb. Aust,
Hohentors '-Heerstr . 110.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

7. März : Vorarbeiter Johann Kaspar Hügel
und Wilhelmine Amalie Marie Spatz . — Ar¬
beiter Rudolf Schwarz und Hedwig Doris Re¬
bekka Ude . — Koch Hans Franz Adolf Holzhauer
und Christine Wilhelmine Racke geb . Kerkhoff.
— Sparkassenbuchhalter Albert Heinrich Willi
Rübeling und Anna Marie Luise Mathilde Ban-
telmann . — Kaufmann Gerhardt Erich Wilhelm
Mierke , Vienenburg , und Anna Heckeroth . — Ee-
richtsref . Ernst Eckhardt Günther , Marburg , und
Anneliene Katharina Dorothea Jürgenfen .— Ma¬
schinenschlosser Johann Heinrich Behmann und
Margarete Walburga Oellien . — Bauarbeiter
Georg Michaelis , Lilienthal 155, und Henriette
Eestne Lohmann , Bremen . — Schlosser Diedrich
Müller und Hermine Behrens . — Tischler Karl
Heinrich Melchert , Delmenhorst , und Hildegard
Jußeit , Delmenhorst . — Maschinenschlosser Jan
Vehrends , Leer , und Frieda Jda Takes Thiel,
Leer . — Bote Willy Hermann Karl PLrßon , He¬
melingen und Meta Beta Ottilie Krüger , Bremev.

9. März : Kaufm . Angest . Helmut Georg Otto
Schnelle , Makafsar in Niederl .-Jndien , und Emma
Julia Vechtel , Bremen . — Schlosser Friedrich
Wilhelm Haake und Martha Adeline Niemann.
— Handelstrrspektot August Wilhelm Herbert
Weinrich und Adele Helene Marianne Mommertz.
— Ingenieur Rtrdolf Walther Fritz Lauterwald
und Ottilie Marie Anna Stindt . — Kaufm . An¬
gestellter Werner Märtin Hermann Eundlach und
Liselotte Woltmann . — Eebrauchswerber Johann
Peter ' Offermanns und Erna Eberhardine Frie¬
derike Koring . — Drogist Paul Thomas und
Magdalena Elisabeth Viskup . — Arbeiter Wil¬
helm Friedrich Zorn und Alma Minna Sophie
Speckmann . — Architekt Dietrich Gerhard Karl
Eichler , Bremen und Berta Margarete Edith
Schwarz , Berlin -Neukölln . — Tapezierer und De¬
korateur Georg Karl Seltenreich und Martha
Gertrud Grimm , Aue . — Küper Johann Hein¬
rich Hoymann , Bremen , und Anna Dora Ahrens,
Seehausen . — Dreher Richard Gustav Eottschlina
und Berta Emma Naundorf . — Mechaniker Paul
Ewald Zennig und Frieda Eesine Schußmann . —
Kaüfmann Otto 'Wuppermann , Hamburg , und Ilse
Magdalene Möller , Bremen . — Landwirt Julius
Max Erich Mxy , Adlig Pillupönen , Krs . Stallu-
pönetl , 'Rittergut , u. Beta Augusts Luise Bösche,
Bremen . — Schlosser Rudolf Heinrich Albert Pra-
6er und Anna Sophie Christa Josepeit . ■
' t0 . März : Kaufm . Angestellter Adolf Teller,

Hamburg , und Gertrud Abt , Bremen . — Arbeiter
Heinrich Christian Boje (Voye ) und Annemarie
Welge . — Kaufm . Angestellter Erwin Friedrich
Josef Feßler und Ursula Emilie Meta Haecker-
mann . — Schlosser Walter Diedrich Heinrich San¬
der und Henriette Elisabeth Schütz. — Klempner
Adolf Schumacher und Sophie Ehstrlotte Sonnet.
— Maler Heinrich August Dietrich Busch, Blu¬
menthal , und Minna Anna Sophie Corßen , Bre¬
men ^ — Landwirt Johann Fischer und Elfriede
Marie Raabe . — Tischler Hermann Georg Ernst
Vollyrer und Luzie Käthe Marie Engelhardt . —
Schneider Friedrich Ernst Brandt und Anna Wil¬
helmine Christine Düe , geb. Völtau . — Lackierer
Wilhelm Bernhardt llesfing und Anna Frieda
Alexander . — Steward Wilhelm Johann Walter
Wintermann und Mathilde Tendier . — Regie¬
rungsrat Dr . phil . Wilhelm Karl Ernst Christian
Hartmann , Hannover , und Elisabeth Johanne
Kimm , Bremen . — Arbeiter Franz Heinrich
Reinhard Frese und Meta Klenge . — Kraft¬
fahrer Johannes Müller u . Martha Beta Wendt.
— Dreher Johann Hinrich Lürßen und Johanne
Frieda Klara Ilekermann . — Ingenieur Walter
Adolf August Mohr , Meerane , und Elfriede Mar¬
garethe Oberlack . Bremen . — Schiffsschlosser und
Dreher Wilhelm Hinrich Hamann . Bremen , und
Anna Mathilde Danker . Loxstedt . — Autoschlosser
Emil Friedrich Freye , Bremen , und Anna Marie
Charlotte Harris Wwe ., geb . Twarloh , Dedesdorf.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Gestorbene

29 Februar : Wirt Joseph Malorny . 65 3 -,
Nordstr . 212/214 . — Helga Luttermann , wenige
Minuten , Elisabethstr . 17.

1. März : Schiffssuhrer t . R . H' nrrch Vogeley,
67 I ., Gröpelinger Heerstr . 146. — Arbeiter Jo¬
hann Depping , 63 I ., Buntentorstemweg „ 477. —
Schlosser Hinrich Warnten , 26 I ., Hieffensweg

^^2° März : Landwirt Albert Söller , 69 I ., Nord¬
wohlde , Kr . Grafschaft Hoya . - Kaufm . Hermann
Leineweber 61 I .. Osterdeich 121 - Malermeister
Georg Hennings , 46 2 ., Sedanstr . 23. Adel¬
heid Niecke, geb . Meyer . 69 I .. Augsburger Str.
74. - Verkäuferin Elfe Müller . 16 I .. Georg
Gröningstr . 46. — Schlosser Adolf Pape 32 I -,
Langewieren 11. — Heinrich Becker Ehefr ., geb.
Leonhard , 49 I ., Bremerhavener Str . 98. — Her¬
mann Vogel , 4-/1 Std ., Seewenjestr . 17o. — Ar¬
beiter Heinrich Weseloh , 26 I .. Warnkengang 9.
— Schneidermeister Hermann Zornow , 53- J -,
EröpelinHer Heerstr . 196. — Frieda Vieth , 1 Tag,
Hoffnunastr . 28. , _ ,

3. Marz : Wilhelm Milatz Ehefr ., geb . Duhm,
69 I ., Weizenkampstr . 151. — Wilhelm Ufen Ww .,
geb . Ufken , 60 I ., Moorstr . 29. — Maler Otto
Leiter , 62 J „ Osterholzer Landstr . 41. — Gott¬
fried Höhne Ww .. geb . Vogelsang , 86 2 ., Dster-
straße 17. — Kraftfahrer Dietrich Prigge . 56 I .,
Neuenstr . 33. — Buchhalter Johann Kru >e 79 I .,
Altonaer Str . 14. — Landwirt Heinrich Stower,
70 I Feine . — Landwirt Carl Albers , 36 I .,
Fesenfeld , Kr . Grafschaft Hoya . — Heinrich Berry
Ehefr ., geb . Dreyer , 46 I ., Mathildenstr . 82.
Kesselschmied Philipp Fey , 74 I .. Sermatstr . 47.
— Hella Toni Bruckmann . 11 Tg ., Rotzbachstr . 2o.

4. März : Hermann Schmidt Tochter ( totgeb .) ,
Vollmerstr . 55. „„ „

4. März : Heizer Ernst Bruggemanm 62 3 .,
Huchtinqer Str . 3. — Oberzollsekretär r. R August
Eertz , 71 2 ., Waller Heerstr . 151. — Trschler Otto
Köhler . 69 I ., Friedrichstr . 5. - Oberverwal-
tungs -Eerichtssekretär i . R . Geheim . Rechnungs¬
rat " Carl Stutzer . 79 I ., Clausthalerstr . 18. —
Hermann Half Ehefr ., geb . Tholen . 41 2 ., Farge.
— Wirt Ludwig Puls , 70 I ., Hastedter Heer¬
straße 374. — Schiffszimmermann Hermann Se¬
gelten , 67 I ., Wöltmershaufer Str . 161/166 . —
Johanna Achilles . 15 I ., Langeooger Str . 26. - -
Hermann Karl Korm Ehefr ., geb . Cordes , 51 3 .,
Verden . - Marie Döhle . 3 Std .. Oberneuland.
— Eilendreher Friedrich Kriegsmann , 67 I .,
Weserstr . 7. — Privatmann Georg Schöner , 66 3 .,
Eermaniastr . 1. — Hermann Meyer , 1 I ., Heme¬
lingen . — Carl Hoppenstedt Ww ., geb . Meyer,
52 ' 2 ., St .-Jürgenstr . 62. — Maschrnist Franz
Lübbesmeyer . 81 I ., Arsterdamm 27. — Johann
Friedrich Ropers Wwe , geb . Meyer , 84 I ., Horner
Str . 70.

5. März : Friedrich Uffelmann Ehefr ., geb.
Buchholz . 38 2 ., Jenaer Str . 14. — Elfriede Tiet-
jen , 7 M ., Hastedter Heerstu 12.

5. März : Ludwig Hefter Ww ., geü . Frnke 8o J .,
Eöbenstr . 3. — Straßenbahnfahrer Wuhelm
Rathkamp , 41 I ., Weberstr . 9. — Johann Ehrrstel
Becker Ww .. geb . Marquardt . 69 I ., Friedenstr . 8.
— Klempnermeister Hermann Fürhölter , 67 I .,
Malerstr . 66. — Uhrmacher August Ärmer , 54 I .,
Panzenberq 11. — Matrose Gerhard Hildebrandt,
25 I ., Weizenkampstr . 202. — Wilhelm Buhl Ehe¬
frau , geb . Ahrens , 60 I .. Osterlinger Str . 14 —
Richard Preus Ww ., geb . Lackmann , 67 I ., Schu-
bertstr . 24. — Martin Vrünjes Ww ., geb . Wen¬
delke, 68 I ., Heißenbüttel 38. — Hinrich Ahrens
Ehefr ., geb . Lindemann , gent . Fahrenholz , 61 I .,
Nordstr . — Diedrich Meyerdirks Ww ., geb . Ah¬
rens , 90 2 .. Vufestr . 60. — Schneidermeister Karl
Wille . 62 I .. Steffensweg 149.

6. März : Arbeiter Julius Wietz , 83 I ., Erlen-
str . 42. — Heinrich Ahrens Ehefr ., geb . Maas,
75 I ., Neustadtsbahnhof 3. — Friedrich Asendorf
Ww ., geb Specht , 84 I ., Vraunschweiger Str . 1. -

6. März : Walter Schulten . 2 Tg ., Hageweg 8. "
— Heinrich Handwerk Wwe ., geb . Wenke , 71 I .,
Lübecker Str . 33. — Rolf Weinhauer , 2 M .,
Kantstr . 23. — Heinrich Steinmann Ehefr ., geb.
Westphal , 41 2 ., Am Kammerberg 2. — Schrift¬
setzer Wilhelm Vrenke , 56 I ., Graf -Waldersee-
Straße 15. — Kurt Kielbeck , 1 I ., Zwinglistr . 41.
— Wilhelm Dinkloh Ehefr .. geb . Reck, 52 I ., Klee¬
straße 1. — August Meyerholz Wwe ., geb . Ker¬
ker. 83 I ., Wachmannstr . 13.

7. März : Hermann Schumann , 1 2 ., Neckar¬
straße 41. — Gisela Bahls . 1 M „ Wöltmershaufer
Str . 94 . — Johann Stede Wwe .. geb . Isenbeck,
71 I ., Wielandstr . 19. — Wilhelm Bischofs Sohn
(totgeb .) , Vuntentorsteinweg 112. — Johann
Rencken (Renken ) Wwe ., geb . Feldmann , 79 2 .,
Neukirchstr . 67. — Hermann Renzelmann Ehest .,
geb . Häseker . 47 I ., Ströhen . Krs . Diepholz . —
Johann Hinrich Otten Wwe .. geb . Hartung . 64 I .,
Weizenkampstr . 139. — Heinrich Gerten Ehest .,
gab . Sirugholz , 33 I .. Bassum . — Carl Busch
Ehest ., geb. Thalmann . 67 I .. Am Deich 66.. —
Maschinenputzer Friedrich Deitmer . 62 I ., Eicke-
dorfer Str . 26. — Hermann Lehmann Ehest .,
geb . Hohnberg , 64 I ., Magdeburg . — Albert Ber¬
tram Wwe ., geb . Vley , 82 2 .. An der Kämenade 8.
— Friedrich Twietmeyer Wwe ., geb . Heinemann,
82 I ., Nordstraße . — Emilie Haßelbrock , 57 I .,
Weizenkampstr . 84. — Postschaffner i . R . Diedrich
Panning , 80 2 .. Syke.

8. März : Heinrich Brüns Wwe .. geb . Grolle,
68 I ., Stedinger Str . 11. — Direktor Carl Varke-
meyer . 74 I .. Parkstr . 80. — Schiffbauer Walter
Klöfkorn , 34 I .. Alfelder Str . 48. — Feuermstr.
i . R . Hinrich Nickens . 77 I ., Kantstr . 44. — Joh.
Uhlhorn Wwe .. geb . Berlitz . 89 I .. Donaustr . 37.
— Heinrich Meyer Ehefr .. geb . Earlifch , 56 I .,
Wupperstr . 22. — Georg Frick Wwe ., geb . Beck¬
mann, - 66 I ., Frielinger Str . 53. — Gottfried
Schreiber Wwe ., geb . Fromme . 60 I ., Schiffer¬
straße 100.

9. März : Arbeiter Josephus Kordecki , 47 I .,
verl . Salzburger Straße . — Malermeister Georg
Jäger , 62 I ., Leher Heerstr . 44. — Brauerei-
arbeiter Wolter Brünings , 68 I ., Er . Johannis¬
straße 166. — Meta Sophie Tiefte , 4 M ., Ritter¬
hude . — Emil Samelin Ehest ., geb . Wieting,
63 I ., Utbremer Str . 62. — Landwirt Georg
Kannengießer . 68 I ., Henstedt . — Wilhelm Hugo
Wwe ., geh . Thielker , 84 I ., Meyerstr . 163. —
Bäckermeister Eppe Grönsfeld , 61 I .. Luisenthal 9.

10. , März : Rybert Rickmers Ehest ., geb . Leh¬
mann . 66 I ., Oberneuland . — Oberst a . D . Otto
Hennings , 69 I ., Humboldtstr . 11.

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingen)
Geborene
Knaben

5. März : Arbeiter Friedrich Langerbeck Eheste
geb . Kamm . Wittekindstr . 19.

Mädchen
29. Februar : Kraftfahrer Johannes Hedler Ehe¬

frau , geb . Pyrek . Urielstr . 13.
— 1. März : Arbeiter Friedrich Raddies Ehest .,
geb . Rusch , Dennewitzstr . 14.

2. März : Steindrucker Carl Pauls Ehefr ., geb.
Toll . Michaelstr . 7.

4. März : Maschinenschlosser Baptist Panzer
Ehest ., geb. Wehlers . Lobbendorfer Str . 2. —i
Schuhmacher Otto Petzold Ehest ., geb . Blume,
Humannstr . 47.

6. März : Hüttenarbeiter Heinrich Vrünjes
Ehest ., geb . Preuß , Oslebshaufer Landstr . 35.

Eheschließungen
7. März : Dachdecker Fritz Waßmann und Ger¬

trud Fröbel , Wurthflether Str . 31. — Klempner
Hermann Meier und Christine Dinklage Hcid-
bergstraße 20. — Arbeiter Friedrich Luttmnnn
und Johanne Schulz , Valtrumerstr . 4. — Buch¬
drucker Richard Meyer und Johanne Müller.
Gropelmger Heerstr . 74. - Arbeiter Friedrich
Kork und Anna Blum . Burtehuder Str ^5 —
MaMienschlosser Johannes Kinitz (auch Kinas)
und Henriette Grote , Burger Wall 9.
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Ditz „Noräses vtzutsode Doodseeklsoderel Drtzmen-duxdsvell ^ kllengesettsobakt (In knlgeaäsm aavd Kur? ..Aoräses " lrsaannil
vuräs im äadrs 1896 nntsr äsr Rirma vsutsods VampkkisodsrHigsssIlsodakt „Xorässs " mit äsm Sitr in Srsmsr ; srriedtvt Vurod
LvsodliiÜ äsr oräsvtlivdsa dsasraivsrsümmluug vom 7. ^ vsmbsr 1928 äaävrts 8is anIäSliod idrsr Vsrsobmvlrans mit äsr dux-
davsasr DoodssskisodsrsI ^.ktisvgvssllsodakt . Damburg . idrsa Namen in ä!s Hstrigs VirmsnbsLsiodnuvg unä verlegte idi-sn
Sitr naob Damburg . ^.n glsiobartigsn vntsrnsdmen bat äis dsssllsedakt alsäann nood irn äadrv 1929 äis Doebseskisodersi
Sremvrbaven ^.ktivngtzsellsobakt. Dremerbavsn (Aktienkapital DA 2 OW WO.—). im äadre 1933 äis Dansa Koodseekisodsrvi ^.ktisn-
gskellsobakt, Dambnrg (Aktienkapital DA 1630 000.—) nnä im. äabry 1931 äie Doobssskisübersi ä . Wistivg ^.ktiengssellsobakt
Lremsrdavsn (Aktienkapital DA 2 090 000.—) im Wegs äsr Fusion unter ^ ussobluü äsr vicluiäation als Vanres übernommen unä
rvar . sovsit niodt «eben äis Aktien äsr aufgenommenen dessUsodakten in idrem Lositr varvn , äurod Dingabo von im freien
Aarkt ervorbsnen eigenen Aktien , soäaü in äisssn ärvi Rallen vins Dapitalvrdödung niobt erkoräsrliob war.

811r äsr dsssllsobakt Ist Hamburg . vis ^sntralvervaltung ist In Wessrmünäe ; Hs eins Deoävrsiabteilnng bskiväst siod in
Vuxdavsn nnä Wessrmünäe . Vis Vssellsodskt dtzsitrt ferner ^veignisäerlassungev In Lsrlin . Draunsodvsig . Drsmsn Dremer-
daveo . Lrsslau . ddsmnitr , Vortmunä , Vrssäev . Drkurt , Rrankkurt s . A .» Frankfurt a . V.. dlvivitL , Dalls a 8.. Danvovvr
Dinäsnburg 0/8 .. Löln . Veiprrrg. Aanndsim . Aünaden , Noräsodam . Nürnberg . Rlausn 1. V.. Wiesdsäen . Wür ^burg . Wuppsrtal-
Llbsrkslä . Von äisssn 2vsignieäerlassungsn vsräeu innerdalb veutsodlsnäs gegsovartig 115 Vsrkauksstellen nnterdaltsn.

2veek äsr dessUsodakt ist äsr Betrieb äss Risobkangss mit Dampfern oäsr anäervn RadrLSUgev. Hsäs ^.rt äsr Zubereitung
nnä Vervsrtung äss Vanxvs. Linriedtuns von Räuobsrsisn , Lsrstsllnnx von vsbsrtran unä Visobbonssrvsv , sovis äsr Vvtrisd
allsr mit äsm k'isodkanss Lusammsnbänssväsn Nebsnsssobäkts.

Das vrunäksirltal äsr Osssllsobakt bstrux naob äsr Istrtsn I^apitalsrböbnns !m Novsmbsr 1928 HA 20 000 000.— nnä var sin-
^stsilt in 16 000 ^.Ltisn ndsr Zs RA 1000.— unä 20 000 ^.btisn übsr Zs RA 200.—. vis ^.Ltisn varsn rum L^näsl nnä rnr Noti2
an äsn Lörssn rn Lsrlin , Rrvmsn unä Hsmbnrs brw . naob äsr Vsrsinixnn § äsr bviäsn Istst ^snannten an äsr ÜLnssatisobsn
Lörss rn ^slasssn.

Vis oräsntliobs Osnsralvvrsammlnvs vom 5. Vsrvmbsr 1934 bssobioü mit V îrbnnrr kür äis Lilanr psr 30. ^ nni 1931 rwselcs
vsobnns sinvs diian2Mäöissn Vsrlnstss nnä 2vm ^.nsxlsieb von 1Vsrtminäsrnn §sn am Vsrmössn äsr OssvUsvbakt nsbsn äsr
tsilwslssn ^ .nklösunx äss xssst2 )iodsn Rsssrvskonäs eins VsrabsstLunx äss Oruoälrapitsls in srlsiodtsrtsr r 'orm §sma6 Vsr-
orännvs vom 6. OLtobsr 1931. I'üvktsr IsU . ^ ayitsi II (ROVI. I 8. 556) unä äsr bisrrn srxanxsnsn Vurobkübrnn ^svsrorännn^
vom 18. Is'sdrnar 1932 (ROLI. I 8 . 75) von R.A 20 000 000.— um KÄ 6 WO 000.— ank R.A 110W0W.—.

8si äsr Lapitalbsradsst2nnx Ist sinsoblisüliob äsr DntNLÜms aus äsm Rvssrvskonäs sin Lnebssvinn von InsASsamt
DA 6 720 193.71 sntstanäsn . äsr vis kolxt vvrvsnäst wnräs:
RA 6 153 155.16 rnr Vvobnvx äss bilavrmäöissn Vsrlnstss psr 30. I'nni 1931,

», 891 216.94 kür V ŝrtdsriobtiZ 'unL'Sn ank ^.nlaxsv,
,» 58 822.58 kür 8onäsrabsobrsidnvssn ank BstsilisunKSn.
„ 117 OW.— 2ur ItüoLstsUuns kür sanisrunssbostsn . (Von älsssr LnokstsI1nn § varsn am 30. 3uni l935 LA 42 916.82 noob niobt

in ^ .nsprnob svvommsn .)

LA 6 7201S6.71.
Vis Vurobkübrnns äsr LapitalbsrLbsstrnne var vis kolst bsscrblosssv voräsn:
vsr Hsnnbstrax äsr ^.lctisn übsr RA 1000.— vnräs ank RA 7W.— mit äsr AaLxabs dsrabxssstrt , äaö äis ^ .IctionÜrs xsssn Din-

rslobnns von 2sbn ^.lctisn im bisdsrixsn l ŝnnvsrts von Zs RA 1000.— äis ^ nslisksruvA von sisdso ^ lctisn übsr Ho LA 1000.—
nnä xs§sn DinrsisbnnK sinsr ^.Ltis im bisbsri §sn Xsnnverts von R-A 1000.— äis ^ .nslisksrnn § von sisbsn ^ .lctisn übsr Hs
DA 100.— sovls an 8tsUs von rsbn nsnsn ^ .lrtisn übsr Hs DA 100.— äis ^.nslzsksrnnx sinsr nsnsn ^ .lrtis übsr DA 10W.— vsr-
lanssn konntsn.

Vis ^ .ktisn übsr DA 200.— vnräsn im Vsrbältnis 10:7 äsrart 2usammsngslsxt , äaü äis ^.LtionLrs kür Ho sinAsrsiobttz künk
^.lctisn übsr Hs DA 2W.— sisbsn ^ .btisn übsr Ho DA 100.— ansxslisksrt orbisltsn » väbrsnä äis äsr Ossollsobakt sinssrsiobton
8tüolco rnrüoL2nbsbaltsn nnä 2N vsrniobtsn w'arsn.

Vsr Vorstanä äsr Ossslisobakt vnräs von äsr Vvnsralvsrsammlnn ^ srmsobtixt . im Linvernsbmsn mit äsm ^.nksiobtsrat
äis nabsrsn Dinrsldsitsv kür äis vnrobknbrnnx äss vorstsbsnäsn Dssoblnssss ru rsAsln nnä äabsi an 8ts1ls äsr altsn im I7snn-
vsrt bsrab §ssst2tsn b2V. im VsrbLitnis 10 : 7 rnsammsvxslsxtsn ^.lrtisn sins sntsprsobsnäs ^.N2abl nsn §särnoLtsr ^ .lctisn-
urbnnäsn übsr DA 100.— nnä DA 10W.— aus2nxsbsn.

vsmxsmsÜ varsn äis ^.lctionärs änrob ärsimslixs ökksvtliobs LslcLvntmsobunZ' auks'skoräorL vor äsn , ibrs ^ .Ltisn übsr DA
1000.— nnä DA 209.— mit Ovwinnantsilsobsinsn Hr . 35 n. kk. nnä Vinsusrnnsssobsinsn bis 2UM15. Aai 1935 sinsobiioLliob bsi äsn
bolcanntxsxsbsnsn 8tvllsn 7.um Umtansob in nvn§eäruolcts ^.btionnrknnäsn übsr DA 100.—nnä DA 1000.— oinLUrsiobsn. visss I 'rist ist
naobtrLxliob bis 2um 26. änvi 1935 vsrlänssrt voräsn . visHsnixsu alten ^ .ktlvn , äis niobt kristxsmsL 2nm vmtansob sinxsrsiobt
voräsn sinä , wsräsn kür Lraktlos srlLlärt vsräsn . unä 2var äis ^.lctisn übsr DA 1000.— ank 6-rnvä sinsr DrmaobtiZ-unL- äss
^ .mtsxsriobts 2N vambnr § vom 19. Januar 1935 ssmäL § 1 äss 6ssvt2ss übsr äis Draktlossrklärnns von ^.Irtisn vom 20. Vs2smbsr
1934 (D6DI . I 8. 1251) nnä äie ^.ktisn übsr DA 2W.— xsmLÜ ^ 290 DVD.

vlsiobrsitix mit äsr vorstsbsnäsn Dapitalbsrabsst2nn § bssobloü äis vsnsralvsrsammlnnA vom 5. Vs2smbsr 1934 sbsnkalls
mit V îr ^nn§ kür äis Dilsn2 -pvr SO. änni 1934 in Vurobkübrnns sinss von äsr VsseHsobnkL mit vsrsobisävvsn 8avkslänbi §srn
untsr äsm 2. Dovsmbsr 1934 sbASsoblosssnsn Vsrtraxss nntsr ^.nssoblnü äss sssst ^liobsn Dsrn ^srsobts äsr ^.lctionars eins
^Visäsrsrböbnnx äss bsrabxvsstrtsn Vrnnälcapitals von DA 14 0WOW.— ank DA 18 000 000.— änrob ^.ns§abs von DA 1 000 000.—

bau,  Aitivbabsr äsr k'irma Dsrmann Oanslsbsrs , Drsmsn ; vr . Hnr. Dsrbert v. Drsslcr,  8 ^näiLns äsr Dsrlinsr Da.näsls-
vsssllsodakt . Lsrlin ; Vr . Hnr. Ruäolk DrinoLmann,  Vsnsialbovollmäobti ^tvr äsr Virma A . A . iVarbnrx L Oo., Dambnrxr
Lrnst Vlssssl  in Virma Lrnst Vlässsl . Lrsmsn ; ^Vilbslm Dutb.  Vorstanäsmitxlisä äsr Vsreinsbanlc in Dambnrx , Dsm-
bnrs ; Aax Losplrs,  Vvrstanäsmitxlisä äsr 1>lorääsnt8obsn Drsältbanlc ^.lctisnxsssUsobakt , Lrsmsn ; Lrnst Lritrlsr.  vi»
rslctor äsr Lonvsrsionslcasss kür äontsobs Lnslanässobulävn , Serlin ; vr . Hnr. Lrnst vinoks.  stsllvsrtrstenäss Vorstanäsmit-
Llisä äsr 6ommsr2 - nnä krivatbank ^ .LtisnLessIlsobskt . Dsmbnrs : Dsrmanv Aarvsäs,  vssobaktsinbabsr äsr Lsässrbransrsi
Dsolc L Oo. D. a. Drvmsn ; Doobtsanvalt Vr. Hur. Vniäo AörinF,  Dsmbnrs ': V^ ibslm 0sl2s , Inbabsr äsr Virma k'.
Lkbsks . Drsmsn ; Ruäolk D. Dotsison.  Aitinkabsr äsr k'irwa R. Dstsrssn L Oo., Dambürs ; ? anl änlins v. 8 obvabaob.
Aitinbabsr äsr ^ irma 8. Lloiebröäsr . Dsrlin ; Dsrmann Vsrlobr.  Ainistsrialrat im Rsiobs - nnä DrsnÜisobsn VsrLsbrsmini-
stsrinm . Dsrlin ; ^ Ibrsobt Voll anä,  VorstsnäsmitL 'llsä äsr Vsntkvbsn änrssns -XVsrbs Lktisn ^sssllsobakt in Dambnrx . Dsrlin.

Vis AitLlisäsr äss ^.nksiobtsrats srbaltsn »nüsr äsm Drsatr äsr bsi äsr ^ .nsübunx ibrvr ^ .nkxabsn sntstLnäsnsn baren
^.nslassn kür Ibrs Aübsvaltnn ^ insxssamt sins Dantisms von 10' /» äs« Dstrasos 6er übsr sins Viviäsväs von 4 '/, binsn « rnr
^nsrablunx ^slan ^snäsn Vivläsnäv , minässtsns Heäoob sins Hübrliobo Vsrxütunx von inssossmt DA 15 000.—. Dür bssonäsrs
Dvmübnnxsn 6iN2olvor ssinsr Aitxlieäer . insbssonäsrs in ^.nssobüsssn , kann äsr ^.uksiobtsrat snAsmesssns kvsts Vsr ^Ütnn̂ su
nnabbän ^ix vom Dr^obnis äss O'sbrssssvivnss vsreinbarsn oäsr bssobiisLsn , Hsäosb nur bis 2u sivsm Vssamtböebstbstra ^ o von.
DA 15 000.— in siusm VssvbüktsHabrv. vis Dsrüxs äss Xnksiobtsrats kür 1934/35 bssobränktsn sieb ank äis ibm sat2NNSŝ smLL
2ustsbsnäs Aivävstvsrxütunx von inssssamt DA 15 000.—.

Vis Aitslisäsr äss Vorstanäss nnä äss ^. uksiobtsrats müsssn äsntsobs R st o b s an e s »
börixs ssiv nnä innsrbalb äss Vsntsobsn Dsiod . es idrsn V̂odnsitr dabsn.

vis Vvnerslvvrsammlnnxen kinäsn in Drsmsn oäsr Dambnrx statt . 3eäo ^.ktis bsvädrt kür Hs DA 100.— ibrs « Dsnnbetra ^ss
sins 8timms.

Re! Lesedluükassunxen übsr ^ .bLnäeruns äsr Lestimmnnxen über äis RviedsanxkdLrixkvit unä äsn ^Vodnsltr äer Vorstanäs.
unä ^ uksiedtsralsmltxlieäsr , sovio be! t-oneralvvrsammluvssbesodiüssen , äis äsn Verlust oäsr älv DinsvdrÜnkuns äer 8e1bstüN'
äl §kvlt äer Vesellsvdakt ru dunsten anslänälsoder Vnternvbmunsen rur Do1§v dsben vürüvn . ist eine Aebrdeit von vier Dünttvln
äes in äer dvneralversammlunx vertretenen drunäkapllsls , bei äer DesebluÜkassunA über äis ^ kanäerunx äss Oexsnstsnäes äes
Vnternvdmens . ^.uklösuns äer desellsedakt . Verlexunx äes 8!tres äer desellsoliLkt oäer Vereinixunx äer desellsedakt mit einer
snäeren desellsvdakt , vobei ldr Vermögen unter ^ ussedluü äer Vlquiäalton ank äis »näere desellsedskt überxvdt , ist eine Aenrdeit
von äret Vierteln äes in äer deneralversammlunx vertretenen drunäkapitals erkoräerlleb ; eine Aekrdeit von vier Dünkteln ist
sned erkoräerllvd rnr ^ bänäsrunx äer vorstekenäen Destimmnvs äer Latrnnx.

Vas KesedLktsZabr länkt vom 1. Înll bis 30. 3nni.
Vis Dvkanntmaedunxvn äsr dssslisodakt srkolsen rsobtsxüitlK im vsntsobsn Dsiodsanreixsr nnä Dronüisebsn 8t-LLt«^ rsixsr.

vis dsssllsodakt vsrpklisdtst siod, Idrs Lskanntmaodnn §sn anösräom in sinsm Dsrlinsr Vörssnblst -t (bis ank vsitsrvs Dsrlinsr
Dörssn -2sitnnx ), sovis in äsr Drsmsr 2sitnn § nnä im Dambur ^sr la ^sblatt 2N vsrökksntliobsn.

vis dsssllsobakt vsrxkliodtst siod ksrnsr » in Lsrlin , Drsmsn , Dambnrx , Brsmordavsn nnä V êssrmünäs Ladlstvilen 2N matsr-
d-altsn nnä Hsvsils dskanntrnAsbsn , bsi äsnsn äis ^ .nsradlnnA äsr kalli§en dsvinnantsiis , äis ^ .nsAabs nsnsr dswinnantsilsodsrn-
bosvn , äis ÜintsrlsxunA von Aktion rvsoks Isilnadms an äsn dsnsralvsrsammlnnAsn » äis ^ .nsübunZ' von Bsrn ^srsodtsn sovis alls
sovstison , von sinsm äsr dsssllsodaktsorsans besodlosssnsn » äis ^.ktisnnrknnäsn bstrvkksnäsn AaLnadmsn knr äsn Linreaodsr
kostsnkrsi bsvirkt vsräsn .könnsn.

vsr Hädrliods Keinxsvinn vträ nntsr Dsrnoks !odti8'nn§ äsr äsm ^ .uksiodtsrat rnstsdsnäsn ü'sntisms vis kol̂ t vsrvsnäst:
a) 2nnäobst vsräsn 5 °/» äss Dsin ^svinns solan ^s in äsn ^ssstrliabsn Dsssrvskonäs sinSsstsllt , bis äisssr 10V» äss einsSDadltsn

drunäkapitals srrsiodt oäsr im Valls tsilvsissr Vsrvsnäun ^ visäsr srrsiobt dat.
b) 8oäann wsräen äis von äsr dsnsralvsrssmm !un§ stvs rv bssodlisüsnäsn ^.bsodrsibnnxsn nnä DüokstslInnKsn sntnommsn.
o) vsr Rest virä als Viviäsnäs an äis Aktionärs vsrtsilt » kalls äis dsnsralvsrsammlunA disrnbsr niodts anäsres bssodiisüt.

Vis dsssllsobakt nnä äis von ibr 1933 brv . 1934 ank^snommsnon slsiodartissu IIntsrnsbmnn §M dattsn kür äis äE vsitsr
nntsn ab§värnoktsn ä'adrssabsodluü äsr „Norässs " vorans §s§an §snsn 5 dssodäktsHsdrs kolssnäs DrLebnisss ankrnwsissn:

„k̂ oräses" ventsods Dovdseekisoderei Lremen -Ouxdavvn
_ ^ .ktieuxesellsodakt _

ank äsn Inbabsr lantsnäsn nnä vom 1. äuli 1934 ab §svinnbsrsodtistsn nsnsn ^ ktivn , 100 8tnok übsr Hs DA 100.— nnä 3990
r Hs DA 1000.—. Vis nsnsn ^.ktisn vnräsn vsrtrass ^smaü von äsn bstrskksnäsn Lanksn rnm 5lsnnvsrt nbsrnommsn
brinsunx von DA 4 000 000.— i 'oräsrnnxsn , äis sinsn I'silbstrLA idrsr Voräsrnnssn an äis „Dorässs " nnä äis in-

rvisobsn mit ibr knsionisrts Doodssvkisobsrsi 3°. XVietiv§ ^ .ktisn ?sssllsobakt äarstslitsn . vis sinssbraodtsn I 'oräsrunxsn vnräsn
von äsn Lanksn mit V îrknns vom 1. 3nli 1934 äsr dsssllsobakt srlasssn brv . abxstrstsn . 8ämtliobs mit äsr ^ .nseabo nnä
vsbsrnabms äsr nsnsn ^ .ktisn vsrbnnäsnoo Dostsn nnä ^ .bsabsn vsräsn sinssblisüliob äsr dessllsobaktsstsnsr von äsr „Rorä-
sss" Lstrs ^sv.

Das drnnäkapital bstrLxtnnnmsbr DA 1800000  0.— nnä ist 2nrrsit sinestsilt in 20 0W ^.ktisn übsr Hs DA 1W.—
Nr . 1—S0 00V unä 16 000 Aktien übsr Hs DA 1090.- Nr . 1—16 0W.

U'ür äsn an ksins U'rist xsbnnäsnsv krsivilii ^sn Vmtansob äsr 20 000 ^ .ktisn übsr Hs DA 100̂-—Nr . 1—20 000 bat äis dssslil-
sobakt ank drnnä vörsrvübntsr DrmÜobtiANnx'2nsät2liob 2000 ^ .ktieii übsr Hs DA 1000.— mit äsn -Nummsrn 16 001—18 000 ärnaksn
lasssn . visss ^.ktisn , äis nur in äsm Vmkanss 2Nr ^.nssabs xslan ^sn, in äsm börssnmäirix lisksrbars ^.ktisn über DA 100.—
im slsiobsn dssamtnsnvbstrax sum vwtsnsod sivssrsiobt , sinZ'6208'Sn nnä vsrniodtst vsräsn , sinä mit idrsr ^ .us-
§abs odns Vsitsrss an äsr Dörss lisksrbsr . Vis dsssllsodakt dat siod vsrpkliodtst , äsm Dörssnvorstanä innsrdald äsr srstsn
2 V/oodsn sinss Hsäsn VisrtslHadrss äie ^ .NLadl äsr sin §e2oxvven nnä verniodtstsn ^.ktisn üdsr DA 100.— nnä äsr äassxsn ans-
xsxsbsnsn ^.ktisn übsr DA 1000.— untsr ^ .nxabs äer Nummern 2n msläsn.

8ämt1iods Aktien lauten ank äsn Inbabsr nnä sinä voll sinssLadlt ; sie trafen äas ^ nsstsllunLLäatnm „im Aar2 1935
nnä sinä mit äsn faksimilierten Vntsrsobriktsn äss Vorstanäss unä äss vorsit2snäsn äss ^ nksiodtsrats verssdsn . Dvrnsr trsAsn
sitz äsn Vermerk äer 8sitsnnnmmsr äes ^ .ktisnbuodes nnä äis eissndänäi ^s Vntsrsodrikt sinss Lontrollbeamtsv . äeäsr ^ .ktis
ist ein devinnantsilsobsinboKsn mit dsvinnanteilsobsinvn Nr . 1—10 unä einsm Drvsusrun §ssodsin bsiKs^sbsn.

domüL äsn statutarisobev Dsstimmunz ^en ist äie DiN 2 iedun § von Aktien sestattet.
Vsn Vorstanä äsr dsssllsobakt . äsr aus sinsr oäsr msbrsrsa Dsrsonen bsstsdsn kann . biläsn äis Dorrsn : Dobsrt

duxbaven ; Däuarä v. Dorn.  vuxbavsn ; V̂ ildslm D o l o k k . 8odvnebsok (Lreis Ostsrdoir ). als oräsntliobs A-ltxlisäer . sovis
Darl Dörner,  Ouxdavsn , als stsilvertrstenäss Aitxlisä.

Vsr ^ .uksiobtsrat . äsr aus minässtsns svods unä doodstsns vierunä2vanLix Aitxlisäsrn bsstsdt . sst2t siod Lusammsn aus
äsn Lsrren : Lsnator Donsul Otto I ' 1o d r . Vorstanäsmitslisä äsr Versinixtsv .̂Vsrkstattsn kur Dunst im Danävsrk ^ .rrtisn-
esssIIsedLkt . Ri-SM-M sVorsitrsivIei ) - Rodelt 8toed,  Direktor äsr Lrvmsr Lenk fäiels Asr ^ Dresckoer Rsvk . . LrsE . sovis
Lür ^srmtzistsr a. V. Vr . Hnr. V/ildslm ^ .msinok Lurodarä - Aotr,  Damdnrs (stsllvvrtrstsnäe Vorsitrsnäs ) . Dan! Larok-

1S2S/30
RsinISvinn rnr ^.nssodnttnn § von 14 Vo viviäsnäs ank
DA SOOWOW.— Aktien vsrvsnäet nnä DA 575 430.69
vorsstraxsn;

1936/31
DstriebsübsrvodnL nnä devinnsaläo aus VorHadr bis
ank einen visäsr ank nsns Roodnnvx vorsstraxsnsn
Restbetrag von DA 84 065.62 rn srdädtsn ^.bsodrsi-
bnngsn vsrvsnäst;

1931/32
Verlust bsi rä . DA 2 400 0W.— lanksnäsn ^ .bsodrsi-
bungsn nnä rä . DA 4 500 000.— Zonäerabsodrsibungsn
wnräs abLÜgliob dsvinnvortrag aus VorHabr mit
DA 6 190 476.36 ank nsus Rsodnnvg vorgstragsn;

1932/33
Vsrlnstvortrsg aus VorHadr vuräe . nsodäsm siod bsi
„^ .uüeroräsntliobsn Drträgsn " im Nettobetrags von
DA 7W 586.20 einsobl . DA 83 414.17 Suodgsvinn aus
Dnslon „Ilansa " kein neuer Dstrisbsverlust ergab,
unverändert mit DA 6190 476.36 visäsr vorgstragsv;

Loedseekisokerei Listing
^ .ktivngesvllsekskt_

1929
devinn rur ^ .ussodüttung von
10°/° Viviäenäe auk DA 6W 000.—
voll äiviäsnäsnbsrsodtigte Aktien
nnä DA 3 400 000.— kür 2Vr Mo¬
nate äiviäenäenbereodtigts Aktien
vsrvsnäst ; anüsräsm DA 59261.52
vorgetragen;

LUvisodtzngesodaktsHabr
vom 7- 1. 30—30. 6. 30

Verlust abrügl . Osvinnvortrag
nnä DA 85 000.— Dntnsdms aus
Dsssrvskonäs mit DA 618103.99
vorgstragsn;

1930/31
Vsrlnst rn2Ügl. Vortrag mit ins-
gS' amt DA 1 144 309.02 vorge-
trag,n;

19S1/N
Verlust TNLÜgl. Vertrag mit ins¬
gesamt DA 1485 979.89 änrob
Bnodgsvlnn aus Dapitalberab-
sstrnug von DA 4 All !, ank DA
2 Aill . geäsokt : restliobsr Lnob-
gsvinn von DA 514 020.11 mit
DA 393 882.20 2N 8onäerabsobrei-
bnngen vsrvsnäst n. DA 120137.91
an Dessrvskonäs übsrviessn;

1932.331933/34
Lstriebsübsrsobnö einsodl . DA 6 026.51 Lnobgsvinn aus
Rusion „Listing " 2Ur Vsrminäsrung äss Verlust-
Vertrages aus VorHadr vsrvsnäst ; äsr vsrbleibenäs
Vsrlnstsaläo von DA 6 153 155.19 vnräs änrod äis
Dapitaldsrabsstrung beseitigt (vsrgl . Drosvsktabsvdnitt
»»drunäkapital ").

Der .loiiresLdselilull äer „Xoräses " per so. äun ! US5 vuräe iu äsr oräeuUiedsu Dousiulverkuuuuiuus voiu s>versiudsr 1W5
vis kolgt gsnedmigt:

Vsrlnst (bsi erdödtsn ^.bsodrsl-
bnngsn ) änrod „^.nüsroräsntliods
Drträgs " in Dods von DA 55 853.37
gsäsokt.
Alt IVLrknng vom 1. än-li 1933
mit „Noräses " knsionisrt.

Lansa Dlovdsvvkisedsroi
^ktlongsseUsodakt

1929
6-swinn rnr ^ .nssodüttnng von
6 °/° viviäsnäs ank DA 1800000.—
8tamm - nnä DA 5000.— Vorzugs¬
aktien vsrvsnäst ; aullsräsm
DA 6300.— an äis gesstrliods
Rüoklags nbsrvisssn nnä DA
876 92 vorgstragsn;

193^
Vsrlnst abrügl . dsvinnvortrag
mit DA Z18 927.W an/ nsns Nsod-
nnng vorgstragsn . vsr Vsrlnst
vnräs im ä'adrs 1931 bsi äsr
^ .nkoabms äer ^ .ltonasr Doodsss-
kisodersi d . (Lamtal DA
1 800 000.—) nnä äsr glsiodrsitigsn
Dinsisdnng von DA 150 000.—
sigsnsn Aktien aus äsm srrisl-
Len F̂ nsions- d^v . Lnobgsvinn
gsäsokt;

1931 d
Vsrlnst abrügl . DA 180 OW.—
Dntnadms aus Dessrvskonäs mit
DA 484 596.94 vorgstragsn;

1932
Vsrlnst (bei srdödtsn ^ bsobrsi-
bnngsn nnä naod Vsrvsnäung
von DA 43 562.45 „^ .nüsroräsnt-
liobtz Dinnabmsn ") snrügl . Ver¬
trag mit DA 953 280.78 ank nsns
Rsobnnng vorgstragsn.
Alt Wirkung vom 1. äsnnar 1S3S
mit „Î orässs " knsionisrt.
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kurekrieSiĝ . . . ereeeeee . . . . . . eeeeeeee . .

8ou«̂ ?ss Vsrbiuäliokksüsu . ' lese ' ^e

ReokuuuesubsreurooLspvuteu . . . . . . . . .

Lüresodukteu

' ) Ouvou!

er » - » « .
, e e e e e e

ikoovoo«.—
I4 «0 »0«.—

114» 471.S»
7«o 2SS.SS

8S2 687.71»)
WZSS8.48
28110S.S8

Rkl 4 852 SS7.14
RLl 42»« L27.7« S«S» «84.««

1 482 S87.S2
»78 266.04

417 44S.78

12 sei SS4.S»

2SSS1.Z2

Vurodevduitt - RüokLudluuss-
liedsr ^iussutr : dsstiiuiuuuxsu:

'/»
Vurlsdus -Rxpoilieksu . 225 42S.14 6.17 rueist sesstLliods

»4 2S4 47«.SS
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Luf « snrlungsn
Qewlnn- unci Venlustreeknung per 30 . Juni 193S UrtrSgs

RSduo uuä vekSIter
korlule Ldxubeu.

.̂dsedrelduueeu »uk Lulusvu
Xuäer« Lbsvkrelbnnxsu
Liussu, snvelt »1s äle Lrtrueerluseu überstelxeu
Steuer»:

Leeitrstsusru
Loueties Steuer»

Drlös uus SteusreuteobsiueU . . .
Souetlze Lukveuäuueeu
. . .

^uöeroräeutllviie ^ ukveuäunLvu:
StsueruLvdeLdluuxsu dstrskksuä 1228—106»
Souetixs uuLsroräsutltods ^ .ukveuäuussu - . » ,, » , » » « » » » » » « » » » » » » » » » »

^ > uL«roräsutItod « Rrtrü ^e . . .

SIS 4S8.6«
S»7 7S2.SS
ss7 iei .es

2 411.65

1SSLS1L7
S24 S2S.74
623 L1S.71
»2« 711.09

42̂ !
11«0» L24.LS
1«1» 621.13
» 467 SIS.04

SS S8S.S«
863 78S.S4

SS4 75«.—
L7S 237.4»
««0S7.7I

S07SV4.6L

Lotrlebsübsrsvduö äer Reeäereleu uuä Rlllule» uuek Lbrux äer Letrlvbskosteu auLer
susxevleseueu LLdnen, kedLItsru, sorisleu Ldsudeu uuä Steusru

Rrtrüxs aus Seteillxuoxen-
Soustles laukeuüe Rrträxe

äeu sesouäert
17 714«ISäS

l«g 171.1»
416 S1S.68

18 LS9 AM.— 18 23SS««.—

Lrläutsrungen rur Dilsnr unä dswinn - unä Vtzflusbeebnung
<Vsrxi. auad äeu dssouävrso Lrospektabsoduitt „Letsilixuussu " .)

va « Luiaesvermöusu  dat iu seiner Mieäsruus ssssuüdsr diedsr iuseksro sius Lsuäsruus srkadrsu , als äas Leute
.Rsudau Vsesrmüuäs " uasd xertisstsllunr äsr usueu Lstriedsaulass iu IVssermüuäs uuumsdr iu äsr kesitiou „Rstrisdsesdanäs

üuä auäsr « Lauliodksitsu " «utdalteu ist . uuä kerusr aus «tsuEiedeu «ruuäsu sius usus Lilauepositiou „Lureiediss IVirtsodalts-
eüter " essodakkeu vuräe , äis äas krüdsrs Reute „Vsik -euse , Letrieds - uuä vesodLItsiuvsutar sovis är« »mtder unter „ttou -,
Rüks - uuä Sstrisdsstolks " vsrduodteu Lsstäuäs au Rausserätsu , iLuvsrk u. SvrxI. m. umkaüt.

7>i« R1Ü » 467 815«4 ktdssdrsiduuueu auk äas Luisssvermöirsu stelleu tu Rads vou RR 2 2S7 7SS.«S lauksuäs Ldsodreibuuseu

äar . äie us ^ äeu AeLde ° 6ruuäM ^ siuä vie im Veriadr . Luk .Kampier -- ist uedsu äer ^ ° ke° ä«u ^ odre -duus
im Riudllek auk äie Ktsusreeset - eisduu^ ddsr steuerkreis HdsodrsAuussu der Rrsat ^ esedakkuussu eine Seuäsradsodrs^
Rode vou RR 189 SL9.95 vorgenommen voräsn . äie uugekLdr äsm Rrlds äer kur äie Z vampkerueudauien äes ^
gevädrteu 2Hu»vergütuugs ^ ds !nsu eutspriodt . -°v !s eins vsitsrs SouSsradeedreiduug tu Rdds ««7 »6» -̂ Sie uuter Ls-
rüeksivdtiguug äsr äsm IVsrtdsrivdtiguugsposteu migskukrtsu Larrusodusss äsm Ksetduedvsrt ^ «udautsu glsiodkommt . dsr-
usr ist dsi äsm Route ..Lurrlsdige IVirtsedaktsgiitsr " vou äer stsuerkreieu Ldsodrsidungsmogliodkeit rusov ^ t kebrauod gs-
maodt voräsu . als uedvu äer lauksnäeu Ldsodrsiduug vou 2« ' /> sius -usateliods Ldsodrsämug iu Rode vou RSI »7» 144.— vorxs-

uommeu vur ^e^ ^ gouäeradsedrsiduugsn äieueu nedeu 6em V s r t d e r I ° d t i g u u g s u ° s t e u von RR 76« MS.S5 äsr Re-
ssitiguug einer Rsderdevsrtnug eiursiusr Isilv äes Huiassvsrmageus . sovsit eins solods disder als nood vordauäsu angsssuen

^ ^ R!» uom. RN 86«oo— eigenen Lktien  vuräen im kreisn Narkt rum Vuradsvduittskurss von 51,25°/. srvordeu un«
äieutsu rur vurodkiikruug äss d!s rum 6. Rovemder 1N5 dokriststen Rmtuusodaugsdots äer ciesvllsednkt an äie Lktmnars äsr
Roodssellsedsre ! .1- tViel' U.? LktieugsssIIsedakt.

Die Rdk 64« 4«6 3« R o r ä sr u u geu au R ou 2 s r u g s 8 s i i s Ld a k t s n destauäeu in Rode voll R51 270«««.— aus
einer Rsstkoräsruug au äie vsutsede Rsriugskisvdsrsi 8 . m. d . R .. Roräsndam . kür verkaukts I« Riscdäompksr . vadrenä sm im
üdrigsu aus 17areuiiekeruugev uuä Leistungen entstanäeu uuä als varlsdsu anrusvnsu sino.

Rutsr äsn M S8« 458.77 Soustigsu ^ oräernuge» «iuä ?» etiva teil « mAr tei^ var-
isdeu , äis vou äsr vsssUsedakt au Rutsrusdmeu gsgsdsu vuräsu , mit äeusu sie in Ss - vdaktsvsidiuäuue sreui.

Ssrgi ., als auod um Rückstellungen kür küuktigs . isäood ietrt sodou erkeuudars Risiken aus rvsikeldaktsu Rvräsruugsu ^ 1»u-
tiemsu - uuä Renteuausprüoksu , sodvedeuäsu Rroresssu usv . vis Rrorsürisiksu bssedrsnkeu siod rurreit auk ein «» Rrorsü äsr
sius vou äsr vsgeussits dskauptsts Rateutvsrlstruug rum Rsgsustauck dat uuä sied ovod längere 2sit diuriedvu äürkts soäaü
siod äas äariu iiegsuäe flisiko kür äie vssslisokakt vorerst uiadt überssksu lallt . Rutsr äeu RüokstsIIun "su ist kerusr «in Rsu-
sivuskouäs in Rüde vou RN i«« ««».— kür äieieuigeu Rsusiouärs eutdaltvu , äie eins » Rsodtssuspruod auk Leusiou dadeu va
äer vsrsiodsruugstsoduiseds Larvsrt äer Lsusiousvsrpkliodtuugeu sied unter 2ugruuäsleguug eines 2visvdeurivs «s von 4°/- °/, auk
rä . RN 426 vvo.— dsläukt , dsadsioktigt äis tl sssilsodskt , äsn uood kskleuäsu Lstrag im Rauke äsr uäodstsu .lakrs rurüokstsllsu.

Luksr äsn in äsr Riiaur ausgsvieseusn kassiv - R ^ potkskou  dsstskt nur uood sius LiodsrullgsdvpotdsL vou
RN 6V0»0.— auk einem Riiialgruuästüek vsgsu siuer Reutenvsrplliodtuug , äsreu Rapitalbotrag vou RN 86 vm — unter Rüok-
stoiiuugen " dsrüoksiedtigt ist.

Vou äeu RN g «SS«84.9« Vsrdilläliodksitsu gogouübsr Sanken  dabsn .sied äis äariu sutkaltsueu kurr-
kristigsu Vsrbiuckliodkeitsu vou RN 4 2VV527.78 bis rum »I. vsrsmbsr 1935 um rä . RN 3131»««.— vormiuäsrt Risrvou vsräeu
voraussiodtlisd RN 2 «««««».— als suägüitigs Lilguug augssedeu vsräeu können : äis besonders Liquidität Rnäs 1935 var saisou-
mäüig deäiugt . vis als iaugkristig susgsviessusu RN 4 852 537.14 sind auk vruuä einer mit äsn Rauken im Lngust 1934 gstrokkeueu
Vereinbarung dergestalt gestundet , äaü siod diese runSadst di« rnm 3«. .luni 1S35 lauksnäe Stundung viermal um is «in äaür,
insgesamt also di« rum 3«. äuui 1939, auk Verlangen äer „dlvrässs " ru äeu gleivden Lsäluguugsn verlängert , vls Vsssllsvdakt
dat slod verplliedtet , äsn Ranken isäerrslt ank Verlangen SIsdsrdslton bis rur l ' /rkaeden Rode äer isvells uoed in L.uspruod
genommenen Rreäite ru geben , vodsi kür äle Lsvsrtuug äer Slodsrdeiteu äer Ruodnort maügvdenä ist . IVädrsuä äsr Laukrsit
äsr Rreäits ist äis ..Rvräses " uiokt bereektlgt , odns ausärüokllods Zustimmung äsr Ranken idrs Vsrmügsnsverts anderen
vlliudigern rn vsrpkänäen , ru übereignen oäsr ru belasten oäsr anäsrvsitig Rreäite aukrunskmen oäsr Rürgsodaltsn rn geben.,
sovelt diese Rürgsodakten äsn Rstrag von RN 759«V9.— übersteigen , vas glelede gilt kür äis Loedtergssellscdakten äsr
..Rnräsee " nnä kür Vsrmögsnsverte irgenävsloksr Lrt . äie diesen geboren , mit einer gvvissen Rlnsodränkung kür bereits
üesiedenäo Rreäitvsreindarungen . Vsrner baden äie Ranken das Reodt. ru verlangen , äaü im vslis einer Veräuüsrnng von
Sodikksn oder lüegensodakten , sovis im Valis äes lotalvsriustes eins« Sedikke« äie eingebenden Raukprsis - unä Vsrsioderungs-
summeu, sovsit äis Svdikks oäsr Lisgsnsobaktsv unbelastet siuä , als rusätriiobs Rrsälttilgung au sie akgekübrt vsräsn.
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